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saher *H Caspar Conrad > /?. «fo W. ' 
Superintendent zu WmßedeU war des nachfte- v 
heuden Sohn lind zu Hof von Margaretha* des 
GaftWirths -<#rfa*» Schultheß dafeM Tochter 41m 
. i 5 Februar 1664 geboren* Da ihn diefe /El- 
tern frühzeitig zur Schule anhielten , und um fo 
tnehr alle Sorgfalt für feine Erziehung verdop- 
pelten Weil fie nach erfolgter weiterer Beför- 
derung des Vaters nach Calmbach kürz nach ein-* 
änder 2 Kinder verloren hattet** feindeten fie 
ihn 1613 in das Gymiiafiüm nach Jiqf r wo 
tt fich önter VTidnium , ' Sämßäg, Medier tind 
Cr eis zur Univerfität Wittenberg vorbei gitet 'hat. 

. Diefe b$zog er dann auf Anrathen des Superin- 
tendenten Jordan ^ feines Kofi Herrn, 1622, 
Und fand dort* befoüders an Scharf und Balduin\ 
Zweien Freunden feines Vaters, Lehrer Und 
läter* wie ihn denn auch Scharf zweimal 
fcum Refpondenten erfah , ^obei er fich fo gut 

löfs- 

t) 5« LeichPrei. i/äft Scb ä ffl et §. 43 fg£ — Pertfch 
ör. Voitl. p. 153 fg*. — Seyler de dat. erfcleC 
Jüidst* ^ Ö ro f$ *fub.Pr. Lex. Th. I, S X. 
t" Teichmann'l ^feg»- GefchUcht Mäu/es 

[, Leiju — Lättg de Süp, gen. p. b b) u, 
148. 000) — Heer wagend tulmt Öeifit. S. 61. 
*?.) 68. 71, 80 — Jfuttftidl. SiadtCal i?si. 

v IV.) — WtrflUiti vm WunfrtdU Lyzeo Abth, 

«♦ I 
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löfcte, daß -er 16C4 von Snoilfhik die philo fo- 
phifche DoctorWürde erhielt. Nach diefem 
erft griff er mit allem Ernft fein HauptStudium, 
die Theologie , an und lies fich fleifsig auf den 
Kanzeln hören , war auch Willens noch andere 
Orte und JJniverfitäteii zu befuchen; da ihn 
aber fein Vater zurückforderte, damit er ihn in 
; fein^hv Alter ünterflüfcfcn füllte, difpütirte er 

- am r*7 April 1635 unter Meisner und kam nach 
Mönchberg, wo -er 16*7 Gehülfe feines Vaters, 
nach defTen Tod 1 6 ü 8 aber Diaconus b ) wurde. 
Von hier zog er am 13 September 1630: als 
SubDiaconus nach Culmbach , rückte dort 1634. 
als. zweiter, oder, wie er damals hieß, Archi- 

- Diaconus «in und gelangte endlich 164 1 mit 
Beibehaltung diefer Benennung zur Stelle des er- 
flen Diaconus, StadtPredigcrs und Confiftorial- 
Beifitzers. Die wefentlichen Verdienfle nun, 
die er fich in diefer Stadt, befonders bei der 

. 1634 herrfchenden Peft, wo er zu feinen Pfcrr- 
Kindern in die Ställe kroch und ihnen Troft zu«, 
fprach, und als SuperintendurVicarius durch 
Prüfung der Candidaten und Einweihung der- 
selben in den Predigerftand , erwarb, bewogen 
dann den Markgrafen Chrißian ihm 1648 die 
Superinteudur in IVunßedel zu übertragen, '-die 
Saher am 9 Februar 1649 bezogen hat, worauf 
er von D. Althof er am 22 April eingefetzt wor- 
den ift , fich auch hier durch Abfchaffung der 
papifttfchen Gebräuche unleugbare Verdienfle er- 
worben und dadurch merkwürdig gemacht hat, 
daß, weil in IVunßedel Sonntags früh hinten 

'• * ein* 

■ * ■ . , 4 * • * 

b) Irrig fchon hei Lebzeiten da Vaters «ach Teich* 
mann, dem Wunftedl. Cal. ond bei Wer*!«* 0 » 
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einander i Predigten gehalten, die erfte aber 
-wenig befücht 1 wurde, auf feinen Antrag: ob 
nicht die eine Nachmittag ftatt der im Winter, um 
a , und im Sommer um 3 zu haltenden Kinder- 
Lehr abgelegt Verden dürfte, der Befehl erfolg- 
te, auch hier im Spital, dann Vor- und Nach- 
mittag geprediget werden folle. Er ftarb end* 
lieh als ein gelehrter , eifriger und beliebter Leh- 
rer, minder wachfani und thätig für die Schule, 
am 13 c ) April 1659 d ). < - ..r 

Schriften: . 

■ 

t) D. praecogtfitorum theölögicorum VT. de tribüs ftreli» 
quis tnediis aceuratae cognitioniv theologicae, quae 
funt i 1. praeleCtionum aliquot pubticarum i'requens et 
atildua auseuhatf o , 11, exercitia disputatoria , et III. 
«xercitla coticionatoria — praes. D. Balth. Meis- 
ner. Vit. 1625. 4. 5 pl. 
a) LeichPr* auf Ath&i. von Gujtenbtrg — ves- 
tis sponfae regia , in regis ffcohfi curia» über Ef. LXI, 
to. 1630. Hof 163*. 4. 9 £ B. 

3) LtichPraufJPilh. Freyherrn von Ritfchun 
— exHlantiu.m Arophiolum, Über Jpoc. XIV, %\ m 
163*. EUnd. 1633- 4> 9 

4) LeichPr. auf Magd. Syb: von FtilHzfch — 
chriftlicher, tröftlicher vnd nützlicher Spaziergang 
in Gottes Blumen vnd Menfcbengarteo zu erfragen, 
über^/.XL, 6 — S. 1634. fftn* 1635. 4. 5|B. 

5) Pred. am Geb. Tag Chriftian's, M. z. ß. — 
coneto gf atulatoria , über Rom. XIII. Cot. 1636* 

6) LeichPr. auf Mar» Barb. von Ftilitzfth — 
homo flos, über Pf* CHI, 15 — 18» AlU 1637. 
4. 1 r B. 

fr) LeichPr. auf ff o h> Frant's* LthtnSareU tfind 

» — gra« 

c) falfch am 12 bei Heerwageü am iu 0> S» 61» 
und irrig am 17 bei Seyler. J 

d) ünriMg i$ S % b#i Fertfclu 
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— grauts conscientiae calus, fiBÄu|- falaty oriiatus, 
de infantibus natis, nön. antem renal«,- über, Pf. 
XXII, 10. ii. 1635- Coh. 1640. 4. 4 B. 

8) LeichPr. auf' Ann. von WaUenroth — 'chri- 
stiannm mo#is defiderium, über PhH. I, «3. EbemU 
1 641. 4. 6 B. - , • ' 'V.*. 

9J LeichPr* auf Cath. Mar. Glafer — voij der 
herrlichen vnd frölichen Widerkunfft der gläubigen 
Kinder Gottes in das himliCcbe Sion des ewigen 
'Frewdenlebens , über Ff. XXXV , 10 fg. u. LI," iiw 
Ebend. 164 1. 4. 4| B. 

to) LeichPr. auf Dan. JLang* Saper in(. ;prae. 
sentiflimum mortis remedium, über gfoh. VIII, 51. 
Hof 1642. 4. i ß. 

11) f^eichPr. auf Mar. Vtron. v 0 n Lai tttck 
dauidicum cririum tot afflictionuni pharmacuhi, über 
Pf CXVI, 8—10. Ebend. 1644. 4- i°i B - 

12) LeichPr* auf die- MJtgf Sophia — marchionatus 
. brandenburgici.I. querela dutiffima II. medela tutiffi- 

ma, über Pf. LX, r— 6. 1647. — iii den Fu* 
neraU (Ebend. 1648. fol.) S. 1 69 aoi. 

13) LeichPr. auf die Mkgf. Maria — prineipiffae Sa-x 
rae exequiae,' über Genef XXIH, l, 2 19/ •* 
in den Fun erat. (Ebend. 1649. fol.) S. 164 

— 187. 

14) LeichPr. auf Mkgf Er dm Ann Augufi — W 
010 terra, über Genef. III # 19- 1651-. — in den 
Fun er ah (Ebend. 1652. fol.) S.,172 — 196. 

1,5) Friedens!) ankPr. — pacis et conbordiae gaudiutrt 
post belli et discordiae taedium, über Genef. VW, 
20, 1649. Ebend. 1653. 4. *t B.- 

16) SWrfi>. aitf Shrißian — *hri*tianum 
folenne jubilaeum, Christo et Christiane, principi ac 
domino nostro clementiffimq saernm , über Pf. LXI. 

Eb&nd. 1653« 4* 6 £ ß . -.^« >» 

17) LeichPr. auf Doroth. Franck — rosa Äowr- 
/Jam>* « fpinis^ecerpta • über Pf. XVI , 10 — ia. 
• 1653. 4- 5 i B. 

1 8i LeichPr. auf £foh. Wunf c hold, Pf. in Thiers' 
' tteim' -ä cieptydra mortis elapsa* Ebend. 1654, 4- 

5i B. 

19) Cbficf'0 vrima xenodochialis et inauguralis oder die 

* er- 
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.,, trfle Predigt vff dem New angerichtet* Predig-Stul in 
, t der Hofyitpd-Kirchen zu iTonftdel* über Pf. CXXII, 

1651, Ebend. 1656. 4. 4J ß. 
20) LeichPr. auf £f oh. Geo. Stumpf, Pf in Thiers-, 

heim — • fidelium ecclefiae doctorum cordis (blatium, 

über Pf LXXfil, *5- 1655. Ebend. 1656. 4. 6 B. 
31) Pred* bei Wieder Einweihung der Kirche zu Red- 

wiz — encoenia templi fyedtoitzijni euangeiica - festo 

paschatos renooata, über Matth. X» 2*» 1649. 

Ebend* 1656, 4. 6J B. 
22) LeichPh auf Cot h. Pertfch — strophiolum 

viuenüum et mprtentium, über Phil* I, 21. 1655. 
y Ebend. 1656. 4. 7 B» 
i*3) LeichPr. auf Mkgf. Chriflian — christienus 

et principalis fuoebris textus, Hof. XIll, 14. 1655. 

— in den Funer al. (Ebend. 1656. fol.) S. 229 

— 256. 

24) Einweih.Pr. der Kirche zu Thierflein und der an- 
dern Ehe des Pf. Wolfg. Ad. Oeriel dafelbft — 
folennitas Thirsieiniana dupla cum benedictione mille 
pupla, über «P/. CXX1I, 6. 7. Ebend.' 1656. 4« 
5 B. 

sah er *), Conrad, ZX der* WW. und Stadt» 
Pfarrer zu Mönchberg , aus Berneck*, des Bür- 
gers Heinrieh Saher dafelbft Sohn, war am 30 
Auguft 1569 von Anaßafia*. einer gebornen 
$töhr } geboren , und befuchte das Gymnafium 
. . i zu 

•) S. LeichPr. von Schleupner. — Seyler ordo 
et feries. — Ludoyici SchulHift. Th. II, S. 319. 

— St reitberge r or. p. 41. — Tei p h tn an n *s 
Schmuck vor Jfchen IX.) — Grote ^«ft. Pr. Lex* 
Th. II, S. 162. 9.) — • LongoPs Hof* Gymn. 
Gefch. Th. I, S. 49. 12.) — Heerwag eu y tCulmb. 
Gerftl. S» 60* 14.) S. 67. 15.) — Lang de Sup. 
gen, p. 147. 000) — Zeit u. HandB* 1775. N. A. 
S. 10. 7.) S. 14. 6.) — Auf ihn linden ftch einige 

» 7 v Gedichte ja C*f ber trag. mel. p. 10* Tgg, u. 301» 
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tu Hof und die Univerfitat Wittenberge auf der 
er am Dienftag nach Judica 15 9$ die Jiöchfta 
Würde in der WeltWeisheit erhielt. Nach die» 
fem unterwiefs er anderthalb Jahre die Kinder 
eines DomHerrn zu Magdeburg, worauf er 
160 3 f ) Cautor in Hof und als folcher am 16 . 
Julius vorgeftellt wurde, blieb aber nicht hier» 
fondern kam 1 604 8 ) als. Beifitzer des Cpnfifto* 
iiutns, Archipwconüs und StadtPrediger nach 
Baireut , wo ihn der Superintendent D. Aurelius 
Streitberger in Hof nebft dein Superintendent 
Codomann und den Diacouen Albin und Michael 
am 3 Advent in Gegenwart des Flirrten einfetzte* 
Nach dem großen ttrand am 22 März 1605, 
der auch ihn mit betraf, gieng er mit dem Cun* 
filtorium in vorbemeldter Würde zu dem zwew 
teu Diaconatnach Calmbach r und erlangte 16 14 
.das ArchiDiaconat dafelbft, zog jedoch rn.it dem 
Confiftorium als mittlerer Diaconus 1 6 1 5 h ) wie- 
der nach Baireut, nachdem ihm frei geftellefc 
war, ob er hiebet* oder als Decan nach Baiers* 
dorf gehen wolle 5 ). Auf Kitten des Raths und 
der Gemeine in Mönchberg nahm er endlich die 
letzte Veränderung vor, und zog 1 6 1 6 als Stadtl 
Predigerdahin, ftand dort 161 7 eine fürchter- 
liche FeuersBrunft aus und Harb am 4 Januar 

f) irrig 1598 bei Teichmann und G r 0 f i. 

g) faJfch 1605 beiSeyler, Ludovlci, Streit« 
berger u. Longo 1. 

h) So Heer wagen u. das Zeit u. : HandB* Df# 
Übrigen Nachrichten geben 1614 aÄ * Grofs hinge«» 
gen übergebt feine Culmbachifchen Beförderungen 
ganz. 

i) Die fcheinbare HerabfeUung . welche Heerwagea 
anzudeuten fcheint, hebt fich dadurch ganz« 
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1637 k ) , an eben dem Tag* an welchen man 
i ihn krank, aus dem FiühCapitel gefuhrt chatte, 
als ein geliebter und Kenntnisvoller VolksLehrer. 

Schriften: 

j) LeiehPr. auf P et. von Borns dof ff r Bran- 
dend Rath — über /fc&r. XIII» 14. #0/ 1609» 
4. 5i B. , ' > 

a) LeiehPr. auf Hei. Hof mann — Über l^atih» 
, XXVII, 51 — 53. Ebend. 1609. 4. 9 B. 

S) LeiehPr. auf Sah £fahn> Cammer Rath — Ober 
*foh. XVW, 3. Ebend. 161 1. 4. 3* B. 

4) LeiehPr. auf M. Caff. Michael, .JrchiDiac. — 
vber den tröftlichen Spruch Pauli: ift Gott für vm, 
wer iriag wieder uns fein. Ebend. 16 13. 4. 

5) LeiehPr auf Marg. Arm — über Matth. XI, 
af — 30. Ehe nd. 1 6 1 4. 4. 6 B f ...... 

6) LeiehPr. auf Lor. B er cht olä, Brandenb. Rath, 

— über |)M III, 16. 1614. 4. 5 B. \ . 

7) LeiehPr. auf Geo. *fhan, Brand. Rath — über - 
Pf. XC , 4 — 11. 1 6 1 4. Ebend, 161$. 4. 4-| B. 

8) Hochzeit Fred» auf Heinr. Schmutzer , y4mf- 
fchrtib. zu Stockenroth — ein geringe, doch nütz- 
lich vnd nötige Hochzeitverehruug , Über Matth. VI« 
33. 161 8. jEfcni. i6ai. 4, 

iaher, Georg Christoph, Li. der R. und Bran* 

denburgißher gemeinfehaftlicher Rath f auch An* 
teiter beim kaifer liehen LandGericht des Burggraf* 
thutns Nürnberg zu Anfpach, var des untea 
flehenden Johann Conrad** Sohn und 1657 zu 
Stambach l ) von Eva Catharina, einer Tochter 
des Bprgermeifters und .StadtCarnmerers Johann 
Fraas in Monchberg geboren. Derfelbe wid«. 

r * t 

V) falfch 1634 bei Greff und 1628 bei Lang am 
a. Ö. 

1) irrig za Wunfitdcl bei Per Ifen ia der ZM* 
*«*.-/. fÄsofc Bedenkens. 

1 
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mete ficb der RechtsGelahrheit, die er befonders 
unter Linck in ^//ifof/ftudirte, wo er auch am 
10 Apnl i68s mittelft feiner 'nauguralSchrift 
die Licentiaten Würde empfieng , practicirte hier- 
auf einige Zeit in IVunfiedel kam aber 1689 
als Krandenburgilchergemeinlchaftlicher Rath und. 
Anleiter zu dem kaiferlichen LandGericht des 
Burggrafthums Nürnberg nach Anfpachy wo ec 
. am 29 Julius 171 2 ftarb. 

Von ihm findet ficht 

D. inaug. — de jure decerpendi pomum in tli^no, 
©ccafione L. 8. pr. ff. 4e Seruit. Alt. 1685* 4* 

. • *i fl '* \ 

0 ( 

saher s Heinrich Alexander » D.der AG. % aus* 
*■ übender Arzt zu Baireut , <wä Medicus ant /*v 
renHaur zu St, Georgen, ift der ältefte würdig« 
und gefchickte Sohn des unten folgende« Samuel 
Gottfried* r und zu Baireut geboren, wo er 
auch anfangs bei PrivatLehreru, vom I Januar 
1763 an aber im Gymnafium unter Gräfenhohn^ 
Purrucker, Lang, Ellrod und Hermann in den 
Schul Wiffenfchaften treff .»che Kenntniife erlang* 
te. Mit diefen zog er 1767 , nachdem er am 
5 März feine AbfchiedsRede (de meritif religio* 
nis reuelatae in philosophiam) gehalten hatte, 

' nach Erlangen. $nd verband dort mit der Philo* 
fophie das Studium der ArzjieiKunde bei Delint x 
Ifenflamm , Schreber und Rudolph x nahm am 
19 Januar 177 ; durch eine unter Delius gehal- 
tene Streitschrift die DoctorWürde an und übte 
dann in Baireut feine Kunft nicht ohne Qjijck 
aus, daher er auch beim Irreattaus 'als an* 

• gsftelfe Wörde, 

Von 
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/?a# iAw //> gedrukt: 

D« fnau^, — de conualescentia vera et spurla* — 
frats. P. Henr. Frid f Delio, Erl. 1773* 4, 

4 pu. 

SAHER ™), Johann, Stadl Pfarrer zu Mönchberg 
und Camerarw des Höf er Capitels \ war 1529 
in Berneck geboren und hat zu Ä>/und Witten* 
berg Theologie ftudirt, worauf er am 1 März 
j 5 57 die Univerfität verlies uud als Prediger zu 
dem Grafen von Erpach gieng. Da ihn 1559 
die Calvinifteu von da vertrieben., wendete er 
fleh ins VaterLand und verfeh die C?planei Dro* 
fsenfeld, bis er 1560 als Stifts Prediger nach ffim* 
melcron kam, worauf er 157 1 SpitalPrediger in 
ff 0 /* 1 573 ^ber StadtPfarrer m Monchberg wur- 
de. So wie er bei Errichtung des Capitels Ga* 

merarius wurde., fo führte er auch bei der Vifi- 

• - ■ - 

tation 1 5 7 3 das Protocoll und ftarb als ein treuer 
. pnd fleißiger Lehrer am 26 September u ) 1586« 

fot* ihm ift gedrukt : 

LeichPr. ,auf Andr. P ancraz, Super int — 
Uber £{. LVI, (LVII, i. e.) — in Andr. Pan- 
cratii chriftl Leichpred. über die für- 
fiemft. Sprüche des N. Tefi- (von Sal. Codo- 
man 11) QFft. am M. 1589« 40 s « 448-^459« Pi 
C«59*« 40 S ' 139-^-450, 

saher °) r Johann Adam, Z?« (frr «^Gf t tmi or- 
*" dßftt* 

m) S, T e i c b m a n n Stfmmck vor Afchen V.) «*• D e f- 
f e n Befchrv von Bimmelcron S. 4 8. a.) — K r Ü g e r 
cat. milte vir, p, 16*. -~ Grqfs <Pf. UK% 

Th. M, S. 165. 

p> falfch D e t e mb. bei G r o4*s. , , 

O S. Wili/i iVi«rnk G**.*, TtulH, &4*T« 
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deutlicher' Phyfiiur im Coltegio medico zu Nürn- 
berg * war des obigen Conrad' s Sohn und am 
15 October 1607 . p ) *u Calmbach geboren. 
Von der Schule zu Heilsbronn greug er 1627 
nach Wittenberge vo er ArzneiKunde fludirte, 
und unter feinem Lehrer Bennert am 20 Maf 
1 1630 difputirte, worauf er in Bafel feine ge- 
lehrten Bemühungen fortfetzte und fich hier 
durch eine Streitschrift die DoctorWürde erwarb* 
'In Nürnberg ruökte er dann 1634 ins Medici- 
nalCollegium als ordentlicher f hyücus ein , und 
darb um 1642. 

Schriften: 

1) D. deparalyfi — praes. D« Dan. Seuntrt. VU 

teb. 1630. 4» 3* pk 
a) D. inzug. — de epilepfia. Baf. 

saher <0, Johann Conrad, Z>. der WW. und 
Superintendent in Wunfiedel, war des vorge- 
nannten Cafpar Conrad's Sohn und am 29 Sep«* 
tember 1629 zu Mönchberg von Anna Maria x 
des Hof und StadtApotheckers Johann von Gera 
zu Baireut älteften Tochter geboren. Seine El- 
tern, die nichts an ihn) verfaumten , fchickten 
ihn zur gehörigen Zeit in die Schule und liefsen 
ihn von 1638 an auf dem Lyxeurn in Culmback 

von 

» 

p) falfch 1602 bei Will. 

q) S. LeichPr, von Peu Ich el S. lg fgg. — Pertfch 
orig. Voitl. p. 362 fq. — Teich mann 's Ged. auf 
das zU Augff. Canftjf.^ ^ubelFtf^ XXV.) — • Grqf* 
$ub. Pr. Lex. Tb. I, S.296. XII) — Laug da 
Snp. gen. p. 148. 000) a?6. nnnn) — Wuufudl. 
Stadt Cal 1782. VJ.) — Wernlein vom JPunß* 
Lyzco Abth. 2, S. 50 fg. — Sein BildaüVift in 
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: von Hofmann > Erhardi und Erdreich bilden, 
bis er 1649 m ^ guten Zeugniffen eine Uriiver- 
fiöt beziehen konnte. Er wählte dazu Witten- 
berg, widmete fich hier der Theologie und 
übte fleh zugleich fleißig im Difputircn , ib daß 

< er nicht nur am 1 8 September 1650 unter Holz- 
den Catheder betreten, foudernauch 1651 

" die hochfte Würde in der WeltWeisheit erlan- 
gen konnte. Da £r dann anfieng, philofophi- 

, fche Vöriefungen zu halten , erweckte er dadurch 

• von fich im VaterLande eine fo gute Idee, dafe 
er fchon arti $7 April 1654 als Tertius r ) an 
die StadtSchule nach Bainut gerufen wurde, wo 
er nicht nur im Unterricht der Jugend fehr fleifc 
{ig war, fondern auch fich als Prediger fo zeig- 
te, dafs er 1657 fchon die Pfarr Stambach er- 
hielt. Er bezog diefe am 10 April und liefs fich 
am 26 Julius von t). Jllthofer vorflellen, gteug 
jedoch am 23. November 1660 als unterfler Disu 
conus nach frmfiedel, wo ihn der Superinten- 
dent Heußnger am 10 Februar 16&1 einfetate, 
ward hier T665 Syn- 1671 aber ArchiDiacönus, 
endlich am 1 9 September 1673 Superintendent, 
als fol<?her 1674 vom GeneraJSuperintend^nt . 
Von Lilien eingefetzt und Harb am 17 Juniu* 
1689 mit dem Ruhm eines unermücleten und- 
liebreichen Lehrtrs, der fich der Kirchen und 
Schulen treulich annahm und feine Synoden un« 
ausgefetzt hielt. t 

Schriften: 

l) D. analyfin 1. Tim. IV, 8. continens — frais* M, 
Fri4« HoUmaon, Vit. 1650, 4. 2 pl, 

o 

t) Irrig nennen Pertfch nnd Gr.of« diefe SteUe die 
Jjjvwtw am Sminario. , ■ ■ j 

- 
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3) XohRidt aUf, Markgr. ( Ck riß ia n — adatomia et 
Yiiotura mystico-feraUs. 1655. 60*. H56. 4. 5 

LeichPr. auf Woffg. Rud. von Guttenber g 
— fons myitico-refocillans, über Sap . IV, 13 fg» 
* Hof 1659. 4. 4* 

4) Stambachifthe Orgel Einmeih.t Fred. — orgaiwlu- 
jstria euaogelicp - Stambachiana über Jlferf. yJI, 
31 fgg. Z/o/ 1660. 4. 4 B. 

$) LeichPr. auf Marg. Bafb. von Siein — der 
Gerechten höchft - vergnügende Gnaden - Belohnung, 
über Sap. V, 16 fg. Ebend. 167J. 4. l\ B. " 

6) LeichPr* auf £foh. Heu fing er von IV aide g g. 
Superint. — tropaeam christigniim. Über Jpoc*X)il, 

t . 7. ßaireut 1673. 4. 6 B. 

7) LeichPf. auf £foh. Leonh. Kotz — die hertz« 
Jich verlangt? und herrlich erlangte fattvolle Gottes* 
Schau, über /y. XVII. vlt/ 1674. 4- 5i B. 

> 9) LeichPr. auf Sibyll. Eva Peufchlin — cbrift- 
lieber Ehe - Matronen befchwerlfche Bürde und herr- 
liche Würde, aus I. 7Yw. II, .15. Itor. 1679. 4. 
4! B. 

9) LeichPr. auf Sab. Roth — Davids -Her fcens-QuaJ 
undLafefal, über iy. XXV, 17. ?<*79r 1689. 
4. 3 B. 

*o) LeichPr. auf Lor. von Stein — Dauidis dei 
connliarii intimi de libero-christianorom equitnm inter- 
no aniniae orjiatu falutare confilium , über Pf. XXXVII, 
4. 5. 1Ö84. Bair. 1685. kl* io£ B. 

|i) Verfch\edene teutfehe und lateinifche Gelegenheit *- 
Gedichte. 

$ah e r , Matthaus , &. der R. und ßirßluher Rath s ) 
zu Baireut y wo er geboren wr, erwarb fich 
zu Bafel durch feine InauguralSchrift im Au- 
guft 1 6 1 6 die juriflifche Dqctor Würde und w$j:d 
. dann fürfliieher fUth w paireut. 

( • * * * 

Irrig yerwechfelt ihn S c b n i 2 • r in der Kirchen- 
Bihl. Amz. V , S. 16 mtt dem Superintendent MaU 

* 

< ■ 

■ 

■ 
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ihin Ift VQrTiawdvnt ;a ;.' 

ttf inaüg. *e app^la^ioiiü^s; Baf. itiioV-V 

sA^Eic, Samuel Gmtfried , D.d& JCkj Brati* 
dmhurg Culmbachißker Rath, auch Siadt und 
IjmdPhyficiu und Peßilentiariuf zu Baireut ; war 

% aus Mönchberg Und des erft^n Burgetöieifler^ 
Gottfried Daniel Saher dafelbrt Sohn. In den 

1: Röthigen SchulWffienfchafte^ auf dem Gymna- 

< fiutji za Heikbronn von Schmidt tfntttwiöfen, 

• fcog *r nach flWfe, wo er fich mit de£ Ahnet- 
' Kunde abgab, und in* derfelben durch efaeun* 

ter Albtrti gehaltene Streitöchrift im juniu« 1725 

• die DoctorWürde empfitfig. Nach feiner Ruck- 
c; -köhr ins VaterLand vard er 173:0 StadtPhyficutf 

zu Mönchbetgi nachher aber Stadt und Land« 
1- Phyfictfs auch Peftilehtiarius und Mitglied des 
MedidnalCojlegium* zu Baireut , 4tfld .ftarb hieif 
ain 8 December T755 in einem Alter Von 54 
Jahrein 

^0» * Am /mrf gedrucW , 

i) ,D. »uaj*g. ir - deinitio menfium io|t/o mor^rmrt — 

fraw. D. Mich. Alberti. HaL 1725. 4, 5* p], 
a) Mehrere Gedichte. 

SAIFERT^ SAlLEFt Siehe «EIFERÖ, SttFAKtti, 
SEIFFERT, SEILER, SEYLER. 

tAMSTAG 0, Johann, Z7. Ar #7^. und Superin* 
tendent zu Baireut, wo er voiji Cö/AanVia, ei- 

t) S.LetchPn wif.Läiit*rbeek — Lfa^nard da 
Sjtp. p. 26 fq. -WVreher theatr. p. — Sey, 
l*r ordoetferies — Lud 0 viel SckuWift. Th. II, 
S. 307. 313. 3x4. 5*«. Strait'berger or. p. 
35. 36. 38. 39. — G*«<» 47«Ä. *V. Th. h 



Sa» IJL ', Sara 

ncr gtbatAtn^Scbmaufs y arh 4 Mai 1578 ü > 
gehören f pnd , fein Vater W olfgang Smnßag 
RathsGlied war, befuchte die Schule feiner Va* 
tetStadf uiid ieüut7.te nebenbei den PrivatUntea- 
V rieht Sfußut Zimmermann'* fo wohl, daß er 
3 595 fetonnach fjena gehen und hier und nach- 
, , Ittels» jn Wittenberg die GottesGelahrheit mit 
v dem glücklicliflen Erfolg ftudiren konnte., Nach 
, : . ;8 Jähreu kam er dann .mit der philofophilcheu 
DoctorWiirde zurück und ward 1604 Quartus, 
löosTertius* 1606 x > ConRector, i6i6aber 
v Rectoräm Gymnafiurtizü Hof, von da er 1620 
: als Pfarrer nach Wonfees kam, wo er alles ge* 
nau regiflrirte , aUr 1632 7) auch entletzlich 
ausftehen -.mußte, wie er denn nicht nur, Harke 
Einquartierung hatte, fondern endlich gar durch 
die FeuerFUmme, welche unter dem bigotten 
Herzog von Baiern , Maximilian, die Baieriich* 
Kaiferlichen Hülfs Völker anzündeten, mit ab- 
brannte. Zu Calmbach * Baireut und Hof dichte . 
er zwar Hülfe, fand fie. aber erft 1635 *), als 



ihn der Markgraf Chriflian , Wegen feiner aus* 




S/19. 9-) — tongoPs Huf. Üymn. Gefch. Tu. U 
T S. 4©. 6.) S, 43. 7.) S. 45. 11.) S« 46. i6<> ,-^r 



B i d e r m a n n's acta fchol. T. III, S. 5 6. ,6.) — -Lang 
or, de Snp, p. ai. IX.) — Zeit u. HandB. i?7$» 
N. A» S. 3. 1 irf) — Ein artiges Gedicht auf ihn lieht 
in Taubmann fched. poet. p, m. 773*4» 
Xk) fdlfch 15750« Lang. 

*- x) In der LeichPr. u. im «. HandB. X603» 

ifeid* ^Quellen nebft Liebhards Grpfs und Lang; 
verfchmigen aber auch die Befördertujg sum Quart at 
and tertiaU . *.,»..> . _ t . . 

* nicht i6as wie Lang aogiebt* 
z) img, i6a$ bei Lang, 
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.D«ßj(lEifers am 18 März zum Supepn- 
Ix ü tendeuten in Baireut, ernannt*. Und hier wur* 
. . de er ein Opfer dqr Peß, die ihn am 9 Ä ) §ep- * 
tauber 1635 ;S *ufrieb. r : Vfc; jt^ 

' , ^ l ^6H ihm finden fich: r 

l) l-eifas in tbitBtn b. parentum fuorum. Cur. 160$. 
, ' st) Leflos post otfftum illustrium trigae Elisabethen Leo- 
norae, Geprgii Friderüi et Agnetit Sophiae fagtui. 
Ib. 16-12. 4* 1 pl. k « r ; 

• 3) Mehrere Gedichte. . : . . . i7 - .ra:r.:i V 

SAMSTAG , Johann Loren* , 2). <fcr /T/ST. ; 
Pfarrer zu Zell und Senior des Mönchber gifchen 
Capitels^ yvar atis Bairtut , Verdankte aber da 

( . l er .frühe feinen. : Vater Johann Wolf gang Sanu 

■ fi a ß> Bui^ermeiÄer und Spital Vorfteher umhin 
9 Jahre auch feine Mutter verlor, feihe Erzie- 
hung feinem Pathen, Johann Lorenz Kofer, 

- Fifchmeißer zu Baireut , % der ihn fleifsig pur 
Schule atihielt und es dahin brachte, daß er äJa 

* ein 12 jähriger Knabe der Markgräfin Sophia Lou^ ' , 
fa bei ihrer Entbindung von einer Priuzeffin ei- 

nen Gl/ick Wunfeh überreichen konnte. faeil 
ihih die Fürftin dafür ein ExpectanzDecret zu/ 

/ -einer Freistelle im Gymnafium zu Heilsbrom 
hatte ertheilen huTen, fo wendete er. fich 167 a * 
dahin und fand vorzüglich an Krebs und Stübner « 

« nicht blos Lehrer, fondern auch Wohlthäter, 
mit deren Genehmigung er am 24 October 1683 

~ die Schule verlies, um nach Jena zu gehen. > 

v Der Peft wegen konnte er j<?döch er/l im Früh- 

' ling 

«) falfcH am 7 im Zeit «. flandB. Wnd M Lang 

im Text. 
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' lhig 1684 dahin' kommen, aber hier fehl theo- 
logifches Studium um fo leichter fortfetzen y da 
tv auf Empfehlung der ProfelToren freie Koft 
erhielt. ' Mit der liÖchnett Wurde <»n der .Welt- 
Weisheit ' 1 6 8 5 geziert k kam er nach Baireut 
zurück und gib lieh hier mit der Unterweifung 
3er Jugend ab, bis er im September j688 Zum 

•v SynPiaconat nach Neu/ladt ander Aifch gelang- 
te , welches *r am 1 2 TxinitattsSonntag ange« 
treten und nachdem er fchoiv i jöo-ain Is Ok- 
tober vom Markgrafen Chrißian Ernß ünraitl 
telbar zur Pfarr Zeit benimmt wary au eben 
demfelbeu 1703 niedergelegt hat, Vorauf er 

' am 4 September nach Zill gezögen und hier> vom 
• Mönchbergifchen Capitel zunr Senior ernannt, 

' i am 1 4 September 1 734 geftorbett Ift. ; • 

Von ihm finden fiehi 

■>■ jS JJankRede auf Ann. Vrf. Sihntidtr - Jtt 
Vormalen zwar grüne, aber nunmehr verwelckte lV^en- 
fcbeoBaom — in den FuneraU. (Neuft. 1698. 

, 4.) S.47-S4. . ; : ; 

I- A Einige Gedichte* .,' 

' »and 0 > Johann Friedrich , ProtefsRath und 
JußizCommiJfair zu Erlangen, ift dafelbrt am 
2 4' November 1755 geboren und verdankt eben 
diefer Stadt auch feine Erziehung und Bildung, 
vie er denn befonders auf der Univerfität da-, 
felbft fich gründliche Kenntnifle In der Rechts* 
■' Gelahrheit erworben hat. Eben daher wurde 
er aber auch febon 1778 die Gerungs- 

l Advöcaten zu Erlangen aufgenommen em- 
„pfieng 1785 den Character . eines ProceüRathj 



« t 



«) S.Get. Teuifchl. Ausg. V, Bd.VH, S. 45« 
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keit und Freimüthigkeit von der Zeit an Strei- 
tenden in Und außer dem VaterLande* verfah 
auch feit i8öj die Steile eines StadtGerichtiDi* 
rectors in Erlangest* ' 

: Sehrt/tau: . 

l) Vorfchläge zur Verbefferung der allgemeinen PoÜzey* 
gefetze * wodurch die Wuth der Hunde wo nicht ganz 
ausgerottet* doch wenigftens äuferft feiten gemacht wer* 
den kann. Erl i797. 8» 

ä> QeUgenheitsäedühtt. 

SARTüRius * Christian j Pfarrer zu Nemtoert* 
- flfor/*, war aü$ Hof und des unten folgenden 
ffohanrts Sohn * * gelangte 1 63 6 zur Pfar r Eckers* 
dorfi bei der er vom 3t März 1641 an die 
ffarr Mißelgaü mit verfall * und kam 1647 al* 
Pfarrer nach Markteuten , Wozu er fich am 1 2 
April verpflichten liefs* Im October 7.6g et 
dann ein und blieb hier bis 1 654 4 %ö cr nach 
Nemmertdorf verfetzf wurde, von da ihn 1671 
der Tod abrief* 

Schriften: 

1) *Abdank. auf Vor oth. Franck « in den 
HeraU CHof t653* 4*) 1 E • — Mit den Buchft* 
C. S. P« Leuthenfis* 

5) LeichPr. auf Fr ie dr\ von Rah enßein ■ tpn- 
filii ditiini deduetio, Über JP/. LXX11I. 166 9* — iq 
den Fun erat. CBair. 1670. 4.) iB« 

3) LeichPr. auf Ürb. £fdc. von Lain$ck-*retutn 
veri hominis Christian! gatidiora , Ober Pf. LXXI1I, »8* 
1670. — id dei / , i*Ä«ra/. 1671* 4.) 6J B* 

Sartorius 0 j .Georg Wilhelm , Pfarrer zu 
Schwarzenbach an der Saale und Senior des Mönch- 

her* 

1. 

f) S.LtichPt, Ton|D6rfler S. 16 ff* 

8« » 
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berger Capitelr, war am 29 November 1704 
zu St* Johannis geboren und von dem Schul«* 
meifler und Organift Johann Chrißian Sarto* 
rius dafelbft mit Eva , einer gebornen Buchru* 
cker, gezeugt. Bis in das iote Jahn unterwies 
ihn der, Vater felbft, nach dcfien Tod aber zog 
er mit der Mutter nach Schwarzenbach und bc- 
fuchte die dafige Schule, bis er auch muttfcrlo* 
fer Waife "wurde. Dann gieng er, im Vertrauen 
auf die Vorlehung, 17 19 nach Baireut, wo 
er ins Alumneum und Scminarium kam und fich 
in demfelben (o viele KenntnuTe erwarb, daß. 
er ins Gymnafiuin am 2 Januar 1721 aufgenom- 
men werden konnte. Die Lehrer art demfel- 
ben Dieterich, Arnold , Seyfart, Pözinger % 
Roth, *FleJfa und Seidel liefsen ihn unverrückt 
nachdem Ziele hinblicken, das er fleh gefleckt 
hatte, und fo kam es, dafs er von Oflern 1728 
an die höhere Weihe zum ReligionsLehrer in 
Jena empReng. Von hier aus 1733 zum Re- 
ctorat nach Schwarzenbach an der Saale geru- 
fen, gieng er dahin und lehrte mif Nutzen, 
bis er 1743 zur Pfarr Jodiz gelangte, von da 
er am 1 November 1 7 50 als Pfarrer 1 nach Schwär* 
zenbach an der Saale zog, wo er auch Senior 
des Capitels wurde und, ob er fchon dem Spott 
und der Bpsheit nicht Einhalt thun konnte, doch 
als unerfchrockener Prediger am 29 December 
1762 ftarb. 

Von ihm find gedrukt: " 

O LeichPr. auf Elton. Magd, von Bodtnhau* 
fen — das zurückgelaufene erbauliche Andenken eU 
«er feiigen Seele, öber Ef* LXI , 10. 1761« — in* 
den Funer al. (Hof 1763. fol.J S. 83 — 136* 

) GtkgenkcittGcdichte* .. , 

SAR- 

1 



jAÄtöRius Joachim Ghiistöph) .Pfarrer, z* 
Pegniz\ ein gelehrter Prediger und guter? Dich- 
ter, war am 10 Januar 1088 zu kiiditimiin 
von Dorothea Catharim , einer gehorneii Gf^lwi» 
*us- Baiersdorfs geboren > uti^i der Sohn eines 
Predigers in Rüdisbronn, Ckrißoph Sartorius, 
denen 1 p Wochen h ) nach- der Gebort diefes 
Sbhnes erfolgter Tod demfelben fehr empfind- 
lieh gewefen wäre , wenn nicht fein« Mieter 
fich mit dem Diacomis Funck in Batzdorf wie. 
der verheurathet hätte. Denn (Hefer nahm lieh 
feines, Stiefsohns redlich an, und unterwies -ihn 
theils &M, theils lies er , bei ihm den Grund 
*um Heoräifchen und Rabbimfchen von einem 



geschickten jfotifchen Sckulmeifter in Baiersdorf 
legen. Eben diefer Lehrer war es auch, den* 
&rtoriuf feine Fertigkeit , das JudeirTeotlche zu 
fchreiben und zu verliehen, was ihn*. m deü 
Folge fo nutzlich war und ihn ii* Cuhnbach voc 
Gericht und nachmals beim JufHzCoüegio in Er* 
langen gute Dienfte zu leiden gefchickt machte, 
verdankt hat Um ihm jedoch die Vortheile 
einer öffentlichen Schule geniefsen zu lafFeh, 
kam er am 19 Mai 1700 0 auf das Lyceum 
nach Glimbach , Jwo er> iefonders an Geyer \ 
d«n Lehrer fand , der ihn gefchickt machte, 
1705 fchon nach Leipzig zu gehen,: um fich 
die einem , Lehrer der Kirch« nötigen Kennt- 

t)'S. Layriz de Pefcoef. p. r ta?. — Ltppert voirA 
Erlang. Qytiin. Abth. II, S. 16 fgj. — De ff eil 
Mem. <*f 0 . efac. Safiorii p. 4 fij, — Schu- 
ft ahn de factrd* iub. p. 13, k) 

Ii) falfch gahrt bei Lippen In der Gymn. Gefch* 
und Schumann. 

0/a//(rA>?gi beiLifptrt «sd Sxfrp man n< ■ 
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niflc zu enterben f wobei er lieh vorzuglich dtr 
Leitung Seeligmann* s tiberlies. Kurz nach geen- 
digter akademifcher Laufßahn ward er 1710 
JJausLchrer bei dem geheimen Rath Adam Frei* 
Herrn von Bernau zu Coburg, und hatte deflen 
Bruders Sohn zu unterweifen , eine Befchäftigung, 
die ihm angenehmer war, als die ihm angetra- 
gene PredigersStelle zu Titlofrotka. ILr legt! je-» 
dock auch dieie Stelle 1712- nieder und ward 
1716 ConRector am Seminario in Erlangen und 
ein halbes Jahr nachher auch ProfeflbrAdjunct 
bei der RitterAcademie und Infpector der Altfm- 

. nendafelbft, ingleichen 1721 Prufeflbr der Mo- 
ral, und mufte wechfelsweife mit dem Profefc 
for Vttttr alle Sonn und FeierTage in der Schlofs- 

r . Kirche predigen« Die getreue Erfüllung djefer 
Flüchten verkhafte ihm dann 1737 die vorderfte 
Profeflur der Theologie und der orientalifchen 
Sprachen 9 nebft dem Rectorat am Seminaritim y 
welches er aber nur bis 1740 bekleidete * weil 
er die ihm gemachten Verfprechungen einer 
Verbeflerung, wie fie feine Verdienfte erwar- 
ten konnten, nicht erfüllt, dagegeu aber das 
Einßürzen der Akademie täglich mehr fah. Am 
1 *) April 1740 nahm er daher die Pfarr Peg* 

. niz an * wo er im October einzog und am 27 

r März 1746 flarb. 

Schriften: 

I 1) Prirnum Aloe Semina/io a Georgia Guilutmo M. ß. 

Ef langac nottiffime fundata, Erl, 1716. 
a) Pr. de dimacterlcit annis. lb- 
3) Pr. de vita ac neritis Christoph Ad. & Gros 

de Troccau. ib 4 1724« fol. x pl # 

4> 

k) $bei Lippere la der wem. 
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. . . . ^ ... 

4) Pr. qoot et quinam nogtro tempore frpieMtae titolo 
ornandi fint. Ib. 1725. fol. 1 pl, 

5) Pr« de ni/stica arithmetica, praeter Aftrologiam indU 
ciartam, vanltate omriiom maxima. Ib. 1737. fol. 

• a pl. 

4) Pr. de Channa, mendaciorum noftroram marre. Ib, 

1733. fol. 1 pl. 

7) Pr. in obitum Wilhehni Ernefli M. . B. carraine ele- 
giaco. Ib. 1733. fol. I pl. 

8) Pr. de pio principe, maxhno dei dono. Ib. 17^5, 
fol. 1 pl. » 1 

9) Plura programmata, 

10) Vermiedene Gedichte. 

SAKtorius l ) , Johann , D. der TVW. , Diaco- 
nus und ConßßorialBeißtzer zu Baireut , war 
eines Beckers , Hans Schneider zu Helmbrechts 
Sohn und dafelbft von Anna y einer Tochter de* 
Hamttiermeifters Wilhelm Keifer zu Gerolds» 
grün , am 1 4 Mai 1583 geboren. Da er früh, 
^zeitig die Schule zu Hetmbrechts befuchte und 
Luft zum Lernen bewiefs, kam er 1595 in das 
Gymnafium nach Hof, wo ihn feiner Mutter 
Bruder, der StadtSchreiber Benedict Keifer , bei 
dem er fich aufhielt , ins Alumneum that. In 
demfelbeu blieb er jedoch nur ein halbes Jahr 
und wurde dagegen Ä da er in der Prüfung fehr 
gut beftand, am 9 Januar 1604 von den Con- 
fiflorialen nach' Wittenberg gefchickt. Dort 
legte er fich auf Philofophie und Theologie und 
betrat am 21 Februar und am 4 April unter 

Knob* 

* * 

$} S« LeithPr» von Schlenpoer — Seyler ordo et 
fer. — Ludovici Schul Hiß. TU. II, S. 317. — 
S tre^tberger or. p. 39. — Lo ngol's Hbf. Gymn. 
*GeJch* Th. I, S. 47, 20.) — WbchtniL hiß* Nacht* 
1767, S, lofffc. — ZeitvuHandB^ 1775. N. A« 
S. 14. 7.) 
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Knobloch den Catheder. Muft« er dann gleich 
der Luft wegen von Wittenberg weichen r vor* 
auf er als. Hau$Lehrer bei dem HofRath Pantfth- 
wam zu Mokeriz fland , und fuchte man ihn 
gleich wegen feiner Gefchicklichkek fchon i6ao 
zu verforgen, fo lehnte er doch diefen Antrag 
ab und gieng wieder nach Wittenberg, wo er 
am ic März i6.n die höchfte Würde in dei; 
WeltWeisheit annahm. Hierauf verlies, er aber- 
mals der Luft wegen Wittenberg, ward am n 
Octobcr iöia m ) Quartus am Gymnafium in 
. H(f und am X Februar 16*3 eingefeezt, 
langte aber 1616 wegen feiner feinen Prediger- 
Gaben als Diaconus und Beifitzer im Confiflo- 
rium n ) nach Baireut , lies fich hier am % Ju* 
lius ordinireu und Üarb am 14 Auguli 16 1 8». 
Einige Augenblicke vor feinem Ende, " -4a er 
nicht mehr beten konnte* fagte er zu^^iri.ciTX 
BeichtVater, M* Hain: cetera p er fielet is 9 qui 

inter cedit pro nobis genütibus , ineffabilibüT.^ 

■ 

Von ihm finden ficht 

1) D. de cauGs — prae*. Tob. Knoblooh. Vtteb.. 

2) D. de metcoris infimae aerii regionis et üs, quae io, 
terrae cauernis genepantar, Uem de aqnU — pijaeu 
eocL KnobUch. lt\ 

SARTORius 0 ), Joliami Jacobe Diaconur in der- 
Altfiait und Rector am Gymiiafiuw zu Chrijliqik 
&:hnge.n, wie auch hifpector der Alumnen da*, 
felbß, des obigen Joachim Chriflofh's Sohn unck 

; 4 ' ' voa 

»") 1603 bei Lob. ge-Hft eto Druckfehler«. 
b) 1 6 1 8 bei tutfovich 

«5 S. SchlicbtegroM's tökrot. auf 1790. Bd. II* 
S. 262 fgg. — Schal. Äddr?K<*i »760, S. 1765 
u. 1766, S. 4© # 176& u. i 7 6<)i ßu 08. t?73 
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von. Theodora' Sophia , des Superintendenten« 
Qhrißoph Gottfried Barth zu Baiersdorf Toch«. 
tcr am 4 December 1730 in Erlangen geboren, 

^empfieng feine erfle Erziehung und Bildung thells 
von dem Vater felbft, theils von den Lehrern 
am Semiüariuta zu Erlangen. Da dann der 
Vater nach Pegni% kam und er liier diefen allein 
zum Lehrer hatte, litt er etwas an feiner .wifle» 
ichaftlichen Bildung , weil den Vater die man« 
nichfaltigen AmtsGefch'äfte öfters abhielten, den 

\ Sohn zu unterrichten. Zwar war feine Mutter 
nach feines Vaters Tode mit ihren Kindern nach 
Erlangen gezogen , aber hier mufste er um diefe 
arme Mutter deflo früher von der Sorge für 
feinen Unterhalt zu befreien, kaum ifr Jahre 
alt die akademischen Studien anfangen * in de- 
nen er Pfeiffer $ Huth,' deflfen 3te fymbolifche 
Abhandlung ( de reformatione ecclefiae. 4. 1 £ pl J 
er am 5 Pecember 17 50 vertheidiget hat, Cääz- 
den, Succov und Meinhard zu Fuhrern wäh}te. 
Nur hal}> für die Akademie vorbereitet, hatte, er 
bei feiner WisBegierde gar manche Schwierigkeit 
zu überwinden. Er belchlöfs bald aus eignem 
Antriebe fich dem SchulArntc zu widmen , weil 

es 

1773, S. 96, — 0eU TetUfckV Aosg. (II, S. 995. 
Nachtr. S. 430. Ausg. IV , Bd. I IT, S. 336. Nachtr, 
v IV, S. 6i5u. 857- Nachtr. V, Abtb.II, S. 198. — 
Meyer'? biogr. Nachr. S. 313 fg. — (ßahrdt's) 
Kirch, u. Kez. Alm, S. 150. — Lippe rt vom Erl, 
Gijmn. Abth. III, S. 12 Tg. — Deffeu tnem« Sa*"" 
iorii — Journal für Franken 1790, S, 600. — 
Ztii u, HandB. 1791, S. 64. — Seiler's Gem. 
Betr. 1791, Beyl. XVI, S. a$6. — L'Advocat 
Th. VIII, 8,645 fe. — Brians Gel Anm. 1791, 
9u UI, S, * l9 fgg t 
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es aber damals bei dem Stqdiutn der Philologie 
poch an allen den HijlfsMitttln fehlte > die daf* 
felbe jungen Studirenden jetyf fo leicht machen, 
ja fah er für (ich kein anderes Mittel als die hei* 
ligen und profan Schriftsteller bald allein für 
(ich* bald in Gefellfchaft feines Freundes Georg 
Befinbeck mit Ueberwindung mancher Schwie« 
rigkeit dqrchzulefea, Nach geendigter akade« 
mifcher LaufRahn ward er HausLehrer bei dem 
OberAmt$Acttiar Krafft ra Baiersdorf ' und dann, 
bei dem Kaufmann Brandenburg in Wunfiedel k 
und machte in beiden Familien fein Andenken 
unvergefsliclu Die letzte Stelle gab er auf , da 
er 1759 als Collahorator der etften Clafle an 
das Gy mnafium nach Erlangen kam, wo er, in 
Verbindung mit feinem alten StubeuGcnofTen 
Beßnbttk'vmA dem nachmaligen Prnfeflbr Krajft 
vertrauten Umgang pflog , fortftudhte und um 
ßch den Weg zu einer akademifchen Lehrstelle 
zu bahnen , die hochfte Wörde in der WeltWeis-» 
heit annehmen wollte. Da man ihm aber diefe 
erfchwerte* blieb er (einem hiebei gefaßten Vor* 
iatz treu , daß er He nicht annahm* als man fi$ 
ihm in der Folge antrug. Dagegen aber ward 
er 176a ConRector und Diaconus in der Alt* 
Stadt Erlangen % wozu er fich am 8 Decembec 
ordiniren lies» fchlug 177a, weil er fich nicht 
fehr zu verbeflern glaubte , da* ihm angebotene* 
Rectorat aus und empfieng es 1 7 7 7 , nachdem 
er fich kurz zuvor durch eine Krankheit hatte, 
abhalten laßen, das ArchiDiacoaat in Chrißian 
Erlangen zu fachen » ohne fein Suchen tnit der 
Aufficht über die Alumnen, doehfa* dafsecfeioQ 
CcuxRectorat^efotdung behielt: und Diaconus in 
der AltStadt blieb* Beidca Aeratern eia voll* 
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frommenes Genüge zu thw * W fein regfte« 
Jieftrebeiu überhaupt aber bewies er fich uncr- 
rnüdet fleißige fuchte die Lücken, die feine 
Schul- oder »k$demifchen Studien gejaffcn hat- 
teo, auf das forgfälttgfte auszufüllen , und fuhr 
in feinem ganzen übrigen Üben unabläftig mit 
dem Studium der Alten fort , indem er verficher« 
te, dafs er bei jedem wiederholten Lefen^erfel- 
ben großem Nutzen und größeres Vergnügen ' 
dadurch zu haben glaube. Befonders fechte er 
Portfchrttte in der Theologie uud in der bibli. 
fchen Philologie tu machen. Was er daher er* 
übrigen konnte , verwendete er auf Bücher, die 
er auch durch Uebernehmung von Correctureii 
und andern Dienflleißungen bei Herausgabe der 
Schriften anderer vermehrte* Befonders fäm« 
melte er Biographien , weil er diefe Leetüre für 
SchutLehrer befonders lehrreich hielt. Durch 
diefe gewiflenhafie Anwendung feiner freien 
Stunden bewirkt© er* daß man ihn 1778 zum 
ProfefTor der Theologie in Erbmgm ,vorfchlug. 
Und wenn ihm gleich dtefer Plate nicht zu Theil l 
wurde * fo $eigt es doch Wenigftens. von der 
verdienten Schätzung > in der er (fend^ Ueberi 
baupt hätte er höhere Beförderungen gar fehr 
verdient ; , aber eine gewifie Furchtfarokeit nn<t 
zu grofes Vertrauen auf ungefuchte Berufung 
( (landen ihm hiebe} fo im Wege* daß er nur 

smal, durch feine Unafländi gezwungen, i7Sq p > 
nemlicJi Superintendent in Baiersdorf weiden 
wollte Ä und 1 78 9. uin Gehaltszulage anhielt,, 
Beidemal aber fiel er durch , ertrug fein Schick* 
fal geUffen und ftarb «na^) September 1 7 90* 

t) falfch am 19 in der AUg< m, frei. Ziit 1790* 



■ 
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., In feinen^ rclfgiofen Idech j ^ar r er ein lirenger 
Anhäuger des alfen lutherifdieo LehrRegrifs und 
daher in gefellfchaftlichen Unterhaltungen ein 
heftiger Gegner aller neuem Meinungen , denn 
, er war in diefem Fache bei dem Geifle feiger 
akademifchen Jahre flehen geblieben und hatte 
zu ^enig gründliche Kenutnifs der morgenlän« 
d/lchen Litteratur, um befonders manche Be« 
mühungen neuerer Gelehrten in diefen Fächern 
unpartheiifch fchätzen zu können. Sein Unter- , 
riebt der Jugend in beiden gelehrten Sprachen 
und in den damit verbundenen Fächern in der 
philolbphie und ganz .befonders in der Mathe* 
matik, und feine Methode, ihn zu ertheileo x 
war ohne Tadel. Immer hatte et etwas Man- 
gel am Gehör gehabt , welches von dem unyer- 
nünftigen Schlag eines feiner JugendLehrer her- 
rührte ; ais diefer Mangel in feineu altern Tagen 
merklicher wurde, verwandelte er feineu t7n* 
terricht in . einen, zufammenhängendeu Vortrag* 
ohne Geh durch Öfteres Fragen zu unterbrechen. 
Er fuchte feine Schüler durch das Lefen "der be* 
ften Griechen und Lateiner , die er bis zum En« 
thufiasmus liebte 4 in dem Gefühl des Schönen, 
Edlen und Tugendhaften zu üben* fo wie in ei-, 
xiem reinen und Hhöneii Ausdruck, den er ihnen 
$ber mehr durch Lefen* als durch Ausarbeitung 
% gen im Schreiben beibringen zu können glaubte;, 
Selbft von Pralerei entfernt und den Alten gar 
zu fchr zugethan , war er unzufrieden mit den 
grofsen Erwartungen, die neuere Pädagogen 
von ihren Unternehmungen erregten. Ucbrk 
gens verwarf er körperliche Strafen bei der Er«* 

... *iehung, und fuchte die Beflfcrung durch Worte* 

$ft nur durch etwas «u hart« und ujmaifende. 
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zu bewirken* Was endlich feine übrigen Vec« 
KaltnifTe als Gatte, Vater und -Sreund Ifetrift, fb 
folgte ihm, das Lob feiner ZeitGenpfTen und nä- 
hern Bekannten, fo wie ihn eben diefe ajs e£ 
nen ruhigen Dulder in feinen' fehrnerzhaften 
Krankheiten belchrieben. Dafs er aber, bei fei. 
nem gründlichea WilTen und leinem uritadelhaf- 
ten Ausdruck *ini Lateinifclien und Teutfchen* 
wovon er die triftigflen Proben, abgelegt hat, fei* 
nen litterarifchen Ruhm nicht mehr vergrößert 
hat % daran hinderte ihn der Unwille über unbil- 
lige Kritiken ungenannter Beurtheiler, der, wfenn 
es gleich blos andere betraf, bei ihm doch oft 
bis zum lebhaften Ausdruck kam« 

:■ Schriften: 

l) Pr. de Christo catbolieo omnium homlBom fatuatore» 
ad I. Tim, IV, 10. Erl. 1765. 4. 2 pl t .».-.' 
Geo* Ii efenbeck's neue Beyträge zu der exegeti* 
fchen Gottes gflahrhcit. St. V u. Vf. * Ebend. 1766. g. 

3) Pr. de cauflSs fociuismi protestantium eccleftas lutbe* 
raoam^etiaip nostra hac aetate infeatantift inque die« 
giisceutis. Ib. 1768. 4« 2 pl. 

4) Pr. de incommodis ex minus iusta bonarum artiooa 
aestitfatione oriuodis. Ib.. 1770. 4. % pl.. < 

5) Pr. Q, Curtius Rufus a quorundam reprehenfione non- 
Dibil defenfus. Ib. 1773. 4. pL — Cont. " Ifc 
1774. 4. »pl, • , 

6) Pr. cogitata quaedam varji generis. Ibw if7?' 4* 

7) Pr. ahimaduerfio, qaa, quam incerta fit otv$fu>iro$vaute 
origo, pauers ostenditur. Ib. 17^0. 4. a pl» 

g) Pr* de interpretatione loci Matth* XXII, n« 14« 
Ib. 178a. 4. 1» pl, \ ,t. f ; 

9) \Pr. über den. nachtheiligen Ejnfiujs , a*er von dem 
Vorschlag: künftige Landprediger mit der Erler~. 
nung der gelehrten Sprachen zu verfchonen in den la+^ 
teinifchen Schulen, zu biJorgen ifl* -£kend* ijsa. 4. 

SiVH 
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W*ART, SAXLER. Siehe SEIF*ERD, SEYFFARTH, 
SEILER, $EYLEft. 

* 

schaller, Adam, afer GG. Beßijjencr zu % Selb 9 
wb er 1 6g 3 geboren und fein Vater jfohann 
Schaller ein Schumacher war, vertaulchte die 

\ privatUnterweifuug am 22 r ) Junius 1622 mit 
der Öffentlichen eiiies Rät hei, Frofch, Albin, 
Ellrod und Bayer im Gymnafium zu Baireut, 
und lammelte Hier vorzügliche Kenntnifle im Sy- 
rifchen, Chaldai&hen , Hebräifchen, Griechi- 
fchen, Latdnifchea und Teutleben. Hierauf 
nahm er am 21 Augurt 1703 mit einer Rede 
(in laudem Augusti) von der Schule Abfchied, 
. und gieng nach Arnfladt , wo er am 26 Januar 
1704 rnit Bifchoff den, Catheder betrat, wen- 
dete fich nachmals wieder nach Seih und ftarb 
am 3 Januar 1706, 

Von ihm findet ficht 

•D. de Cadmo fioe Ongaa graten e fuii oatalibas erota 
-r- prnes. M August Bifchoff» Anist. 1704» 
$. 19*01, 

* - •■ 

sch all. eh Gottfieh Adam Johann Siehe schau 

LERN. 

» . • ■ 

$chall£r Johann Conrad* Pfarrer zu Cau- 
tendorfund gekrönter Dichter, aus NaUa r befuchte 
. das Gymnafium in Hof und ward nach ge en- 
digten Studien Cantor in Oberkozau* 1702 aber 
Etarrer in Cautendorf, wo er 1 744 ftarb. Er 
lebte in drückender Armuth und gerierh wahr» 
fcheinlich durch feine Schriften, die er auf eigne 

Ko» 

*) im VaUdiciionsPr* ,. 

a) % Qrof*. Univ. Lex. T!u XXXIV, S. U1 fc. 
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Korten drucken lies, in große Schulden * trat 
übrigens nicht ohne Kenntniile und in der Dicht- 
Kunil fciner Zeit nicht übel. 

- 

Schriften: 

1) Klage über den Tod Georg Albrechts M. x. B* 
— glorla ac nior* beata. Hof 1703. fol. 3 B. 

2) GedächinisPred. auf eben dt nj. — «barP/.LXXIir, 
25 fg> 1703. — in d«n Funer aL (ßktnd. 170Ö* 
fol.) S. 85 — 108. 

3) Vater Unfer eines Gott gelaufenen 9 toelfmüden und 
nach den} Himmel ßch /ehnenden und feelig ß erbenden 
Chriften. Ebend* 1709. 8« — ßfbg» 1734* 8* 

4) Die dreifache Pflicht eines Chriften gegen Gott, den 
Nächflen und ftch felbfl, aus allen gewöhnlichen Sonn- 
und Feßtags -Evangelien. Leipz. 171 5. 4. 

5) Innbrünftiger Chriftenfchall beflehende aus geißreichert 
neuen Gebethen und Liedern , vor alle Menfchen, an 
ailen Orten, zu allen Zeiten erbaulich zu gebrauchen* 

' " ' Theils zufammengetragen , aUermeifl felbfl verfertigt. 
Hof 1721. lüngl. g. 

6) Andächtiges Chrißenthum* Ebend. 173«- 

7) Da$ von Gott geliebte und Gott liebende Kind Gottes 
oder Predigten über alle Sonn und Fefl , auch Apoftel- 
ta gs Evangelien durch da* ganze £fahr* Ebend* 173 9« 

4. — »74*- 4' 

8) Viele GelegenheitsGedichie. 

« f 

schaller ') , Johann Conrad , D. der R. und 
Lehrer derfelben auf der Univerfität Tymaü in 
Ober Ungarn , auch Decan der LandGerichts itt 
Franken* war zu Ifrmfees 1668 geboren und 
von dem Caftncr Matthias Schalter zu Zwerniz 
mit Maria, einer gebornen Hont, gezeugt» 

v Nachdem derselbe in der Schule zu FPonfees ei« 
neu guten Grund in den gewönlichen Anfangs« 
. .> Grün« 

t) ß. WUdvtfel d« pristfoaV atgnfe» "menu 
Main ifry/r. *ur Ö#l. Gefsh. S. I3?fgg» " 



Gf finden gelegt liatte* kam eMn das Setoinafium 
zu Baireut , aus dielem aber am 1 6 Auguil 16^5 
in das Gymnafium dafelbft ^ in dem %r ftentfih, 
Fikenfcher) Laurus, Layriz und Hagen zu Leh» 
• rem hatte , verlies jedoch , aus Neigung fremde 
Länder zu ichen, diefe Schule, und gieng nach 
Aegensburg, wo er fich mit der Verfailung des 
teutfchen Reichs bekannt machte» Von da Sen- 
dete er lieh mit Empfehlungsschreiben an den 
OftFriefifchen Ge&ndteh Avtrnann nach Wien* 
Ward Secretair bei . dem Grafen von Abmfptrg 
und Traun , und horte zugleich bei D. Meie*' 
Vorlefungen über die Rechte. Hierauf bereiste 
• i\ er Ungarn und Siebenbürgen, kam bis an die 
Polnißhen Grenzen undbefah die Merkwürdig- 
keiten diefer Lande» Entfchlöfien dann die Rech» 
tezu fludiren, gieng er 1689 nach Jena und 
lies fich von Marquart und HebenßreU Philolb« 
phie, von Sagittarius und Buddeus Gefchichte 
und von IVeigel Mathematik , von Härtung, 
. Simon , Bayer , Lynker und Müller hingegen 
die RechtsWiffenfchaften vortragen, worauf er 
1692 nach Erfurt zog und dort Brückner in der 
RechtsGelahrheit benuzte, bis er nach Baireut 
zurückkehrte, \vo er klagenden Parteien vor Ge^ 
rieht bei/Tand. Um diefs abef mi,t mehr Anfe* 
. hen thun Zu können, befchlöfs er die juriflifche 
DoctorWürde anzunehmen, eilte daher 1695 
. nochmals nach ^f ena * n ^ e ^ am *8 Apnleine 
Vorlefung (ad L. /. D. d. RH. Nupt.) und ver* 
theidigte unter Baier am 25 Mai feine Inaügui. 
ralSchrift. In de*r Folgfc gdärigte er dann als 
Lehrer der Rechte auf die Univerfität Tyrnan 
~ in Ungarn ^mi ward Decaa des JLandGericIiM 
in Franken* ; , v - - 

f « . • ' ■ 

V. .< , r 
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^0« ihm iß gedruktt 

D. rnat/g. — • de jurisdictione feodali, Von Kühr* 
Lthen- Gericht — ^fl^. D. Adr. Bei er. Jen; 
1695. 4. 6 pl. ' ' , f 1 

fc ■ 

schaller, 'Wolfgang Heinrich, Chur- und 
tJochfürßlich B amber gif eher ^ muh Mochgräßich 
Volt Rieneckifcher Pfarrer zu Prefeck y ^aram 
,15 September J674 zu; Miinchßeinath geborea 
und des vorigen Bruder, der vom 1% Januar 
1691 an auf dem Gymnafium zu* HtiUbronn un« 
ter Stubner und Krebs , mitdeflen Hülfe er am, 
31 Mai 1695 ^de iurisiurandi obligat ione iuxia 
diseiplinam christianorum. Pars L Onold. 4. apl.^ 
auch difputirte, die Schul Wiflenfchaften erlernt 
hat. Nach geendigter akademifcher Laufbahn 
* Ward er Pfarrer in Prefeck , und fiarb dafelbft. 

» Von ihm finden fich: "> 

t) LeichPr. auf Ad. Emfl Kit de! , Pafierniülht , 
— über Genef. III, 19. 1709. — in den Funer ah 

^Cüair. 1,710. 4.) S. 1 — 34. 

ä) StandRede auf denfelben — der mit einem Papier in 
Vergleichung gebrachte Menfcb.^o?. — Rbendy 
S. 35—43. % * 

von schallern u ) * Gottlieb Adam Johann Ed- 
ler , Z?. der AG. , ' MedicinalRath und erßer Crais*. 
Phyßcus znBairent) ein beliebter und gefchick- 
ter Arit , ifl der alterte Sohn des Pfarrers Chrifioph 
Heinrich von Schaltern zu Kirchenlamiz und von 
Itoßna Maria fVilhelmina , einer gebornen Lang* 
fainrich, am 15 Februar 1766 zu Thierßein ge- 
boren. Von feinem Vater felbtt den Wiflen« 

fchaf. 

' u) S. Gtl Ttul/M. Au»g. V, Bd. VII, S. «5. 



fchafteii zugeführt, kam tt in da$ Lydeum 
WuiißzdtU aus diefem aber 178a irt das Gym- 
liaflum zu. Baireut y in welchem er fich Unter 
Purrücker , , Kapp > Klafft und Schümann 
vollends zurji Befueh einer höhern Schule ge* 
fchickt machte* Als er daher am 23 April 1786 
feine AbfchiedsRede ( de commodif et adfidua na* 
turae perfcrutatione nascentibus ) gehalten hatte^ 
gieng er nach Erlangen , lies fich dort von De* 
Hut, Ifenflanm> Sehr eher ^ Rudolph * PPendt - 
und aridem die mediciuifchen Und die damit ver- 
wandten Wifleftfchaften, Vortragen , und nahm 
am 5 November 1790 mittelft einer StreitSchrift 
die DoctorWürde an. Hierauf wendete er fich 
nach Wunfiedel , und half hier fowohl als nach« 
mals in Baireut feinen leidenden Brüdern , ward 
hier 1793 Afleflbr, 1796 aber Rath des Medt- 
cinalCollegiüms* unterrichtete die Chirurgen wö- 
chentlich etliche Stunden in den ihnen zuftehen« 
den Wiflenfchaften unentgeldlich , nahm zugleich 
das zweite CraisPhyficat an und ruckte 1802 ia 
die crfte Stelle ein« 

Schriften; 

|) D. inaug. — ctielidonü maioris rtrtot tnedtca ttouil 
obferuattynibus firmata. Erl. 1790. 4. 4 pl. 

1) Verfuüu über die reizend flärkende Kur* Methode, 
dU die durch die Erfahrung beftätigte einzige Heilart 
gegen, die fiehpeß. §ena 1797. 8* — Atich ab** 
gedr. in C. W. Hufeland't gjfournat der pra* * 
ktifchcn Ar zney künde und Wundarznei}* 
kunft. Ed. 111^ St. III , (1797) Ntf.V, S. 567 

3) Deutliche Anweisung die Viehpeß Löf er dürre zU ef+ 
kennen , und folcke nach einer erprobten Kurort ficher 
zuheilen* JJayr. 1797. 8« 
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«CHÄMEL x ), Johann, ArthiDiacoitM und Camu 
rarius zu Wunfiedel 9 ein frommer und eifriger ■ 
Lehrer, war am 8 März 1601 zu Baireut ge* 
boren. Da er feinen Vater , Johann Schämet, 
'einen ihgefehenen Bürger däfelbft 160a fchoa 1 
an der Pefl Verlor , und feihfe Mutter Annä, de« 
StadtSchreibers Michael Queck zu Baireut Toch- 
ter, fich nieder verheurathet hat, thateiTihii< 
feine Freunde und Vormünder anfangs zu feinem 
Pathen ^ Johann Jfferbß , einem Becken zu Bai* 
reut , dann fcu feinem Pfleg Vater , wie aüch zu 
£). Schleupner, auf deffen Anrathen er, hack- 
'dem er i 2 Jahre lang in der lateinifchen Schule 
iu Baireut wohl unterrichtet worden war, 1 6 1 6 
in das Gymhäfium nach Höf gieng. Seine Leh* 
rer dafelbft waren Samßag ; Creis und Me4\er % 
( die ihn Zu Michaelis 1619 nach Wittenberg 
fchickteh ; ^o er Theölögie flüdirte und bis 1,6 2 3 
blieb. Denn als fer jetzt nach Baifiüt gierig und 
hier erfuhr , dafs feih VefinÖgeh hicht zureichei 
länger zu ftudiren ; hieldetfe er lieh Uni einfe ße- 
förderung; und wurde im September al s Sübfli- 
tut des Pfarrer^ Lanitzer riäch Arzberg gerufen,« 
üuf den 16 TrinitatisSorihtag Zu einer ProoPrS- 
digt und Mitwochs darauf zur Prüfung vörgela* 
den, dann äber rnit «einem PräfenrationsSchrei- 
bei! an Lanitzer gefchickt, der ihn der Gemeine 
vorteilte. Nach dein Tode Lanitztr's erhielt ' 
« fer 1625 die Pün Hetzetsdorf ^ ^ 

der Stibarifcheri ScnlofsPredrgfehStelle iri Bretz- 

* fiü, wo er zu Judica äntrat; aber der Kriegs- 

Viv 

*' » » * ' ^ *t ■ > < ■ * 

*) S. LeichPr. von Heufinger — Pertfch orig. 
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v Unruhen wegen kaum 4 Jahre bleiben konnte» 
Er wurde verfolgt. und i6ao am V22 Trinitatis- 
Sonntag , da er-, um feine Predigt abzulegen, 
x ..pack Bretzfeld gieng; von dem, Vogt zu Eber' 
^'mcmn/ladt ifait 25 Mann gefangen/ am.folgen- 
, den Morgeu nach Bamberg gefühlt und 13 Ta- 
^.j.gc lang fcharfj verwahr et, dannlosgelaflen , wor- 
r ,auf ?r bei lieh mehrender Qefahr, fo dafs er 
„ ^eben Tag ficher war und bleiben konnte , fon- 
dern immer fliehen muile, fish nach Nürnberg 
^ begab, von da er, bei zunehmender Noth und 
"Armujth, vom ConGftorium Hülfe und weitere 
Beförderung bat. Beides aber war unmöglich; 
^ Schleupner hingegen , an den er fleh gewendet 
' j liat ,. verlangte ihn -zu lieh nach Würzburg und 



^Jchickte jhh dann mit Empfehlungen an den Stadt- 
^. Pfarrer }Vo1f nach Werthheim , wo er dem Gra- 
£ fen Wolf gang Ernfl.yon Löwenßün empfohlen., 
j onentlich aufv denji RathHaus geprüft und zur 
^ ffärr Lautenbach am Jfipx, berufen worden ift. 
* r ' Weil er aber Sort ebenfalls nicht ficher war , über- 
trug ihm derSchwedifehe Stadthalter zu Würz» 1 
. bürg, Herzog Bernhard die Pfarr Wiefenfeld 

4ie ef 1633 übernahm, aber 1634, als alle 
' evangelifche peinliche; aus dem Stift Würzburg 
vertrieben wurden , verlafTen mufle. Er wen- 
dete fich daher, wegen der in feinem VaterLand 
y herrfchenclen Peft wieder nach Werthheim , von 
da aber 1635 nac ^ Culmbach, und blieb hier, 
bis er 1 6 3 6 Pßrjrer in Benk wurde. Ein Jahr 
nachher kam er als unterfler Diaconus nach PVun- 
ßedel, trat diefe Stelle zu MartiRi an, vertaufchte 
iie 1649 mit dem SynDiaconat, diefes aber 

* : yj nicht ireiffcnfeld, wie Pertfch angiebt. 
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1650' mir dem ArchiDiac^hat, ward zugleich 
Camerarius des Capitels, und flarb am 27 Ju- 
lius 1670 *)♦ • . 

Von ihm ifi gedrukt- 

LeichPr* auf C afp. Conr. Saher, Super in t. — * 
fideliom feruorum dei virtutum Corona coelita eorun- 
deirt fubfecuhira dona et bqnä, über S*p. V, 1-5. 
1*59. Hof 1660. 4. 4i B. 

* - , * • ■ „ . ■ i - ' •• 

SCHAM), Conrad Philipp, Amtshauptmann- 
fchaftlicher Seerefair zu Cumbach y war dafclbft 

. voii Maria Catharinau einer Tochter.; des gehei- 

, men -Raths Geriipann von Lüttig zu Bdireut > am 
,,.7 Decem^er 169.9 geboren, und des nächfte- 
Menden Sohn, der vom 8 Januar 1708 an das 

„ i.fcyceum zu Calmbach, nachmals aber das akade- 
mifche Gymnailum zu Coburg befuchte, wo er 
am 10 November 1717 unter Schwarz difpu- 
tirte. , Als amtshauptmannfchaftliclier Secretair 
fcu Quirnbach flarb er dann am 24 October 1741. 

' 1 Von ihm findet fich: 

D. de contemtione euangelicae veritatis aditu acl in« 
fanias atheorum — praei. Jo. Conr. Schwarz« 

Cofo. 17 17. 4. 3 pl« 

« • < 1 < t 

schart) Ä ) , Johann t D, der WIV. und Superin- 
tendent in Culmpach) delTen gründliche Kennt- 
. jiilfe im theologifchen, philofophifchen und ma- 

: the- 

*) falfch 1571 bei Pertfch ond im Zeii u. HandB. ' 
•) Nach feinem eigenhändigen Auflatz. — S. Lndo- 

vlci $chulHift. Th. Iii, S. 81. XX.) — Grofs 

*fub. Pr. Lex. Th. I, S. 404. 12.) — Acta Jub. 

Gythn. Bar. p. 97 Tqq. — Heetwagcn's CuVmb. 

Qeiftl. 8. 18. — - LangdeSäp. gen, p. 43a. mmn>) 
Zeit u* t H(*tidti. 1775» N* A. S, 7. 6;) 
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thematifchen Fache , fo wie fein Verhalten., be- 
fonders aber das Feuer, das ihn antrieb, alle 
Achtung verdienten , war der Sohn eines Bür- 
gers und Krämers Heinrich Schard zu Helmbrethts % 
' und dafelbft von Margaretha, einer gebornen 
Frieder b ) , am 4 October 1 660 geboren. * Hier 
genoß er auch die Erziehung, die der elterliche 
Stand zulieft, feine erde Bildung aber von dem - 
Schulmeifter Grau* der im 13 Jahr deri wilTen- 
fchaftlichen Unterricht mit ihm begann* Mifdero- 
felben nicht mehr zufrieden , wendete er fieli 
1675 in das Gymnafium nach Höf und reifte 
dort unter Zobel , Meyer, Höfel, den er wegen: 
feines trefflichen Unterrichts im Griechifchen am 
meiften fchätzte, Langheinrich, Pertfch\\to&Lay- 
riz zu einem fehr würdigen «Bürger der Akade- 
mie Leipzig, die er 1682, nachdem er zuvor 
am 3 1 April unter Pertfch difpufif et und Feines 
Fleifses wegen auf 5 Jahre vom rlath zu Hof 
ein Stipendium erhalten hatte, bezogen hat. AucH 
hier mit unverriiektem Blick nach feinem Ziel 
hinfehend, hörte er bei Pfauz Mathematik, bei 
Cyprian Phyfik, bei Heshus f Thomaßas und 
Alberti Philofophie, bei Teller KirchenGelchicR- 
te , bei Philipp , Born und Menken RecÜtsGe- * 
lahrheit, bei Bohn aber Chemie und Phylloid^ 
"gie> Theologie hingegen , der er fich eigent- 
lich widmete, bei Ettmüller , Lehmann , Scher- 
zer, Carpzov, Pfeiffer, Olearius und Kromeyer, 
hatte fich aber kaum bei einer tintcr Walther ge- 
haltenen Deputation ( de contingentia eiusque po* 
tißtnum vfü et abufu. 4. ^ pl.J am 9 April 1684 
als Relpondent gezeigt, als ihn eine Krankheit 

zu 

b) nicht Friederich, wie in den ActU £fu b. fteht. 

> 

» t 

i 

■4 

Digitized by Googl 



ii ' . - r 37 Sek 

zu den Seinigen zurückzukehren zwang. So- 
gleich nach feiner Genefung eilte er nach 'Jena, 
und lies fleh hier von Simon , fVeigel* Schubart * 
Sagittariur, Pofner, Slevogt* Schmidt und an- 
dern die theoJogifchen, philofophifchen^ hifiori- 
fcheu und humaniftifchen Wiüenfchaften vortra- 
gen, gieng aber, weil er hier feine Rechnung 
nicht fand , mit Anfang des Jahrs 1686' wieder 
nach Leipzig* und fetzte dort unter Alberti* 
Heshus , Feller , Mencke* Hechenberg , Pfanz* 
Cyprian, Hetmifch* Scherzer* Lehmann, Olca- 
rius und Carpzov auch jetzt fein Studiqip uner- 
müdet fort , ward auf Anrathen derfelben Bacca- 
laureus, und im folgenden Jahr 1687 aiü 8 Ju- 
nius, wo er als Präfcs difputirte, Doctor der 
Welt Weisheit , und genofs bei diefer Gelegen- 
heit die Auszeichnung, daß ihm Heshus, der 
ihm opponirte , die erfte Rofe durch feinen Be- 
dienten auf den Catheder fchickte. Hatte er 
nun vorher die Kinder einiger Profeflbren unter- 
richtet, fo fieng er jetzt mit vielem Beifall öf- 
fentliche Vorlefungen zu halten an, gab aber 
diefes Leben , aus Neigung fremde Länder zu 
fehen, auf , und gieng von Leipzig 1688 nach 
Helmßädt und Wolfenbüttel* wo er, Co wie 
überhaupt auf feinen Reifen, mit den Gelehrten 
Bekanntfchaft machte» und die litterarifcheu 
Schätze benutzte, weiter durch Niederfachfen 
über Lübeck und Travemünde durch das Baltifche 
Meer nach Riga* und empfahl fleh bei dem Ge- 
»eralSuperintendent Ftfcher * defTen und anderer 
Vornehmen Kinder er unterwies, fo, daß ihn 
auf Fijcher's Vorfchlag der OberFeldMarfchall 
Graf Haftfem ab Hofmeifter annahm. Aus Lie- 
be zu di^fem edlen Mann* der ihm feines Eifere 

und 



und feiner treuen Dienfte w-egen gfofse Gnade 
* . bewies , fchlug er dann zwar eine ihm augetra-. 
gerie Profeflur auf der wiederhergestellten Uni- 
verfität Dörpi, deren WiederherftellungsFeier- 
lichkeit er bei wohnte , aus , Wirde aber das ihm 
3691 angetragene Rectorat in Hof, wozu er au- 
genblicklich bereit war, übernommen haben, 
wenn nicht der Umftand, dafs fein Graf damals 
am Sckwedifchen Hof war, feine Rückkehr fo- 
verzögert hätte, dafs die Höf er, in der Meinung, 
er würde nicht mehr kommen, einen andern 
an feiner Stelle als Reetor gewählt hätten. Sein 
Vorfatz wegzugehen , war indeflen einmal ge- 
faßt, und wurde auch, da der Graf zurückkam, 
ins Werk gerichtet. Er erhielt feine EntlafTung 
und bereiste nun, um die Welt mehr kennen 
zu lernen, Schivcden, fegelte über das Baltifche, 
Meer und machte fich-mit den Merkwürdigkei- .„ 
ten Dännemarkt* bekannt,' fprach in Kiel die 
Männer, die er in Hamburg fchon verehrte , Ra- 
chelius, Korthoit* Fremd, der ihn hier behal- 
ten wollte, Opitz v Samuel Reifher und Harme- ' 
mann , und nahm dann feinen Weg über Lübeck 
und Hamburg , wo er mit Meier , Pfeijjir, 
Winkler, Siver und Edzard umgieng und die 
Bibliorhecken und Schätze der Stadt beiah. Von 
da reifste er über Bremen und Oldenburg nach 
Groningen, befuchte Mieg, und kam dann nach 
Fr aneker , Friesland, Amßerdam, Harlem, Lty- t 
den, Utrecht und Haag, lernte Stampert, Van 
de IVhtfte, Ruifch, Nnyk, Heeriiiann, Grau, 
Leus den, Rheinferd, Witfius, und Vitringa ken- 
nen, die ihm die ßibliothecken, das anatomifche 
Thearer, das Obfervatoriui» , die botanifchen 
... . \ > J: Gär- 



Digitized by Google 



:u 39 oui 

Gärten und übrigen Merkwürdigkeiten zeigten 
und fetzte endlich auch nach England über, wo- 
durch er nothwendig feine gelehrten Kenntnifle 
ungemein erweiterte. Als nun fein lauer erwor- 
benes Verlogen noch zureichte, weiter zu rei- 
fen, gieng er aus OberTeutfi/tfand aueji nach 
Italien , und hier war es, wo er das unter dem 
a September 1691 ausgefertigte Decret zur Pro- 
feffurder Gefchichte und Mathemaiik am Gym- 
nafium zu Baireut empfieng, welches ihn über 
300 Meilen weit gefucht hatte. Er kam dann 
am 8 April 1692 hier an und übernahm im Mai 
feine Stelle mit einfer Rede ( de- inscriptione ele- 
ganti Gyxnnaßo adpkta: fundementufif reipubli* 
cae) 7 ward zugleich 1693.°) HofPrediger und 
Lehrer des Erbprinzen Georg Wilhelm , am 1 9 
September 1 694 aber Infpector des Gymnafiuflis, 
weswegen er auch den in diefem Jahr an ihn er- 
gangenen Ruf an das Cafimirianum nach Coburg 
ausschlug. Beinahe aber hatte er diefen Schritt 
fehr bereuet. Denn da ihn fein Feuer verieioetei 
öffentlich in der Kirche zu äußern : „ dafs tyan 
dem Teufel eine Kapelle (ein Theater) nebep der 
Kirche erbauet habt*» wurde der anwefende 
Markgraf Chrißian Ernß fo auf ihp autgebracht, 
dafs er nach einem Piflol fchickte und , da Schavd 
jauf eiaen Wink eines Höflings die Pivedigt en- 
digte, ihn abzufetzen und nicht weiter zu Ver- 
forgen fchwur. Nur durch einen abreifenden 
Gefandten , der bei dem geheimen Rath von Liit* 
tig im Quartier war und dem diefer den Unfall 
mit feinem SchwiegerSphn Schard vorflellte , ge- 
schah es , dafs dqrfelbe 1695 dje Superiiitendur 
* • . , in 
c) falfch 1703—1794 im Zeit i*. ffandB. 



Sei* - : 49 , Set, 

in Calmbach erhielt, TO er am I4 d ) März 
1727 •) flarb. '/ " . 

, Schriften: 

D. de concurfus caufae primae cum fecunda neceflitate , 
et qoidditate — praes. M, Chph. Frid. Pertfcb. 

Cor. t 6H-. 4* 2 pl* 
1) P. inaug. — buda hiitorico - mathematice dcliaeata 

~re*fti (2eo, Lu4ou, Goldner, BeiUbrun- 

na~fr. Lipf. 1687- 4- 3 pK 
S) Pr. adit. — Bar. 169a. 

4) Pr. in nat. Christian* Ernesfi M. S. Ib. 

1692.. 

5) Programmata varia per free anno$ Profefforum no- 
Mffit edita. 

6) *Gratu)atio ad $o. Wunderlich ad confiliarii digai- 
tatem euectum — - in: die zu dem £ hr eri- Te\n~ 
vel eingehende Tugend. (Bair. 1708. fol.) 
1 B. — Mit den Worten Servus. \ 

7) LeichPred. auf D. Alb. Anh So f fing — aber 
Pf.CXlX, 49. 50. 8i. 17 '7- *7*% {ol \ 
9i B. 

8) VtrfchhJent GelegenheitsGedichte. 

scharf 0., Johann, Pfarrer in Rtgnizlofyi eir\ 
eifriger RcligionsLehrcr, war am 30 Novembei; 
1588 zu Culmbach geboren und vofi Jacob 
Scharf , einem > Schneider dafelbft mit ^iffw, ei. 
ner ^qchter des Beckers Harns Grünauer zu 
Calmbach, gezeugt. Derfelbe gieng aus der 
Schule zu, Calmbach r die er von 15 99 an üfltefc 
J9of» befuchte, 1606 auf das Gymnafium nach 



* <0 4« '9 in $«b. uni bei Heerwage^ 

ift der Beerdigung! Tag. 

O *72$ bei Lang am a. 0» 

jf) S. LeichPr von Waith© * S. 34 Cg*. <r- IU erw ä- 
gen'* Schulweg S. 151. (*Si.) »•> — 
Meise US W « CWmfc 1 5 
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^hieben , wo, er a Jahre, verweilte, auch 13 
Wocheu an der Peft itn Hofpital krank, lag,. Nach 
feiner Genefung wendete er fich nach Hildis- 
heim, und fand hier bei Arnold Nobbe ein gutes 
Hofpitium : v©n biet aus aber nach Halle , dann 
Studirens wegen aach Freiberg , und nach * 
jähren nach Dort machte er bei D. 

Grauer einen Famulus und wurde auch von die- 
fem an Sebald ferner , Sphaffer zu Schwarzen* 
berg y als HausLehrer empfohlen. Nach einem 
Jahr, das er hier zubrachte, reifste er ins Vater* 
Land und ward hier 16 15 g ) Quartus zu Culm- 
baeh , 1 6 1 7 aber Adiunct •) zu Busbach. Dazu 
lies er fich zwar am Sonntag Fnvocavit ordinif en, 
zog aber nach 9 Monaten £bhon als Diaconus 
nach Gefeit, von da 1624 als Pfarrer nach Mis* 
lareut, und 164a endlich nach Regnizlofa, wo 
er an^ %$ Julius i66jj flarb, 

Von ihm findet fich: 

LehhPred. auf &oh. Geo. von der Hey de — 
über II. Tim. IV, 7. 1617. Hof 162$. 4. 6 B. 

sicharrer * > )., Johann, Pfarrer zu Baudenbach* 
ward fchon 1753 zu Erlangen als adelicher 
SchlofsPredigerordinirt,' diente hierauf feit 1757 
als FeldPrediger im fiebenjährigen Krieg unter 
Curafsier Baireut bei der Reichs Armee, gelangte 
1763 0 zur Pfarr Wirbenz , 1766 nach Ickelheim, 
1776 aber nach Baudenbaeh^ wo er am 03 Ja- 
nuar 1789 geflorben iß. 

Von 



* * 1 



*) falfä |6o* bis i6*i quartw bei Leerwagen, 
•0 als SubDiaconu* bei Walther. 
K) S. Zeit u. HandB. 1791 . S. «i. 
ü 176a im Zm'* u. HandB. 



I 

$<* 4* Sch 

» ' 

r» ' Von ihm ift gedrukt: 

Lezte 'Recti an fiin Regiment über £/. XIV, 
ItofV. (1763.) 4. > ß. ' ' 1 

> • » « • T I , * t 

- • .» f » ) «»••'• . .♦• * iHl >• •<* «' I 1 

jSCHEDNER >) v Georg , Pf arm zu Schauenßein und 
$epior des Mönchber gifchen Capitels,, war zu 
1 Ptgn'iZj , ; wq fein Vater Johann Sckedner : , die» 
^cJiuJterei trieb, von bl 'jabetha , wer Tochter 
Jfoham E^henmüllers auf der Eichenmühl unter 
, Thorudorf in der of?erp Pfatzam io r Mai 15,90 
geboren^ und widmete fich als das lote Kind, 
^ dein der Vater bald darb und das Armuth halber 
in Pegniz und den Pörfern, dort herum das 
Evangelium vor den Thureii lefen mufle, den 
Studien, (Jenen ihn Hain und Neubauer vom 
' # November 1663 an auf der Schule zu Culml\ach 
1 t zuführten,. Da er dann zunr Genufs eines Sti- 

pendiumsgelangte, giengieram 10 Januar i^J o 
auf das Gymnafium nach Hof ', von da aber nach 
, Wittenberg, wo ihn Franz am 9 November 
. 16 ta unter die Studirendel; aufnahm. Auf An- 
, rathen D. Bennert** * den" er in feinen vielen 
, Krankheiten zu Rath? zog, verlies er im Früh,. . 
Jahr 16 15* f Wittenberg , und unterwies die Kin- 
der des Pfarrers lmhot zu Obern fees bis Michae- 
Iis , wo qr % eben im Begrif wieder nach Witten' , 
berg zu gehen,' als Subflitut (Diaconus) nach, 
\' Sclmaenßehi kam,. Er hielt deswegen am 27 
Au^ufl feine ProbPredigt, lies fich sxn 30 Sep? 
tember prüfen und ani 1 October prdinir.en, 
worauf er. hier zu lehren anfieng, und mufte, 
©hnerachtet er als Pfarrer nach Schwarzenbach an 1 
der Saale, nach Stambach, nach QoldCronach 

und 

k) S. LeichPr. von Per>tfch S. 58 fgg, ~ LoBgol's 

Jkb* Nachr. Th. IV, S, 209. 

. \ * 

. \ 

1 
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qnd Gefell y wfe auch als Diaconus nach Weidenx 
herg befördert werden follte , hier bleiben [ i 'bis 
er am a 8 März 1623 zur Pfarr nach Weisdorf 

- 20g , wo er durch mehrere "Plünderungen fein 
ganzes Vermögen verlor. Sein RüokZug zur 
Vfarr Schaueriß sin am lo October 1633 war ida- 

* her für ihn traurig und ward es noch iiiehr, daß 
er kurz Vorher fein Weib verlor, die et tod mit 
herüber fahren und hier ertt beerdigen lies. End- 
lich vard' er. am 12 Augufl 1660 auch Senior 

- des Mönchber-ger Oapitels utfd flarb am 10 Sep- 

• tember i66a als ein treuer und von Leiden ver- 
folgter Lehrer. * 

Von ihm ift 'vorhanden: 

. Leich Fr. auf Matth* y on Termo — optirai cjiri- 
jtiani opdmum votum. Cob. 1639. 4- 

ächedner, Johann Georg , Pfarrer zu Hohen- 
fiadt, var aus Schaumßein und hat fn Leipzig 
fiudirt, wo er am 30 Auguft 167 1 unter Pride* 

' riet und am 5 Januar 167a unter Olearius* den 
er vorzüglich in der Theologie zum Führer er- 
wählt hatte , difputirte. Nach leiner Rückkehr 
ward er 1675 Pfarrer zu Hohenßadt und ftarb 
fiier 1691, * 

Schriften: 

> 

1) D. de malis recte perfer^ndis — pratt. ty. Valept, 

Friderici. LipC 167k. 4. 3p!. 
5) D. ad pericopam eijangelicam epistolicam dominicae 

XV f. post Trinitat. ex Ephcf. III , 13 — 2 1. — prats. 

Jo. Oleari«. Ib. 1673. 4. 3§ pl. 

» ■ 

5CHE1B l ), Friedrich Heinrich, JußizRath und 

1) S. Gel. TeutfchU Ausg. V, Bd. X, S. 55g. — " Mai. 
Nachr. 1773«. 1774» S. 4 1 . Meine 
der Univ. Erlang. (Tb. I,) S. 485 fg, 
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*?ußizTiürg*rmeißer in Erlangen, ein (ehr pra- 
ftiieher RechtsGeiebrter , ift des ehemaligen Ac- 
f uariqsbei der Uniyerfität Johann Friedrich Schei- 
be zu Erlangen Sohn und dafelbft am 25 Decem« 
ber 1747 m )-. geboren. Von PrivatLchreriv und 
in den Schulen diefer Stadt, befonders aber auf 
der Univerfität empfieng er auch feine gelehrte 
Weihe und machte fich fo gefchickt, daß er 

_ fchon 1770 Actuarius bei der theologifchen und 
juriftifchen Fakukät zu Erfangen % feit 177a mit 
dem Character eines Secretairs , wurde , wor- 

. auf er 1 7 7 6 als StadtVoigt / wie auch Zoll • Uni- 
Gelds* und UflchlagsEinnehmer mit dem Prädi- 
cat eines JuftizRaths, nach IVeifsemfiadt , von da 
aber 1797 als JuflizRath und Juflizßurgermei- 
flcr nach Erlangen zurückgieng. 

Schriften: 

• . * , • / ....» 

1) Auszug aus der königlich preufst'fchen GtrithUorA- 
nüng 9 dem Landrechte , dann dein Servts - und Can- 
ton - Reglement , oder Handbuch für das königl. preufu 
Militair, Beamte und Untfrthanen. Erl, 179$. 8. 

d) Auezug aus dem preufsifchen Landrecht mit Beyfü* 
gung der über daffelbc feit dem tften £fun. 1794 her. 
Umgekommenen Verordnungen, Reßrifften und Refo- 
lutionen auf erfolgte Anfragen* Zum Gebrauch für 
(jefchäfttmänner und Ungelehrte* Tb. I u. U. Ebend. 
f 800. 8. 

scheib, Wolfgang, Siehe, scheus. 

icHEiTBERGER n ) , Tobias Gabriel , CaminFeger 
zu Erlangen:, wo er geboren ift. 

Man 

m) am 24 Dec. 174$ in den akad. Nachr. 

») S„ Gel* TeutjchU Ausg. IV, Nachtr. V, Abtfa. U, 

4 §. 215. Ausg.V, Bd. VII, S. 88- 

t * ' ' • * r ' 



Digitized by Google 



x > I t ' , 

. » • 1 • \ - 4 

» N 

*« 45 ' - i* 

• J pr on h ht tmt n t » S 

1 t Jnideifung zu VerMiwig 'der Feuer >s gif ahrin und 
uirkjkmßen LöfihungtmUid gegen Feuer ebrunflt , zur 
V erbreitung gmiehmüziger Vorfcüäge und Anfiaiten 
, — ™f P- Phil. . FimVj Von** &l. 
179 l < ~ ateÄufl. 1793, $, 

schell 6 >; Georg, J5. äer &. und geheimer Rath 
zu Anfpach , war des Beamten ^aro* SctietFim 
KMer Bir'ckenfeld Sohh und von J&fam einer 
*: geborten JBttr, am a6 März i 5 74 m*- 
/aA a« geboren. Hier beludüe' er 

auch die Schule, ditf er 1587 mit' dem Gyhiha- 
fium in Anfpäch vertauschte, vori da er 159a 
nach Wittenberg zog, wö er Wohl als von 
1594 an in Jena tind nachher bis p ) ia 

Tübingen 'lieh zain verdienten RechtsGelehrten 
bildete. Am letzten Orte foJ% er daher* «jeh 
ProfeiTor werden ; aus Begierde aber die Welt zu 

M . l_ ^ IT. §_ _ » ' * % • #■ < C i . . . . ■ _ 



j ; "j v ,w w UI,U ^ Är// aur < Deiuchte nach, 
dem die Nieder Lände, und war 4 Monate) 
vrahrfchefnlich aber freiwillig, als Musquetier 
bei dertetefi&ftd Bela^erßng von Oßendc? Uich 
feiner Rückkehr nach Anfpach. i 601 bot er hier 
feine ßienfte an; nahm in dem Jahre zu :/& 

die jurirtifche DöctötWÖrde an und 
i6o3 knit hoch 6 andern faöctoren, Lorenz 

'•) ^ Anfb. 'Monät^ h. II, HifelV, Ci?94.) & 
33« fgg. wo «neb der Spiefezettel bei feiner Hochzeit 
tk ^"J^ ^Pnolzb. mA.NaAr. Th. l, S..«. 

»' S.^5|. — . Vocke'i ß^. «,4 TodU AU ' 
Wn. Tb. I, S. a 43 ; Th.H. S.Vs». 

P) Nach Vo*ke wer er. in dem Jährt erft nach TüJ 
btngtn gegangen! 



— . » 



£fo»wr, ISokan^Hphinflem^ Johann Kurck^ 

^V^w..5^(^ v Äfl^.r v uä^; Lorenz Kuppelich als 
m-JUth. Advotat und kaiierÜcher LandGerichtsAf- 
.^leflbrm jhfpath angeflelt Und ihr diefeh Dien- 
ten , fowohl Wirf fachen Höf Rath 1 als beim 
; I^ndGericht^ blieb, er geraume ^eit mit aller 
y %Q^c^^^ 'M^% c1il fmtfifa der Folge Mark- 
graf >aATO temf , *« 
^tUudjesXngelegenbciten und wicht^nen.Gefchaf- 

"' Ven| bediente , wobei ihm" der Ruhm eines red- 
J> liehen und ^ermüdeten Dieners, der keine Ar^ 
• ;: teirtcliejite und fceW liegen liefe und aüfieror- 
r 'deutliche i'Kenutnifs "des laudes hatte, 'bei feinem 
Tode am 7 D'ecember' 1627 Uiebw 

» 1 \ x . * ■ I .... iVfcl. ... « ' 

fiCHERBEki>v Johann itoinricli , Pfarrer zu Bp* 
Jchofgrün und außerordentliche Mitgfyd der Ge- 
' fellfchaft zur Aitfklärühg der vateifländifchen Sit- 
'' ien und Rechte in JVyAifiedel\ ejn ftenntnisvoiler 
' Und gefchatzter Prediger f wurde p\i GoldCro- 
' nach ', wo fein Vater Johann Georß, Scherber 
* ; OberSteiger auf der Gold- und fur^enZeche 
~ war> : von Elifabetha , einer gehornen Schobert^ 
am 3 tebruar geboren, und empfieng in 

der Schule feinestieLurtsörtes den gewöhnlichen 
Ünterricht. Befeelt aber von dem Triebe nach 
höherer Erkenntnifs ^gieng er in das Alumneum 

und 



* ...V 



' S. Gel hutfehl} Ausg. V , Bd. V#, S. 1 04. Bd. X; 
S. £67. — DÜrrfchmidt von GoidCrotu S. 193; 
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l. ,uild auf da$ Lyceprrt nach FFuftfedsJr^o /eine 
.„guten Gabeu unter , £fl»«V | g^fqfeickter j : Leitung 
fidi^iefliph entwickelten und er bei t feinem ; gro- 
ßen 1 Itifs fchnelte Fortfchritte in dpa .WifTpn- 
fchaften macltfe^^m 39 r > September 1777 
war er daher auch fchon fähig /^n^ Abfcl^igds- 
Rede ( von den wsifen Abßchtm Gottes bfLStfyjfi* 
'fung verfchudtmr Hi^mßUfirkhe) ; zu jy^a^d 
nach^a zu $el*ep. Durch feine.edeln^i- 
gen Freunde , Veforiders aber den biedern. Wßyfst 
- — nun JuftizRath in Culmbach — untermitzt* 
fühlte er weder hier noch nachmals in Erlangen 
" 'das Drückende feiner Arrhuth heinahe ^ar nidit^ 
und gieng mit rafchen Schritten auf der Bahn 
. der Weisheit als künftiger Recht$fjelehrtcr ,vor- 
«. warts* bis ihn eine UindesVerf^ung;vi»er^öge 
der "er bei der RecfttsGelahrheit und feiner Ar- 
fciuth lange fein Brod tu ■ Verdienen ; gehindert 
wordeu wäre, vermocht^, da$ Studium der 
Theologie zu ergreifen. Und auch in diefem * 
brachte er es bald fo .Weit , dafs « (ich v.oi\aii- 
dern hervorthuh ' konnte. Um fich aber vollends 
zu feinem künftigen Beruf vorzubereiten*, gab er 
'lieh auch nach ferner Rückkehr mit der Ünter wei- 
fung, anderer %u (JvidCronacn und auf dein Frb ' 
bershammer ab , unter (lützte auch zu Bifihafgrün 
den Pfarrer s ) dafelbrt und ißudirte zugleich uuer- 
müdet felbfifört, Vorauf ihn die UrhfHihde nc* 
thjgten 1787 das Rectora* laKirchenlamiz anzuneh- 
. n men. Nach feiner Gefchi(;klichkeit war er dadurch 
, zwar nicht im geringßen belohnt; dem ungeachtet 
aber lies er fich nicht nur das Wohhderihm anver- 
trauten Jugend fehr angelegen fein und^be wies fich 

O »MM *9 wie Dürrfch nudt abriebt*« . 

*} dahffr Dürrfchmidt Ficar zu Bifchofgrüo. 
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als einen trefflichen ßchulmann ; fonderri fliehte 
• auch das Studium feiner VaterLandsGefchichte un- 
ter feinen LandsLeuten gemeinnütziger zu machen; 
«daher ihn auch die Gefellfchaft zur Aufklärung, 
; der vaterländischen Öefchichte in JVtmßedel un- 
ter ihre Mitglieder aufnahm , vorauf auch feine 
Obern, die feine verdienftlichen Bemühungen 
anerkannten, ihm mehrere Zulagen gaben, bis 
ihm 1801 die Pfarr Bifehofgrün zu Theil 

Wirde* * " 9 ' 

* " > • i* 

s * ' Sehr if iß»: 

1) Verfchiedene Auffätze — im V olksfreund aus 
Voigtland, (Hof 1788. 8. 

2) ifafc am Geburlstag des Königs Friedrich Wil- 
helm — die Unzuverläffigkeit des Urtheils der Zeit« 
genoflen in 4*' Würdigung wichtiger Angelegenheiten 
ihres Zeitalters. Bair. 175$. 8 ) 

3) Gemeinnütziges Lefebuch für die Bayreuthißhe Va* 
terlandsgefchichie* Bdchen I. GeJ cht cht e älterer 
Zeiten. Hof i^^6. — Bdchen II. Gefchichte 
neuerer Zeiten. 1797. & 

4) *Von\ benahmten hterkwärdigeh Fslfen bey und um' 
Kirehinlamitz — in Gottfr. Lodw. Beer 's Ma- 
gaz. für die Ansbach- Bayreuth. Gefch. 
fortgef. von Fried. Willi. Ant. Layriz. St. III, 
\Bair. 1797. 8.) No. Iii, S. 40 — 47, 

5) Im Wunfiedltr Wochenblatt Jahrg. IL 
( 1800. 4.) 

a) Einige ältere Nachrichten von heifsen und trock- 
nen fahren in unfern Gegenden — St. 34, S. 
129— 130. 

b) Wie iß *fahr und Tag, nach alter Wunßedltr Ob- 
servanz, zu berechnen ? — - St. 36, S< 1 37 — 1 3 g. 

i) Denkmahl der Eintrittsfeuer in das neue Jahrhun- 
dert am 1 Januar igoi in der chrifllichen Kirchge- 
meinde Kircbcnlamiz* Eine Aliarrede und Predigt» 
fiebß einer j oojährigen Kirchen und V ergleichungs* 
Tabelle. Wunf. 1801. 4. a£ B, 
?) Verfchieden* Auffitze. - y • . 

K i 0 * .» -i ; " ■*. * SCHEUE, 
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sctaüB ; Friedrich Heinrich , Siehe scwtiB. 

scheub 1 ), Georg Wolfgaiig u >, Dkcofiunn Sulz* 
iach ttnd Pfartur in Poppenriefli , ein zwar ge« 
lehrter, aber fehr unruhiger Mann, war aus 
ffofxind (rudirte dort und' m Wittttoberg, ge- 
langte dann 1615 zum Rectorat in Crtüfien, 
Von hier aber am 8 Januar 1618 zum SubDia- 
fconat nach IVuußtdel, wozu er am 2 Epiphanias 
brdinirt wurde. Zum SyiiDraconat 1623 beför- 
dert, betrug er lieh hier fo wohl, daß ihn der 
Rath zu Hof 1629 als Diaconus dahin beriet 
Er lies /ich deshalb am 30 April 1629 verpflich* 
teu und rückte 1640 zur Stelle efnels Archi Dia- 
conus und VeJperPrerfigers hinauf, würde äbefc 
am 2 Februar 1 642 wegen veaibter grober ^x- 
ceffe di endlos. Dem ungeachtet mufte ihn' das 
ConfiftQriüm am 16 December 1643 auf Befehl 
tles Ffirftfen zur Pfarr Stambach vorfchlagen, Vo. 
.ico Um der Markgraf unter dem 3 Januar ^644 
auch beflattigte. Plötzlich aber änderte fich dieß 
m\d Scheub , der die Pfarr und DecanarsVerwe- 
fung x > in Nenßadt an der Alfch erhielt , lies fich 
am 9 Februar 1644 dorthin vtrpriichten und 
ttm 24 Auguft inflallirem Neuerung Iii cht aber 
in der Lehre und in Ceremonien 4 Unfnedfertig- 
keitv, Herrichlucht und Stolz machten ihn liier 
t>äld fo verhaßt, dafs mehrere Klagen voii den 
ihm untergeordneten Geifllichen (1*14 7 3in 3 
März und 164& am 14 März) an aWConfiilo- 

* v rium 

* ■ - 

t) S. k rafft rec. palh p. 13 fqq. — Will bift. Crof. 
p. 75. IX.) 7— Per tfeh orig. Voiil. p. 36$. — 
SchaUer»s Kirchenbibl. zuNeuftadt Ariz. IV, 

to) Qewonlich nennt er fich blo* Wolf gang. 

fc) irrig 1643 Vetan zu Neuftattt hei Sthuizer; 

8. . 4 '• 
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riurn ^rgiengen, wogegen er fich jedoch ( am 
14 April 1647 und am ao März und 25 Mai 
1648) zu vertheidigen fuchte, wie er denn in 
der letzten Schrift beionders um eine weitere Be- 
förderung bat, damit er als ein alter Mann fein 
Leben ruhig befchliefsen könne. Als er aber 
(am 1 October 1648 ) auch feinen Collegen, 
den Diacönus Georg Arzberger beim Confifto- 
rium verklagte, ihn widerfpenftig nannte und 
die Streitigkeiten immer ärger Wurden , Arzbef- 
ger dagegen in feiner Vertheidigung ( am 1 5 
November ) ihn nach dem Leben Schilderte , be- 
fchloü man fchou zu Anfang de* Jahres 1649 
wieder einen Decan nach Neufiadt zu fetzen, 
Scfuubc'n aber eine andere Stelle anzuweilen , wie 
denn auch Markgraf Chrißlan unter dem 1% M&t 
1649 das Decanat an den Pfarrer Hofmam iri 
Trebgaß zu übertrageu befahl. Wegen Schübe 
aber verordnete der Markgraf in einem Schrei-* • 
ben an das Confiftorium , welches denfelben un- 
ter dem 6 Junius zur Pfarf Mißelbach oder Hö- 
henßadt vorfchlagen wollte , am 9 Junius; daß 
ihm, als einem Greifen 4 der fleh hinlänglich 
vertheidiget hätte * eine angemeflene Stelle i wo 
er feinLebei) auf eine angenehme Weife befchlie* 
fsen könnte > ertheilt werden muffe } was ohne- 
hin fchon vor der Ernennung des neuen Decans 1 
hätte gefchehen follen. Hof mann hätte unter* 
deffen die Vocation zurückgegeben * und da Scheub 
hörte, daß R kau<> der StadtPfarrerin Mönchbergi 
zu feinem Nachfolger ernannt fei, bat er am 4 
Februar den Förden, dafs ihm, als einem fo al- 
ten Diener , deffen Stelle ertheilt werden möchte j 
an leinen Vetter, den ArchiDiacoruw und Bei- 
fitzer im Confiftorio, Speckner in Calmbach hin* 
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gegen, fchrieb am ToFrf)roar f daß er z,war 
den Fürllen um die PredigerSteile in Mönchberg 
geboten hal>e, aber ihn um Uuifli Blut willen 
bitte , ihn noch fo lange hier zu laffen , bis er 
« feine Güter- verfc-iuft habe. Uebrigens fei er des 
Löbens latt. Haid darauf ward er auch feine« 
VaterLarides liberdriiffig und wartete nicht bi$ 
der wiederholte füiflJiche Befehl ( vom 12 März 
1650J ihm eiue angetnefTene Stelle zu erthei- 
len, erfüllt wurde , fondern verlies 1650 Neu- 
fladt,. WO man fich über feinen Abzug innig 
freute. ' Auch ift es entfchieden ? da(s er fleh um 
die KirchenBihltotheck , die er mit einem einzi- 
gen unbeträchtlichen Büchlein vermehrte, keine 
* Verdtenfte erwarb. Wo hätte aber auch bej ei- 
nem folchen verdrüwJichen Leben dazu L,uß iii 
ihm eutflehen Tollen? — Kurz er wendete fich 
nach Sulzbach , Ward hier am 5 Julius 1650 
dem Herzog Chrißian Augufl von dem Senat 
Vorgertellt* und empfiehg alsbald das Diaconat 
jii Sulzbach nebft der Karr Poppenrieth * flarb 
jedoch fchon am ü Mai 1652, in dinem Alter 
Von 65 Jahren* 

Schriften: 

l) LthhN.äuf Anna Schreier geifttiche RM- 
kammer, über Rom. VIH > 3t. Hof 1627. 4- 5i B. 

A) Ttnreni fiorum; two einßttige , jedoch ehr iftlicht 
tond Tr oftreiche Predigten, aufs dem 4P Ci^. Efaiä. 
Ebend. f6ig. 4. 3£ B» 

S) LeiehPr. auf die Markgr. Maria — * tabitha redi. 
uiua» über y4fc/. IX > 36 — 41. — »- In den Fune» 
raU (Ebend* 164$, fol ) $.326 — 342. 

Ungedruckt ift f e i n e Fortfeizbng der W i d m a 11 n* 
/cfan Chrcnickj die aber, Weil er den) Hofer Stadt- 
Rath nicht fo hoffirte, wie Widmann, kein Anfe- 
ilen erhalten und fich fehr feiten gemacht hat. (S. 
Satt. mchttUU hiß. Nachr. 1768» S. 34*0 
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t chillinö , Georg y Pfarrer zu Zell und Senior 
des Mönchberger Capitelt, war am 31 Decem- 
ber 1636 geboren und 5 Jahr Feld - Hof und 
ReifePrediger. Vom 9 Qctober 1675 an fland 
er ah Pfarrer in, Berneck, zog von da im Sep- 
tember 16g 2 nach Zell, waj*d dort Senior des 
Capitels und ftarb am 21 März 1703. 

Vbn ihm findet fich: 

^ j il.- 

BegleitungsReJe ah der Leichnam der Markgräfin 
Anna Maria durch B er neck geführt wurde — 
Ober Exod. XIII, 19. Äxr. t*8*. m j B. 

■ * * * ■ • 

Schilling y )i Heiniich Siegmund, D.der W)V. 
und Pfarrer zu Kirchenlamiz f ein gelehrter Pre- 
diger, der eine kofibare Bibiiotheck von rifeu 
und befonders griechifchen Schriften hatte, war 
der Sohn eines Predigers Jeremias Schilling zu 
Pilgramsreut und von Elifabetha, des Rathstif rrn 
und Metzgers Johann Bugrucker zu Weisdorf . 
am 1a September 1646 in Weisdorf geboren. 
Derfelbe kam ans dem Gynmafiuin zu Hof am 
6 Februar 1669 in das Gymnafium zu Bairtut 
und bereitete fich hier unter Renifch, mit defteu 
Hülfe #er am 16 Junius den Catheder betrat, 
Liebhards Oertel, Fihenfcher und Stumpf zuiri 
Befuch einer höhern Schule vor, die er 1670, 
nachdem er>m 22 September bei feinem Weg- 
gang unter Liebhard nochmals diiputirct hatte, 
bezogen hat« Nach geendigten Studien ward 
erfchon 1677 Diaconus in Drofsenfeld^ wo er 

. am 27 November aufzog, und gelangte am 9 
December 1700 zur Pfarr Kirchenlamiz^ ftarb 
aber noch vor feinem Aufzug am 23 December 
1700. 

Von 

y) S, Grofs^M*. Pr. Lex. Th. II, S. 34*X 
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f*o» ihm finden /ich: 

O D. de fluantltate corporis naturalis pratt. Nf. Jo. 

Wolfg. Rentfeh. Bar. 1 669. 4, i| pU 
a) D.I. de (atrimonio Pelri -~ ^r«^. Lad. Lie b- 

har<l. Ib. 1670. 4- *i pl. 

3> Verjchiedene Gedichte. 

SCHILLINGIN ( RUCKTESCHL1N ) Rosina DorO- 

' thea , eine religiöfe Schwärmerin , war des vor- 
genannten Georg* s Tochter und von Johanna Ma- 
th, einer gebornen Heim , zu Berneck geboren, 
verrieth aber von ihrer frühen Jugend an einen gro- 
ßen Hang zur Schwärmerei. Ihr HausLehrer, 
Uhlmann, nachmals Pfarrer in Mengersootf, konn- 
te fie weder durch Worte noch Strafen , dahin 
bringen , daß fie , fo gern fie lernte und las , mit 
ihren Schwertern betete/ Dagegen aber verfügte 
fie fleh immer Abends in der Dämmerung zu 
einer Staude und bat Gott , dafs er ihr wie dem Mo- 
fes erfcheinen möchte, wie fie denn auch mit ih- 
rer Schweiler an eine grofse Linde im Wald gietig 
und an Gott und das Lamm Brieflein fchrieb» 
wobei fie die LiederVerfe änderte. Da diefs der 
Vater merkte, nahm er fie in feinen Unterricht 
lind heilte fie zwar von dem Gedanken, nach Je- 
rufalem zum heiligen Grab zu reifen und dafelbit 
zu fterben, auch lieh in den St. Clara Orden ak 
Noijne aufnehmen zu lafTert, dem fie im 15 
, Jahre durch 2 abgefchickte fjlonnen zugeführt 
> wurde > nährfe aber ifree fch wärmerifchen Ideen 
durch Arndts , Kempfs , Tauler 's und anderer 
myftifche Schriften. Nachmals kam fie nach 
BaiMt\ wo fie an dem HqfPrediger HaffeU 

ei- 

» 9. ihre ßbft gehaltene LeichPr. als das 3 te Stück m 
; der andern Fort/, der eröffneten Qorref^ond f 
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einem ähnlichen Schwärmer, neue Nahrung 
fand. Mit dein obengenannten Diaconus , ^o« 
kann Ruckt eßhel* der 'eben, dergleichen fonder- 
bare Ideen , befonders vomEhefiand , hegte und 
mit dem fie „in bruder und fchwefterlicher.Freund* 
fchaft lebte , fo daß He beide felbfl nicht glaub- 
ten , dafs daraus ein Ehertand werden würde,** 
befchlofi fie. dann, weil fie fich nicht treuen 
wollten, „der Welt ein blindes Geäff vor di$ Au«« 
gen zu machen 4 * , dafs fie fich an* 3 1 Mai i 703 
copuliren liefen , damit fie ohne Aeigernifs bei- 
fammen bleiben könnten. Es reuete fie indeffen 
doch' ftets , dafs fie fich in eheliche Baude hat 
verftricken laflen, und mifirieth allen, die ihr 
Loos auf dem Berg Zion unfer der gekrönten 
, Zahl fuchen „nicht zu heurarhen, Weil fie da% 
„ durch von den fo feeügen tiefen Einkehrungen^ 
die fie in hohem Grad befelfen, leider gdetzt 
wurde und in die.auifere Sinulichkeit fallen mufs* 
te." Endlich lies fie fich auch beigehen ihre Ideen, * 
weiter auszukrameu , ihr Gefchwäz in den Druck 
zu geben und befonders in ihrem Procjefs der 
Keufchheit, da fie öfters, angefochten worden* 
fich zu verebeidigen, 

Schriften; 

, j) Eröffnete Ccrrefpondenz deut. Senifchreiben , mit 
2 Fortfetzungen, von denen jede aus mehrern Stücken 
befteht Amjlerd. 17 1 8. 4 — - 2»nal nachgedr. in 
Ttutfchland ; endlich Frft. u Leipz, 1730- 4- un< * 
f. K 1738. 8. 
ft) Sehr viele Gedichte. 

Auch wollte fie ihrei „feiigen Engel*" (Mannes) 
eigenhändigen Lebenslauf drucken laflen. 

Schindler a ) , Heinrich Carl Christoph,, RiU 

a) S. Gel TeutfchU Ansg. V, Bn\ VII, S. H8- 
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terfchaftlicher Cnnton Gebürgißher Archivar zu 
Bamberg, aus Hirfihberg, wo er am 22 Julius 
1737 geboren ift. 

% Schriften: 

1) Verfuch in gel filichen Gedichten. Schteab. 1779. 8. 

a) Berichtigung Fränkifcher adelicher Familien Wappen 
— N im Journal von und für Franken Bd. I, 
Heft VI, S. 686 — 90». Bd. III, Heft V, S. 610 

*■ < *j* •' * " 

«CHjRMER b )» Friedrich, D. der WIV., Pf arm 
und Decan zu Neußadt an der Aifeh^ ein von 
Seiten des Herzens und der Gelehrsamkeit gjeich 
hochzufchäzender ReligiönsLehrer, aus Cum- 
bach O ft wo fein Vater M. Adam Sehirtner da- 
mals Prediger war. Eben dafelbß legte er auch 
im Lyceum von 1600 an unter Hain den Grund' 
feiner Kenntniflfe , auf den er zu Heihbrcmn und 
nachher in Wittenberg weiter baute. Am letz- 
ten Orte empfieng er auch die höchfle Wurde 
in der WeltWeisheit, worauf er 1614 fchon 1 
Collaborator (Tertius) an der Schule zu Culm* 
back wurde » von da er 1617 d ) als Diaconus 
#ach M'&nckberg kam. Er lies fich dazu am 10 

Au- 

v • • • ■ . ' . '" 

|)) S. Krafft rec. past. p. ijfq. — Teichmann's 
gefejtgn.Gefchl. det Baufei Levi. 19.) — Grofs *fub. 
Pr. Lex. Th. 1, S. 356. 6.) — teit c*. HandB* 
N. A. S. 17. la.) — Schnizer's Kirchen* 
BibU zu Ntufi. Anz. IV, S. 7 fg. — Heerwa- 

. gen 's Culmh. Schulwef, S. 148, 9.) — Auf ihn 
flehen einige ihm an grofser Ehre gereichende Epi- 
gramme in Cörber trag. mel. p. 17g fg. tt t 314» 
XU) 

c) nicht an Cafendorf Wie Sehnt z tt angiebt. 
Ii) falfch i6p| bei Sahniger. 
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Auglift ordfafcen , gieng äher 1619 als Sub Dia* 
cotyus e ) nach Bah tut , und gelangte zugleich 
162 2 zu einer ConfiftorialtteifitzersStelie. End- 
lieh ward er im October 1626 0 Decan in Neu» 
fltidt an der Aifch, wo er von Jedermann^ und 
vorzüglich von leinen ColJegen , geliebt und ge- 
fchäzt wurd^e. Nur zu balo 1 vereitelte, aber der 
leidige. Krieg feine, fchquileii Plane f(ir das berte 
diefer Stadt und Kirche. Nmßadt wurde am 8 
Julius 1 632 von den Croaten uberfallen, geplün- 
dert und endlich in Afche verwandelt, wodurch 
Schirmer nicht nur fein, ganzem Vermögen verlor, 
fondern ficti , da die meiften Einwohner gemor« 
det wurden, durch die Flucht retten raufte. Um 
aber den Händen der Feinde , die befonders den, 
(Jeiftlichen nachfetzten , ficherer zu entgehen, 
verwechieite er feine Kleider, mufte ihnen je- 
*. doclf, da er ihnen bei Diefpeck in die Hände 
gerieth, m der Kirche ßatt eines Bratenwenders 
Lienen, ob fie gleich nicht wufsten, dafs er ein 
Pfarrer fei. Er entwich ihnen dann und floh 
durch die Walder nach fVindshnm und von da 
endlich nach Rurgbernhem , wo g ) er einen güu- 
ft'gern Zeitpuuct zurückzukehren abwarten und. 
fich an dem dafigen HeilHad von dem ausgeftan-f 
denen Schrecken und feiner Angft heilen wollte, 
aber feinen Leiden unterlag und am 5 Junius 
1633 ") im 44 Lebensjahr Aarb, - 

. \ < Von 

v > V , \ 

7 e) falfch Architliaconus bei Se h n ize t. 

f) nicht 1625 wie bei Herwageli und im Zill u\ 
BandB, ft#*t • 

g) nkht in Neufladt, wie Teichmann o. Heer« 
• Wägen angeben. 

Ii) falfih 1655 im Zeit u» HandR* 



Sc* $1 

Von ihm findet fich: 

LeichPred. auf Fei i He et von SiteitbiYg-~+ 
edle Blume, über h Petr.l, 24. *$» Cob, 1631; 



4. 4 B. 



yon schirnding, Georg Siegmund , aus Röthen* 
back, dem ErbGtite feines Vaters, Johann Achini 
von Schirnding 9 befuchte vom 1 3 Januar 1 67 c 
an das Gymnafiurn zu Baireut unter" Rentfch^ 
Liebhards OerteU Fikenfcher, unter dem. er am 
^ 19'December 1674 bei feinem Weggang dif^u.» 
tifet hat , Lauras und Layriz. — - 

Von ihm findet fich: 

* ■ 

D. de nobilitate — praes. M. Jo. Flkenfcher« 
Bar. 1674. 4. a pj. 

von schirnding, Georg Christoph, auf Rö- 
thenbachi Nenhaufs und Brambach, Geheimer 
Rath und Ritterhauptmann des Wunfiedler lie« 
zirks* war ein Sohn Johann Georg von Schlrn* 
cling auf Röthenbach und Chrißiana Sophia, ei- 
ner gtbornen von Lindenfetfs , und befuchte die 
Ritter Akademie, zu Erlangen, ward endlich 
Culmhachifcher. geheimer Rath und Ritterhaupt- 
mann des Wunfiedler Bezirks, und ftarb als fol- 
eher. 

Von ihm findet /ich: 

Gr. in nat. Eli [ab. Soph. M. B. hab\ — foeooi* 
na fangoin is claritate maxitna couspicoa, yt virtutum 
tieroicarum et doctrinae, ita ad confilla, ad ras geren- 
<?as , ad* togae fagique gabernacula Capellen da capa- 
eiflima. Erl, 1710. fol. 3 pl. < 

^chlee 0 , Michael, p. der Pfarrer zu 

- ' Bind« 

i) S, He erwägend Cuhnb. QeißlS. 37' & 7 1. 

— Kün- 
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Jtindlach und Senior des Baireuter Capitels, ein 
Mann richtig iß Lehre und Leben , war der Sohn 
eines Burgers und Schneiders Miclwl Schliß zu 
Calmbach und dafelbft von Anna^ des Beckers 
Joliann Roming allda Tochter am 29 April i6oo k ) 
geboren. Nachdem er eiuerZeitfang 163$ den 
GöttesDienft auf der Vefte PhJJhiburg verfehen 
hatte, kam er noch in dem Jahre als Diaconus 
und TrogenPrediger nach Hof y wo er, als er 
von Trogen in AmtsV^rrichtungen kam , von 
4er SchildWache weggenommen und mit nach 
Schönfeld bei Zwickau geführt 1 wurde. Weil 
fnan indefTeu für ihn colligirt hatte , kam er noch 
an dem Tage wieder heim, worauf er am 29 
September 1635 feine AblchiedsRede hielt und 
mn 7 October als Diaconus und ConfiftorialBei- 
fitzer nach Glimbach gieng. Diefe Stelle ver- 
taufchte er endlich 1639 am 16 November mit 
der Pfarr Bhidlac h , ward hier Senior des Capitels, 
pnd Harb am 3 1 ! ) September 1664. ' 

Von ihm findet fich; 

LeichPred. auf D. *foh. Burkk. Stadtmann, 
Jtrandenb. Rath. 4638. Onokb. 1639. 4. 

schlee m ) , Michael , Pfarrer zu Kirchahorn , des 
vorigen Enckd, und am 28 Januar *66b zu 
Bindlacht Vo fein Vater Michael Schlee damals, 

" Ad- 

* *— Ktton etfi's Einmik* Fred, zu Bindlach S. 4 9 fg. 
6*. 13.) — Zeit u. HandB. 17^5. N. A. S, 
*S ff- 

k) faljeh 1590 im Zeit 1*. HandB. v 
, I) *m 24 bei Heer wage» am a. O* S. 38* n.} frei 
Künneth am a. 0. S. 65. und im Zm* II« 
HandB. / 
in) S. Heerwageu»* Culmb.QeifiU S. 37. ».) 
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Adjuqctbei feinem Vater war, geboren, kam aus 

der vaterlichea Unterwerfung in das Gymuafiurn i 

pach von da er 1 68© , nachdem er am'' 14 

April unter Langheinrich difputiret hatte, auf die ' j 

Vniverfität Leipzig gieng. Nach (einer Rückkehr 

gelangte er 1639 zur Pfarr Kirchahorn , yn4 

{Wb hier am 19 November 1722, 

jfoy ihm fin4 gedruckt; x . J 

|J D. 1. de anthropophagia fme barbara qnarnndam gen- 
tinm confuetudine, <joa caroibus humanis vescnntur 
f-proes. M. Geo. Nie. tangheinrieb. iCar f 
1680. 4. 3 pl. ' 

») Gedächtnis Pf (d. auf Chßi. Friedr. v$n Raben- 
ftein ~ der UVaelitifche kluge, auch Glaub- Lieb- % ' 
und TroJJ- reiche Valet - oder Letze - Seegen , über 
Genef.xLyill, ai. ßair. 17*1. (ol. *i b. 

■4» * V V 

sxhlemme* °), Christoph Friedrich, Attfor 
des Lyc tum rund Jnfpector der Alumnen zu Wun- : 
fiedele t wie auch ordentliches Mitglied der Gefell » 
fchaft %ur Aufklärung der vaterländifchen Gtftbßch» 
tc, Sitten und Rechte dafelbfl , war der ältefte 
Sohn erfter Ehe des Infpectors Johann Nicotaus 
Schlemmer in Redwiz und im December 1748 zu 
Wunfiedel geboren. Sein Vater , der den regen 
Titb deflelben nach WÜTenfchaften anfangs felbft 
nährte, fchickteihn am 14 November 1763 auf 
das Lyceum nach Quirnbach y 1764 aber in dal 
Gymnafium nach i?o/\ wo er vorzüglich Longefa 
feine weitere Bildung verdankte, fo dafs er (chon 
am 29 April 1767 (eine AbfchiedsRede haken 
^ind nach Leipzig gehen konnte Hier nun tnd 
' : nach- 



i0 S. Gel Teutfchl Ausg. IV , Nach^f. I, S. 967 (9* 
Ausg. V, Bd Vtt, S. 149. Bd.X, S.5S1. —.Alle. 
Litt. Ana. 1799, Na. «5, S. 84a. 

1 
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nachher in Erlange* widmete er fich der Theo - 
. logie und den dapiic verwandten Wiffenfchaften, 
worauf er '1777 fchon Rector und Infpector der 
Alumnen in Wunfiedel wurde. Eben dafelbft 
trat er auch in die dafige hiftorifche Gefelifchaft 
und Harb am 8 Decemher 17-98!. 

Schriften: 

* X) Pr. de linsna in ludis ▼erbii lattais exercenda. Cot. 
i78o. 4. i pi\ 
3) Lobrede auf die hohe,n Eigenfchaften und mfieMchen 
Verdiente des Purchlauchtigjlen Chriflian Friederich 
Catl Alexanders t regierenden Markgrafen zu Bran- 
denhur g Maireuth , welche Ihn zum Muß er eines vell- 
jtofwww» Fürflen erheben. Hof 1785. 3. — Auch, 
unter dem Titel: 
3) Bayreuth unter der. Regiermig ,41 ex anders ein 
Nachtrag zu den Nachrichten von Brandenburg Culn\r 
hacK Kbend. ij$5* $. 

• A ' * * 

ÄCHLpMWER , Johann Carl Friedrich, vierter 
Lehrer an der Schüfe %tk Wmßedßl , einfehr 
, brauchbarer Schulmann , ifl de$ vorherigen j(in- 
;gerer liruder und zu Redtyi%, 1770 geboren. 
Dort beachte ex auch die Schule, bis er am 5 
Octqber 1785 in das Gy innafiüm zu Baineut 
aufgenonuneu wurde, in welchem er fich durch 

'j FIei^> . Kenntnifle und fittliche$ Verhalten ajis- 
^ichnete und daher von feinen Lehrern Xflffg^ 

, Kapp , Krajft lind Scfmthatm &hr geliebt wurde. 

r 2i April 1789 beurlaubte er fich dann mit 

. einer Rede (von der Religion, als einem ß^or-. 
4erungsJRiJiftel der Tugend), um in Er fange* die 
Rechte zu fludiren, wendete fich aber dann zur 
Theologie, gab fich hierauf mk Privatunterricht 
,*b und gelangte 1797 zu der vierten Lehrstelle 
*m Lyceo z\* Wi^fieieL .< V 

Von 

■ 

• .'s • 1 

, s • 
i 

. ' - > Dlgitized by 



Sch 



fei 




. Von ihm ift gedrukt: v 

v Biographie ff oh. Geo. JTunderUch^; Saper* 
int. zu fTanfiedrt — in den Fun trat: (Wunf. 
f i8oz. 4.) S;s 9 — 40. 



cat. mitte vir. p. 6 1 fq. — Meyfairtpr. ad exeq. 



in die emortuali 1636. — - Früher theatr. — - Lieb« 
hard or. de Sup. p, 1 9 fq. — Witte diar. biogr. 
T. I et II. ad a. 1635. — Micraelii hrst. eccl. 
I*. lü, p. 544. — Caroli memorab. — L a y r i e 
fynopf. bist. eccl. p. 670. 157!) ~ Pertfch <fcr 
Friffler Würdt S. 27. — Straberg p. 9 a. — 
S ey 1 e r pr. de claria ecclef. antist. — S t r e i t b e r- 



Wezel's bymnop. Th. Hl, S. 81 fg. rofa 
^ Pr. Lf*. Th.I, S. 1$, 5.) 347 ^ 
iSuppl. S. mo, Th. III. Sappl. S. 76 fgg. — Tefch- 
taaon'j A//c/*. Hühey väterl. Seegettworte, 3.) — 
Frank, Ada erUd.et curiof. Samml.. XIII, S. 53 fgg. 

— Lauen ftein's Hildesheim. Reform» Geich. Tb*. II, 
- S. 6 1 J fgg. *- Motfchmann's ttford. litt, cont, 

' - Fort/. 1 , p. 8 o Kjq. L o n g 0 Ts Hbf. Gymn. Gefch. 

Th. I, S. 3 f. 5.) — ' Oetteir de fecf. aer.I; p. 
i 4 fq. — Grojf. Univ. Lex. Tb. XXXV, S. 138 fg. 

— Lang de hynin. 8. aj 1— De Ifen or. de Sup. 
17. yi. — Erlang. Gel. Annu 1774» ' N <>. V, 

S. 53 fg. — Zeit u. HqndÖ. 1775. A. S. a f 8.) 
S. 13. 3.) — Lay rix de Pegnef. p. 143. — Seid 
jftMni/* , (unter dem wirklich die Verfe ftefien, weL 
ehe Wezei anfahrt und Lang am a. O. S. 76» 
bbb) bezweifelt,) ift vor der Vorrede feine* 
Harmon. V. T.' auch in la. und in 34. bei Fre« 
heu Vgh Schad's Pinac. p. dd\ — Einige Epi- 
gramme auf ihn flehen in C orber trag. mel. p. m. 
xo6 fqq. u. 153 fqq. und in Taubmann fched. peet« 

p« 774 fq. 

p) falfch Chriftian bei Grofs am ■» p, Tb. Ii. 




Rentlemanii'pr. in mem. eiui 
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- 

Königlich Scmedifcher GeneralSupemtendenf^ 
tote auch Director des Conßfior turnt im Herzog* 
thum Franken zu Wurzburg * ein Enkel des um 
die Beförderung der reinen ChriflusLehre in 
; Nürnberg verdienten Dominicut Schleapner und 
- Sohn des Pfarrers Cf/riacut Schleupner in Trums* 
dorf, wo q ) diefer von Magdalena* der Wittwe 
des Amts Vorfahren Feines Vaters Hojmanh, am 
19 September 1566 geboren Ward. Die Tücke 
• des'Schickfäl*', das ihn bis an feiii Ende Ver- 
folgte , zeigte ,fich zwar fchon an dem frühen 
> Tode des Vaters, indeflen aber fühlte er jetzt 
wenig > ^eil feine verrtändige Mutter ihm alles 
wurde, ihn trefflich bildete, und da er nach tie- 
fern Kenntniflenlüftern war, hl die Schule nach 
GoldCronach fchickte* wo auch der Pfarrer Frö- 
lich für feine Unterweifung forgte. Von hier 
kam er dann, durch Vermittelung des Pfarrers 
Werner in Trumsdorf, der lieh feiner Und fei* 
ner Mutter redlich annahm r kn 1 4 r ) Jahre al* 
Alumnus nach Hof und fomit in die Unterwei- 
fung Sireitberger*$ > Cadesreuter's und Hiebet t h 
die ihn 1 583 fchon zur Univerfität Wittenberg 
reif erklärten* Weil er aber dahin > aufser fei- 
nen Kenntniflen und vorzüglichen Talenten nichts 
mitbrachte, machte ihn die Sorge für fein Fort* 
kommen fehr niedergefchlagen. Der philofo* 
phifche Decan , Grüner, gerührt durch die weh- 
mtithige Stimme des neuen Akademikers , ..der* 

um 

nicht 2ü &r andettburg , Wie Wezel und dag 
Comp. Gel. Lex. auch nicht Drunudörffenfts Mar* 
ehiew, wie Witte und Planer in der hist. V *>• 
risc. p. 7a angeben« 
r) tmubeiSeyler« 
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um die Aufnahme unter die Studirenderi bäf> x 
munterte ihn zum Fleis und zur Rechtfchaffen- 
heit auf, und verficherte ihm , wie mit Seher- 
Blicken , ferne dereihftige Größe. Hier mufste 
» er (ich jedoch nothdifrftig 'behelfen und fleh 
r theils durch Famuliren bei dem Profeflbr Zökr t 
theils durch HeftSchreiben feinen Unterhalt er- 
werben; und da er endlich noch 1587 in ein 
Fieber verfiel, iah er (ich gezwungen 4 unter ei- 
nem andern HimmelsStrich Hülfe zu fuchen und 
nach Haus zu gehen, wo er genas und alsbald 8 ) 
Diaconus in Gefeet wurde« Da ihn dann der 
Rath zu Baireut 1589^ zum unter/len oder 
SynDiaconat nach Baireut verlangte, beftättigte 
ihn der Markgraf nach vorgängiger abermaligen 
Prüfung , worauf er an feinem 2 4 GeburtsTag 
aufzog* aber (chon 1590 die empfindliche Krän- 
kung litt, dafs ihm fein College, Salomotm Codo* 
mann, der ihm nachgegangen war, vorgezogen 
und zur SpitalPredigefsStelle befördert wurde* 
Weil iiideüen diefer älter und länger im Amte 
tyar, liefs es fleh Schlcuptur gefallen \ deftö auf- 
gebrachter aber würde er, da ihm auch 1593 
tu eben der Stelle ein Neuling im Predigt Amte, 
der Cantor Jußus Zimmermann , vorgehen follte« 
£r befch werte (ich zwar deshalb unter dem 7 
Junius 1591^ ütid wünfehte wenigfiens nur alä 
Diaconus nach Quirnbach zu kommen, Weder 

abec 

•) i$S6 irrig bei Liebhard, Teicbmavti, Grefe/ 
Oetter uofft Lang dehymn.; auch nicht 158t wie 
im Ztii u, HandB. fteht. / 
i) nicht 1588 wie Liebhard, Oetttr* Lang de 
| aymo. Dftd>dad Zeit A HandB, S. *. auch ofcht 

*59© wie dae lezte S. 13 togtäu 

« 

- 
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nber auf ieine , noch des * atfrs 2tf 7?*>V/?w Vor- 
ftellung w ) horte man, fondern befchied bloi 
Schieupner' i\ und Zimmermann vor d<>s Conti (o- 

• rium, welches jenen zur Fügung in den Willeü 
; des Fürften, diefen aber zur ßeicheidenheit ge- 
gen feinen Collegen, und beide zur gegenfeiti- 
gen Freundfchaft verwiefi. So billig fich beide 

: dazu bewiesen , fo konnte doch Schieupner die 

• , Kränkung nicht verfchmerzen , vielmehr vergieng 
i ' er fich fogar am JacobiTage beim Schluß der 

MittagsPrcdigt fo* daß er mit kläglichen Affe- 
kten und Seufzen . ganz ungebührlich und unge- 
raumt, wie der Superintendent Bauerfchmiät aih 
0.1 Julius an das Confiftorium berichtete,, äw. 
mermann heftig zu Leibe gieng. Unter den! 
flo Julius wurde ihm daher auf allerhöchften Be- 
fehl , in welchem er eines ehrgeizigen . unge- x 
duidigen und faft rachgierigen Gemürhs beichul- 
digt wird, die Ungnade des Fürfleu nebft hoch- 
fler Verweifung und auf einen Tag und eine 
Nacht Einiperrung in das PrieOerGewölbe unter 
der Androhung angekündigt, daß wenn er fich 
wieder auf lolche Weife vergehen würde, er 
aller Dienfte im Lande verluflig fein foilte. Schleup- 
ncr's Gefinnungen wurden dadurch aber fo we- 
nig geändert* als Zimmermann s , der in einer 
1594 gehaltenen Predigt fehr anzüglich von 
Schieupner und den SchulColtegen fprach, wor- 
aus aber weniger gemacht wurde, weil die Re- 
gierung alle Beleidigungen zu vergeflen geboteri 
hatte, und er fowohlals Zimmermann und Baütr* 
fchmidt, des Streitens müde, eine andere Steile 
, • wühfeh- 

n) Alles dlefes findet man weitlänftig bei Lang de Sup; 
gen. p.37to «rzäit. 

■ 
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wunfchten. Sehleupner fliehte um das Diaconat 
in Culmbach nach f . weil er aber gegen die Wei- 
fung ftatt an das Confiftorium % von dem er frei- 
lich venig Empfehlung hofte , (ich au den Für- 
ften unmittelbar gesendet hatte, fiel er durch 
und machte fich vom neuen verbalst. Und um 
ihm vollends feinen Aufenthalt in Baireut zu ver- 
bittern, erdreiftete fich die freche Zunge der 
Gattin des abgefetzten Pfarrers Frojch zu Gefees^ \ 
die (ich , weil ihr Mann nicht augenblicklich mit 
feiner Bitte um die Pfarr Bindlach Gehör fand, 
einfallen lies, Sehleupner verlange diefes Amt, 
habe dazu von den Bauerp eine Bittfchrift erbet- 
telt und werde von Bauerfekmidt unterflützt, 
weswegen fie auch gegen dielen losfuhr, „daß 
er io heimifch handle. Ä Schleupner'a hingegen 
belegte fie mit den EhrenTiteln eines Schlei- 
chers und Schleifers , der fie mit den ihrigen von 

* Gefees vertrieben hätte und dem fie , wüniche, 
da(s er kein Glück haben und auf der pfarr kein 
halbes Jahr leben werde. Suchte er gleich ge- 
gen diefe frechen Reden die Hülfe des Vogts zu 
Creufsen , fo wurde er doch dadurch gegen Bai- ^ 
reut immer mehr eingenommen und nicht we- 
nig erfreut, als ihm feine Lehrer Hunniuf, Ley- 
fer^üd andere, mit denen er noch Briefe wech- 
felte, im Julius 1598 die Stelle als Superinten- 
dent und Infpector der Schulen des Herzogthums 
Gräz in Steiermark antrugen. Er entgieng 
dadurchden Streitigkeiten / die fein College noch 
immer fortfetzte, wie aus einem von Sehleupner 
unter dem 3 April erlaufenen Schreiben an das 

, Confiftorium erhellt, (worinn er unter andern 
auch lagte , daß Gott doch wohl auch noch et- 
,; •'. ■ * / * , ' was 

t« * 5 

- 
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was aus ihm machen möchte) und eilte am a$ 
. Auguft , als er von feinen LandStänden in Steier* 
mark das ReifeGeld empfangen hatte, nach JVit* 
' tenbtrgt um nach ihrem Willen und auf ihre Ko- 
« ften auch die theologifche DoctorWürde anzu- 
nehmen. Nachdem er dann feine Vorlefung 
(über GaL III.) gehalten und am 15 September 
iuch unter Hütter feine GradualSchrift vcrthei- 
digt hatte, lies er fleh an feinem 33 GeburtsTa- 
ge den DoctorHut auffetzen , mufle aber, weil 
die Jefuiten es bei Kaifer Ferdinand II. dahin ge- 
bracht hatten, dafs die Proteftanten nfcht gedul- 
. det wurden, flatt nach Graz, nach Baireut gc* - 
hen. ' Hier verhielt er fleh ruhig, und wid* 
mete» weil ihn die Stände m Steiermark einen 
anfehnlichen Gehalt gaben, bis fie ihn rufen 
könnten*) fein Amt anzutreten, überdies ihm 
der ChurFürft von Sachfen, wenn er nicht dort- 
hin kommen würde, in (einen Landen ßeförde« 
rung verfprach, feine Zeit den Wiflenfchaften. 
Kaum hatten ihn dann 1600 die Steiermarker mit 
einer grofsen Belohnung entlaflen, als er fchon 
wieder Superintendent in Hildesheim wurde, wo 
er am AridreasTage ?) feine ProbPredigt gehalten 
Jiatund am 25 Julius 1601 eingeführt worden ity 
und auch endlich die gewünfehte Gelegenheit er* 
langt hat , fiel» größere Verdienfle um die MenfcJi- 
heitzu erwerben und als ßeifitzer desgeiftlichea 
Senats und Infpector des Andreani&hen Gymna- 
fiums Gutes zu fliften. Achtung jedes Recht- 

£ , fchaf- 

» > 

x) Er kam alfo nicht nach GrSz 9 wie Freher, We. 
zel und Laoenftein angeben, die ihn dort iine 
Zeitlang Ufa reo Jaffciu *. . - . : - 

y) Johannistage bei Lang ä> Sop. gen. p. 55 a* 57« 

» 
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fchafleneti, Liebe feinet Coliegen und Wahre» 
auf Verdienfte gegründete* Frtfundfchaft mit ed- 
len Einwohnern , befonders dem Senator Opptr* 
verbunden mit einer dauerhaften Gefund* 
heit , machten ihn daher hier zu dem glücklich- 
ften Menfcheh* der die Ehre Gottes, das Wohl 
feiner Brüder und die Vervollkommnung feines 
eigenen Herzeus und Geifles beabfichtete , und 
detien Verlud man ungemein beklagte, da er 
noch vor dem Ablauf der i o Jahre , auf die er 
angenommen war > 1607 fchon am Johannis* 
Tage feine AblchiedsPredigt als <?cneralSuperia- 
tendent in Eisleben in der Graffchaft Monnsfeli 
hielt. Er folgte hiebei lediglich dem Winke d^r 
Vörfehung, zog am 27 Julius aüf % erwarb Gfih 
auch hier hinlängliche Kennrnifle vom Kirchen« 
Wefen, faßte zum Berten delfelben die heillam* * 
flensEntfchluiTe, und arbeitete zugleich mit fei- 
nein Coliegen Arnd auf das allgemeine Wohl . 
hin i weswegen es ihm auch hier nicht an Liebe 
und Achtung fehlte* Ja, die Grafen von Mannr* 
fetd waren fo für ihn eingenommen > dals fie ihn 
zu ihrem vertrauten Umgang auswählten. We- 
der dadurch aber, noch durch Krankheiten, liefe er 
fich abhalten, thätig für die Welt zu lein, Und 
(teilte eine Schrift nach der andern ans Licht* 
wodurch er fich in der gelehrten Welt , befon- 
ders aber in (einem VaterLande fo bekannt mach' 
te, dals hier die Sehnfucht nach ihm immer grö- 
fser wurden Markgraf Cktißian , der mehrere 
Jahre lchon fich nach einem Mann umgefehen 
hatte, welchem er die Stelle eines GeiieralSu« 
periutendenten und Directofs des Cönfifloriums 
anvertrauen könnte , wählte daher ihn , der es 
fich felbft fchuidig war> diefem Ruf zu folgen, 
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worauf er am 24 Junius 161 2 fein Amt in Eni- 
reut*) antrat, das neue Confiftorium in der 
HofpitalKrrche — die StadtKirche war damals 
noch nicht ganz wieder erbaut — einweihte, 
und (ich überhaupt unermüdet thätig bewies. 
Noch mehr Gelegenheiten fich hervorzuthun, 
fand er dann am 1 Advent 16 14 bei der Ein- 
weihung der neutn StadtKirche, welche Mark- 
graf Chrißion gröfstentheils auf eigene Korten 
hatte erbauen lalfen, und am 14 Trinitatis 1615 
bei der Einweihung des von. der Markgrafin Ma* 
ria geßifteten neuen Altars a > , worauf fich auch 
fein WirkungsKrets vergröfserte, indem ihn 
Markgraf Chrißian 1616 b ) zugleich zum Spe- 
cialSuperintendenten und Hofprediger in Baireut 
ernannte. Er, der keine Arbeit Jcheute , unter- 
zog fich diefen Gekhäften gern und that fich 
vorzüglich bei der Feier des RelfgionsJubelFeftes 
161 7 hervor, rieth nicht nur dem Fürften da- 
zu, fondern fchrieb felbft mit feinen Collegen 
, alles vor, wie es follce gehalten werden, und 
verricth dabei eben fo grofse Rechtfchaffenheit 
als Gelehrfamkeit. Bei dem allen aber mufte er 
die Tücke des Schickfals immer von neuem er- 
fahren, vorzüglich am 16 Junius i6fti, wo 
ganz Bairmt, das Schloß, Spital und die Su- 
perintendur , nebft i 8 Häufern ausgenommen, 
im Rauch aufgieng , grofsen Schrecken und Ge- 

i faht 

2) nicht Culmb ä ch, wie'W «2 el angiebt, woihnauch 
Careli bis au feinen Ted IMfst. ' 

a) Von diefem Tempel und Altar febe man A r n o 1 d de 
templo Baruthi Bafilico und Fikenfcher de fatis 
Baruthl. 

b) irrig iCi? bei Teichmann im fi erbend. Aa~ s 
ron, Jycher und Laut; in der Or*t. 
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fahr ausgehen, und, ob er fchon die Confifto- 
riaiGefchafte noch ferner hier beforgen wollte, 
da der Fürft mit dem Hof nach Plaßmburg ge- 
flohen war, kurz nachher nach Glimbach, um 

v dort ein ConüAorium anzurichten. Statt dafs 
aber der HofMarfchall von Weifinbach, der alt 

. len Dienern Wohnungen anweifen follte, aucli 
ihn bedacht hätte, mufle er 17 Wochen lang 
bei einem GoldSchinidt, Daniel Zezner , der Geh 
über ihn erbarmte, in einer Kammer viele Kälte 
ausgehen; Hiezu kam dann noch die Unbe- 

. quemlichkeit , da(s er vermöge feiner Superinten* 
dur Arbeiten in Baireut auch hier immer fein und 
alfo doppeltes HausHalten fuhren mufle. War 
er nun&hon, weil am 20 Julius 1621 die Stube 
in welcher die ConfirtorialVerfammlungen ge* 
halten werden foliten, anderthalb Stunden vor 

. der erften Sitzung eingefallen war, gezwungen, 
das Confißorium wieder in Baireut zu halten, 
fo hörte jene- Unbequemlichkeit dem ungeachtet 
nicht auf, indem er vor dem Fürßen predi- 

4 gen mufte. Eben deswegen bat er auch unter 
dem 10 Decetnber 1622 dringend c ), dafs ihm, 
da fein Einkommen auf folche Weife fehr ge- 
fchmälert wurde, blos feine Gcfchaftc als Ge- 
neralSuperintendent und Director des Confifto- 
riums wieder angewiefen würden. Statt diefer 
Befreiung aber, mufle er (Ich diefe Befchwerden 
noch ein ganzes Jahr gefallen laßen, und dann, 
um noch mehr gedrückt zu werden, auf fürftli- 
chen Befehl vom 9 December 1623 ganz nach 
(Cuknbaehy wo ihn blos feine GeueralSu^erinten. 

% dur 

c) Diefcs Bittfehreiben findet fich ausführlich bei Lauf 
de Sup. gen. p, 64^, 
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dur und ConfiftorialArbeitcn befchäfttgen follten. 
Da nian ihm nun keine Wohnung gab, tnußo 
er ßch ein lehr theures Haus über den -Werth 
(2500 fl. ) kaufen und in diefem. feinem eige« 
nen Haufe fich , weil e« der HoflVferichall von 
IV eifenbach bewohnte , der weder auf feine Prä«» 
fectur nach Thierßsin^ noch auf feine Güter nach 
Sachfin, wie es Schleupner gehoft hatte, gieng, 
mit einem einzigen Zimmer begnügen laflen. 
Und da überdicfs vom Hofe , wo man das Bf od 
fehr wohlfeil haben konnte, keines mehr abge* 
geben werden durfte, ward er mit demfclben 
eben fo unzufrieden , als der Hof mit ihm , da er 
feine Meinung offen zu fagen fich nicht fcheu- 
te d >. Yiu beide Theije erwiinfeht kamen da- 
hör verfchiedene an Schkupuer ergangene Rufe, 
Der Graf von Barby bot ihm durch den Kanzler 
23. Paul Grunewald eine Superintendur an , und 
auch die Hildesheimer verlangten ihn, wie ver- 
lautete , wieder. Zur rechten Zeit kamen aber 
noch Abgefandte von dem Rath zu Hof, die 
ihn dem Vater Land' erhielten. Zwar waren fie 
nur abgefchickt , den Fürflen um V alentin Thum* 
mg als unterften Diaconus nach Hof zu bitten^ 
Da {ie aber deswegen Schleupner*ii um Vorfpra- 
che angiengen, und feine klägliche Wohnung 
fahen, überdies hörten, da(s er weggerufen wer* 
den folle, wagten fie beim Markgrafen auch für 
ihn eine Bitte um die erledigte Superintendur Hof % 
Und erhielten ihn ohne WideiRede. Unter dem 

Vor- 

d) Ein Beifpiel hiervon führt Lang am a. 0. S. 67 fgg« 
an* wo Schltopner der Markgräfin Maria wegen? 
der Unterhandlungen mit den Juden bittere und derbe 
Vorwürfe macht 
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^Vorwande , claü er feine angefangene Harmonie 
des alten Teftaments mit mehr Mufe vollenden 
könnte, erhielt er am 29 Februar 1625 e ) feine 
Entladung und zog , mit Beibehaltung der Ge- 
iieralSuperintendur und ConfiftorialDirection v am 
10 0 Mai als Superintendent nach Hof g ). Wa- 
ren dadurch feine Wßnfche erfüllt , fo gieng er 
doch zugleich neuen Uebeln entgegen, wie er 
denn PeflGefahr ausftehen und am 6 November 
1625 in dem großen Brand, welcher igo Bur- 
gersHaufer , famt der Kirche und den geifllichen 
Wohnungen in Afcjie legte, feine Habe, und 
fein Liebfies, feine Bibliothek, verlieren mufte. 
Bei allen diefen Uebeln war ihm indeffen diels 
das allerempfindlichfte , daß er bei andern Ob- 
dach fuchen und bald da , bald dorthin in einen 
Winkel ziehen mufte. Dennoch aber ftand er 
feinem Amte mit dem größten Eifer vor, brach- 
te es dahin, daß er leljon am 18 Trinitatis 
( 8 Octqber) 1626 die neue Kirche einweihen 
konnte, hielt unter jenen traurigen Umßänden 
in Zeit von 7 Jahren 4 Synoden, ordnete 1630 
die Jubelfeier der Augfpurgifcben Confeflion an, 
und geAattete vorher (1628) einem Superin- 
tendenten aus Domazlice in Böhmen , im Pikfier 
Kreife , iSf. Andreas Grßzofchovsky , der mit 
andern Oefierreichern und Böhmen dejr Religion 
wegen nach Hof geflohen war , daß er in böh* 

n^^^\ 

» 

c) falfch j6*6 bei Teichmann. . 
0 am 13 Planer in der bist. Varisc. p. 16s* 
$) aber nicht wie Sey ler Tagt von Baireut nach 
• Hof; anch nicht , wie S t r e 1 1 b e r % e r angiebt , in- 
fftectionm Specialem Ba. ruthin am cum Curiinfi 
commutauü* 

— 



fnifcher Sprache einen gewiflen .«Zfitirm von 
Guhdeniz mit Magdatem Juflinä Prfchychovsky 
copuliren dürfte. So fehr diefer Edle diefe gu- 
ten und toleranten Gefinnungen zu fchätzen wuß- 
te , fo fchimpftich war es, dafs andere und vor- 
* zuglich feine Collegen in Cuimbach feine Güte 
misbrauchten. Diefen nemlich übertrug er, da 
er anfangs um neue Prediger zu prüfen und zu 
ordiniren öfters von Hof nach Cuimbach mufste, 
wegen der in der Gegend dahin herrfchenden 
Petf aber nicht kpmmen konnte , feine Gefchäfte, 
wodurch Geh diefe verleiten ließen, ihm auch 
dann, da er hätte nach Culmbeuh reifen können, 
nichts anzuzeigen , eigenmächtig zu verfahren 
und ihm * da er fie zur Rede fezte, auch zu ant- 
worten, dafs fie weder Pferde noch 'Wägen ihn 
abzuholen hätten, bis fie der Markgraf aut er- 
folgte Anzeige, zum fehuldigen Gehorfam ge- 
gen ihren PräfidWen verwiefc, defTen Verdien- 
te und Gelehr&mkeit das Ausland auch jetzt 
belTer zu fchätzen wufste. Gufiav Adolph, Kö- 
nig von Schweden ernannte ihn daher — fei es 
nun, dafs ihn Markgraf Chrißian, als er dem 
Könige wegen der unter dem General Holk in 
das Höfifchf! Gebiet verübten Einfälle, zu Nürn- 
berg aufwartete, empfohlen, oder dafs er fich 
felbft im Gefolge des Markgrafen dem König 
bekannt gemacht hat, — 163a h ) zum General- 
Superintendent und Director des Confiftoriums 
im Herzogthum Franken zu Würzburg, wohin 
Schleupner im Mai zog, und wo er am efften 
PfingftTag in der JefuitepKirche antrat. So 

$ grofs 

h) irrig 1631 tei Motfclimann, Wextl, Laoen- 
fteiu und Teicbmann. 
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•grofs indeflen hier fein Anfehen und feine Ge« 
walt war , da es ihm zuftand , Prediger zu ho- 
len, fo kurzdauernd war auch diefe Herrlichkeit« 
Denn nach, der für die Proteftanten übel ausge- 
fallenen Schlacht bei Nor düngen 1634 muftc 
auch er die Flocht ergreifen, und kam am 4 Sep- 
tember' nach Erfurt, wo erfich di^rch feine Vor- 
träge bei der ganzen Uni vertat allgemeine Hoch- 
achtung erwarl> l X-> ßber auchfchon am 10 Au- 
guft 1 031* y ftarb* , Ihm gebührt der Rtfhm 
$ines feftt gelehrten und verdienten Mannes fei- 
ner Zeit , der mit feineu Talenten und Kennt« 
niffen den edelften Character vereinigte , nicht 
; den Zeloten machte und nichts aufs Nachgräbeln 
in ReligioaiSachen bei dem gemeinen Mann 
hielt, fondern Beflferung beabfichtetc, auf die er 
in Predigten uöd Schriften hinarbeitete. Dabei 
hatte er für feine Zeit viele Beredfamkeit, ver- 
band gute Plaue zu entwerfen, führte ein unbe- 
fcholtenes Leben, bewies jedem die gehörige 
Achtung, die aber auch er forderte , und kehrte 
bald , wenn er ja bisweilen der menfehlichen 
Schwäche unterlag, von feinem Fehler zurpek. 
Uebrigens war cy: dererfte, der die vaterlandi- 
fche Gefchichte zu bearbeiten anfieng. 

Schriften: 

1) 0. inaug. — $i traft; iXtyxrtxn abominationii pon- 
tificiae in articulo de ecclefia — praes. Leo ob» 
Hutten Vit. 1598. 4. 6| pl. 

2) Leid undFrewd d. u ehr iß glaubiger Herzen Bekennt* 

1) Irrig aber wird er von Höckel in der Scikgr. 
iheoL euan gel ie. histor. vniu. p. x 6 all Pf 0- 
fejfor der Theologie in Erfurt aufgeführt» 
k) falfch 1633 bei To ichmann. 
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nifs und Tr$ft Über ihren SeUgverflorhcnen Preunßen % 
über Luc. Vi!. *fen* 1599- . 

3) Zwey Probpredigten , deren eine nach empfangenen 
Beruf auf d«s Superintendenten - Amt zu Hildeshim, 
die andere nach aufgerichteter BefläHung erhalten* 
Hildesh. 1-600. 4. 

4) > Einweihung* Pftedigt des Kirchhins im neuen HoJ pi- 
tal — (Iber jP/, UUI, 5. t* % *7- 18. Ehend, 
i6bo. 4. 

5) -SterbensGedanken hei Beerdigung Conr. Wieder- 
/ n\ eyer's Witwe — Ober I. 77m. I. Ebend. 1600. 

6) Of. inaug, 1600* iicta — • de f tudii tbeolofici diffi- 
cultatiboa, iixdemque adhibendis remediit et subleua« 

tionibus. Vit, 1604. 4. 34 pi. 

7) St trbensGe danken aus dem uefang: wenn mein Stündm 
lefn etc. N'ög. 1603. 8« 

' 8) Einweihung* Pred. der Kirche St. Georgii zu Hilde** 
heim — evangeiifche Kirchweyhes. Hildesh*. 
1603. 4. 

9) LeichPred. auf AnL Kr iigtr. — Ober Gww, V* 
Ebend. 1 6 04. 

so) D. de matata nuitftatae comronnfonlsrita , et restan* 
rata facramenti eircharistici in ecclefiia euangelicis in^ 
tegiitate — . resp. Jo. Cnocr, Biittenvualden* 
fe» March. Ib. i6q$. 4. 4 pU 

11) D. de coniugio facerdotum — re*p. Henr. Jor-r 
dan» Plauenfe- MegapoL Ib. i$oo. 4« 3 ?K 

I«) Dispp. tres Hiktefiae habttae. 

?3) LeichPred. auf Hans Lüdrehe — über- Pf. 
LXXUI. Eideb. 1O07. 

14) LeichPred. auf M. Meleh. Her Uzen. Ebend% 
1607. 

15) LeichPred. auf Her r-m. Tapp, UiUesh. 1607* 
*6J D. de quadruplici methodo concionandi rationem dt« 

uerfimode formatarum concionnm, qoae petiflimum in 
ecclefiis diuinitua minifterio D. Luther* repnrgatis in 
vfo fönt, exponens. Lipf. 1608. — Ed.. IL — 
Ed III. auetior. 161 3. — .£& IV» 1617. 8. 

17) Theophonia; Gefpräth einer glaubigen Seele mit 

18) LeichPred. auf Graf Er nfi zu Manntfeld. Eis- 
tet. 

19) 
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1 9) LeichPred. auf Qraffid oJph zu Mannsfeld. Ebend. 

16 10. 1 

20) LruhPred* auf Thom. Hertmann. Ebtnd. 
1610. U 

a 1 > LeichPred. auf *fufl ina Seeburg in. &end. 

92) Schola Danielis <f. a\ tw chtiflliche Schulpredigten 
aus der Hißoritn und den Schuljahren des Heiligen 
Propheten Daniele* l*eipz. 1613.' 8. , 
s 5) Coof utat» J)eßderii Christian; . de er rorihtta miflae. 
1 M) Widerlegung Hufarifcher Irrthbnik vid$r V.Ktchn. 

£5) Harmonia euangeliorem et epistolarvai dominloalium, 
ac feetiualiam, ite concinnata , rt vterqae textal, ge- 
nuino et titerali fenfo inuiohito, ad certum tbema quod* 
data, Tel confine* quaestiones, vna ferie redigatur 
atque breul exegefi explicetur. Lipf. 1614. — 
// *f 16 17. — Ed. III. i638. $. — 

Int Teutfche übetf» vom Andr. Heidemann; SU. 
In. II. ' Ebend, 1615* 4. — Die Vorrede enthXlt 
/Sciagraphiam Burggrauiatus Norici 9 daher der Ver- 

' teger um der Auflage loa zu werden, den Titel wählte 
Chronicon Baruthinum. Ein Chroniton Burggr. Nor* 
oder CuhrJbaeenfe hat alfo Schleupner nickt ge. 
fchrieben 1). Eben dlefe Forrede oder topogrdphiam 
aber findet man, abgedrückt in Jo. Chpb. Lanri 
burggrauiatus Norici prineip atu fupo 
riori. Or. (Bar. 168^ 4,) 

36) LeichPred. auf Mkgf. Chriflian Ernß. 1614. 
— in feinen chrißl. Leieh und Troß P red. 
Tb. I , No. I. : , . 4 t 

*7) LeichPred. auf Chßi. von Pudeweh Aber 
Äom.VlH; i«. Hof 1615. 4. «JB, 

$8) LeichPred. auf JSuphrof. Henning Aber 
rt/A L. 1615. 4- 3 B f 

• 9) LeichPred* auf Sab» B auer fchmidf über 
/»/. XLV. 1616. 4. 4|B f 

307 Barfillai octogenarins. 1616. 

$1) Predigten bey beyderley Einweihung der herrlichen 

neuen 

0 Vgl. auch Rentreh, GtdernHain S, »61 fr. 
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krutn Kirchin und des fchÖM» Altar* zu Bayreuth. 
1615. Leipz. 1617. 4. 
. 3O Creuiz Mußca dxr Chrifim. Leipz. 1617. n. 

33) LeichPred. auf Doroth. Kohlewaldt — über 
Genes, XXUL J5To/ 16 17- 4. 3 B» 

34) LeichPred. auf Chfii. von feilitzfch Ober 
P/. XC, 1 fgg. 1617. 4. *i B* 

' J5) Ausfehreiben , wie W atu iww für Ut fachen in 
den hochfurßl. Landen ein evangelifches £fu,bilaeum zu, 
feyernfey. Hof 1617. .4. 1 J B. 
36) Vier Predigten vom Steigen und Fallen des Pabfls t 
z-u Rom; am Kvangelifchen ^fubelFeße zu Bayreuth 
1617 gehalten. • Leipz. 1618. 4. 15 B. 
- 37) LeichPred. auf D. Tob. B auerf chmidt , Stadt- 
Phyf. zu Bayreuth — über XX VIII , 2,9. Hof 

1618. 4. 56. 

38) UickPred.aufgfoh* Sartor ius, Diac. über 

#an. ;XU. jEfcwl. 161 8. 4. 3 B* 
. 49) LeichPred. auf Er dm. SopM. von Pude weis 

*- üb« Prudentii Klaglied: lammoefta qa|esce quere. 

la. £fowrf. 161 9. 4» 3i B. 
. 40) ChrißUehe Leich und Troßpredigten. Th. I. Leipz. 

1619. —* Tb. II. 1624. 4. 

41) LeichPred. auf Heinr. Hain> $uperint. Uber 

IL Tim IV. #0/ i*ao. 4. 5 B. 
4a) LiichFred. auf *foh. Gramp, Pf. zu Crtujsen. 

Ebend. ,1610. 4. 

43) Zwo chrißliche Leichpredigten , du Erfie auf *foh. 
Lena, Rentgegenf ehr eiber 16 a f. — - übet Pf* 
XXXIX. — ^1* anefcr* a«/ i/jk» Sohn $oh. Si r 
mon ioiq- über Ma//Ä. XXVII. Mar«. XV. 
Luc» XXUI. und gfoA. XIX« £&m«f. 1621. 4* 4^' 

44) Elias zfuvoßatvwv, d. i. die fchone Hißorie von des 
' Heil.- Propheten Elia Himmelf arth f voller heilfavien 

und anmuthigen Lehren , welche fich auf die andächti- 
gen und troßlichen Sterbens-Gedaneken von der frbli~ 
chen Himmelf arth der Chrifi - Glaubigen ziehen , in 
14. Predigten* Leipz. i6ai. 8» 

45) LeichPred. auf den Pf. Thumferzu Weidenberg. 
1622. 4. , 

46) LeichPred. auf Anna Sib. Reiboldt — öber 
Pf.XiL Hof i6a 3 . 4. 4B- -= Abgedr. in fei- 

. nea 
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nen 'Zeith und Troß fr td. Th. II, No. If, 

S. 34 fgg. 

47) EinweihungsPred. dir Kirche zu, Bernßthh —* 
Üernfteinifche Kirchwethang. 1624. Hof 1645, 4, 
3t B. 

48) Notwendiger vnd trewhertziger fieriebt aüe H. 
Sehriff U vom Fluchen; was Gott shfttrungfü? einxmver-' 
antwortlichee , abfcheulichee vnd Jioehßräßiches Laßer 
Jey. Leipz. 1625, g. 

49) LeichPred. auf Mar. Soph. Reiboldt. Hof 

1626. 4^ 

5°) Einweihung* Pred. der Kirche zu- Forba — encoe- 
oia Förbiant, über Pf. XXXIV. i6a*. JEkn^. 

1627. 4. 3 B. 

$1) LeichPr. auf Qeo. Zouft, Burgerm, zu Hof 

— über Genef. XLVII. Ebend. 1627. -4. 3 B. 

5») LeichPred. auf Co nr. Sa her, Pf . zu Mönchberg 

— Über />/. LXXXVI , 17. £fcnrf. 1627. 4. 3 iB. 

53) LeichPred. auf Bricc. Creee, Rettor zu Hof 

— über Van. XL Ebend. 1629. 4* 4 B « 

54) LeichPred. auf ChiU Faber, Pf. zu Mönchbcrg* 
Ebend. 1630. 4. 4 B. , 

55) Anßellung und Ordnung, nach welcher — - Ja« 
vorgehende ^fubelfeß den 25 £fun, die/es 1630 Jahres 
f oll gehalten werden. 1630. 

56) Wtnde die Plage, Vaiter lieber Hern — in 
Stumpfs ^ Bai reut,) Gefangb. (1630.) uud Li- 
lien's Gefangb. (1680.) 

57) LeichPred. auf Heinr. den Mitlern Reufe 

— frewdiger vnd (lügender Abfchied eines Sterbenden 
Chriften, Att&'dem Ster bensgefang : Herr Jefa Chrift 
ich weifs gar wol etc. 163 1? Hof 1632» 4. 7 B. 

5g) Explicitio libri Ruth. Nor, 1632. 8« 

59) Harmonia Veteris Teftamenti I. Ib. 163a. fol. 

60) LeichPred. aüf Nie. Ratiboreky von Sechze* 
bus — Über Ezeck. XXX1L 163g. Hof 1633» 
4. 4 B. 

61) Zwo chriftliche Predigten als die Evangelifchen in die, 
DomKirchen zu Würzburg mit einiger ucket und darin- 
nen den reinen Gotteedienft auch angeßeUei, [durch 
Schleaprier und Colewald. ^633. 

4 s) Fostilla etttjftel^ gtwthnli- 
m. ch$» 



' 4 . .. . : 

6ch V ■ 78 Seh 

■■a^ ; jfo^/^«fl^ Äiiiifjf*; nrtKupf. Nbg. 

63) Sckmnen-Gefang, d.i. troßlicher Bericht von der 
herrlichen Frtyheit und unausfpreMchen Freude der 
austrwttften Kinder Gottes im ewigen Leben. Nbg* 
161*. i*. 
- «4) Elotfa h; Lutheru 

-,. 65) Vaticinia deALu/Ä<ra et eint reformatione. . 
! 66) Supplicia in öftres Lutheru 

67) Medalla facramentorum baptismi et coenae doraiiiU 

v- 

cae. n 

. 6g) Vorrede — zu Andr. Pancratii jei4r2r*r 

klärung dir ärdentl. Sonn und Fefttags- 
Evang. (Leifz. «. #0/ 1710. 8.) 
69) Schreiben än den Magifirat zu Nürnberg — * in 
Waldau 's vermifcht. . Bzytr. zur Gcfch. 
der Stadt Nürnberg. Bd. 1, S, 472-- 479« 

8CHLÜPPER » Johann Heinrich Friedrich) Sttdt- 
Cantor und zweiter Lehrer am Lyceum zu W un- 
fiedeU aus Er fangen , ift des Rectors Joham 
Schtupper zu Mönehberg, nlit einer geboruen 
Plochmam gezeugter älterer Sohn , und genoß 
den väterlichen Unterricht bis er am 16 Sep* 
tembef 1777 in das Gymnafium zu Baireut auf- 
genommen wurde, h£ welchem er fich untef 
Purrucker^ Lang, Georg und Kapp und unter 
der befondern Aufficht feines OnkeU, des ge- 
heimen Kriegs und DömainenRaths Schlupper zü 
Baireut zur Univerfität Erlangen vorbereitet hat* 
Dahin gieng er dann 1 7 8 3 # nachdem er am 1 4 
April feine AbfchiedsRede (societati humänae 

. nihil vtiliur futurae vitae spe mueniri pojfe, nihil 
eins felicitati aecommodatius) gehalten hatte , Um 



■ 









fer % Seiler, Sau % Hufnagel Succov und .üft»* 
fei erlerat hat Zugleich nahm er 1 7 8 4 die Col* 
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laböratur der dritten Clafle am Gymnafium irt ' 
Erlangen an, gab fleh aber dann mit Jugend- 
Unterricht ab , bis er I7<J3 als Cantor und zVei* 
ter Lehrer an das Lyceum nach Wunfiedel kam. 

Von ihm findet /ich: 

* , Zwanzig Lieder stwn Singen bey dem Clavicrt oder 
Forte Piano, in Mufik geftzt. Leipz. 1794. 4 quer. 

schmalzinG m ) , Georg , jD. det » und Pf oft* 
rer zu Kitzingen , detals Theolog, Dichter und 
Mufiker feiner Zeit galt, war aus Baireut ynd 
^ des SradtSchreibers Lmfarrf Schmatzing dafelbft 
Sohn, welcher von 1521 an die Tollhopfen- 
pfriindt in Baireut genos, 1525 am Samftag 
nach Jubilate aber Börger und Altarift in Baireut 
wurde. Da er einer dererflen Bekenner der rei- 
nen Lehre war, fb machteer (ich bei den Bifchöf- 
fen von Bamberg und Würzburg fo verhafst , dafs 
die/e ihn geraume Zeit nach Bamberg ins Ge£fng« 
Iiis fchleppen liefseü. Nach leiner Kefreiung 
fcheint er wieder 2ur catholifchen Religion über- 
getreten und der Gemeine durch Lehre und Wan- 
del ärgerlich geworden zu fein. Markgraf Georg 
}ies ihn daher 1530 gefchloflen auf die Pfaffen- 
" hurg führen« Er wurde indelfen auch hier wie« 
der frei und erlangte feine AhariflenStellc wie- 
der, als er fich anheifchig gemacht hatte, dafs 
er nadi Wittenberg gehen und fich tiefere Kennt- 
nifle in der Religion verfchaffen , auch ohne Er- 
laubnis des Fiirften keine auswärtigen Dienfle Al- 
then Wörde*, worauf er von Plaffenburg nach 
Wittenberg gieng. Von da kam er nach Bai* 

reut 

,m) S. H«erwj}£tn *d yK. Slreii,o*rgir % p* * 
— Br.af«b ttm Ficht tlbtrg S. 6. , 
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- reut zurück, bekleidete feinen Poß«n und folgte 
endlich 1534 einem Ruf als Frediger Aach 
Kitzingen , er nach einigen Jahren flarb. 

Von ihm findet /ich: 

Der PfaUer Baviä* vber den hundert vnd Funffiztgck 
P/alnten. Zwickam 1527. 8* 

scttMAUss n ) ? Christoph Conrad , D. der WW. 

und ConRector am Lyceum zu Glimbach, wo fein 
' ( Vater Johann Thomas Schmaufs teutfeher Schul- 
i .Lehrer und er von Margaretha Catharinau ei- 
... ner gebornen Drachsdorf, am 29 Pecember 
1696 geboren war, legte von 1706 an (den 
Grund feiner Kenntnifle auf dem Lyceum dafelbfh 
, Von da wendete er fich auf die Univerfitat Jena 
und nafim dort am 1 9 März 1718 die höchfle 
Würde iü der WeltWeisheit an, worauf er fich 
mit Privatunterricht befchäftigte 9 bis er am 22 
December 1731 zum ConRectorat in Calmbach 
verpflichtet und präfentirt wurde. Am 1 9 Fe- 
bruar 1733 ließ» er fich dann votp Superinten- 
dent Dieterith vorftellen, und hielt feine Au- 
. . trittsRede ( de nexu doctrinae et morum in"scholis 
necejfario)-, lehrte übrigens mit Beifall und war 
ein guter Dichter , hatte aber das befondere Schick- 
fai, daß er an feinem HochzeitTag, als er mit 
feiner Braut Theodora Maria Johanna , einer ge- 
bornen Hof mann von Guttenberg am 15 Julius 
1734 Nachts gegen 11 Uhr nach Haus gehen 
wollte, im OberHackcp unter freiem Himmel 



plötzhch.amSfhlag ftarh. Vl 

Schrif 

n) S. Hctfwage^f £UtA.' 'SMKieJ: S. 1I4. *8.) 
und £. 13g, * VJ x ' ■ ,<vVs - - 



Digitized by Google 



' ,i r , Schriften: t t . . 

' i) Memoria gfo. Thom. Schmaus praecepioris — 
de praeceptore medico; Bar. 1721. fol. a£ pl. 

2) »Moouuietitüm Elifabethae ßarbarae RiU 
tingir positum. T. I. l7 as. fek 1 pl. — M< dm 

% AnfangsBuchftaben. 

3) AMrtr* 



icHjKÄuf s °) , Johann , p. der WW. $ SynDia. 

xonus und Lorenz Prediger zu Hof, ein fehr tiei- 
^ fsiger und exejnplariichcr VoiksLehrer, war am 
[9 Mai 1656 zu Baireut geboren und von dem 
RatbsHerrn und HofpitalVorAcberAdjunct Co». 
rad Schnauf s dafclbrt mit Catharinau einer ge- 
tornen Hagen, gezeugt Spine erfte Unterwei- 
fung empfieng er in der teuifchen Schule feiner 
,>, VarerStadt von Gräf % bis er ifn 8 Jahre von 
Stumpf in das Seminärium aüfgehorhmen. wer- 
1 /den konnte , aus dem er am 39 Auguft 1670 
in das Gymnafium übergieng, in welchem er 
fientfch, Liebhards Ö erteil Ftfe/tfßherj Lauras, 
, Layriz und Hagen zu Lehrern hatte; Unter 
allen diefen fchäz.te er iadeiTeri Jjrnrus am meU 
fteri , weil dieler es hei feinen Eltern , die ihii 
gerne einem Gewerbe gewidmet hätten, dahin 
brachte, dafi> er, feiner Neigung gemlis, ftudi- 
reh durfte, wie er ihm denn auch zu Informa- 
tionen und ßeneficien verhalf. , Da er fleh nun 
... 'durch KenntnilTe ailer. Art fehr hervorthat, 
-jauch mit Heiiajl predigte , u> hielt er unter, Lata 
. ras bei leint in W eggang nach Lei/^i^ am 1 9 

April 1675 $ «)n ? ,Difpu^o Vud Kedei und 

ls :»i»vtjdi i?tkt<: :% t u; S ... ..« >Ci 

'.k) S. LeickPr. von Waldek S. 47 fgg. — DefreÄ 
JCn&fmQ* jm^-.^i tm - RäthelfalLBw; 
■ P) «mg 1677 M W.l4jk 
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befuchte dort die Vorlefungen Atbertis, Hom*s, 
Emeß't's ,. Oledrius und Hafenmülkr's in derPhi- 
lofophieund in Sprachen, Feiler 9 s und Fränken- 
ßein's aber in der Gefchichte und Geographie, 
Jiappob % s hingegen/ Scherzer 9 s, MWs y Olea* 

■ Cyprian 9 ! , Glauch's r Carpzov's und Gra- 

/^/ in'der Theologie, mit der er fich vorzug- 
lich abgab. Neben bei unterwies er die Kmder 
des ArchiDiaconus Redner und den Sohn feines 
Lehrers Carpzov, und empfahl fich fo, daß der 
Profeflbr Kirchniaier, als er von Wittenberg hie- 
herkam, und Sckmavfs ihn befuchfe, ihm 
die höchrte Wurde in der Welt Weisheit anbot, 
die er auch im folgenden Jahre *0, obfehon toe- 
gen der Peft abwefend , erhielt* Die inzwifdien 
auch in Leipzig einreifsende -teft nöthigte ihn 
ins VaterLand zu gehen ; da er indefien mit fei- 
ner Flucht zu lange geßiumt hatte und er uberall 
die Faffe verfchloffen fand , mufte er viele Gefahr 
ausgehen und fich hie und da friften , bis ihm 
endlich mit 2 andern Studirenden aus Hof ver- 
gönnt wurde, in Zedwiz die Quarantaine aus- 
zuhalten, daher er erO am 5 October 1 680 nach 
Baireut kam. In dieler Stadt nun gab er fich 
mit Unterweifung unJ Predigen ab , und verlah 
auch zweimal in Abwefenheit des HofDiaeonus 

1 Länrus ein Vierteljahr lang delTen Stelle, Wes- 
wegen dann das Confiftorium auf feine Beför- 
derung dachte, ihn am 7 Julius i6'82 prüfte 
und ihm auch etlichemal eine JFeldPredigerStelle 
antrug , die er aber geziemend Verbat. Als ihm 
dagegen am 13 September 1682 der Rath zu 
" • ■ >' j Hof 

q) nichi 1680 wie im ährenOßdäthtm bei WaK 
dek Aeht. " " V» \ . 
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fitof ito SubDiacönat nebfFder TrogenPradicatur 
übertrug , lies er fich in ßaireut ordiniren und 
am 14 Trinitatis vom Superintendent IVMek 

; einfetten* worauf er am 27 April 1687 a ' s Ffei* 
tagsPredigcr antrat. Diele Stelle vertäu fchte et 
(endlich am 15 Deccmber 1690 mit der einen 
LorenzPredigers > Üarb aber feboa am 9 Noveoi* 

. ber i§94% • * " 

Schrtfteni 

D. 4« notitia ac vfo nominis Jehouah in ecrlefiis pa* 
criarchalibos etiain ante Mofen — praes. ]o. Chj>b k 
Lauro. Bar. 1675* 4- i£ pl* 
%) Üebtr den miern Regniizflufs — lp Jo. Chph» 
Layriz vr. de nomine vrbis Curiae. (Cur* 
1686. 4.) S. t8 ffr 

3) Abdankung aüf^ok. Rätsel, Pf. zü Mwar* 
zenbach an der Saal — Inden Fun erat (Mönchb. 
1686. 4.) S. 83 — 9$- 

4) LeichPred. auf Mar» Rof. y 'von Ifaldek — Wan» 
tlerfc halft gläubiger Kinder Gottes, übetv Hehr, XHI» 
14. Hof 1687. foU io£ B. t 

5) LeichPred. auf Mar. Aftmann -7- . Linderung def 
dringenden Notb, über Pj. XXXVII* 5. ' tituft* 

1688. 4. 4^ s 

6) Feuerpredigt deiet Cüriahae Vi bis jttv^wt/Va* tnu* 
tuum, qut>d est» incendiafti Curianani, über Hiöb U 
ai. tfo/ 1690» 4. 8 fr. 

fr) LeichPred. auf $oh. Fdch. Waliher^ Prof. 
— die Kraflt des Kranken - Gebets , Ober gacobi V> 
IJ. *689> . t60t. 4. 7JB. 

tCHMAuss^ Johann Christoph) ArchiÜiäiönui 
und Vtfp er Prediger , *rarA Stnior in Hof* des 
erftgenannten würdiger und vollkommen ähnli- 
cher Sohn, war von Cathatina Helena* einet 

: gebornen /Vo»A k am 35 AuguA 1688 zu Hof 
geboren. In den Schulen feiner VaterStadt und 

v, Vorzüglich im Gyn^nafiuln Vom ?8 April 1694 

all 

- 
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an bis an ebeti den Tag 1707 ^öhl unterwiefeiii 
< gieng er nach Wittenberg und bildete fleh hier 
; au einem gefchickten VolksLehrcr. . Als folchen 
zeigte er fich von 17 17 an als Diaconus in 
-}[ Thiersheim (•* wozu er am ReligiansJubeiFeft in 
der ftaireiitej StadtKirche in Gegenwart der Landes« 
HwfchaÄ : und . der ganzen . Gemeine örditiit t 
wurde, von 1729 an als Diaconus. in Kirchen- 
tamiZi feit 1730 aber in Hof, wo er Spital Pfar- 
rer, 1734 Freitags-, i7jftLorenz-, «74° 
: aber VefperPrediger , ArchiDiacbnüs und Seifior 

. Vürde und am 1 8 Februar 1758 Harb; 

' -•■•». » 

Von ihm finden fich: 

1) Abdankung auf Chph. jieinr. Keppel — der 
_ . ^r.ohl geführte Lebens- Lauff — in den Funer ah 
%u . (Hof it \%. fol.) S. 37 — 46. 

Vtrfchiedene GelegenhtiUGedickte. 

- . . . - - « 

schmauss, Wolfgarig Adam* Pfarrer und In- 

fpector zü Thurnaiii war aus Baireut und der 

dritte Sohrt des fürÜlkheri Laquays, Pancraz 

Schmaufr, der ihn zu den Wufenfehaften be- 

ftimnite und zu dem Lnde in dasf Seminarium; 

" t : vom ö September 1766-311 aber ins Gymnafium 
dafelbft fchickte. In demfelben. bereitete er fich 
unter Gropp, 'Frofehi Elltodi Beyer ; Hagen 

s " und Hafifürter zur Akademie vor, hielt dann 
am 1 junius 17 13 unter dem letztgenannten 
beim Abfchied eine Difputation^ und zog nach 
Altdorf \ wo er fich unter Zeltner der Gottes- 

- Gelahrheit widnlete und mit demfelben im Scp- 

. tember 17 15 den Catheder betrat. Hierauf 
ward er 1720 Diaconus in TfiUmau^ wo er am 
18 Auguß antrat, am 10 Octöber 172a als 

. : - ;i u ; Pfar- 



■ 
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i Pfarrer ^und Infpector cinxfickte und am # No- 
tfember 1^38 ftarJbu , ; . ,r , l0r J 

J \ , , Schriften: li : v'- c 7* 

n - l)' I>? ad Zacharias XII, 10. de tr^sfi^« MefÄae fal. 
uatoris oos^ri'^- K t'aur. v *Tas sfürter. 
Bar. t7i 3 : 4. 44p1. l ' 7f ' r - ' ' 

a) O. de fublettione Jefn ChrifH gierte«* fcp*r fc;*<l Cb- 
, rirtth XV j 22 ^^aBf.>Qo «t/iQeou ^lt- 

ner. : 4U<Ö4f 4/. //, »7Ä4t, *- fy> JU- 

, 3> 2bä<\nh Buf ^o. Mar. Teittier ^ der ÖUubi. 
gen Trinitatis - Fever hier auf Kr Jen und meifter*s im 
Hiaimel — in« den FuneraL CT* 111 «. fol.) 

iU> S. 45*- j^nj'» f ; i Vi & vr * u 

SCHMIDEL Siebe SCHMlfiDEt. ^ S f öt "' '* ' 

schmidt r ) , Georg .Christian Samuel, Superm- 
•« tetiflent in Burgbernheim , ein fehr gelehrter und 
helldenkender J&JfgionsLehrec f 7.^* unten fol- 
genden Jofeph Ckrißian's Sohn, warcl am 8 
April 1755 von einer gebornen Kirfchner zu 
&. Georgen geboren. Zwar fetzte ihn der frühe 
. Tod feine* Vaters bei dem ganzlichen' Mangel 

* "alles Vermögens in die traungfle'Lage; dem un- 

geachtet aber lies 6r fieb dadurch nicht abhalten, 
H 0 pot dem Schickfal durch ausgezeichnetes Ver- 
,.■ halten und feltenea F ieifs Troz , c und brachte es 

unter der Leitung feines Stiefvaters de» Pfarrers 

* Büttner zu Auffees nachher in JVeifsenbrunn 
V dahin, da ts er am 14 Julius 17 6t in die 
" ' : zweite klaffe des Lyceums zu Calmbach aufge- 

nommen werden konnte , wo er zwar oft meh* 
ml , -rece Tage der , Woche keine warmen Speifen 

hatte , und Dm dem Geruch der Speifen zu ent* 

1 ge- 

* - # Ssätl. TcutfcM, Ausg. V , Bd. VII . & ZZU 
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gehen, a^s frei* Feld gierig, ^ber dock feinen 
unerfattlichen Dürft na h 'Wiffenicbaften nähren 
konnte, bis er am % 7 September 1773 mit ei« 
ner Rede (von der Benennung Calmbachs und de* 

V rep.Hch^M^^^iw^tung)--- von feinm Lehrern 
Hetrwagen und Maifon Abfchied nahm. Ge* 
leitet von fetaer X)iirftigkeit , gieng er mit etli- 
chen Grokhen nach Lüpzig^ von da 1776 

x 'nach Altdorp, ünd VoirWer' endÄeh 1777 nach 
Erlqngen , uno 1 hielt auf diefen 3' Uhiverfitäten 
fein Zietunverrfickt im Auge, Vorauf er 17.77 

v . »och als. HaasUehrer; oach &wüg gieng. Von 
dort kehrte erzwar 1782, ohne Ver forgung im 
VaterLande zu haben, zurück, /ward aber nach 
einigen Monaten fchon als MilitairPrediger nach 
Prag berufen, gelaugte dann 1789 als zweite 
Prediger und ConfrÜorialRath nach Wien, end* 
lieh aber 1796 als Superintendent nach Bürg* 

temheinZ ■' 

i- . . . . > : > 

Schriften: 

. ■ • 

2) Predigt von der Verbindlichkeit des Chrißen an dem 
öffentlichen 1 W ohl einen »armen wd thätigen AnthtÜ 
zunehmen. ffannov. 1794. 8« 

O Erfter Religi onsunttr ruht für die Schuten fr 'oiefi an- 
tifiher Konftffionsvtr wandten in den k* K deutfehen 
Erbtändem , - nach höhern Auftrag abgefafst. Wien] 
1796. 8. • • ' 

3) ä. Dr y sdale*s Predigten mit einer Nachfichi 
von dem Ltbtn und, Qiqr achter des Verfaffers^ Ait» 
dem Englifchei* ( mit J o hu G e 0. f 0 c k ) Th. l 
I u. U, Ebend. »796. gx. 8. j 

4) Abfchiedsyredigt. TVien 1796. 8. j 

Beuträge — zu Schlei ' fliegenden Volk** 
Blättern Th. U, 7 ; 



■ » 

« 

» • . 
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Schmidt 5 ), Johana Christian , D. der fVJF., 
CoußßorialRath und Ober Hof Prediger , wie auch 
Beichtvater und Superintendent zu Baireut , "Con- 
t Dirjctor des 'WmfenHanfes dafelbß und Ehrend 
Mitglied der teuifchen Gefellfckaft zu Jena , var 
am &8J}ecernber 1796 zu Trogen bei Hof ge- 
boren, Sein- Vifer» Johann Adam Schmidt, 
FeHitzifcher rUchter v GottesHau&Vorfleher und 
, HufSchmidt , der. ihn mit einer gebornen Elbel 
/ gezeugt hatte , n liea ihm die Krziehung undv Bil- 
i: jdung gebea, f die St^ud und Ort zuließ, das 
heißt, «er febickt* ihn 9 weil der Schulmeifler? 
^a|inwfzig war, einige Zeit zu dem Lehrer der 
Familieieiner GerichtsHeirfchaft, Pertfch, nach 
Reffen Weggang aber kam er zu feinem Gros- 
Vater Lorenz Schmidt nach Schwarzenbach an 
der Saale , und zugleich auch in die Virklich gu- 
te Unterteilung Griexhcmmer's und Fichtner'f'), 
der beiden Lehrer dafiger Schule. Als er diefe 
4 Jahre beiueht hatte und ihn nun eine Unp'äfs- 
. , lichkeit zwang, nach Trogen zurückzukehren, 
erhielt er hier von feinem Vater die Erlaubnis, 
noch fo lange das Gymnafium in Hof befuchen 
zu dürfen , bis er die gehörigen Kenntnifle zur 
Schreiberei erlangt haben würde. Und fo kam 
es, dafs Rector Fickweiler, der ihn prüfte, ihn 

O S. feine Leichenreden von Kann eth S. 11 fgg. 
— Acta Jub.'Gymn. Bar. p. 140 fqq. — Acta bist. 



eccl. VII, p. 398. — Zeit w. HandB.- 1775. 
Neue Aufl. S. 6. *8 ) S. 7. Ii.) — Lapg or. d« 
Sup. Bar. p. 38 fqq. t — LMdvdcat Tb. VI, S. 
18 54- — Sein Bildnifs von Nufsbiegel (lebt vor 

feinen Leichenreden. Vgl.\mch Schad'f PI- 
nac. p. 66. 

0 3W* K KU na Ott, 
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1730 u ) am 5 Juniqs in di e^z weite Clafle fetzte; 
In derfelbea erwarb er ficli dürÜh* feinett Fleis die 
Li'ebe feiner Fickwelkr / Meyer , Ltog- 

Heinrich — dem er das meifte verdankte — und, 
Kapp, wodurch fleh feiii 4 Vater belegen tick, 
ihn beim Studiren zu lafTen. Ärr* 25 Septemr 
ber x ) 1724. hielt er da Wr feine Abfchieds Rede 
in teutfthen Verfen y ) und gierig nath Leipzig, 
wo ihm Börner das akaderoifche BürgerRefcht 
ertheilte und er Müller und ßüdigir. in der fh'u. 
iofophie , Kehr , HartihßeHi und Jünger- Am 
Orientalifchen , Carpzov , Dfyling , Pfeiffer und ^ 
Klaufmg aber in der Theologie hörte- Zu ei- 
nem DoctorOrad oder einer gelehrten StrettSchrift 
reichte indeffen fein Vermögen nicht hin., und 
eben diefs war auch die Urfache dafs er nach 3 
Jahren an fernen We^ang denken rnufte. Eine 
ihm unvermuthet angetragene HausLehrerStelle 
erhielt ihn aber noch '2 Jahre hier, worauf man 
ihm eine HausLehrerStelle bei einem PreuGlfchen 
General und einem Superintendenten zu Guben 
in Sarhfen anbot. Dem er/len hatte er auch be- 
reits fein Wort gegeben; da er aber erfr die Seir 
nigen befuch'e, und diefe ihm fehr anlagen , lieh 
wegen feiner Leibes Lange nicht in Gefahr zu 
begeben und im VaterLande ßröd zu fuerren, , . 
gab er diefe Stelle, zu der fchon in Leipzig das * 
Geld bereit lag, auf, und gieng bald hernach 
wieder nach Leipzig, um feine Sachen Azuhot 
len, mit denen er diefe Stadt 1729 ganz verlies. 

n) 171 8 nach Künqeth und Lang in or. 

x) falfch October in reinen Leichenreden und 

in den Aett. $ub- , 
y) irrig lateinifch an den ängef. Orte*. 
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^u 1 Trogen war er nun fcaum 3 Tage , als ihm der 
ErbHfcrr von FeUitzfcfc die Erziehung und Bil- 
dung feines Sohnes übertrug , den Schmidt nach 
\ 3 Jahren nach ^jfena fchicktc. 11 Um aber feiner 
Beförderung näher zu treten * gw"g er nach Äoh 
» " Wut, und fand bei denr OberFörfter Streit in. 

• Hetntfsreut als HausEehrer bei feclis Jahre fei- 
nen Unterhalt. Bei diifem war er jedoch noch 

1 kern Jahr , als feine befottdern Eigenschaften und 
y feine *<Jefcliieklichkeit im Predigen in Baireut y 
felbft am Hofe, bekannt waren. Da nun Mark- 
graf Georg Friedrich Carl noch überdies . be- 
fchlofTen hatte, alle Candidaten felbft predigen 

* zu hören und fich von ihrer Würdigkeit zu uber- 
zeugen, mufte Schmidt am dritten PfingftTag 
zu Hbnmelcron predigen, und nahm durch die 

mV Stärke feiner Beredfamkiit auf der Stelle den Für- 
, r ♦ flen fo für fich ein, dafs diefer ihn feinem Prin- 
zen JVdhelm Ernfl als Reife Prediger nach Ifa 
lien zu geben bcfchlofs. Am 10 Trinitatis'er- 

' öfnete (ihm der Markgraf feinen Entfchlufs, und 
ob Schmidt fchon wegen feiner fchwachen Lei- 
besBefchaffenheit und der grofsen Gefahr fich 

' nicht entfchliefsen wollte p fo gab er endlich doch 
nach und verwendete das bis zur Abreife übrige 
Vierteljahr auf die Erlernung der italiänifcher| 
Sprache. Eben aber da er im Begrif war, fich 
zur Ordination und Abreife anzufchicken , Jief 
die Nachricht von dem Tode des Prin/en aus 

• Mantua ein, weswegen Schmidt in Heinet sreut 

* fclieb und bald in Himmetcron, bajd auf der Ere- 
'' p*itogi\ t bald auf der Töda, bald in Lindenhdrd % 

bald im Thiergarten und fonft vor dem Fürften 
predigen mufte. Weil er nun htezu allemal un« 

c, «weckte dieli folthexi 

Neid, 
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Neid , da£>er -nach dem Tr^e-diefcs Markgrafen 
... 17 '5 fich keiner Beförderung getrottete, und 
<- daher in fremden Ländern fein Heil zu verfuchen 
befchlofs. Ehe er, jedoch diefen Entfchlufs aus- 
führte, brachten es einige redliche Männer , die 
lieh feiner annahmen, dahin, daß er Zucht- 
J4am Prediger zu Sf, Georgen werden foüte. 
Eine Zeit verfloß indeflen .nach der andern, , , ehe * 
ihn Markgraf Friedrich , der ihn hören woilte, ru- 
fen lies, Erft am WeinachtsA bend 17 35 um 7 
Uhr erhielt er durch einen reitenden Boten Befehl 
, -. am andern Margen vpr der LandesHerrfchaft im 
Zimmer zu predigen, wo er fo wohl gefiel, daß 
der Markgraf ihn mit der befcfawerlichen Zucht- 
HausPredigerSteile zu veilchonen und ihm eine 
anderweitige Beförderung augedeihen zu lafTen 
verfprach, ihn auch oft und viele Sonntage 'hin- 
ter einander vor, fleh predigen ließ. Seine Fein, 
de wurden aber eben dadurch um fo mehr ge- 
reizt, und er konnte, aller fürfilichen Gnade 
ungeachtet, keine Beförderung erlangen. Der 
Für!},' und vorzüglich dellen Gemaiin, legten fich 
, daher felbft jus Mittel und beläuftigten Schtnictfs 
Gegner durch feine Entfernung» Sie ertheilten 
ihm den Befehl fich zu einer Reife anzufchicken 
und auf fiirfUiche Korten feine KenntnifTe in HoU 
fawd, England und Frankreich zu vermehren, 
worauf er als Baireutilcher RegierungsSecretair, 
. wie er in feinem ReifePafs hiefs, am 19 März 
1737 feine Reife über Nürnberg und Würzbxirg 
antrat. Am 2 4 kam er nach Frankfurt am Main* 
wo er alles Merkwürdige und befonders das 
Haus fah , worin der Graf Zinzendorf feine Zu- 
. fammenkünfte hielt; drei Tage hernach traf er 

. iu Gipjcn f ein z wehte bdRwfai mit D. Lieb* 
t \ " knuht 

♦ 
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-Jbitffi/ Bekanntfchaft , und wurde von demfelben 
für einen Freund des Werthheimifchen BibelUe- 
berfetzers gehalten. Von Marburg* wo er am 
6 April eintraf und mit Wölf vertraut wurde, 
gieng er nach Frankfurt zurück , dann aber wei- 
ter über Mainz und ohnweit dem Mäufethurm 



, Mhe'mf eis* Maus* mchCobknz* Bonn und Cölln, 
.wo er den Dom befah, ferner über Düfftldorf* 
^ Kaiferswerth y Nuys , Ordingin* Meurs, Rhein* 
. bergen * Cleve und Nimwegen nach Leiden. Dort 
traf er am i- Mai ein und befuchte Vitriarius* 
gieng aber am 7 über Hartem nach Amfltrdam^ 
befah auch hier die Merkwürdigkeiten, und wen- 
dete. (Ich , als er Borhav * Schaltens* die beiden 
- Van der Honett, Wefelius* Gravefand* Häver* 
famp\xxn& Burmann kennengelernt hatte, nach 
i Haag* Rotterdam und Utrecht* wo er (Ich mit 
Vogei* Mufchenbröck uw^MiU unterhielt, von 
f da aber zurück übet >D elf t nach Rotterdam* am 
t 6 Julius auf dem Schif Pick- Fatt « Stöpe des Ca-' 
pitains Richard Bellt nach England* und landete 
nach Sturm . und J^etter am 1 2 in London an« 
Auch dort verfäumte er nichts, was zur Ver- 
mehrung feiner KenntnuTe dienen konnte, bis er 
am 14 Augult nach Oxford abgieng, wo er die 
Bodlejanifche und andere Bibliothccken nebft dea 
Profeflbren Brooks* Tanner und Seidel befuchte 
: und fich in der Engüfchen Sprache übte. Nach 
feiner Rückkehr nach London gieng er nach Cam* 
bridge* blos um den Ort und die Univerfität zu 
fehen, begab fich dann zu dem Prediger Ziegen* 
hag$n in Kenfington , mit dem er eine gelehrte 
Unterredung hielt , nahm die beiden Parlaments« 
. Häufer: zu Weflmmßer^ in AugenJ&eiii , und 
; j reifs- 
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- f reifste . r endlich mit Erlaübnis feines Regenten aiu 

* 9 October von' London über Rocheßer , Carter» 

* Aan/ und andere Orte nach Dover und von hier 
Wiends nach Frankreich. Am 13 kam etf in 

. CfeM* an y gieng aber noch leibigen Tages- über 

« Boultyne, Montteville\ Abbeville, Qermont, 

v CnantiHi und St. Denis nach Pah/ , wo er am 

. ' 16 eintraf und fich übe* ein halbe* Jahr aufhielt, 

t ehe er alles Seheus Und Bemerkensweithe benu- 

* tzen konnte* VV älirend dein hielt' er auch zu, VVn- 
ä fang des Jahwes 17 38 in der dänifchen Gefaudt- 
< fchafoCapellezu Paris in Gegenwart der gefandt- 
, fchaftlichen Familie und der Grafen von Reu/s 

■ und Stollberg nebft andern Zuhörern eine Pre- 
#gt, beiuehte Mmdon, Ttianon, Verfailles»z\i 

- vei fchiedeuen malen uivj Marly, und erhielt un- 
ter dem "3 März 1738 das Decret als Profeffor 
5i an das Gymnafium nach Baireut, worauf er am 
1« 3 2 Paris ve^larten hat und über Meaux, Cha z 
. Ions, Vttri % Bar, ThouL Nancy , Lüneville^ 
wo er den König Stanislaus iah, Saarbnrg , 

* .PfaUburg und jfoton nach Strasburg gereifet 

ift. Da er we^en fehl gelaufener Briefe hier et? 
was länger verweilen mufte-, 10 machte er \m»t 
* Gnilius, Prireifm, Lorenz und Schöpfiin Be- 
; kanntichiit, hefaii die UniverfifatsBibliothek und 
andere Merkwtndigkeiteu , und letzte über, Ra~ 
' c yffl^, Carlsruhe, Dur lach, Pforzheim und 

i gari feinen Weg nach 1 Tübingen fort. Als er 
hier JVeisntonn, Hagmeier, Clemm, Pregizer, 

■ Konz und üßahder kennen gelernt hatte, gieng 
er nach Stuttgard zurtick, nahm das Sehens- 

t > werthe in Augenfchein und kam über Ludwigs- 

* bürg und Heilbronn nach Heidelberg , wo i/o?« 
tiflgir der eipziga Mann. war , deA er auffuchte. 

N 

v 
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\jixk Philippsbürg und Mannheim zu fehe.n * reifs- 
te er auch dahin , x endlich aber über Frankfurt, 
iVürzburg und Nürnberg nach Altdorf, be- 
fuchte dafejbft Bernhold, Baier, Trefsenreuter, 
Schwarz , feinen Freund ffeifr, Rink und Freies» 
leben; befah die daOge Bibliothek und predigte 

. in der StadtKirche dafelbfh Mit dem Ende des 
'Ocrobers traf er Nieder in Baireut ein und predig- 
te hier nach feiner Ruckkehr zum erflenmal am 2 
November vor dem Fürften, dem er zugleich 

j dankte, und der ihm feine eigentliche Stelle an wiefs, 
ihn hemlich am igjMärz 1739 mit vollem 
Verlangen feiner Gemalin zum CabiiietsPrediger 
beftellte. Er lies fich hiezu ordiniren , ward aber 
fchön 1741 a ) am 17 Junius Höf Prediger und 

- BeichtVater; und am 19 Juniüs -zur Bezeugung 
$ der befondern furftliöiien Gnade auch wirklicher 

1 Confi/lorialRatli. Befeelt von echtem ßieder^nii 
und wahrer Redlichkeit achtete er bei der Ver- 
Haltung diefer Aemter keines Menfchen Ahfe- 
hen; und machte fkh in kürzet Zeit durch feine; 

• Schriften auch äufer feinem VaterLande bekannt. 
Denn ohne rächtet er die gehäuftetten ^\mts Ar- 
beiten hatte und beinahe alle Soiintäge 2 mal hin- 
ter einander predigen mufte, fo wuHe er dejeh 
die wenigen Stunderi, die ihm übrig blieben, 
theils zur eignen Bildung durch. unermüdete Le- 
.etüre, theils zum Bellet* anderer durch feine ge- 
lehrten Arbeiten anzuwended. Eben deshalb 
liefen auch die fchmeichelhaftefteri Briefe an ihn 

" ein \ und einmal verlangte ihn eine der groflen 
RcichsStädte zu ihrem Prediger, ein anuersmal 

foli- 

z) falfch 174:1 W Zeit a. äßntf.^r. „ . • 
•) faljth 1760 tttndtfa.. . , „ . ;, t\ t A nsn:-. . , 
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folltc er obcrrter Vorgefetzter der Geiftlicheri ei* 
Joes Fürflenthums werden* Alle diefe" Antrage* f 
vermochten ihn aber nicht, undankbar an feinem 
Regenten zu handeln. Er blieb in Baireut * ward 
am 5 November 1743 bei der Einweihung der 
Univerfi#t Erlangen Döctor der WeltWeisheit* 
am 3.1 Januar 1754 ConDirector des Waifen* 
Haufes, 1756 EhrenMitglied der teutfehen Ge- 
fellfchaft in Jena und am 16 Julius 1760 end*. 
lieh ohne fein Suchen, auf dringendes Bitten der 
- Bürgerfchäft und StadtGemeinde, vorzüglich 
aber auf eignen Antrieb des Für/len „wegen fei- 
ner befitzenden theologifchen Gelehrsamkeit und 
feines mit ungeheuchelter GotresFurcht führen* 
den Wandels Und übrigen guten Eigenfchaften,^ 
auch ObcrHofPrediger und Superintendent zu 
Baireut, wo er am erflen PfinglrTag 1761 en# 
trat, aber fchon am 12 April 176$ als einer der 
gröften CanzelRedner flarb °) * deffen Andenken 
noch fortlebt. Er vereinigte die vorzüglichften 
Gaben des Geiftes und Gernüths in fich, hatte ei- 
nen eifrigen und freimüthigen, aber mit Anmuth 
gewürzten Vortrag, und in feiner LehrArt felbfl 
lag eine Fülle der deutlichften und überzeugend» 
/len Beweife, fo dafs ganz Teutfchland gefleht: 
Es war nur Ein Ho/Prediger Schmidt, fo 
wie nur Ein Abt von Mos heiin gewefen iß. 

Schriften: 

*) Pred. am Miitooch nach dem 4. post Epiph. zu Hof 
gewiefen — der elende Einwarf wieder die Vorfehung 
unteres Gottes : weil es den Gottlofen wohl nnd den 
Frommen Übel geht, fo kan kein gerechter Gott re- 

gie- 

h) Er war alfo nicht tz gakr Super intcn&nf , wi« in 
ftinen Leichenr, fttkw 
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tf eilige Reden über verfchiedene Stellenheiliger Schriffi 
vor der durchlauchtigßen Herrfthaft zu Bayreuth und 
anderwärts im Zimmer gehalten. Th. 1. Bair. u. Hof* 
»739« 2te Aufl. 1743 Neue Aufl. 1758. — Tb. iL 
1740. Neue Aufl. 1757. — Tb. HI. 1740. Neue 
Aufl. 1769. — Tb. IV. 1741« Neue Aufl. X753. 
— Th.' V. 1743. Neue Aufl. 1756. — 4 Tb. Vf. 
1745. Neue Aufl. 1761. — Th. Vll u. VIII. (Her- 
ausgeg. von Joh. Theod. Ktinneth) 1764. — 
Th. IX, ,176,6. — Th. mit einem Anhang 1773. 8« 

3) Der verthtidigte Schacher am Kreuze. 8. . 

4) Fertheidigung der natürlichen und geoffenbarten Re- 
ligion oder G i Ib. BurntVs Auszug dir von Roh* 
Boyle geßifteten^ Reden; ans dem EngliiVhen und 
mit Anmerkungen. Th. .IV. Hof u» Bayr. 1 744. — 

. Th. V n. VI. Bayr. 1746. — Tb. VII. ßbend i 7 A7* 
8. ^ Die 3 erßen Bände find rom Prof. Reich ard 
uberftzU 

5) Fr eye Verteidigung wider die freyen Ufiheile, die 
zu Hamburg abgefajfet und ausgegeben worden. Buir. 
1745. S. 

€) TrauerRede auf Chph. Carl Wuther er, Reis. 
Conditör — Über ff. CHI , 15. tö. Ebend. 174$. 
, fol. 6 ß. 

7) Fortgefezte Sammlung heiliger Reden, über alle Sonn" 
und hohen Feßtagsevangelien durch das ganze ffahr 9 

( mit bejondern Anmerkungen und einem Regißer ver- 
fehen. Hof u. Bair. 1748.4. 

8) LeichPred. auf Wolfg. Veit Chph. 0 öppner, 
ffagdlaufer — p der Tod Jefu als der krifti^Ae Troft 
wider das Schrecken des Todes. Bair. 1748* 4* 3B. 

9) Leichenrede auf ff oh. Anton Wu eher er , Reis- 
Conditör — über ff. CXXVI, 5. 6. Hof 1,748. 

"10} Trauerreden. Hof u> Bayr. 1749. 8. 
11) Leithenrede auf die Kammerfrau K. S. Wagner. 

Awr. 1740. fol. > ' 
u) LeichPred. auf ff oh.' Dan* Harr er. Ebtnd. 

1750. Öl« 

13) 
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Ü) Sammlung erbaulicher und geißreiclier Lieder i 
Ebend. 1750. ~ Neue Aufl. 1760. 8- 

2 4) J^f / Ä. H r a rburton's göttliche Sendung Mofis 
aus den Grundf ätzen der Deiften bewiefen; aus dem 
EngÜfchen überfetzt and mit Anmerkungen erläutert. 
1 ' Th.I. Fft.u.Leiyz. ('Bair. u. Höp 1751. — Tii. 

II. 175«. T- *H. III. i?53. gr. 8. 
15) LeichPred. auf $o. Geb. Low, Pf. zu Zelle — 
über Äöw. VUt / 2 8. *wm PracA befördert von He i n r ; 
' Phil. Ltw. Bair. r 7 5i. fol, 5 ß. — 

in feinen düserief Leichen-rtden. No. V; 

S. 65 «■*- &8* , . w 

t 16V Fred, über den SchlofsBrand zu 'Baireut — dieUr; 

fachen der göttlichen Oerichte über eine ftindbafte 
1 Stadt, Uber Mätth. XIII, 24 *- 30. iteyr. ti, Hof 

17**. 4. 3 B. 

17) Pred. am RetigknsFriedensFefb — übtr Nahumlh 

1. Ebettd. *75 5' 4* '4 

18) Trauer Rede auf *f oh. JTilh. Meer mann? geh. 

Cämmerier — ttbe? jtf/fet. 11 ; m>. Ä*>r. 17 57* fol. 
4 B. - — Abgedr.in feinen auserlef. Leichen- 
reden No.X, S. 143 

19) Einweihung* P red. 4er SchlosKirche zu Bayreuth 
über Ltic XXIV , 13 — 35- Bair. 17*8. 4- *| B. 

*o) frühPriA+ufdi* Markgräfin Friderika Soyh. 
jPilh e l m in ä — die Abfcfceulicfrkeit eines vertfock- 
ten und unempfindlichen Herzens; Ober Matth. XV11J, 

33—25. Bbend. i75«. 4- 3 B. 

*i) Pred. auf die Vermahlung des Mkgf. Fr iedr ich 
~- die Glückfeeligkeit einer wohlgetroffenen Ehe, 
über Matth. VI , 24 — 34. ^59 4- 3 B- 

22) /Va*. am Geburtstag der Markgr. Sopk Carol. 
Maria — die Religion als der ficherfte Weg z°um 
Sieg über untere Feinde, über Luc. XIV, 1 — in 

Übend. 1759. 4- *i B - . - - , - jj, r . 
»3) äTi/A- Wtrburton's Grundlehrender nafurh- 

chett und g'e offenbarten Religion — =■ aus dem Englischen 

überfezt und mit Arimerkuugen. i/o/ 1760. gr. 8; 
,24) iVeu vermehrtes aiK/wWg, Äaijre«//«/^« tftfofcg 

und Gebetbuch. Bair. 1762.' Ütnjl. 8. , . v 
25) LeuhPred. : aul Mrnß von Gleichen., $ajr. 

1764. fbl. / V1 xv 



1 

* 1 
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2 i) Auserlefene Leichen - oder geißliche Gedächtnisreden, 
ntbß einem be fondern Anhatige und der Lebens Bef ehr ei- 
bung des fei. Verf affers zur Ausgabe befördert von J o h. 
The od. Küoneth, ]*eipz. u. Bayr. 1764. gr. 8. 

27) AuseVltf entheilige Reden 9 beyverfchiedenen auser or- 
dentlichen 'und merkwürdigen Gelegenheiten gehalten 
und heraosgeg. von Job. Theo d. Künneth. Hof 

1764. g. — Iß der 8t« Th. von No. 2 mit befoodern 
Titel. ' 

ß8) Neue Samndung von Sonn und hohen FeßtagsPre* 
digten über die Evahgelia aufs ganze *fahr herausgeg, 
, von Job. Theod, Künneth. Leipz. u. Bair. 

1765. 8. 

«9) Heilige Reden über verfchiedene Schriftßellen von 

dem Leiden und Sterben gfefu Chrißi — herausgeg. 

von i oh. Theod. Künneth. Hof 1766. 8. . 

Ift der ote Th. von No. a. mit befondern Titel. Die 

Reden felbft beöndeft fleh öbrigens auch bei der 2t en 

Auß. der gröfsern Poßille in 4. 
30) Verfchiedene Predigten in der Samml. äus- 

erlefener Predigten über die Sohn und 

Feßtags-Evangelien des ganzen Jahres. 

Tb. I u. II. tfördl. 1769. 4. 
3*) In Joh. Rud. Kiefsjing>s Samml. vonPre- 

digten über die JEpiflein des ganzen gfährs 

{1771. 4«) find von ihm: 

a) Am zweiten Chrißtag — der Beweis von der 
Wahrheit der chriftlfchen Religion aus der Freudig- 
keit der erften Blutzeugen Jefu bey ihren Martern. 

b) Am 5. Sonntag nach Epiphanias — von den TF4h- 
lern der Menfchen , die in Anfehung der heiligen 
Schrift begangen werden. 

33) Heilige Reden bey aufser ordentlichen Gelegenheiten 
-r- herausgeg. ,von Job. Theod. Künneth. Hof 
x 773« 8. ~ Ift der lote Th. von No. a. mit diefem 
beton der n Titel. 

33) Einige Predigten — in Joh. Ad. LÖ w's Samml. 
von Pred. Th. II u. III. (Goth. 4 ) 

34) *Antheil — , an den Bayreuther toöc.hentL 
Nachrichten aus dem Reiche der Wiffen* 
febafttn — Mit den Bucbft. C. B. M. 

SCHMIDT 
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&CHMIDT, Johann Christoph, Siehe Joseph 
Chph. 

Schmidt c ), Johann Georg, D.derPPfT., Pfar- 
rer zu Neffelbach und Senior des Ntußädter Ca- 
} - jjitels, war zu Dachsbach am 28 December 1645 
geboren unJ von dein AmtsCafluer Leonhard 
Schmidt dafelbÜ mit Anna Barbara , einer ge- 
bornen Baumgartner , gezeugt. Da zur {elbigen 
Zeit fein GeburtsOrt zum andernmal ausgeplim- 
dert ynd verbrannt wurde, flüchteten ihn feine 
Eltern nach dem Schloß Birnbaum durch 2 Rei- 
ter, die aber von einer {) reifenden Partie ergrif- 
fen worden find, welche ihn in einen Weiher 
unter' das Eis flecken wollte, .Auf vieles lütten 
wurde er jedoch erhalten und weil er naciiher 
auch vom KinderFrailch fo hingerichtet wurde, 
dafs man ihn für tod hielt und alle An Malten zur 
Leiche machte, er aber dann wieder zu fich kam, 
dem Dienft der Kirche gewidmet. Nachdem er 
daher feine Schuljahre zu Schweinfurt geendi- 
^et hatte , gieng er 1664 nach Wittenberg, di- , 
fputirte dafelbft unter Deutfehmann und nahm 
1666 die höchtte Würde in der • WeltWeisheit 
an, worauf er fich eine Zeitlang in Nürnberg 
aufliielt und durch Dillherrn 9 ! Vorfchub im Fre- 
digen übte. Nachliefern reißteer in die Nieder- 
Laude, von da aber nach Baireut zurück, und 
unterrichtete nun bei dem Pfarrer zu IVeidenberg, 
Johann Rudolph von IVenckheim und Muffel von 
Ermreuth , bis er 1 6 7 1 als Adjunct zu dem Pfar- 
rer Zigler nach Neffelbach kam, dem er 1673 
im Amte folgte. Wahrend der Bekleidung die- 
fer Stelle hatte er nicht nur das Unangenehme, 

dafs 

c) S. Grofs *fub. Pr^ Lex. Th, I, S. 353 fgg, — / 
Groß. Univ, Lex» Th. XXXV* S. 403 fg. * t> 




Digitized by Googl 



Sch 99 ,y . Sch 

dafs er zu überneffelbach: wohnen und von da 
aus den Dienft vergehen mufte, fondern dafs er 
auch eilfmal in feiner Wohnung von den Dieben 
heimgefucht wurde , des Unglücks, dafs i&8i 
unweit Poffenheim ein mit 1 6 Eimern beladener 
Wagen über ihn gieng , nicht zu gedenken. Er 
ward übrigens' 1702 Camerarius, 1711 aber Se- 
nior des Neuflädr^r Capitels, und ßarbaru 5 De- 
cember 1721. 

Von ihm. findet ficht 

D. de exinanitione Christi praes. Jo. Deutfch- 

mann. Viteb. 4. 

jchmidt d ), Johann Georg, D. der AG. und 
Stadt und LandPhyficus , wie auch erfkr Bürger- 
mißer und HofpitalVorßeher ztt PVunfiedel, und 
Bronnen Medicus ani Alexanders Bad zu Sichert- 
reuth, ein fehr gefchickter und beliebter Arzt, 
ward am 18 Augufl 1746 zu fVunjhdel gebo- 
ren und von dem Burgermeifter und StadtApo- 
thecker Johann Georg Scbmdt dafelbft mit An- 
na Catfiarina Margaretha , einer gebornen Haar, 
. gezeugt. Von dem 4ten Jahre an von dem 
HausLehrer der Kaufmann Brandenbtirg'Cchen 
Kinder , Kraufe , Steinbuch und Sartoriur unter- 
wiefen, kam er in die 2te Clafle des Lyceums 
dafelbft , in der ihn der Cantor Büttner 5 Jahre 
* lang fitzen lies. Da er dann ein Vierteljahr in der 
erften bei Peufchel faß, wußte es Büttner dahin 
zu bringen v dafs ihn der Vater auf die Culmba- 
fferSchule thaj. Am 29 Februar 1762 kam da- 

, her Schmidt nach Calmbach und bereitete fich Jiier 
vollends unter Arzberger, Heerwagen und Mai- 

d) S. Gel. Tudfehi. Ausg. IV, N«chtr. I, 8.577. Auif. 
V, Bd. VII, S. aatf. 
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fon zur Univerfität Erlangen vdr, die er 1766, 
nachdem er am 1 1 März feine AbtcHiedsRede 
( de arte fanandij gehalten hatte , belogen hat. 
Als ihm nun dort Pfeiffer das akademifche Bür- 
gel Recht ertheilt hatte ,' fleug er feine Studien 
bei Succov in der Philofophie , Reinhard iri der 
Gefchichte, Georgia der Mathefis, Delius und 
Jfenßamm aber in der ArzneiKtinde an , und fezte 
das lezte Studium mit allem Eifer bis 1768 fort, 
gieng dann zu Oftern nach JVunßedel, wo er 
ein halbes Jahr blieb und nach Verlauf delTelbeu 
noch nach Halle. Dort hörte er Junker und 
Klemme in der Medicin , Eberhard in der PJiyfik, 
Wolfarth in der Anatomie und Junghans in der 
Botanik, wendete fleh dann im Herbft.i769 
des anatomifchen Theaters wegen nach Berlin, 
und arbeitete dort' unter Anleitung des grofsen 
Meckel und eines Walten Von da kam er im 
Frühling 1770 nach Wunßedel, worauf er im 
Junius wieder nach Erlangen gieng, die Vorle- 
gungen Jfefißamm's, Deiius und Sehr eher' s be- 
nuzte und am 1 9 Januar 1771 unter dem erft- 
genannten für dieDoctorWürde dilputirte. Von' 
der Zeit an heilte er dann in Wunßedel^ Vard 
zugleich 1775 am 31 Julius Stadt- und am 2 
October LandPhyficus, und errichtete im Fe- 
bruar 178 1 das Infiitut für arme Kranke, wo- 
bei er löblich unterilüzt wurde € ). Auch ift er 
neM dem MedicinalPrafident Schopf 'in dnfpach 
und dem Director Klinger iri Wunßedel, der 
Schöpfer der Freuden, welche die Lugsburg 
ihren Wunfiedlein und fchon To vielen Reifen- 

den 

I ' 

e) S. Schlemmer'j Lohrede auf Alexander S, 84* 
— Zeit u. HandB, 1784, S. 29 fg. 
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den gewährte, indem er dafu* forgte, dafs fie 
zugänglich wurde und noch jetzt fich ihrer red- 
. ljch annimmt. Endlich kam er auch 1788 als 
Kirchen • Kafien - Voriteher und Scholarcb in den 
Rath, ruckte 1789 als HolpitalVorfleher. und 
Bürgermeister ein, und ward 1790 auch Bronnen- 

Medicus auf dem AlexandehBad zu - Sicher srenth. 

»* * ^ » , * » * ■ 

v, * Schriften*): 

l) D. /naw£. de difficili in obferuationea anatomicas 
epicrifi — frais. Jac. Fr id. Ifen flamm. Erl. 

»77». '4- 5{ PK 

Z) * Einer der Briefe eines Reifenden Uber- den Sicher s- 
reuther Heilbrunnen in dem Bqijreuthijehen 1783« 
iro/ 1784. £. — Ohne Vortflffen des Verf. ange- 

, druckt an Chph. Fdcfc» Sch lemm e r »s Lohre de 
unter dem Titel: » 

3) ^Gründliche Nachricht g) vo& den Sicher sreu\her Heil- 
bronnen bey Wunfiedel im Bayreuthifchen. Eine Bey- 
\age zur Alexandrinifchen Regierungsgefchichte» Ebend* 
1785. 8- . ' 

4) Nachricht von einem vorire 'fliehen Inftitut für arme 
Kranke — in Bardinger's neuen Magaz. für 
Aerzte 1785» Bd. \\ % St. V. 

5) Einige Nachrichten aus der Gegend der Stadt und 
fechs Aemter .Wunfiedel — im ^fourn. von und 
für Franken. Bd. III, (1791.) S. Z39 fgg. 

6r) Ueber das AtexandersBad bey Wunfiedel — eine 
Beylage zum fränk. Merkur i795t No. X, S. 
183, fgg. 

7) Bemerkungen — im Archiv der Aerzte und 
. Seel f orger toi der die P ockennothi (Leipz. 

1798. 8.) St. VI. 

8) Antheil *n dem IV un fiedle r Wochenblatt. 

•* SCHMIDT? 

--' 

f) Irrig fchreibt Mim das tf* /. Teutfchl. Befchreibung 
einer neuen Mafchine zür Verminderung und Heilung 
dir Buckel (Leivz. 1796. 8.) zu. 

f) fiüfchlich )egt djefe-Köppel in feinen Briefen 
Bd. U, S f 122 einem Dr. Meyer bei* 
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Schmidt h ), Johann Paul, "25. det WW\ und 
Candidat der GG< zii Bdireut, wo|er am 9 Fe- 
bruar 1776 0 von Eva Philippina, einer gebor- 
nen Zettlar, geboren ift und fein Vater Johann 
Adam Schmidt als MetzgerMeifter lebt. Hier 
empfieng er auch bei PrivatLehrern feinen erften 
Unterricht , den er im Seminarium und vom 5 
Januar 1788 an im Gymnafium unter Lang, 
Kapp, Krafft und Schumann, erweiterte, wor- 
auf er am 1 6 April 1 7 9 ^ feine AbfchiedsRede 
C von der Anmnth und dem Nutzen der gritchU 
fchen Spracht) hielt und mit trefflichen Vorkennt- 
nifTen in Sprachen und Wiflenfchaften nach \S>- 
langen gieng. Als Mitglied des philologifchen 
Seminariums bildete er fich dort unter JJarleß^ 
Seiler, Rau, Hänlein, Mayer, Meufel und 
Jlbicht zu einem fehr würdigen und gefchickten 
Volks und JugendLehrer , und zeigte fich als 
folchen nach feiner Rückkehr zu Baireut von 
1708 an, wo er fich lvitdem mit dem Unter- 
richte der Jugend abgiebt , Candidat des Pre- 
digtAmtes wurde, und am 4 Junius 1803 von 
der philofophifchen Fakultät in Erlangen ihre 
hochfte Würde erhielt. 

Schriften: 

I) Weber du Bildung der Folkslehrer und die noihwen- 
dige Vervollkommnung des P rediger flandes. In po- 
lt tif eher und moralifher Hinfuht allen Regenten und 
höhen geiß liehen Behörden zur Prüfung und Beher- 
zigung vorgelegt von einem aufrichtigen Bekenner der 
* Wahrheit, Hof igoi. 8* 

* 0 

h) S; Gel Teuf fehl Ausg. V, Bd. X, & 605. ~ Litt» 

Bl Bd. II, No. II, S. 29. 
I) fälfeh 179& iB dei * Litt. Bl 
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D. n?<7Mjr. — de magnis incommodis e froXyrr^uy/uo. 
cwri fcholasticä in iuueututem et rem publicam pro- 
fluentibus et quomodo remoueri, poflint. Bar. 1803. 
8. * pl. 

' m. - 

t 

Schmidt k ), Joseph 1 ) Christoph ] Pfarrer zu 
* Bifchofgrün* war eines Hutmachers Juhmn 
Chrifloph Schmidt zu Hof Sohn und dafelbft. 
1723 geboren« Im Käfigen Gymnafium legte 
er auch vom 3 Marz 1732 an vorzüglich unter* 
Longolius den Grund feiner Kenntniflc, auf den 
er feit 1742 nach gehaltener AbfchiedsRede (de 
praerogatiuis vrbls typographia bene instruetne ) 
zu $ena weiter baute * wo er fich der Theolo- 
gie widmete. Nach feiner Rückkchi; ward er 
175a Diaconus zu St. Georgen'* wozu er am 
14 März 1753 ördinirt wurde ,1755 ,n ) aber 
Pfarrer in Bifchofgr/ln und ftarB hier 1762. , 

Vo n i h m j i n d e n fi c h : 

1 ) Gedächtnis Pf ed. auf Er nß von Gleichen, geh. \ 
Rath — die lezten Reden eines Sterbetiden der viele 
Erfahrung gehabt und Gott gefürchtet, üfcer I. Regg. 
XIX, 4. Bair. 176;. fol. 4 B, 

i) Die wunderbare Vorfehuhg Gottes bey dem edlen Le- 
ben — Emfb von Gleichen. {Ebend. 17.61. 
fol.) S. 17 — 28. 

Schmidt 11 ), Marcus Friedrich, Superintendent 
-in Hurgbernbeim , ein rechtlchaffener und uner- 
müdeter VoiksLehrer, war des oben zuerftge- 

nai.n- 

k) S. Zeit u* HandR. 1775* A, S. 22. ic.) — 

Räir. Hiß. Kai. 1 7 9 1 . 
1) falfch Jobann Chriftoph au den ang* 0. 
n\) falfch 1753 im Zeit t*. HandR, 
n) S. die eigne Lebens Bejchr^ S. 3 fgg. — Wezel's 

hyimiop. .Tu. IV, S. 438 fg. = Groß. Univ. Lex. 

Th. XXXV, S, 418. 
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nannten Johann Georg Schmidt'* Sohn und von * 
Magdalena Barbara, des Diaconus Chrißoph 
Wagner zu Weidenberg Tochter am 21 Julius 
1680 zu Neffelbach geboren. Anfangs wurde 
derfclbe von einem PrivatLehrer unterliefen v 
da ihm aber wegen deifen verdrüfilicher Metho- 
de alle Luft zum Lernen vergieng , fchickteu iha 
feine Eltern zu dem Cantor Pifendel nach Ca- 
dolzburg, wo er bei dürftiger Kort 2 Jahre aus- 
hielt, bis er 1694 Zl * feinen Verwandtennach 
Nürnberg und fomit in die Sebalder Schule da- , 
felbft kam. So zufrieden er hier mit dem. Con- 
rector Luder war, fb uuzufrieden war er, daß 
er fleh immer bei Leichen aufhalten und daher 
zur WintersZeit Schaden an feinem Körper neh- 
men mufle. Aus diefem Grunde wurde er un- 
vermuthet 1696 nach Rotenburg an der Tat&er 
gethan, wo ihm unter feinen Umftänden das 
Alumneum eben fo wohl zu ftatten kam , als 
der treue Unterricht Lehmas und' Wehner s y 
die ihn mit vorzüglichen SchulKenntnißen 1702 
nach Wittenberg fchickten. Dafelbft hörte er 
unermudet Deutfehmann, Lbfcher , Hanneke^ 
R'öfchel, Neumann , Raner 9 Seht oer\ ff" ich- 
tnannshaufen , Wernsdorf und andere, übte fich 
zugleich im Predigen und difputirte auch 1702 
Unter Buchta. Zwei Jahre nachher gieng er 
nach Erfurt , wo er ebenfalls gute Freunde und 
Unterricht und im PoftHaufe alles frei fand; 
auch fogar grofse Hofnung Conrector bei St. Mi- 
chael zu werden hatte. Da aber hiebei das Loos 
auf einen andern fiel, wendete er fich in die 
Laußz,. um dort ei;ie HausLehrerStelle anzu- 
nehmen. Weil nun der Patron nicht zu Haus , 
war, und er über Dama nach Erfurt zurückge- 
hen 

/ • ••»•"■ 
) ■ 
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hen wollte, rieth ihm fein Vater, der ihm die 
Baierifche KriegsGefahr vorflellte, ins VaterLand 
zu gehen , wo er kurz nach feiger Ankunft in 
Baireut geprüft und 1707 Adjunct bei feinem 
Vater in Neffelbach wurde. Als folcher wurde er 
am Sonntag Mifericordias Domini 1708 eingefezt 
und ruckte zwar £721 als Pfarrer ein , war aber 
damit nicht zufrieden , fondern wünfehte oft aufscr 
feinem VaterLande geblieben zu fein. Mehr 
Anhänglichkeit ans Vaterland zeigte fich hinge- 
gen, als er 1741 als Superintendent nach £>• 
langen kam, wo er am 20 Januar 1742 feine 
Anzugs 1743 am 15 Mörz aber jfcjne Ab- 
fchiedsPredigt hielt , weil er nun nach Burgbern- 
heim gelaugte. Und hier ftarb er 17 64 am 13 

November.* «. 

■ 

Von ihm finden /ich: 

1) D. de nutnero crueotorum coelestis veritatis testiura 
primi post Christum natnm seculi — pracs. M. Jo # 

» Leon Ii. Duchta. Vit. 170a. 4. 

2) Perfondlia odex Lebenslauf — in gebündelter Rede* 
f. 1. 1764. 4. ij £, 

3) Einigt Lieder* 

4) Mehrere GelegenheiUGedithle. 

Schmidt p ) , Siluester Heinrich, D. der WW. 
und Rector am Gymnafium zn Htilsbronn , war 
am 11 Julius 1660 zw Lichtenberg geboren und 

• des 

o) S. Hocker's Heihbronn, Antiq. Schaz. S. 200. X.) 

— Goe»z de claris Schmidiis in tneletematt. Annae- 
t>e/g. p. 274. d) — - Ludovici Schul Hift. Th. II» 
S. «22 fqq. — Gedichi auf feinen Tod vom Seminar* 
zu Erlangen. — Grojf. Univ. Lex. Th. XXXV» 
S..427. — Heerwagen 's Culmb. Sehulwef.S. 113. 
*3) S. 124. — Vocke's Alman. Thi I, S. 399, 

— Allg* Litt. Anz. ,798, No, LXIÜ, S. 65 t 

■ 
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4es AnitsCaftners JVolf Chrißoph Schmidt daflM 
~ mit Helena, der Tochter des Pfarrers Johann 
Solger in Sieben gezeugter Sohn , der auf dem 
Gymnafium zu Heilsbronn , vorzüglich unter 
Krebs, zu feinen vorzüglichen humaniftifchen 
und. wiflenfchaftlichen Kennrniffen einen feften 
Grund legte. In Jena, wohin er von Heilsbronn 
ausgieng, genügte ihm dann nicht, fleh ledig- 
lich zum ReligionsLehrer zu bilden, fondern- er 
trieb nej)cn den Humanioren hauptsächlich Phi- 
losophie und unter Weigel auch Mathematik, 
, und difputirte nicht nur unter Cöler am 26 Ju- 
lius 1684 , fondern erwarb fich auch diehöciifte 
Würde in der WeltWeisheit, und betrat 1687 
im April als Prä fes den Cathedcr. Hierauf ward 
er fchon 1688 zweiter College mit dem Prädi- 
cat eines ConRectors an der Schule su Culmbath, 
wo er am \ 8 December mit einer Rede (de Fri- 
der uo Tanbmanno, poc/a celeberrimo , anditore 
qnondam, in hiueutute fua, et alumno fcholae 
. Culmbacenfis ) antrat, aber^ 1 700 p ) erfl für feine 
Talente und Gelehrfamkcit würdiger belohnt 
wurde. Denn nun hielt er am io September 
( über den Saz : wer am vergnügt eßen leben könne ? ) 
7u Cutmbach feine AbfchiedsRede als Rector der 
FürrtenSchule zu Heilsbronn , und fieng dort am 
1 1 October mit einer Rede ( de naeuis fchalarum 
emendandis) fein Amt an, dem er durch Fl ei Ii, 
Kifer, fehr tiefe KenntniiTe in allen Fächern der 
W'iflenfchaften und muflerbaftes Verhalten alle 
Ehre machte. Die, ßaireutifcher Seits am 2 2 Sep- 
tember 1736 befchloffene und. 1737 erfolgte, 
Aufhebung der FürftcnSchule fezte inde(Ten fei- 

' ner 
p} foiftb 1705 bei Vockc. 
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rcr rafllofen Th'atigkeit Grenzen. Er WurrJe 
ftiner vieljährigen treu geleiteten Dienfle und 
feines hohen Alters wegen, unter der Verfiche- 
rung lebenslänglicher Verforgung'zur Ruhe ge- 
fezt, worauf er nach Erlangen zog,, und hier 
den Abend feines ruhmvollen Lebens zubrachte, 
welches fich am 20 April 1738 endete. 

'Schriften: 

j) D. de heroibns eorumque tirtutibns — p raes. TO. 

Chph. Mart. Coeler. Jen. 1684., 4. 5 pl. 
4) D. de actionlbuf meritoriis — resp. Jo. Henr. 

Schütz, Hanou. Ib. 1687. 4- 2| pl. 

3) Memoria £fo. Christoph. Lauft, Superint. Cuhnhac. 
Bar. 1 695. 4. pl. 

4) Pr. ob ein Gelehrter vergnügter leben könne , ah ein 
Ungelehrier? Ebend. 1700. fol. 1 B. % \\ 

5) Pr. adit. — de edocatione liberorum , scbolarom^ue 
* institutiooe. Onold. 1700. 4, 1 pl. 

6) Pr. dorn am Braodenburgicam testari, qu an tu tri deco- 
ris atque praesidii imperio addant diuinae artes et inge- 
niorum exquifittis cultus. Ib. 1701. 4. 1 pl. 

7) D. de iure diuino vniuerfali pofitiuo — resp. '} o. 
Laur. Hassfurter,. Baruth. (Ih.J 170t. 4. 
1 pl. 

$) Pr. de Friderici Burggraoii atque vxoram Elisabethae 
Meraniae et Belenae Saxonicae monnmentis, qua© 
Jhihbtonnenfium aedes d. Virgini dicata, tuetar. 
Ib. 1701. Ibl. 1 pl. 

9) Pr. reginam Poloniae multom negotii faceflifle electori 
circa stabilieodum supremum Borufliae regnum. Suo* 
bac. 1701. 4. 1 pl. 

10) Pr. de Constaniini M. imperatoris Romanoram tfa* 
diis in ecclefiam christianam. Onold. 170t. fol. 1 pl. 

11) Pr. de teutonica bibliorum verfione et Germanorum 
corrupto et mixto linguarum , ab ea, qua hodie vtimnr, 
diuerfdrum habitu. Ib. 1702. 

12) D. (I) potentia vectis — resp. WJlh. Henr. 
Schwalbe, Culmbac. (Ib.) 1704. fol. I pl. 

13) D. (Ii.) potentia vectis — resp Nie. Chph, 
Zinn, Cadolsburg. <lb.) 170/4. fol. J*pl. 

M) 
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14) D. (III.)' Po** 1 "*» vectis — resp. Ja, Lau r. Efen- 
beck, Kregling, (Ib.) 1704. fol. 1 pl. 

15) D. (IV.) potentia vectis — resp. Jo. Casp. Vogt- 
herr, RostalL (Ib.) 1704. fol. i pl. 

16) D. (V.) potentia vectis — tesp, Elia Leoß/fu 
Loder, Burkbernheinu (Ib.) 1704. foJ. 1 pl. 

,17) D. (VI;) potentia vectis — resp.Jo, Max, He- 

ctore ^e Fischbach. (Ib,) 1704. fol. iy pl. 
18) D. (VII.) potentia vectis resp.Jö. Dan. Griu 
ber, Ipsheim.' (Ib.) 1704. "fol. 1 pl. 
.?.*9> (YJIL)-p©teiUia vectis — rtsp* lo. Mart, 

Kolb t Feucht wang. (ty.) ,1704. fol. x pl. 
.•4P) D, (IX.) potentia vectis, ^ r*rp. Jo. Baltn. 
Bernhold; (Bur g-Solac) (Ib.) 1 704. fol. ijpl. 

P. (X.) potentia vectis — r«/7. Jo. La,u*. Ma/ er, 
Onold. (Ib.) 1704. fol. pl. 
$iy D, (XI.) potentia vectis — mp. Jo. Hartm. 

Henrici, ÖiioW. (Ib.) 1704. fol. pl: 
*g) D. (£U.) potentia vectis — rttp+ Wilh. Hear. 
Mayer, Oftold. (Ib.) 1704, fol. |£ pl. 
» 24) D. (XIII,) potentia vectis — r/Jf . Henr. C^r. 
Tungreau, Culmbac. (Ib.) 1704. fol. 1$ pl. 

25) Fr. de episcopatu Halber st adienfi, Ib* 1 704. fol. 1 pl. 

26) Or. de Anglis, Gallis fatalibus, libertatisque puUJi- 
<r cae, ab bostibns totjes laceflhae, vindieibas inuictis. 

Ib. 1704. fol. 1 pl. 
*. *7) Pr. de episopatibas Mindenfi et Caminenfu Ib. 

£704. fol. 1 pl. 
..ÄS) Pr. gentenj Zolleranam, antiqnos Franciae reges 

fatores faos agnoscere. Ib. 1705. fol. 1 pl. 
, 19} Pr« de Georgii Friderici M. B. ftudio in religio?!* 
emendatae ac Uterarum res plane iingulari et inufitato. 
Ib. 1705. fol. 1 pl.' • 
^o) »Pr. ad natäl. Chfitti ani Ernfsti M. B. 7— 
naturam immerito inuerfam aceufari ftilo lapidari exa* 
ratum. Ib. 1705. fol. 1 pl. 
31) *Pr. ad natal. Wilhelmi Friderici M. B. — . 
de nnmero quaternario lustroque qaarto, eoque, facro, 
flilo lepidari exeufum. Ib. 1705. fol. 1 pl. — ~ Et- 
was verändert abgedruckt am folgenden : 
$2) gfo. Alphorn, Bor elli — philofophia de roqtu 
auimaiium ex ynico princi|i9 »«chftoico .'lutico per 

com« 

, — 

» 1 
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compendinm «Jeducta. f. 1. tft$. fbl. ~ Sfacf No.' 
1 a — 2 4 zufammen gedruckt. Auch hat er fie teutfeh 
herausgegtben unter dem.Tftel: 

33) ^on wunder/amen Macht der Mujküln, welche 
— ' au* -des Bor eil feinem Vortrefflichen H'erck von 
Bewegung der Thier e% in einem kurzen Auszug für-* 

i füllet» und zugleich des unendlichen Gottes allgegen- 
wärtige Regierung aus folchengantz befonderen Mecha- 
nischen Würchungen erweiset, f. ). 1706. fot 

34) D. de fumma poteatate cfaiti — res f. auet. Jo. 
Frid. Engelhardt, Noerdling. (OnpidJ 1706. 
4. z PK ' 

35) D. infinitorum eletnenta prima» ex illusttis Lrräm- 
2/1, Tfchirnhaufew, d % Hofpital , Newton , Barr ow, 
Niiuwentüt etc. pfineipiis tyronom captui destiuata 
>mp. Laur. Andr, Hamberger, Onold* (Ib) 
1706. fol. 4 p|. 

36) D. potentia vectis luminofi radii viam temperaos — • 
m/7. Jo. €hph. Stteb, Wonfid. <ib*J 1797* 

fol. 'a$ pt. 

37) D. de iure fteceffitatis — rfcip. atftf. Jo. Ffid. • 
t \ Schmidt, Dresden]. (Ib.) 1707. foL 

3 g) Pr. de dicterio : ontnis Heilsbronnenfii aut muficus* 
nüt poeta-, aut magus. 17 11. 

39) D. de iureconfultorum ente ratio nis — reSp. Jo; 
Frid. a Welfch* Nordlinga-Rhoet. (Ib.) 
171a. 4. *i pl- 

40) Pr.ihnatal Georgii Wilhtlmi M B. Ib. 1714, 

41) Pr. innatal. Wilhelmi Friderici M. B. Ib. 
171.4. 

4a) Pr, in mem. restauratfonis Gymnaßi Heilsbronn. 
Ib. 1715. 

43) Pr. fuper Anglicanae ecclefiae libertate« Ib. 17 
fol. 1 pl. 

44) ,0. vtrum fecolarisatio bonorum ecclefiasticorum fit 
Iicita? — resp. a4kt. jo. Lndou. FUcher, 0 $U 
ting. Suob. 17 17. fol. 3'pl. 

45) Vtrtim Lutherus fit fchismatia auetor? 171 7. fol. 

ii PL ' , ' • , - ^ 

46) D. de eo, <|uöd in Arithmetlca et Gcometria diu!« 
'mim eft resp. ouct. l*odott. Phil. Thümmig, 

Culmbac Ib. 1717. . i 

47) 
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47) B. de temperämento Caroli XII. Sworiml regis — 
rtsptJo. Chfti. Seidel, Curienfi-Var. Ib. 1717. 

48) Pr. de Frithi Anglicani dogmatibus atque fopplicio. 
Onold. 1718. fol. 1 pl. 

49) Pr. de Cranmeri Archiepiscopi Caniuarietifis- qonatu 
bus , regis Htsnrüi animum ad emendandam per Brit- 
taniae terras religionem adpellendi. Ib. 17 iß» fol. 
I pl. — CW. 1719« fol. 1 pl. 

5 o) Pr. de Henrico Angliae rege bonoram ecclesiastico« 
rum vindiCe. Ib. 17 19. fol. I pl. 

51) Pr. de origine «oenobiorum in AngHa. Ib. 1719. 
fol. 1 pt. 

52) Pr. de legam rirtute atque praestantfa. Ib. 1720. 
fol. 1 pl. < 

53) Pr. vtrnm hebraeorum, qua hodie vtimur, lingua 
eadem fit, quae Adamo ipfique coaeuis fuit vernacula? 
Ib. 172 1. fol. 1 pl. 

54) LeichPred. auf £foh, Frdch. Krebs, Prof» zu 
Heisbronn» Onolzb*. 17*1. fol. 4 B. 

55) Pr. de regis Henrici constitutionibus, quae ad Abba- 
tet Anglicanos attinent. Ib. 1 721. fol. 1 pl. 

56) Pr. de discordia religionis caufa inter Aoglicanos 
' episcopos agkata. Ib. 1722. fol. 1 pl. 

57) Pr. de legibus XII tabularum apud Romanot. Ib. 
172a. fol. f pl. 

68) Pf« recenfio potiorum legg. XIU tabularum capitum. 
Ib. 1723. fol. 1 pi. 

59) Pr. de legibus regiit Romanorum. Ib. 1723. fol* 
1 pl. 

60) Pr. Henrtcum Angliae regem religionis et literarum 
res violafle. Ib. 1724. fol. 1 pl. 

61) Er. de domus Brandenburgicae origine. Ib. 1724. 
fol. 1 pl. 

62) Pr. de sustentatlöne fcholat Heilsbronnenfis, Ib. 
1724. fol. t pl. 

63) Pr. literas, vt vni tantpm ^Ifedi affigantur, non 
pati. Ib. 1725. fol. 1 pl. 

64) Pr. de monasteriis litterarum bonarumque artium fe- 
dibutr Ib. 1725. fol. 1 pl. 

65) Pr. de Cistertienfram familia minime pontifici foli 
eteedefiae, obnoxia, omniqut eiwili arbitrio exemta. 
Ib. 1425. fol. ifl 

, % 66) 
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66) Pr. de conciliatione partium cathoHcafnm" et prote- 
stanttnm in Polouia. Ib. 1725. fol. i pl. 

67) Fr. de meritis Albtrü M. B. iu Thoruntnjtum et 
reliquas Dorufftae terras de conscientiae libertate circa 
facra. Ib. 1716. fol. t pl. 

68) Pr. de geptiliura fupersütibne per eqnites teutonicos 
in tiorujfia disiecca. Jb. 1726« fol. 1 pl. 

69) Pr. laudes Catoli Ifilhtlmi Friderici M. B. in eius 
natali flilo lapideri exeufum. * lb, 1726» f. p« 

70) Pr. laudes Georgii Jfilhehm M. B. in eius natali 
flilo iapidari exaratum. Jb. 1726. f. p. 

71) Pr. de Germanorum libertate. Sect. I. Ib. 1727. 
fol. 1 — Sect. II» lb. 1727. fol. 1 pl. 

72) Pr. de feptem iiobilitatis teotonicae gradibas. Ib. 
1727. fol. 4 pl. " k 

73) »Pr. de Georgio FriJerüo Carolo M< B. maiorum 
fuorum vestigiis infistente, Mufas augeudi Heilsbron- 
henfes. Ib. (1727.) fol. 1 pl. 

74) *Pr. de munjficentia Brandenburgicorum prineiputri 
ei'galitteras, flilo Iapidari exeufum. lb. (11727.) 
fol. t pl. ^ 

75) Pr. feuda Francis fuos rtatales debere. Jb. 1728* 
fol. 1 pl. .+> 

76) *Pr. felicitatem ex itiaeribus Marggrauiorum Bran» 
cfcnbur^enfium in terras fuas redundafle. Ib. 1723« 
ipU 1 pl. 

77) *l*r. de cuftodia bonis ecclefiasticis in terris Bran* 
denburgicis adferta. lb. 1728. fol. I pl. 

78) rV, de Germanorum rebus a feculo X ad XIII tt a 
See. XJ1I ad XV obfeuriffimis difjjculfatibus impediüs. 
Ib. 1729. fol. 1 pfc ' 

79') prineipes Brandenburgicos nullo tempore fum* 
ttbus pepereifle ad augendam rem Heihbronnenfem liU 
terafizm flilo lapdari exeufum. (Ib.) 1729. f. P. 

$6) *Pr. de arctMimo domus Braadenburgicae cum aliis 
EUropae domrBtos celfiffimis coanobiorum vineulo. lb» 

1729. fol. 1 pj. ^ 

Si) Pr. de iure Alamannico et Saxonico. Ib. 1 729. fol. 1 pl. 
J2y Pf. de Romanomm iure apud Gennanos vfitato. lb« , 

1730. foU 1 p\ß ' * 

S3) Pr. de Georßio Friderico M, U. elogio Mio \ ein rech* 
Uralter T'utf&r reaera. di^o. Jb.. 1730. fol. 1 pl. 

- s ' M) 
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184) q^edam in Iaudes Caroli Wilhetmi PridtriH 
M. B. ftilo lapidari excofum. (Ib. 1730.) f. p. 

85) *Pr. de Georgii Fridcrhi Caroli M. B. pietate, fl{~ 
lo lapidari exaratum. (Ib.) 1730. f. p. 

86) Pr. quaedam de felicitate £er Aug. Cbnf. nobis parta 
ßilo lapidari excüfum. (Ib.) 1730. f. p. 

87) Thcfes in memoriafm Augustanae Confcflionis iubi- 
laei publice rentilandae. Ib. 1730. 4. £ pL 

38) Pr» de priuiiegiis Alumnorum Heihbronncnfium a 

praeiudiciis vihdicatis. Ib. 1731. fol. 1 pl. 1 
«9) Pr. de Htteravum tempore antiquiflimo ßatu. Ib. 
• 173 1. fol. 1 pl. * 

90) Pr. Qraecos Pkoenicibus literas debere, cum tabula 
in aes incifa. (Ib.) 173 t. fol. 1 J pl. 

91) Pr. de dominio antiquo et recenti magni ducatus He- 
truriae. Ib. 1733. fol. 1 pL 

92) Plura alia Programmata. 

Schmiedel q ) , Casimir r ) Christoph 8 ), £fc der 

mv. 

q) S. ScblichtegrolPs Nekrot. auf 1793, Bd. II. 
S. 3 89 fgg. — Wedel pr. de digestione p. 7 fq. — 
Börner Th. II, S. 409 fgg. u. 783. Th. III v S. - 
252. 432 u. 776 fgg. — BaUlnger's Zu/ätze 
S. 159 fgg. — Akad. Addr. Kai. 1754» S. i8. 
1755» S. 17. 1*56, S. 21. 1757» S. 10. , 1759» 
S. 30 fg. 1761 u. 1762, S. 34. 1767 a. 176g,/ 
S. 37. — Gel. Teutfchl. Ausg. I, S. 394 fg. Ausg. II, 
S. 6gi fg* Ausg. III , S. 1048 fg. Nachtr, S. 444. 
Ausg. IV» Bd. III, S. 414 ffc. Nachtr. I, S. 575. 
Nachtr. V, Abth. II, S. 250 u. 626. — r Meyer's 
biogr* Nachr. S. 3 1 5 fgg. — Gruoer's Alman. 
1785, S. 9. — L'Advocat Th. Vitt, S. 673.-— 
Erlang. Gel. Artm. 1793» No. I, S. g. — Neue 
Mg. Beutfeh. Btbl Bd. I, Im. No. 7. — R&tger's 
Nekrot. St. II, S. 156 fgg. St. Iii, S. 470.,— Vo- 
r cke's Alman. Th. II, S/326 fgg. u. 383. — Mg* 
LitUAnz. 1800, No. 46 > S. 451 fg. 

r) /a7/*fr Johann in I. M. Chladen pr. de rebus 
inanimatit i75 6 « 

b) Andreas im B*ir* Kirthenbuth 1719« am 
*3 Not« 
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IV TV. und der AG,, Geheimer Ho/Rath und 
wirklicher erßer LeibMedicus , wie auch Prüßdent 
der AledicinalCollcgiumf und Scholarch des Gynu 
naßums in Anfptuh, Adjunct der kaiferlichen Aka- 
demie der NaturForfcher, und der botanifchen Ge- 
fellfchaft zu Florenz and der Gefellfchaft der 
IViJfenfchaften zu Haar km *> ordentliches, der 
teutfehen Gefellfchaft zu Erlangen aber Ehren, 
Mitglied, «hier der größten Aerzte Tetitüch- 
lands , dem fein VaterLand vieles ia Abficht auf 
Erhaltung der Gefundheit und Steuerung der 
Krankheiten , durch verfchiedene auf feinen Vor- 
fchlag errichtete gemeinnützige Anhalten ver- 
dankt , mit einem Worte , ein Mann , derea 
jedes Jahrhundert nur wenige aufzugreifen hat, 
war am 21 u ) November 1718 *) zü Baireut 
geboren. Da er feine Eltern, den Cammer- 
Rath und LeibArzt D. Georg Cornelius Schmiedel 
zu Baireut und Elifabetha Dorothea, des Super- 
intendenten Johann Chrißoph Höfel zu Hof 
Tochter verlor, kam er 1728 nach Arnßadt, 

■ 1733 aber nach Gera, und wurde an beiden 
Often gehörig erzogen und unterliefen* Am 

' letzten Orte flöfste ihm der Kaufmann Hoppe 
die erfte Neigung zur KräuterKuntfe ein , und 
da ihn 1 7 3 5 fein Rector Goldner für fähig er- 
klärte, eine Univirfität zu beziehen, zog er nach 
$enä, nach einem kurzen Aufenthalt dafelbft 
aber 17 36 nach Halle, woerficfi von Seile Phy- 
fikv von CaJJebohm Anatomie, von Bajs Chi* 
rurgietmd von Hof mann und Schulz alle Theile 

der 

0 Marseille bei Vocke. ' ' 

«) falfch am 17 wie an den ang. Orten fteht. 

x) Die genMicke Angabe des Jahres 1716 iß falfch. 

8, 8 
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Act Median vortragen liefs. Hierauf gieng er 
nach Jena zurück , wo er nun finden zu kön- 
nen glaubte, was er das erftemal gefucht hatte, 
ward hier am 8 Auguft 1739 akademifcher Bur- 
ger und hörte außer den medicinifchen, Wiflen- 
fchaften bei Wedel, Hilfeher, Teuhmeyer und 
Kaltfchmidt vorzüglich Phyfik und Chemie, nebfl 
Mathematik bei Hamberger und JViedeburg. 
Gerade diejenigen Wiffenfchafteu aber, Natur- 
Hiftorie und KräuterKunde , durch die er feinen 
Namen verewigt und (ich den Beifall der Ken- 
ner erworben hat, fludirte er, die wenige Än> 

• weifung von Hoppe ausgenommen , ganz ohne 
mündliche Anleitung in feinen NebenStunden. 

, Er wählte die Natur zu feiner Führerin , die ihn 
in den Krauterreichen Gegenden um Halle und 
Jena und dem damaligen ffalfiher'khcii Garten 
in Leipzig ihre Schätze eröfnete , und zog da- 
bei die heften älteren und neueren toden Lehrer 
mit unermüdeteto Fleifse zu Rathe, nahm am 
17 Februar 1742 y ) durch feine unter Hilfeher 
vertheidigte InauguralSchrif? die höchfte Wütde 
•in der ArzneiKunde an und wendete, fich nun 
in leine VaterStadt, wo er Auslichten zu einer 
guten Praxis hatte und alsbald Profefibr der Arz- 
neiKunde an der eben errichteten Akademie in 
Baireut wurde. Bei der Verlegung derfelben 
nach Erlangen gieng er 1743 mit dahin, über- 
nahm mit der BeifitzersStelle in der Fakultät die 
zweite medicinifche Profeifur, und hatte Anato- 
mie und Botanik zu lehren. Nunmehr lebte er ' 
an dem Orte, wo er fich durch Lehren und 

Schrei- 

y) falfch 1740 im Schlichttgr olVfcben NckroU 

i 

• - ■ : '■ ' 
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Schreiben und als practifchet Arzt Ruhm erwer- 
ben konnte, und ward daher zugleich auch 1745 
Brandenburgifcher HofRath,, 1750 z ) aber vön 
der kaiferlichen Akademie der NaturForfcher un- 
ter dem Namen Oribaßut II, 1752 von der 
' botanifchen Gefellfchaft in Florenz und von der 
Gefciifchaft der WilTenfchaften in Haarlem zum 
Mitglied ernannt. Hierauf wiefe er verfchiedene 
ihm gemachte Anträge nach Güttingen und an- 
derwärts zurück und reifste dagegen 1756 und 
1758 durch Sathfen , Holland und die Sehweiz in 
- botanifcher und mineralogifcher Hinficht , wärd 
am 30 September 17 >9 von der teutfchen Ge- 
fellfchaft in Erlangen zum EhreuMitglied aufge- 
nommen und rückte 1760 als erfter Profelfor 
feiner Fakultät ein. Aus Liebe zu derfelben und 
der Üniverfität , der er 20 Jahre lang aufseror- 
dentltch nuzte , duldete er manche Vercjrüfslich- 
keit mit feinem Collegen Delitz, d^r außer fei- 
. ' ner rauhen GemüthsArt noch durch feine medi- 
cinifchen Prinzipien von ihm verfchieden war, 
und dem Schmiedel nicht immer nachgeben zu 
muffen glaubte , bis er 1763 als Leib Arzt unter 
fehr vorteilhaften Bedingungen nach Anfpach 
gerufen wurde. Zwar wollte ihn Markgraf 
Friedrich Chrißian auf Zureden unpartheiifcher 
Männer , die Schmiedels Verdienfte kannten , 
nicht weglafTen ; da ihm aber delfen Gegner vor- 
teilten: »dafs ei feinen Vetter in Anfpach belei- 
digen wurde , wenn er ihm den verlangten Leib* 
Arzt nicht überlajfen tirolke" , entfagte Schmiedel 
der Freiheit des akademifchen Lebens, die er 
fonft fo hoch anfchlug, und gieng im Octobeü 

nach 

z) nicht 1751 btiMe/er S. 317, 
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nach Anfpach , wo man in deh trfleii Jahren 
feines dortigen Aufenthalts feinen Werth nicht 
genug einfah. . Durch fein offenes Gefländnifs 
über den körperlichen Zuftaud gegen die vor- 
nehmften Perfonen, und weil er nicht den ge- 
heimnifsvollen Charlatan machte , mifsfiel er und 
raufste es gefchehen lafTen , dafe der Fürft einen 
neuen LeibArzt (Breyer) annahm. Schmiedel 
behielt indefTen feinen anfehnlichen Gehalt, w(ur- 
de von verfchiedenen vornehmen und genügen 
Perfonen in der Stadt und in der Ferne gebraucht, 
und verwandte feine NebenStunden defto unge- 
ftörter auf das Studium der Natur, nuztc zu- 
gleich feit 1769, wo er Mitglied der Erhmger 
UniverfitätsCuratel wurde , der Univerfit'at , weil 
er dem Fürften und Gemmingen , einem bei je- 
nem alles vermögenden Minifter, nahe war, 
nicht minder wie* als Lehrer , und ward 1771 
auch Scholarch des Gymnafiums in Anfpach» 
Clairon s die bei dem Markgrafen alles galt und 
Schmiedern zwar aus feineu Schriften kannte, 
aber durch perfönlichen Umgang noch mehr 
fchätzen lernte, erwarb ihm nun die Gnade des 
Fürften in fo hohem Grade, dafc er ihn (1771) 
zum geheimen HofRath und Präfidenten des Me? 
dicinalCollegiums in Anfpach ernannte , worauf 
die Gunft des Hofes und der ganzen Stadt bald 
nachfolgte. Schmiedel hatte von nun an eine noch 
mehr ausgebreitete Praxis, und jedermann fchäzte 
in ihm den erfahrnen Arzt und den angenehmen 
Gelehrten, der 1773 *) und 1774 auch als Leib- ^ 
Arzt die Herzogin EHfabetha Friderika Sophia 

» von 

a) nicht erft 1774 wie Schlich tegroll angiebt S. 
39S. ' t . > . 



Digitized by Google 



Sch 117 , Sch 

. ^vön Württmherg b ) , die in der AWicht,, 'den be- 
rühmten Tißbt über ihren zerrütteten Gefund- 
heitsZuftand perfönlich zu fprechen , nach Lau* 
, fanne reifste, dahin begleitete. Als de aber hier 
wenig Trort fand , fezte fie auf Schmieders Zu- 
reden! ihren Weg nach Dieppe in der Normandie 
fort und gebrauchte dort das Meerßad mit vor- 
trefflicher Wirkung. Er hingegen benuzte auf 
diefer ganzen Reife durch die Schweiz, Frank* 
r reich und einen Theil von Teutfchlanä alle ihm 
übrigen Stunden zur Aufzeichnung der Natur- 
Körper, vorzüglich der Pflanzen, in das TagRe- 
gifter, das er darüber hielt. Nach feiner Rück- 
kehr durchreifte er 1775°) und 1776 mit fei- 
nem Fürftcn Frankreich vom neuen aebft Italien, 
ward dann am 16 Julius 1783 von der philöfb- 
philchen Fakultät in Erlangen mit ihrer hoch* 
ften "Wfürde beehrt und von der Akideraie der 
NaturForlcher nach Cojhemw Tode zum Dire- 
ctor auSet fehen , Vorauf er auch gewiß Präfident 
derselben geworden wäre. Eine traurige Krank- 
heit, die ihn zu Anfang des Jahrs 1788 über- 
fiel, und mit einer zurückbleibenden Nerven- 
schwäche mit oftern verwirrten .Vorftellungen 
endete, ließ ihm aher diefe Ehre nicht. Er 
blieb auch in diefem, pfychologifch betrachtet, 
fehr merkwürdigen Zuftande , litt jedoch ohne 
Murren, brachte halbe Nächte in langen feurigen 
Gebeten zu und ftarb mit vollem Bewufctfein am 

' ■ 

b} niejit Markgräfin von Anfpach - Baireuih , yie ty der 
Oberd. Atlg. Litt. Zeit. 1795, No. XCII, S. 
257 fteht. 

c) nicht 1776 erft, wie bei Sehl ichtegr oll S« 395 
angegeben iß. " *t-> * ' 
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18 Dcccmbcr 1792. — Schmiedet war ein 
Mann von mehr als mittlerer Größe , hatte ein 
freundliches und liebreiches Anfehen und begeg- 
nete jedermann höflich. Er hatte einen feften 
KörperBau, war in allen körperlichen Bewegun- 
gen flink und gefchickt , und befafs eine unge- 
wöhnliche, im Heben fchwerer Laßen , im Bie- 
gen ftarker metallener Stäbe u. f. W. fich äußern- 
de Stärke, die er feinen LeibesUebungen in der 
Jugend verdankt. Denn er hatte fich im Heben, 
Voltigiren und Fechten fehr' geübet und nach 
dem Ton feiner Univerfitätsjahre durch letzteres 
unter den Studenten in grofses Anfehen gefezt. 
Bei feinem lebhaften Character, den fchon fein 
feuriges Auge verkündete , blieb ihm yon diefer 
JDenkArt felbft noch etwas in feinen mannlichen 
Jahren. Er beleidigte zwar Niemand, verthei- 
digte fich aber wenn er gereizt und beleidigt 
Ward, und {oll es in Jüngern Jahren bei unglimpf- 
lichen Behandlungen zuweilen mit Heftigkeit ge- 
than haben. Allein er überichritt dabei, bdbn- 
ders gegen Perionen von Verdienften, niemals 
die Grenzen und hat fich auch bei fehr unbilligen 
Begegnungen fehr edel benommen. Selbft mit 
Deliüs hatte er fich lange vor feiner lezten Krank- 
heit ausgeföhnt. In Abficht auf Religion war 
er ein überzeugter Chrift und den Neologen nicht 
geneigt, ober gleich die kirchlichen Ceremonien 
nicht immer genau beobachtete, und in der Phi- 
lo fophie war ihm das materialiftifche Syflem zu- 
wider. Im Umgang bewiels er fich munter, 
fcherzte gern , aber nicht ohne fJeigung zur Hef- 
tigkeit, und lebte fehr " mäßig. Zur Erhplung 
liefet* er in den Abendstunden zuweilen ein Spiel 
mit vertrauten Freunden und fp Leite zwar nie um 

Geld, 
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Geld , könnte aber, wenn ein Fehler gemacht 
wurde, unwillig werden und auch bei der Wie- 
derholung deflelben einigermaßen in Feuer ge- 
raden. Er hatte gern GefeWchaft bei fich ; nur 
mufste fie ihn in feiner gewonlichen Lebensweife 
v hichjt ftören. Wenn e* fein konnte, blieb er im 
Schlaf Rock und rauchte gern fein Pfeifchen, das 
er , fo oft es die Gefchäfte gematteten , zur Hand 
nahm. Er rauchte indefTen fehr langfam, fpie 
nie aus , und wenn er ins Nachdenkeu kam, 
fafs er oft eine halbe Stunde mit ausgegangener 
Pfeife, Abends nach i o Uhr beantwortete er 
die vielen an ihn eingelaufenen Uriefe, oder 
wendete diefe Zeit zu feinen übrigen gelehrten 
Arbeiten an, fo dafs «r gemeiniglich bis fpät in 
<Üe Nacht und in jungem Jahren oft bis. an den 
Morgen beschäftiget war , wodurch er feine lezte 
Krankheit herbeiführte, in der ihn jedpeh fein 
feuriges Temperament nicht verließ. Aller ver- 
gapgenen Dinge erinnerte er fich ganz genau, 
und redete davon ganz ordentlich. Sogar von 
medicinifchen Vorfällen waren feine Urtheile^ 
richtig und treffend ; wie^er denn feinen eigenen 
KrankhcitsZuftand , den man ihm unter fremden 
Namen vorlegte, ganz richtig beurtheilte. Er 
rieth pafTeftde Mittel an und fagte das Ende aus 
dem Gange der Krankheit voraus, wie nachher 
das feinige erfolgte. Nur in den lezten Jahren 
vergafs er die Dinge, die ihm erft vor einigen 
Stunden waren erzalt worden. Er war kein 
eigennütziger Arzt und dachte nicht auf Erwerb 
von grofsen Vermögen , und weil er keine Kin- 
der hatte, fo brauchte er feine Einnahme dazu, 
lieh die Bequemlichkeiten des Lebens zu verfchaf- 

fen und feine KenutaüTe zu veanehren, wie 

fei- 
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feine Bibliötheck, in der fickdie koßbarften eng- 
lifchen, £anzöfifchen und holländifchen Werke, 
die man oft auf öffentlichen Bibliothecken ver- 
gebens facht , beuammen fand , fein Naturalien« 
Cabinct r das fehr feltene Stucke hatte , und fei- 
ne zalreiche Sammlung alter KupfcrStiche be- 
riefen d ). Nie nahm er von einem BuchH'and- 
ler für feine gelehrten Arbeiten Bezahlung, und 
da Erkenntlichkeit ein HauptZug in feinem Cha- 
racter war, fo unterlicfs er nie, denen, die fei- 
ne Sammlung vermehrten oder ihm fonß Gefäl- 
ligkeiten erw iefen, fich dankbar zu bezeigen, und 
beftrebte fich, es auf die ihnen angenehmße 
Art zu thun* s Nicht feiten vergalt fer Gefchenke, 
die ihm für fein Cabinet gemacht wurden, über 
ihren wahren Werth. Auch gereicht ihm bei 
der Lebhaftigkeit feines Temperaments befondcrs 
die große Befcheidenheit und Mäfsigung zur Eh- 
re , die mit feiner ausgebreiteten Gelehrfamkeit 
verbunden war und die ficfc in feinen Schriften, 
vorzüglich wenn er neue Entdeckungen vorzu- 
tragen hatte, bei Angriffen der Gegner auf ihn 
lind feine Antworten darauf und im Umgange 
mit Jedermann äufserte. Ueberhaupt aber iß 
feine Gleichmüthigkeit bei angenehmen und un- 
genehmen Ereignen, feine Freundlichkeit 

und 

d) Man fefae deswegen Hirfching von Bibliotheken 
Bd. I, S. 32 fg. und deffen Gemahl dt u. Kupfer- 
fliehfamml. Tb. I, S. 42. Th. IV, S. 371. — Sei- 
ne Sammlung ausgetopfter Vogel fteht in dem Natu- 
ralien' Cabinet der Univerjität Erlangen; von feiner 
Sammlung getrockneter Gewächfe ift der Präfident von 
Schrebern in Erlangen und von der Bibliotheck der 
unten folgende Dr. Schneider in Hof gegenwärtig 
ger Befitzer, 
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und theilnehmende HerabUiTung^ zu den Krarw v 
keri, die ihn zu einem fehr beliebten und gefach- 
ten practifchen Arzt machte, feine Sorgfalt, je- 
> den Schein des Eigennutzes zu vermeiden und 
feine Bereitwilligkeit angehenden Gelehrten 'be- 
förderlich zu fein, bemerkenswerth. Als Ge« 
lehrter liebte er die Anwendung der Philofopht© 
in den Wiflenfchaften und die Syrteme. Gleich* 
weit von kühner NeuerungsSucht und träger 
Kachfprecherei entfernt , fuchte er alles auf Grund« 
fätze und Beobachtungen zurückzuführen. Üher- 
müdet wandte er jede Zeit, die er dazu abmüf- 
figen konnte, auf die Unterluchung des menfeh- 
lichen Körpers und der übrigen Natur* Die Re- 
fultate fetner anatomifchen Arbeiten wurden aber 
theils nicht gehörig beachtet, theils gar angefoch- 
ten. Di eis machte ihn in der Folge gegerf die 
fonft fehr geliebte ZergliederungsKunft* gleich- 
gültiger. Dagegen blieb, die Erforschung des 
GewachsReichs bis an fein Ende eine Lieblings« 
Befchäftigung für ihn. Ohne bei feinen! Lehr« 
Amte in Erlangen einen botanifchen Garten zu 
haben, zog er feltene Pflanzen, zu denen ihm 
feine ausgebreitete Korrefpondenz verhalf, auf u 
eigne Korten, Eben diefe Cultur fezte er her- 
nach auch in Anfpach fort , und fuchte die Er- 
zeugaifTe des GewachsReichs /owohl in den Frän« 
kifchen Fürrtenthümern als in Franken , Schwa- 
ben, am Rhein und in den entferntem bereister* 
Landern mit Eifer und Scharfblick auf. Von 
fehr vielen befchrieb er die BefruchtungsTheile? 
- , von den merkwürdigften entwarf er vollftändige 
Befchreibungen , mahlte fie oder Uefs de mahlen« 
und zergliederte die Theile der Blüte' und Frucht 
mit mehr UmftändÜchkeit als vor ihm gewöhnlich 

war. 
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> wir. Bei drcfer Gelegenheit fand er an den ge- 
meinden Gewächfen zuweilen etwas Merkwür- 
diges, das die Botaniften vor ihm überfehen hat- 
ten. Infonderheit machte er die fogenannten 
kryptogamifchen Gewächfe zum Gegenftande 
feiner Bemühungen. Seine Entdeckungen ihrer 
■ BefruchtungsTheile machen in der GewächsKun- 
de Epoche; und wenn er in den Entdeckungen 
diefer Art an LaubMoofen nicht fb weit gekom- 
men iß , als nach ihm Hedwig , (o mV das bJos 
die Folge der mannichfaltigen Zerftreuungen, 
worein ihn feine Aemter und medicinifche Pra- 
Xis ohne Unterlafs verwickelten. Die verzögerte 
Ausgabe feines LieblirigsWerkes ficones plantet» 
rum ) und die allzuweit getriebene Befolgung 
des nonum prematur in annutn iß übrigens Ur- 
fache, dafs manche von ihm zuerft unterfuchte 
Gewächfe von andern zuerft bekannt gemacht 
worden find. Schrieb er gleich teutfeh weniger * 
correct als latetniich, fo war doch auch diefs an- 
genehm zu Hefen. Lateinjfeh fchrieb er indeflen 
lieber und fein Ausdruck war körnig , edel, leb- 
haft, und zeigte von einer gründlichen Ken nt- 
nils der lateinifehen Sprache. Seine Zeichnungen 
und Gemälde waren flüchtig , aber , foviel es die 
Gegenft'ande erlaubten, fehr aecurat. Gleich- 
wohl fuchte er in diefer Stärke keinen befondera 
Vorzug , und es war ihm nicht fo ganz recht, 
dafs ihn, tTaJler (in der bibliotheca betan 'ua) egre- 
giütn dellneatorem genannt hat. Auch zeichnete 
er , ZeitMangels halber , vorzüglich nur Körper;, 
die er durch das Microfeop beobachtet hatte, und 
ließ manche Zeichnungen durch den in der Pflan- 
xenMalerei ftarken ZeichenMeifter Keller, der 
einß fön Verleger war , verfertigen > die er aber 

doch 
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doch:bi$*retkn vprbeiTerte tod vermehrte. Die 
Wiflenfchaften liebte er mit Enthufiasmus, be* 
ftrebte fich mit ihnen fortzurücken und las da- 
her gründlich und fchön gefchriebene Schriften 
mit warmer Theilnahme ; äufserte aber fein Mis- 

i fallen, fo oft er Arbeiten feichter Köpfe oder 
folche, in welchen gute Sachen in einem unan- 
fländigen Gewände aufgeteilt würden, zu pe- 
ficht bekam. Gegen die von Z?it zu Zeit be- 
kannt gewordenen Entdeckungen .war er nicht 
gleichgültig , pb er gleich zuweilen Anfand 
nahm , denjenigen , die nicht in fein Syflem 
pafsten, gleich Beifall zu geben. Bei feiner 1 
gründlichen und ausgebreiteten Gelehrfamkeit 
iprach er doch nie im entfeheidenden Ton, fon- 

. dern immer mit grofser ßehutiämkeit, die zu« 
weilea nahe an furchtfamkeit grenzt, und gab 
durch feine Aeuflerungeu und fein Betragen zu 
erkennen, dafs-rhm die Grenzen des menfchli- 
chen Wiflens überhaupt and feines eigenen ins« 
fcefouderc nicht verborgen waren. 

Schriften: ' 

I) D. inaug. — de exulceratfone pericardii et cordis 
exemplo fflustrata — praes. D. Sim. Paul. Hil- 
fe her. Jen, 1742. 4. 4 pl. 

a) Pr. ad renontiationem Medicinae doctornm in inauga- 
ratione Vniaerfitatis Erlanganae exaratum flilo tapi- 
daru Erl. 1743. f. p. 

3) Ep. ad D. G odo fr. Einsporn, Vraiislau. — 
de värietatibus va forum magni plerumqae momenti. 
Ib. 1744* 4«- 5 pl. 

4) Or. in renunt. Med» Docit. 1743 diefa ^- de lemma« 
tum in tnedicinam canta applicatione — - in der Ai- 
stor* atad. Frideric. (Ib. 1744. fol.) No. 3t, 
S. 87 — 98. 

5) D. de febre intermittente tertiana — retp. aud. J 0. 
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< Ad, tSffler; Heilbranna-$*eu\ Ib. 1744. 
4- 3 pl. 

6) D. de purgatlonis fortioris praestimia' in |hy4 r opa — 
resp. Jo. Geo. Rocder, Schleufinga-Henne- 
berg. Ib. 1745. 4. 2 pl. 

7) Anmerkungen über die bifsh-rige Eintfailutig der 
Schwämme, befanden nach ihren Att^n in den 
Erlang, geh Anzeig. !74 6 « 4* No. XlX, S # 
145 — 15a. r 

S) Ep. ai Z?. *fo. Wilh. Werner, Prof. Regiom. 

— de controuerfa ncrni intercoftalis origtne. Ib. 

174?. 4« 4 pl- c. »*g. 

9) 0. da inflammatione ioteftinorvm — vesp. aud. J«. 
Casp. Ott, Ücaphufa-NelueL lb, 1747. 4. 
4Pl v 

10) Pr. de hahitn naknraii ▼eiiarom. lymphaticarum fuper 
hepar. Ib. 1747. 4. 1 pl. — Auf die dagegen^ in. 
den Hamburg, freyen Urth, 1747, No. 94« 
gemachten Einwendungen antwortete er in den Erz 
lang, gel Ann\. 1747» No - 5*» S. 459 fr ' 

11) Icotaes plantarem et analyfes partinm aeri ineifae 
atqoe viuis colori^as injignitae, adjectis indicibos no. 
jninum necefiariis, figurarum explicationibus et breui- 
bus animaduerfionibus — curante et ed. J o. W 0 \ f g. 
Knorr, Chalcogr. Noriniberg. Tab. I — X. Nor. 
1747. — Cur. et ed. Jo. Chph. Keller, pict m 
Not Upberg. Tab. I — XII. 176a. Tab, XIII — X^Y* 
1771. Tab. XXVI — XXXVI. 1775. Tab. £ XXVII 

— L. 1777. — Ed. II. 178*» — Cur. D. Jo. 
fhfti, Dan. Sch reber. Manip. I — II. cunj L* 
tabb. cotor. Erl. 1793. Manip. III. Sect. I. cum tabb. 
LI — LVIII. 1794. Sect. II. cum tabb. UX — • 
LXXV. 17^6. fol. maj. 

22) D. de morbo e* nauigatione oriqndo — . resp. aud. 
Geo. Andr. Hey, Argentinenf. Erl. 1748, 
4. 3 Pl. 

^13) D. de obftrnctione aloi — • resp» Chfti. Glu , 
tf ercklein, Haruth. Ib. 1749. 4. 2 pl. — 
Jfl nicht ganz erfchienen (S, oben Bd. VI, S. 48) 
fondern bei S. 16. abgebrochen, daher ße ein anderer 
1 * CNo. 230 *M<r zu Marhtc bracht* 
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14) D. de tepra reift, auefi Jo. Chili. 
Zoppota- Ruthen. Ib. 4. 7^ pi. 

15) D. de pathoiogia dolornm graaidarum panurientlutti 
et pueeperarum —7 reip. au ct. Cbßi, Fri4. Joer* 
dens, Cutiä-Var. Ib. 175©. 4. 4} pli 

16) 0. de oreefelino' — resp.- auct* G N eo. Chfti. 
Troeltz.fch, Nordling. Jb» 1751. 4« ff pl* 

k-t Abgedr. i$ {e'xntn dif]. bötan, argum No.L 

17) D* de dentitione praeferüm infantum dtffiüli — 
resp.auct. €fep>iu Ja». Apin, Norimbtrgi > Jb. 

! 1751. 4, 4\pt.;, ; , 

18) Conr. Ge.$fieri *pera botaoica , per duo fecula 
defiderata, quorum pars prima prodromi loco figuras 
cototinet vfora 400 miqeris formae, partim ligno exci- 
fas, partim aeri ipfculpta* omnia. Ex bibliptbeca 27* 
Chph. Sfac. Trexo nunc primum in iocem edidit 
et praefatus eft. Nor. 175a. foj. , / 

19) D> de praecordi^ resp.auct. Jo. Ern. Kanfk 
mann» Bada-D urlac. Kr>v 1753. 4. 4^ pl. 

äo) B. de nemo intereoftali — r^, atitf. J o # . Ge* 
ro4d> Giettga-Sueu. Ib. 1754. 4. 4* pL c* fig. 

ftj) P. de Kermes, mineraü — auet. Jo. Sigism. 
Dappelmayer, Norimb. Ib. ,1754. 4. 3 pl. 

ä2) Di de tomoribus a grauiditate r«p. oiief. Geo* 
Chph. Joenlensj Curia-Var. Ib. 1755. 4. 
. 4 pl. - * * 1 / 

33) D. de alai obftrncüone resp. aud. Jo. Fr id. 

Erh; Schriiizeri Nedflädienfi ad Jrff. :1b. 

4- 4 P 1 ' Ci fi £- — ■(£ Na. 13 etwas 4t er Än* 
derf und vollendet. •■■ >'■ 

34) D. de actione neruorum — resp. aud. Gefm. 
Frid. Selz , Baruth. Ib. 1755. 4- 4x pi. 

9S) D. de alcalescentia humortim — resp. auch )o>, 
Chph. Keck, Culmbac. Ib. 1756. 4. 6 pl. 

36) D. de dignitat© duodeni in dijudicaudis et curandis 
jnorbis — resp. auct. Matth. Landolt, rur/to* 
Heluet. Ib. 1757. 4. 5* pl. 

Ä7) D. de fede variolarnm non in ß!a jeure — rtspi 
auet. Frid.- Aug. Lateiners, Barutho*Fr. 
Ib. 175». 4^4i pl. 

ai) Q. de boxbaamia Ä ruf. Jo. 6 c* -.goAlzal, 

Won- 



Digitized by Google 



Seh , Iü6 : &k 



WonfUeX* Ib/ i758r 4. 6 T U c;%. — <4&g**r. 
in feinen &or. arg. No. II. 

■ 39) D. de blafia — jj?. J o. Chph. Z i m m ermann, 
Furtho-Nbr* Ib. 1759. 4» 4* pl. c. fig. — 
Ab gedr. in feinen dt ff* bot* arg* No. III. 
4 30)' C+nr. Geffnfri historiae plantar um -fascicnlus, 
quam ex bibliotheca V* Chph* £f&c. Trew edidit 
et illttstrauit Nor. f. a, föl, c. tabb. XIV. 

aeneis color. distineft 
31) D. ne Jungermannlte cbaractere ±-\:r$*jh> Chph. 
Andr. Pauer, P of ani enfi »'Hu* gar. Erl. 
* v 1760, 4, 4pl. c. fig, ->*~ Abged*.ii\ feinen «Ii//. 
£: fror. a^. No* IV. 

- $%) Von der Grefte und Einrichtung der erfchaffenen 
Erde. (Ausrug au* eiHer 1760 gehaltenen JUde ) — 
in (Deltu*>/r*fifr. S&mmk St. XXXIII, (Nb£. 
1761. 80 S. V^5~ao8. * 
3 3) Demonstratio vteri praegnantis mulieriS e'foeta ad 

• partum matör^in tabuüs fex ad natura« magtxttudinem 

• post diffectioüem depictis et ea methodo dispofitis, vt 
' hujus flatus grauidi amplam, ob oculos ideam colloceot 

cum explicatione, curaet Audio Car oh Nicol. £fen- 

• fy, Ad'exempf&r Londinenfe translata — in aes 
ineifk et reeußm £fo. Miel** Seligmann. — Ab- 
biifang der GebährmnHerJms einer fchwangern Frau 
mit der zur Geburt reifen Frucht u. f. *r. Nbg* 1 7 6 1 . 

; ; f r. foJ. mitKupf. 
« 34) .'Di hydrophobia ex «fu fruetuum fagi — resp. 
auch Chfti. Frid. Selig, Eubenstochio-Sax* 
Erl. 1762. 4. 8 pl. 
-n*** Foffiiium metalla et res metallicas concernentium, 
glebae fttis coloribus-expreffae. Nor. 1762. 4., 
36) D. de lochiis praeternaturalis — resp. auet. 
Barth. Woifg, Mylio, Co'rona - Transylu. 

Erl. 1763. 4- ?*pl» 
~ 37) D. de pulmonibus natantibu» resp* auci* In« 
Geo, »neber, Bp trienfr- Hutrg. Ib. 1763. 

4. 3ipl- • 
SB) Bf. ad. Nie* Ludon. Burmann — de me- 
. " duilaradicis ad florem peitingenta — an Burma nn 
diff. d* geranfis 07*3. 4-) — Abgedr. in 
f*i*a* iUff. arg» - 

39) 
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39) Conr. G effn er i opera botanica. Parti. Nor. 
1764. — Pars II, L 1*64. Pan II. Ciwf. I. 

40) V-orrede — zu Wilh. Fä*ch. von Gleichen 
Neueft cm aus dem Reiche der Pflanzen 

t (Mend* ^764: fol.} 

41) Befchreibung einet Seefierm mit rofenförmigen Ver- 
zierungen — im Natur f orf eher, XVIII. 

r 17»!. 3.) 

^Vorftellungen einiger merkwürdigen V er ft einer un^ 
gen beftehend aus (24) mit Farben vor geft eilten Jfa~ 
fjfertafeln, mit Anmerkungen. Heft I. Nbgl 17*1 
Heft II vu III. 178*. Heft IV. 1783. — Nen*Aisg. # 
ÄW. 1793- 4. 
43) Differtatione* botanid arpiment! reulfae et reeofae. 
Erl. 1784. 4.maj. f. 4* tabbi aeh. r *.> 

. 44) Descuiptio itineris. per Helueiiam, Galliam er Ger* 
maniae partem 1773 et 1774 iostitoti, miäetalogicf, 
botanici et historici argnmenti , cum tabb. II. aeneii 
— cura D* *fo. Ckfti. Waix Schreberi ^b* 

- 1794* 4 m -*»*- 1 

Seine») descriptio idnerk per Italiam tt, Galliam . 
177S et 1776. instituti; b> Memorabilia hiatoriae na- 
turalis burggrauiatus Norici fuperioris; c^GefchfehU 
der Schwämme des Fürftenthums Baireuth (^rozu fohoo 
über 70 Blätter meift von fehler eigenen Hand in gr. 
fol. gemohrt waren) and d) Flor* der beiden Fürften* 
thümtr Baireuth Und Önolzbach find n icht pairutkt. 
Ja von dir Uzten foilen nicht efomal mehr ßrucbaöcke 
vorhanden fein. (S. Schlich tegroil <n» o. 0. 
S. 407O 

» • 

jchmuzer , Georg Heinrich , Pfarrer zu Markt- 
Birgel, war aus Guttmßetten und des Pfarrers 
Gabriel Sehmuzer dafelbrt mit Maria Salome , de» 
Dechaiits Ml Sebaßan Bammm zu üffenheim 
Tochter gezeugter Sohn, der anfangs das Semi- 
naruim zu Saint*, feit arri 16 Äogafl: 1671 
aber das dafige Gymnafium befuchte. Iii diefem 
yvüRmtfch, Lubhard, Oertel, Ftkenfcher, Lau. , 



f m scä 

jus und Latjriz zut Univerfit'at vorbereitet, hielt 
♦ ter 1676 feine AbfchiedsRede (de ordine) und 
ftudirte dann in Alfdorf Theologie. Hierauf 
' ward er 16 82 Diaconus in Hoiersdorfs 16*85 
aber Pfarrer In Markt Berget > wo er fich am 3 
Advent einfezen Ites und am 16 Januar 170a 
tjarb. In feinem Amte war er fleißig und im 
Umgang munter, aufrichtig und dienflhaft, eine 
' epileptifche Krankheit aber, in die er fiel, 
fchwachte ihm nach und nach die Sprache, das 
Gedächtnis und andere LeibesKr'dfte* 1 

Von ihm findet fich: 

Ab tank, auf $ oh. Sebafli Jrzberger, Cafine* 
zu Ipshtim -r in den Funeral, (Bair. 1686. 
. 4.) S. 57 — *«* i 

ICHMUZER c ) , Johann Georg > Pfarrer in Unter, 
ßeinach, war am 25 Januar 1735 zu Hof ge* 
boren und der ältere Söhn eines dafigen Mezgers 
Johann Friedrich Schmuzer, der «lies auf die 
Bildung feines Sohnes wandte und ihn auch in 

' das Gy umafium dafelbft fchickte , in welchem er 
Longol's, Wivitis* Rödel' s und Hof mann 9 s Un* 

r terricht genoß. Diefe Schule vertaufchte er 
dann 1753 , nachdem ter am 19 September fich 

' mit einet Rede (Ronianis Qerfnanos religiojßores 
fuiffe ) beurlaubt hatte , mit der Univerfit'at Leip^ 

. zig* er fowolals nachher in Erlangen das 
Studium der Theologie ergrif. Nach feiner 
Rückkehr ward er 1762 als Vicarius des Stadt- 
Minifteriums zu Baireut zur Ffarr Zubern prä* 

, fentirt* von da er 1766 nach Unterßeinach ge- 
langte, wo er 1767 aufzog und am 15 Junius' 

\ »79° ftarU 

0 «. HandB. 1791 > S. *3«~ 

■ 
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Von ihm fipden ficht 

• * • 

l) Verfthiedene GelegenheiUGedichte. 
i) *4ntheü — an (Ernft Cbph. Drefsler's) mei- 
, B efchäfft igun gen einfamer Stunden* 

(Leipz. u. Lübeck 1759» . gr- 8« ) " 

- 

SCHNEIDER Siehe SARfORlUS* 



Schneider 0, Johann Georg i D.der WW. und 
der AG> und ausübender Arzt zu Hof % der Lin* 
Mißfielt Gefell fchäft in Leipzig und der phijßcali* 
fchen in Jena ordentliches , der botanifchen zu Re* 
gensburg Ehren» und der inincrdlogifchen in Jena 
torrefpondirtndes Mitglied, ein gefchickter Arzt, ' 
den vorzüglich gründliche Kenutniile in der Mi* 
> neralogie und HcrzensGüte liebenswürdig ma- 
chen * tft der dritte Sohn des ehemaligen Kauf- 
manns Johann Gottfried Schneider, zu* tiof uncj 
dafelbft von Maria Sabina * einer geborneu Krö* 
ßer> am 2g Junius 1774 geboren. Dort be* 
fuchte er auch die ge\f önliohe& teutfchen Schu- 
len, bis er von i'784 an im Gymnafium von 
Helfrecht * Gack t Rennebaum ». Kapp, und Kirfch 
Sur Anhörung höherer Wiflenfchaften vorberei- 
tet Wurde« In der Abficht Theologie zu Audi* 
ren, gieng er dann 1792* nachdem er am 2g 
März mit einer Rede ( von dem wahren Weg zur 
Ehre) Abfchied genommen hatte * nach Leip* 
zig i wo er bei Cäfar und Ptatner über Philo- 
fophie, bei Beck und ffönck über Gefchichte und 
bei Morus und Rofenmüller über Theologie hör- 
te. Nachdem er aber gegen a Jahre diefe Be- 
mühungen fortgefezt , auch mehrmals in der Jo* 

han» 

ty S. Gel Teut/chL Ausg. V, Bd. VII* S. a*s. Bd. X, 
S, 61a. 
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hannisKifche datclbft gepredigt hatte, erwrehte 
feine VorLiebc zur NaturKunde im höchften 
Grade. Er hatte neinlich bei Hedwig Botanik 
ftudirt und lieh diefem bald fo Werth gemacht, 
dafs er ihn auf feinen wichtigen kryptogarnlfchen 
Excurfionen häufig allein begleiten durfte. Da 
ihm nun derfelbe rieth, auch wenn er Theolog 
bleibe» wollte, Anatomie und die übrigen Zwei- 
ge der NaturGefchicbte zuhören, wurde bei ei- 
niger Kenntnifs derfelben der Entfchlufs in ihm 
rege , diefe zu ftudiren und Mediciner zu wer- 
den. Von Haafe und Ludwig ließ er fich daher 
Anatomie und NaturGefchichte,. von Hindenbnrg 
Phyfik und von KJ Climbach Chemie vortragen, 
und behielt für Mineralogie die meide VorLiebe. 
Von der Linneifchen Societat dafelbfl 1794 2 um 
Mitglied ernannt, gieng er dann nach ffina und 
benuzte dort die Vortrage Loder 1 /, Stark* 's und 
Hufelaitd't in der Anatomie, (Jhirurgie , dem 
Accouchement und den übrigen medicinifchen 
Wilfenfchafteu , Batfeh und Lenz in der Minera- 
logie, Voigt 's in der Phyßk, GqftUng's und 
Scheyerns in der Chemie und Schm'idt's nebfl Fich- 
te* $ in der Philofophie , und ward 1705 Mitglied 
der phyficalifchen Gefellfchaft dafelbfh Nun 
erft kam er zu Odern 1706 nach Erlangen t 
wo er noch eine Zeitlang Hildebrandt' s und Schi e- 
bern* s Vorlefungen befuchte und fleh am 11 Ja- 
nius durch feine InauguralSchrift die höchltc 
Würde in der WeltWeisheit erwarb, am 27 
September unter Harlefs (h'istorioc neurohgiae 
veter um Spec. II. Sect. poster. 81 p« 27 — '04) 
refpondirte , auch EhrenMitglied der botanifchea 
Gefellfchaft in Regcmburg^ am 14 November 
aber durch eine GradualSchrift Doctor der Arz- 
nei 

m 

1 « 
' > 
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öeiKunde wurde* Hierauf verließ St Erlangen 
und kehrte nach Hof zurück > wo er fich der 
Praxis , noch mehr aber dem Studium der Na- 
turGefchichte ergab, und am 4 December 1797 
Von der mineralogifchen Gefellfchaft in Jena zum 

correipondirenden Mitglied erfehen wurde. • 

• - ■ • * , 

Schriften: 
j. . . « » ♦ - 
i) inaufc. — de notarom empiricarnm ac phyfica. 

mm in historia naturali valore exemplis probato. Erl» 

1796. 8rtiaj. 1 pl. 

D. inaug* knineraram plutnhi oryctognofia. lb» 
1796. f majk 3 ^ P*« 

Qefchichie der vorzüglickßen Mineralien des Fürßen» 
ihums Bayreuth, Tb. 1. Mit einer Kupfertafel. Hof 
1798« gr. 8. 

4) *Antheil — am Höf er Inteiti gen2-Biait. 

fecHNizER g )* Christoph Salomon, genannt 
stöckhle, Cantor zu Quirnbach , wo er am 15 
September 4618 geboren und fein Vater i Jo* 
kann Schnizer, genannt Stöckhle, der ihn mit 
Anna Maria i einer gebornen Arnold, gezeugt 
hatte , RathsGlied und EifenHändler war. Von 
diefem zur Schule angehalten , ward er im Ly* 
ceum dafelbft von 1637 an vorzüglich von Matte- 
rer zum Lernen und zur Mufik angeführt. Durch 

, derifelbcn kam er auch in das Alumneum , def- 
fen Wohithat er 6 Jahre lang genoß, während 
der feine VaterStadt und fomit auch feine Eltern 
vom Krieg litten und den Vater 1633 die Peft 
wegraffe* worauf Hunger und Thearung die 
Hinterbliebenen drückte und auch ihn die Peft be- 
fiel, die er jedoch johne alle Mittel glücklich 

über* 

g) S. Heerwagen vom Culvib. Schulwef. S. 113* 21) 
und 115 fgg» — Krafft ree* patt-p. 69« 114) 



überhanden hat. Nichts aber war iliui unange- 
nehmer, als da(s auch die Schule ein halbes Jahr 
geichloifen war und er daher kein/ Mittel fah, 
feinen Vorfaz , lieh den Studien zu widmen $ aus- 
zuführen. Mitten in diefer unangenehmen Lage 
wiefs ihm die Vorfehung aus fernerj Landen 
Hülfe. Ein Cülmbachifches StadtKind , das ficli 
als Burger und Becker in der Königlichen Frei- 
Stadt Oedenburg in Ungarn niederiaffen wollte 
und feinen Geburts- und Lehr - Brief abzuholen 
nach Quirnbach zurückkam , brachte von 'dem : ed- 
len Rath jener Stadt offene Briefe und Siegel rnit* 
in denen er den Auftrag hatte, einige Knaben; 
die in der MuOk eineri guten Anfang gemacht 
und eine feine Stimme hättet!, mit fleh nach 
Oedenburg zu bringen ; fie unter Wfeges notI> 
dürftig zu verforgen und alle Förderung zu er- 
zeigen, unter der gewifTen Verfifherung, daß 
folche Subjecte alsbald in die Suflentation des 
Raths aufgenommen, in dem Gymnafium treu- 
lich unterrichtet, und wenn fie es in den Studien 
fo weit gebracht hätten , dafs fie eine Univertität 
beziehen könnten, mit guten Stipendien dahirt 
gefchickt und dänti aufs Berte befördert werben 
foUten. Nur aber Schützer verfländ ficli dazu 
und gieng 1635 mit Einem Mannsfeldifchen Ba- 
tzen — der noch bei der Familie aufbewahret 
wird — nach Ungarn, wo er im Mai änkam, 
und die Scholarchen ihn dem Rector am Gym- 
nafium, Lucas Valla> nachdrücklich empfahlen. 
Was ihm dann diefer Mann in Abficht auf feine 
Bildung war, eben das waren der Burgermeifler 
Er/iard Artner, der Senator Jacob Stainer, 
der StadtRichter D. Wilhelm Artner, der Su- 
perintendent Paul Schuber th, die Prediger M. 

MaU 
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• Matthias Bordelfer und Johann Schubert h, in- 
, gleichen ein reicher Gelehrter Peter Melchior de 
Zuanna in Abficht auf feinen Unterhalt und feine 
äufere günrtige Lage. Einige Unfälle abgerech- 
net, dafc er nemlich einmal von Tärkifchen Räu- 
bern r die ihn gefangen hatten, niedergefabelt 
. werden fbllte , und ein andersmal in ein grofses 
. SchlangenNeft gerieth, und d der großen fleh 
fchori um feine Beirre fehlingen wollten, lebte 
er daher hier glucklich, bis er mit Beifliinmung 
/' 1 feines Rectors und d& Magiflrats, der ihm 4 
Jahre lang ein Stipendium zuficherte, 1643 iin 
März über Golmbach , wo er feine Mutter und 
Verwandten befuchte , nach Altdorf gieng. bort 
empfieng er am 16 April von ^fungermann das 
akademifche Bü'rgerRefcht, und benuzte dann 
Hackfpan in den morgenländifchen Sprachen, ' 
König im Griechifchen und Althof er in der Theo«\ 
logie , bis im dritten Jahre wegen der Unruhen 
in Teutfchland und Ungärn feine StipendicnGel- 
der ins Stecken geriethen und ihm von Oedenbttrg . ' 
aus felbft an die Hand gegeben wurde , etnftwei- 
len, bis die Zeiten fich befTern möchten, eine. 
HausLehrerStelJe anzunehmen. Diefe fand er 
auch bei dem LehenRichter^ und Hauptmann 
Chrißoph Heinrich Müffling genannt Weifs zu 
Wunfiedel, wo er dann durch Vorfchub feines 
Patrons, der ihn wegen feiner treuen Dienfte 
außerordentlich begünftigte, 1649 Cantor dex 
Schule wurde. Als Cantor und zweiter Lehrer 
an das Lyceum nach Culmbach am 13 Julius ' 
1655 ohne fein Suchen gerufen , folgte er die- 
fem Winke der Vorfehung und ftarb hier als ein 

trwrLeWwJ^Jua^ 1674» 

Von 

■ 
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Von ihm findet fithi 

Rudiment« mufices, 

Verfchiedene Reden und ein ft orker Brief wechfet mit 
feinen Patronen und Coätaneen in Ungarn , Italien 
und Teuifchfandt ferner mit ] einen Schülern in und 
aufser dem Vaterlande , auch feine fymbolotheca docta 
1642 — find nebfi dem Schnizerifcheh GefchlechUBuch 
im Manufcripte in der Kirchen- B ibh'ot hek z u} 
Neußadt an der Aifth. (S. Geo. Matth» 
ScimUers erfte Anz. ^erfelboji. S. 65* 17^) 

$CHNizER h ), Georg Matthaeijs, Superintendent 
und Schulen Inf pector zu Neußadt an der Aifch* 
deflen titerarifche Kenntnifie ihn der gelehrten 
Welt Verehrungswerth, fo wie ijm fein? \fei> 
dienfte um die KirchcnBifcliothek und die Ver- 
fiiehrung dcrfelben in Neußadt unvergeßlich rnat 
dien, ward als der andere Sohn des, unten fol- 
genden Johann Matthäus Schnizer, von Sophia 
Helena Maria, einer gebornen Pirckhauer aus 
Ipsheim am 31 December 1727 zu Neußadt an 
der Aifth geboren , und' verrieth gar bald Anla- 
gen , die ihn m den WifTenfchaft$n b^flimuiten, 

. $ei- 

h) 8. feine 6te An*, der KirchenBibh S. 19 fgg. — 
Oertel vom Zuß. der Schule in Neußadt 1762, S, 
16. 177 1 ,, S. 11. 27$.} u - l 785 9 & 10* 16.) — 
SchoL Addf. Kfll. 17^8 u. 1769, S. 140. 1772 n, 
»773. S. 201. — G$L Teutfchl. Ausp. III, S. 195s. 
Ausg IV, Th. III, S. 438 fg. Nachtr. I, S. 58 1, 
Nachtr. II, S. 339. Nachtr. III, S. 320. Nachtr. V, 
Abth. II, S. 270. Ausg. V, Bd. VII, S. 264 fg. 
Bd. X, S. 615. — Meyer's biogr. Nachr. S. 32» 
feg* — Bock»« «StiiwmJ. Heft XVII. — Oberd. Allg» 
Litt. Zeit. 17969 No LH, S. 827. — Seiri Bild-, 
nif» ift 1794 von Heffell im Medaillon und von , 

Bock 079*0 i« 8. in der angef. Sammh ge- 
ftoeben. 
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Seine Eltern wandten daher auch auf ferne Erzie- 
hung alle Sorgfalt, ließen ihn frühzeitig in die 
teutfchen Schulen dafeM, 1733 aber in die 
l^teinifche gehen und der Vater felbft nebft dem v 
Altern ArchiDiaconus fVeidner ertheilten ihm den 
i Religionsunterricht. Der guten Fortfehritte, 
die er hiebei machte» indefTen ungeachtet, ver- 
gieng ihm die Luft zu Studiren täglich mehr, 
>jpeil er einem Orbil in die Hände geratheu war. 
Nur die liebreichen Vorftellungen oberer Lehrer 
und feiner Eltern hielten ihn von Ergreifung ei- 
r$r Profeflion ab und beftimmten ihn in der Folge 
der Zeit fich der Theologie zu widmen. Mit 
diefem Vorfatze bezog er dann , gehörig durch * 
den Ujiterricfyt eines Layriz, Dörfler und Cremt? 
berger vorbereitet , nach einer am 11 April 1747 
gehaltenen AbfchiedsRede (ob einer ohne gründe 
liehe Bekehrung ein wahrer Theolog werden fnuge?) 
die Uniyerfität Erlangen, wo er fleh in den Vor« 
lefu ngen eines Kripner, Pözinger, Succov und 
Meinhard in d$r Philologie uud Philofophie mit , 
allem Eifer einfand > damit er ipit defto gröfsern . 
Nutzen im Herbfte die Vorträge eines Pfeiffer 

— den er fich hauptfächiieh zum Mußer nahm 

— Huth und Chladen in den eigentlich theolo- 
gifchen WifTenfchaften befuchen konnte, _Als 
dann 1 749 Huth einen Ruf nach Rinteln ankün- 

/ tilgte uud unter mehrern auch ihn zur Nachfolge 
einlud , bat er feinen Vater um Erlaubnifs, und 
piacbte fich, als er diefelbe erhalten hatte, rei- 
fefertig; da aber Huth blieb ijnd einmal eine 
Veränderung befchlofTen war , gieng er nach dem 
Rath feines Vatet$ und einiger Gelehrten nach 
Wittenberg, wo ihn D* Vater* ariden er cm- 

, pfohlen war, villig aufhat^ und ijutt bei fei- 
nen 

< V 

I 
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nem Studiren allen Vorlchub leifiete , Hoffmann 
hingegen , JVeikhmann und Georgi das wurden, 
was er an den ErhngiCchcn Theologen verloren 
hatte. Außerdem trieb er die morgenländilchen 
Sprachen und Antiquitäten unter def Leitung 
Bauer 1 >, Kirchtnaier's und Schroer's; liels fich 
von Leyfer das proteftantifche KirchenRecht vor* 
trägen, ward in das homiietilche und catecheti« 
fche Predigerlnflitut aufgenommen, ,und been- 
digte feine akademifche Laufßahn mit der theo* 
logifchen LiteraturGefchichte , worin er WaU 
ther'n zum Führer hatte. Ehe er ind eilen Wit» 
tenberg verliels, gieng er erfl nach Halle, um 
mit den Gelehrten dafelbft perfönliche Bekannt- 
fchaft zu machen. Verfchiedene derfelben und 
namentlich tVolf, Baumgarten M Juncker und 
Benjamin Schultze, an die erEmpfehlungsSchreu 
ben hatte, nahmen ihn lehr freundfchaftlich auf. 
Defto unfreundlicher aber begegneten ihni die 
WaifenHaufer Gelehrten , deren Anftalten er nich{ 
gefehen haben wurde, wenn er nicht in GefeH- 
ichaft eines Preufsifchen Cavaliers erfchieneri w'a> 
re. Denn D. Franke horte bei der Anmeldung 
kaum den Namen , die Herkunft und den Auf- 
enthalt zu Wittenberg, als er ihm kahl den Zu- 
tritt verweigerte, und D. Knapp nahm ihn zwar 
noch an , konnte aber nicht begreifen , wie ein 
Zögling der Neußädter Schule Halle habe über- 
gehen und nach Wittenberg gerathen können. 
Nach vielen bittern Vorwürfen der an armen 
Neuflädtern erzeigten Wohlthaten wollte er ihn 
mit Gebet heiligen una* fieng fchon an, ihn als 
einen Verführten Gott zu empfehlen, dafs er 
ihn vor dem Wittenber gifchen Sauertaig bewah- 
ren wolle. Sobald aber Schnisser diefs horte, 
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ergrif er die Thure , Verließ ' den Heuchler niq 
ItetSchemel und eilte nach Wittenberg , wo man 
Jiierüber fehr lschfe, Kur?: hernach trennte er 
fich von, Wittenberg und machte in Leipzig, 
zumal juif d$r Raths* und PaulinerBjbliotheck, 
viele gelehrte Bekanntfchaften , erhielt auch von 
Mnfcöv und feinem Landsmann Kapp viele Auf* 
fchlüflein der Litterätur. In^Vwp, das er von 
Leipzig aus b^fuchte, beiuizte er die Unjveru- 
tätsbibliothek, lernte mehrere Gelehrte kennen' 
und wohnte auch einigen Vorlefungen WalcKs 
und Reufeh's bei, worauf er denn nach vierthalb, 
Jahren 175a vom neuen in feiner Eltern Haus 
nac h^^/kam, Und hier Wa r es nun , wo er 
unermüdet fbrtfludirte , feine Vorle/ungen fleißig 
wiederholte , von der zalreichen Bibliothek feines 
Vaters einen guten Gebrauch machte, und fich fo 
immer belTer zu der CandidatenPrüfung vorbe* 
reitete , di$ er im September zu folcher Zufrie- 
denheit feiner Obern aushielt , daß man ihn mit 
der Verficherung einer baldigen Beförderung ent- 
ließ* Er predigte daher zum öftern, beredete 
fich mit feinem Vater fehr fleißig über verfchie- 
dene PaftoralGegenflände , ließ fich in Superin- 
tendur Verrichtungen als Protocollifte und ftegi- 
ftrator brauchen, und benuzte feine übrigen Mu- 
feStunden zur Ausarbeitung theologifch- exege- 
tifcher Aufgaben feines Vaters und /?. Lerche, 
wie auch zur Unterweifung der Jugend und vor- 
züglich des jungen Lerche im Lateimlchen fowohl 
als in der Logik, der Hiflorie und Geographie, 
häüptfächlich aber im Chriftenthum , Vorauf er 
1 7 5 5 ^ zu Ende des Jahres ganz ohne fein Su- 
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chen Adjuncr an der Schule in Neu/ladt wurde. 
Nachdem er fleh zu dieler Stelle in Baireut hatte 
verpflichten laflen, trat er fie am ag April 1756 
mit einer Rede ( de pace fcholastica) an und fand 
fo viel Liebe und Zutrauen bei feinen Collegen 
und Zoglingep , dafe er die Periode feines Sctiul- 
Lebens unter die glücklichfte feiner Dienftjabre 
rechnet. Nur warihr$ Dauer fehr kurz. Denn 
uachuem er fchon am 2 September 1756 ohne 
fein Begehren zugleich Adjunct bei dem Archi- 
Diaconat forden war , fich dazu am 1 5 Septem- 
ber hatte ordiniren und verpflichten laflen, auch 
8 m Michaelis Tage angetreten -und an des Vaters 
Seite bis an, derfen Tod arn 2 April 1757 gear- 
beitet hatte, fielen ihm nun alle ArchiDiaconats- 
Arbeiten zu, worauf er fchon am 19 April zum 
SynDiacoqat berufen und einige Tage hernach 
verpflichtet wurde. Am 21 Trinitatis t trat er 
dann diefe Stelle, nachdem er fein Schul Amt nie- 
dergelegt, hatte und in der Kirche eingeTezt wor- 
den war, an, und diente nun derlei ben, dpch 
fo , dafs er zugleich KirchenHiftorie in der Schule 
lehrte, beftändig. Denn ob ihn fchon gewilTe 
Vorfälle unter den Geißlichen in Neüßadt 1759 
zwangen, eine Aenderung zu treffen, und die 
Anwartfchaft auf das ArchiDiaconat in fürlangm 
zu fuchen, die er nicht nur erhielt, fondern in 
der er auch bei erfolgter Apits Veränderung 1703 
beftätiget wurde, weswegen er dann 1766, 
da der Stein des AnftolTes noch immer im Wege 
lag, das ArchiDiaconat in Neußadt , zu dem er 
beftiinjnt ward , nicht annahm , fondern fich blos 
das Seniorat in der Stadt und Diöcefs vorbehielt, 
fp woilte ihn docli die Vorfehung diefer Stadt 

erhalten. Er. vurde nach her Ms Tod, auf Bit-, 
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ten der Gemeine, die eine Gefandfchaft an den 
Markgrafen Friedrich Chrißian fendte, am 4 De* 
cember 1768 Superintendent, wozu er fich in 
Baireut abermals verpflichten ließ. Hierauf trat 
er am WeihnachtsTage an undempfieng zugleich 
die Aufficht über die teutfehen Stadt und Land* 
Schulen und 1302 auch über die lateinifche zu 
# Neußadt, . . " ; , 

Schriften: 

i) Vorläuffige. Nachricht von dir Kirchen - Bibliothtck zu 
Ntuftadt an der Aifch in D. Job. Barth. Rie- 
dercr'f nützlichen und angenemen Ab- 
handle aus der Kirchen- Bücher- und Ge~ 
lerten- Gejchichte. St. II, (Altd. 1768. 8.) 
fJo. XIV, S. fto6 — 21J. 

%j Verheuerte Nachricht von den £fuden in JtfiyreuihU 
fchen Landen, in <fes feel. Herrn Rtctov Schudts 
£füdifchen Merkwürdigkeiten — Ebcnd. St. III, 
(1769,) No. XIX» S. 301 — 310. 
' 3) Fr. de xfahvxotf ecclefiae. Erl. 1770. 4. 3 £ pl. 

4) Pr. de J), Joanne Matihaeo Smalcaldenfi . Theo* 
logo olim Viteber genß grauiflimo. Onold. iHi. 4. 
4| pl. 

5) Der Kirchen. Bibliothek zu Neußadt an der Jyjch 
Erfte Anzeige, von den darinnen befindli- 
chen Handfchriften mit vorausgefchick* 
ter G efchichte ihrer erflen Entftehung und 
mit litter arifchen Anmerkungen verfchen* 
Nbg. 1782- 4. $i B. — Zweyte Anzeige, einen 
Nachtr ag neuerlich- erlangter Handfchrif* 
ten, dann diejenigen Bücher enthaltend» 
welche nach erfundener Buchdrucker* 
Kunft *hne Bemerkung dee Ort.e, ^fahret 
und Buchdruckers erjehienen, und darin* 
nen anzutreffen find — nebft einer kurzen 
Yorwdßi von dem erflen Zeugen der JVahr- 
heit dtefes geiftlichen Capituls und Für*- 
ßenthume M. Cafpar LSner. 1783- 4- 4 B -~ 

\ k Dritte Anaelge, darinnen dae übrige Leben, 
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$$hichfa}$ 'uttd Ende des trfien Zeugen 
der Warheit die/es geiftlichtn Capituls 
und des Ob er gebür gifchen Für fient hu ms, 
zumalen det Stadt Hof im Vogtland er* 
ften Reform at or s , M. Cafpar Löners, vor* 
angefdiicket, ein zweyter Nachtrog abermal 
<r langt er HandJ chriften auf ge führ et 
auch Ein The il des jenigen. Bücher* Vor* 
ratns, der fich aus dem XVten Jahrhun- 
dert bev uns vof findet, mit lititr arifc hen 
A nmerkun gen begleitet bekannt gemachet wird*. 
J784. 4, J B, — Vierte Anzeige, von Büchern 
des • fünf zehenden £fahrhund$rts in Quart* 
und Oetav "Format', nebfi einem Nachtrag 
der vor her ge gang enen Bücher und Hand- 
f ehr i ften, mit litter arifchen Anmerkun- 
gen begleitet} welcher Eine kurtze Abhandlung 
von den Schickfalen die I er Bibliothek un~ 
ter ihren Au ff ehern und Forder ern vor- 
angefchickt wird. 1785« 4» 54 — Fünfte An- 
zeige, die Bücher des erfien. Zehends aus 
dem XVlten Jahrhundert enthaltend , mit vor- 
ausgefchickter Nachricht von den erfien Förde* 
vern gedachter Bibliothek* 1786. 4. 7 B. — 
Sedifte Anzeige, die übrigen Bücher des 
zweyten J)e cenniums des jtV Jten ffahrhun- 
derts begreifend, famt dankbarer Aufführung wohl* 
thätiger Förderer neuerer Zeiten; dann 
vorausgefetztem Denkmahl hundert j ähri g-St h n i* 
zerifcher Kir chendienße an der Haupi* 
Kirche zu St. L eonhard da felbfl. 1787* 4* 
*■ ?o \\. 

Die fieberte und achte Anzeige feiner Kirchenbi- 
bliothek , nebfi einem Band von Seltenheiten der Neu* 
flädter Kirchen-Bibliothek fin4 ungedruckt; fein 
feit 1747 gefammeltef Denk Bush gelehrter Männer aber 
befindet fich in der Kirchen BibU zu NeuftadU 
(Steine erfle Anzeige S, 66.) 

SCHAUER , Johanji k ) Friedrich Erhard , D. der 

AG.* 

Ü) falfch Georg bei Oertei vom Zußand der 

Schule S. ia, 393.) 
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ÄG. und ausübender Arzt zu Neußadt ^nürAifih^ 
war des erftgenahnten jüngerer Bruder und zuNeu^ 
ßadt an der Aifih gehören , wo er iauch feit * 7 3 5 
<fie lateiriifche Schule unter Layriz ; Dörfler^ 
Creuzberg'er und G*r/*/ befuchte. Diefe ver* 
taufchte er dann »750, . nachdern er fich am 7 
- April mit tiner Rede (von den Übeln Nachreden 
gegen dü Arznei/gelehrten) beurlaubt hafte * mit 
der Universität Er fangen, wo er fich unter fVeis^ 
wann, Schmiedel und Delius der ArzrfefKunde 
widmete, und ünter Schmiedel am 9 Julias \'i j 57 
für die DpctorWürde dilputirte* In Neußadt^ 
wohin er fich nun wendete , diente et dann der 
leidenden Msüfchheit Ms an feinen Tod 1 7 6 1 . 

V Fon ihm findet /ich: *' 

D. inaug. ~ de «lni obstruetion« — piats. D # 
Cas. Cbph. Schmiedet Erl. 1755. 4. 4|pl* 
c. figg; 

schnizer Johann Matthaeus, ArchiDiaconür 
zn Neußadt an der Aifih , ein rechrichaffener Pre- 
diger, war des ftachflehenden Sohn und zu Neu* 
ßadt an der Aifih von Anna Siby IIa \ des Dechants 

' Georg Erhard Neubert zd IVindsheim jüngften 
Tochter am -i i Februar 1 693 geboren. Seind Er- 
ziehung übernahm der" Vater felbft, und weil erihit 
zu einem Pietiften bilden lafleh wollte, Vorauf 
nicht maii in der lateinifchen Schule hinarbeitete, 
vertraute er ihn feudi nur bis iii fein 1 otes Jahr den 
Lehrern def tmtefn ClaflTen äri, datfri aber unter- 
zog er fich felbft wieder der Bildung deffelben, 
an derer nach derConfirmation auch andere Kin- 
der auf Bitten ihrer Eltern Theil nehmen lies. 

Da - 

1) S. S*hniM 9 f*Kirchen8M. AnUlg. VI, S. 1 1 Jgg. 
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Da ihn hiebet eta Verwandter* der hachmaligö 
SpitalPrediger Neubert in Wmisheim und im lez«» 
ten halben Jahre auch der Kirchen Rath Rät hei in 
Ntußadt unterftüzte* fo war er im Stande ihn 
: 2710 fchoaauf die^niverfitätzufchickea, nach* 
dem ihn Räihel öffentlich? in dtr Schule einer 
Prüfung unterworfen und felbft entladen hatte. 
Er wendete fich daher nach des Vaters Willen 
nach Altdorf \ wo Schwarz , bei dem er wohnte 
und afs, ubersjmdie Aufficbt hatte und ihm nicht 
nur gute Winke ertheilte i fondern ihm auch 
Philologie , Philofophie und Gefchichte vortrug. 
Damit vertraut , zog er 1711 zu D. Baier , um 
von diefem die nähere Einleitung m die theolo- 
gifchen Wiflenlchaften zu erhalten , ^ie er denn 
außerdem noch die Vorlelungeri Sonntag* Zelt* 
ner > s % Molkr's und Köhlens befuchteund fleh un- 
ter Mütlerhn Difputiren übte. So waren ihm 
2 Jahre verfloflen , und nun follte er nach des 
Vaters Willen auf eine S'ächfifche Univerfit'at zie» 
hen. Wirklich war auch fchon für Wittenberg 
entfehieden , als unvermuthet der ProfefTor Grus 
her aus Halle feine Eltern befuchte, und Schni- 
zefn die Hällifche Akademie vorfchlug, ihm 
die vielen Bedenklichkeiten wegen der Frank- 
und Lofzg'ifchen Gleisnereien und fonderbaren 
LehrMeinungen benahm und gegen alle befbrg- 
liche Verführungen zum Pietismus diefer Leute 
Gewähr leiftete. Ihm wurde daher auch der 
Sohn zu Nürnberg 1712 übergeben* um ihii 
mit ficht in feine Wohnung und Aufficht npch 
Halle zu nehmen, wobei der Vater noch diefe 
Vorficht gebrauchte, dafs er Quartalweife Re- 
chenfehaft und Einficht der CollegienHefte feines 
Sohnes verlangte, um den Studien deffelben von 

Haus 
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Haus aus die gehörige Richtung zü gebend ZU 
Lehrern hingegen wurden Breithaupt, Anton 

- und Michaelis* erfehen, bei denen er yollehds 
die theologifchen Wiffenfchaften und die orien- 
talifchen Sprachen ftudirte- Da ihn dann 17 13 
fein Vater nach Haus rief \ bereifste er erfl mit 
Erlaubnis dcffelben die Univerfitaten PFittenberg, 

• 'iJipzig und Jena mit um fo großem Vortheil, 
da ihn Gruber begleitete und ihm den Zutritt und 
die Bekanntfohaft zu den Gelehrten dafelbft ver- 

. 1 fchafte, durch die er mit den literarifchen Schä* 
( fcen diefer Univerfitaten bekannter wurde. , • In 

- Neußadt , wo er im Herbft eintraf, lernte er 
nun vieles aus dem Umgang mit feinem Vater, 

" hierauf ließ er lieh in Baireut prüfen , und nahm, 
um auch in der Schule , wenn er etwa dort lolU 
te angeftellt werden , nüzlich zu werden , eine 
HausLehrerSteile bei dem Baron von fVildenflein 
, : in Neußadt an* Nebenbei empfahl er fich durch 

* Fredigen fo, dals ihm die Sechendorf und Len» 
tersheimißhen Herrfchaften die nach und nach er- 
ledigten Pfarreien Deutenheim , Oberßcinbach und 
Tajchendorf antrugen , die er aber aus Liebe zu 
feinem alternden Vater ausfehlug, der ihn auf 
Zureden feiner Freunde (ich 1718 au die Seite 
fetzen liefs, worauf er am AndreäsTag ordinfrt 
und am 3ten WeihnachtsTag , wo er zugleich 
fein Amt antrat, vom Superintendent Rät hei diu 
gefezt wurde. Und diefem kärglichen Poflen 
fland er bei willkürlicher Abgabe feines Vaters 
16 Jahrelang mit Frau und 5 Kindern vor, ohn» 
erachtet er belTer hätte bedienftigt werden kön- 
nen. Denn da lieh im März 1733 der Mark- 
graf Georg Friedrich Carl zu Neußadt aufhielt 
und ihn zur Abwartung der Margen • und Abend- 
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Andichten beorderte, erförfcfcte er feine Lage 
und bedauerte ihu mit dem Verlprechen, einer 
baldigen leinen KtnntnilTen- augetiieifenen Be- 
dienßigung* Da nun der Fürft am folgendenTa-i 
r • ge die Nachricht von dem Ableben des Infpectors 
Buchiatxi Dutenhofen horte * liefs er Schnizera 
rufen und.ertheilte ihm felbfl diefeü Pöflerii Be- 
troffen hierüber verheelte er es feinem alten Va- 
? ter, den er am Abende feines Lebens nicht ver- 
laffen wollte;, und uberlies es Gott$ der dr . f t 
auch nach etlichen TagetLdiefer Sache eine ihm 
f ganz erwünfchte Wendung gab. Der Fürft, 
deflen Tochter zur catholifehe« Religion uber- 
getreten war* ließ ihn wieder nifen* und bot 
< ihm an, fich bis zu einer belfern Beförderung 
4ine Gnade abzubitten i die Infpection Dietenho- 
fen aber dem durch diefe ReligioiisVerähderung 
brodlos gewordenen Hof Prediger Rücker zu über- 
laflen. Sehnizer^ ohne etwas zu begehren , ftand 
gern zurück, und befchloß nun, bei dem An- 
wachsfeiner Kinder, die der Schule bedurften, 
kein auch noch fo aniehnliches Amt auf dem 
Lande anzunehmen , und wurde in feinem Vor- 
faz noch mehr dadurch beftärkt, dafs ihm ohne 
fein Suchen am g November 1734 das SynDia- 
conat zu Neußadt an der Aifch zu Theil wurde. 
Stand gleich diefe Stelle mit feinen langen Amts- 
Jahren und der Infpectur Dietenhofen in keinem 
Verh'altnifs, wie auch feine Obern wohl einiaben, 
die ihn daher zu den erledigten Superintenduren 
IVunjiedel und Erlangen in Vorfchlag zu brin- 
gen fuchten, fo blieb er dennoch , gewohnt mit 
Wenigem zufrieden zu fein , feinem Entfchlufs, 
in Neußadt zu bleiben, getreu, ward 1744 Ar- 
cbiDiaconus und ftarb am % April 1757 als ein 

auf- 
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v *ofricht!ger Vertheidiger des Chriflenthums vor- 
züglich gegen Heuchler und Pietißen ; und zälte 
unter die Seltenheiten feines Amtes die Feier der 
3 evaägelifchen Jubelßefte in den Jahren 1717, 
17 30 und i 7 5 5 * den Unterricht 5 judifcher uqd 
ai Römifcher Convertiten, wie auch die Be- 

• * * 

ftreitung und .Ausführung 5 Maleficanten fcüm 
Tode* r 

Von ihrit iß gedrukti 

JntriiUPred 4 Fer. III. Nat 17 \&. — da* «lern 
Apoftel Petro von Chrifto anvertraute Hirten -Amt* 
* Ober *foh. XXI* l$ — 24. Neuft. 1719. 4- 5* B. 

Seine introduetio in Hbros V. et,N. Teftatnenti ca- 
nonici» * praelecra in fchola Neuftadienfi ad AifTum 
ab anno 1735 vsque ad annum 1745 — befindet (ich 
im MSuinder Kirchen- Bibliothek zu Neu- 
ßadt (S. Sch.ni2ef'$ erfle Anzeige dtr Jetben S* 

67. 44.) 

*C«xlZER m ), Matthias ö ) Salömo , D.derWlV.> 
ArrftiDiaconus Und Camer % ariuf zu Neußadt an 
der Aifch i ein gelehrter und durch feine hiflori- 
fchen Arbeiten um die Gefchichte von. Neußadt 
fehr verdienter Mann * war des obigen Chrißoph 
4 Salomori Sohn Und von Annü Magdalena, des 
Pfarrers und Seniors Friedrich Rosler zu Kircken* 
tamü& «einzigen Tochter 4 am 1 Mai 1 659 zu Cultti* 
back geboren. Hier *?ar ei auch* wo er bei 
den dazu erfordetlidheu Jahren im Lyceum von 
3.666 an den erfteü Gtubd in den WiiTenfchaf- 

• teil 



In) & ächnizer's fechfte Jnz* der KirchenBibt. S. + 
• fgg # — Seines Sohnes Antritts Pred* S. 66. 16.) 
- Kr äfft ntcenC past. p* *ö. 114.) 

r;ü) MatthÄua naefe dem T*uf-Regift$r Und /#$- 

n$m%*4kt*h 
$1 io 



Digitized by Google 



U 146 Sch 

ten legte, zu denen ihn zwar feine Fähigkeiten 
gefchickt machten, denen er aber durch ekicn 
unglücklichen Fall im 11 Lehensjahre, indem ei* 
an feinem GeburtsTage , von dem Gang, wel- 
cher das Rectorat und Cäntorat zulainmenfügte, - 
auf das Pfiafter herabfiel und dem Anfehen nach 
tod aufgehoben wurde , beinahe wäre entrffTea 
worden. Errettet und glücklich wieder hfcrge- 
ftellt, benuzte er nun vom neuen die gefchickte 
Anweifung feines Vaters, Ppolßs und Ottonis, 
bis er am 15 September 167 i unter die Stipen- 
diaten in , Heilsbronn aufgenommen ward, wo 
er 1 an Händel, der ihn zu fich nahm, >Krebs 9 
(de(Ten°> fiebente AntiBaronifche Abhandlung: 
de potestate allenandi imperia. Onold. 1679. 4* 
2£ pl. er vertheidigte,) Coler^ Brecht * Gold- 
ner und Stübner Gönner und Lehrer fand, und 
fich zur Univerlität Jena würdig vorbereitete* 
Jöiefe bezog er dann nach gehaltener Abfchfeds- 
Rede (de 3 Christo patiente) am 8 April ib%o, 
lind liefs fich nach feiner Ankunft am 1 5 Jünius, 
weil er fchon 1673 zu Altdorf deponirt war, 
von Roth das akademilche BnrgerRecht erthetlen* 
Entblöst von aller häuslichen Unterflutzung, gieng 
es ihm hier, da er überdiefs noch em halbes Jahr 
auf fein Stipendium warten muße, fehr hart, 
und er konnte blos , weil die PcjvatCöllegien vor- 
ausfcezalt werden müften , die öffentlicher! der 
Philofophen und Theologe* dafelbft befodhen. 
Als fich dann die Peft von Thüringen her ver- 
breitete, konnte er auch nicht einmal an diefen 
mehr Theil nehmen , fondern mutfe mit 2. fei- 
ner Freunde Beerpiann und Freiesleben , mit de- 

,1 v ■ * /aca 

o) Irrig Stübner bei Schnizer am a. O. 
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; heü er glückliphdurch den fchon geiogeneh Peft- 
Cordönkam^ davon eilen; Mit ihnen kam er 
glücklich zu feiner Mütter Bruder y dein Pfarrer 
ChriftophRditer in Kirchenlamiz , wo <ie den 
Winter hindurch blieben» auch ihre Vorlcfungen 
wiederholten, und öfters predigten. . Als dagegen 
die Peft nachgelaffen hatte * tind er zum Genufs 
desStipendiums getengt war> auch einige Bei« 
hülfe von feiner Mutter, und von feinen Verwand- 
ten zur Fortfetzung feiner Studien erhalten hatte, 
verfügte er (ich im Mai 16 81 wieder, nach 
Sendete hier nach überftandeneiiLhifzrgeö Fieber 
allen Fleis an, d$s Verfäumfe nachzuholen/ iies 
fich von Schubart > Slevogt> S*gtitariüs H Pofnet 
. ixni Weigel die philofophifclien und philologi* 
fchen WilTenfchafteh vortragen, und opponirte 
: ;«icht nur mehrmals , fondern vertbetdigte auch 
«m i,October ' lößi p ) Dürr's Abhandlung pro 
loco (de veterwn gymnaßo bellica 4, 5 pLJ 
und nahm auf Sagktarius; Zuredenrals der dritte 
, unter 19 Mitwerbern die höchfte Würde in der 
Welt Weisheit an* Weil ihm aber diö Vor! e- 
. Jungen der Theologen Baier, Bechvkmn.^ Müller 
und Prückner allein nicht genügten fo gieng et 
«uch noch nach Leipzigs üra in den Schulen 
eines Carpzov* Olearitis^ Pfe'tffieit und Rivmtu 
* das große Feld der theotogifchen- Gelahrheit noch 
. mehr zu bearbeiten , Welches er audh mit fo glück- 
u. lichem Etfoig that, dafs er die Erlaubnis erhielt, 
' .. Privat Voriö&ngen tu halten * und man ihm fo- 
gar zur Vnttri\itranß dea fchwäöhUchth -M* 
n: />/*Ätee5neCoJlegenS^e an der ThomasSchule 
, ; , in Leipzig antrug, Liebe ;zum VaterLaude aber, 
\,'-> ■* • n*J. <•'• 1 : v i -•/'.> ■• und, 

fc> falfib&txM Sihttiitr .110* jfcraffh 
.rrca 
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und, weil ihm nach der Ausfege des Arztes das 
Clima dafelbft. eicht Übrderlich war, zum Leben, 
zog ihn zu Oftern 1684 nach Baireut ^ wo feine 

< CandidatenPrüfting fo günflig ausfiel, daG der 
geheime Rath von Lilien und andere Vornehme 
ihmi ihre Söhne zur Unterwerfung anvertrauten, 
wovou er fo viel Vörtheil fcog,» dafs er dfe er- 
ften Gelegenheiten zu einer Bedienfiigung vorbei 

> gehen lieft und fich auch die ihm 1 686 angetra- 

.■; gene Pfarrei Mt&gertdorf verbat. Im Jahr 1687 
aber änderte er ferne Gesinnungen und übernahm 
das SynDiäcomt in Nenftadt an der Aifch, zu 

. ■ dem er am 25 Auguft berufen, am 4 Septem* 
ber ordinirf und am 5 verpflichtet wurde. Zwar 
; koftete ihm, weil durch die Uneinigkeit unter* 
den Geifllichen Braunwald und Siebter das Kir- 
ch enWefcn, dort ganz zerrüttet war, diefe An- 
nahm* viele Ueberwindqng , im Vertrauen auf 
Gott aber zog er dann am 15 Oetober ,auf und 
trat . am &s Trinitatis fein Amt durch e^ne rüh- 
rende AnfrittiPredigt mit fo viel Segen an, dafs 
er fich glckh anfangs Achtung bei feinen Colle- 
gen und Liebe bei feiner Gemeine erwarb. Ue- 
brigens betrog er fich fo klug, dafs er an de« 
Uneinigkeiten keinen Theil nehmen durfte, und 
iahe nach Verlauf eine* halben Jahres die Ruh$ 
wieder börgeftellt, da elftgenannte Lehrer Weg- 
gefezt Wurden , und er im Mai 1688 zum Ar- 
chiDiacdnat gelangte, wozu er am 13 Jüniu* 
verpflichtet wutde^ Am -»8 Augufi trat er dann 
dieles Amt an , und verwaltete gleich ijezt und 
nachher noch 5 mal. die SuperihtendurGefchafte 
zur völli^2u6»denfc#it fe&pr'QbcWi «fieihrn 

.< daher 5 Commjllionen in den Streitigkeiten det 
Geifllichen -mit den Beamttoi^u«fe ihr^C(eCqei- 

nen, 
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nen, 9 Tuveßfaren und 3 allgemeine Vififötio- , 
nen der Diöcefs ubertrugen. Auch der benach* * 
harte ReichsAdel, belbnders die Seckendorf ifchea 
ynd' Lentersheim'iCdien Häufer bedienten fich fei- 
ner öfters in Kirchen Angelegenheiten , bei Be- 
v ■ fteJluqg ihrer Pfarreien durch Vorschläge, Frü- 
' fungen und Einweihungen neuer ßeifllichen zu ' 
; concurriren und bei obfch webenden Streitigkeiten 
und Klagen zur Herftellung der Ruhe, Ordnung 
und des Friedens mit zu wirken« * Das Neußädter 
CapiteJ, ernannte ihn daher aucli fchon auf der 

r Syhocjje i+M zum CpnCamerarius v 169 a zum 
wirklichen. Cfuperarius und 169g zum Senior, 
worauf er dann jeden fchm eichelhaften Antrag 

« zu einer weitem Beförderung ablehnte. Uebrigens 

• lebte er hier 1 die Streitigkeiten mit den in und um 
Neußadt lebenden Heuchlern und falfchen Brü- 
dern, gegen die er immer, geduzt auf die Waf- 
fen der Wahrheit und Rechtfchaffenheit , muthig ' ; 
zu Felde zog, und die er glücklich bekämpfte, 
Und' mit den, pietiftifchqn Schwärmern, ,< gegen 

r die ihm eine zweimalige Unterfuchung aufgetra- 
. ; ~ gen war , deren Lagerungen er aber nidit achtete, 

# abgerechnet 9 glücklich und zufrieden bis an fei« 
nen Tod am 11 Auguft 1734. Zü.^ine» fon- 
derbaren Amts Verrichtungen rechnete er endlich ' 
den Unterricht und die Taufe einer Türkin und 
zweier Juden , dann die Aufnahme 4 1 römifcher 

; Chriften und 3 Schweizerifcher Familien in die 
lutherifche Kirche, : 

Schriften: l nir ; ■. 

l) Schediasma de studio anüquitatum rite tractando. 
.} .tipC I*g3. 4. , ^ 

A> Abdßnk. auf Aine* Mar g r . Samflag — - die 
, fchlaffcode G«tt- und Menfchca - FKeundinf*-* in den 

* ^ 3) 
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• 3) ^6^. a*/ Sok.Albr.St küfitef* Stadi&hrti- 
ber — : die belpbt and gekrönte, Sthre* Fed*r — in 
den Funer ah 4« 3 B. ; 
4) LeichPred. auf Anna Urf. ' Schnei der — das 
Grabmal einer Cbriftlichen Rahel , Ober P/. XXXVM, 
16 u. ig, Neu%. 1698. 4- $3 B - 
' 5) gfeiit-kbemk Neujlaäfbeu Erbauung des neuen 
- RathhaufaS *7il. 12. 

r 6) jfMM **f Anna Marg* R&lig da*- aus 
reiner Webe. fer**fio*ene wjpbWerdiente J.Qb. M finer 
Chriftüch- Tugendhaften Matrcm. Qnolzb. 

i 4 B*" : ,■ r v .4 

7) Lob Rede auf den Lands Hauptm, von Wit d e njit i n 
— das Bild es gröfs- belobten Egyptifiphen Staats«« 
Minrftefs Jofephs. Erl *7*4- 4 B - 

8) *Das unter' dem Durchkuchtigften 1 Häuft Branden^ 
bürg - Quirnbach gfttzt -lebende Neußadt an der Ayfch* 

t f entworfen, durch Verahlajfung- der daftlbflh neu- auf- 
% l gebauten Qotti* - Acktr - Kirchen» f< . 1« I7*5» 
, ^ 9) Verfchiedene Gedichte* \ , > 1 , 

Seine Chrontcb'4er Hauptßadt Jjfeuftait <fcr ^//cä, 
«"n/r mitl'iufti^en Vioaraphie aller Öfßcialen bei 
fX der Kirche, Stadt und Di'ärefs vom 16 Jahrhundert 
fi, < 'in bis 17 ig. fol. — ift im Archiv zu P 1 äffen* 
•Sil #urg; die-Biöixräphte, als der ite^Theik, aber; in 
v der Kirchtn-Riblioihe.ck zu Neujadt m (S. 
Schauers, fr/?* ^/i^» der[<\ben 5. 29 Na. 16. 
>. 5*', ^19.) und hieraus find M. jo. Geo. Fr id. 
CrafTt ? '^rwe»/iijfaj/or«f», decanorum cet. rYrt. I 



- 

.1 



J l 'ii-IV, 5 (Bar, 1789—1793. 40 gröfstemheils Ent- 
lehnt. — ; Ferner befinden floh von feinen Afam*- 
:„ . " feripten in , der KirchenBibl zu Neußadt 
.. .j a) mpnuraenta, Heilsbronnenfiajnuhis figuris delmeata, 
picta et descripta. 167s» b) Collectanea historica lit- 
teraria. pagg. 1073, 4.^ c) Serireritiae eruditeruna 
reterum- et recenttorum enudeatae P. I et H. P a §S. 
Bi^.'^?; 1 d) Excerpta ex conckmibus et prografeima- 
tibus funeralii^us p 43. 4. (S. Schnizer Anz. I. 
S. 67. Nb.^nVÄm.. III« S.'«6. No. 4. u. SU 27. 

- Nö. Jty; ufäites Aufbeicahrfnsfoerth find: e) 

/«1 GcfchUhU ku* BMiithik zufawnengtirage» 

<c a Bde. 
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a Pde« fbl. ; f ) hlttoda hynnornm litterario-exege- 
tica J732. ioU nnd g) Societatis litterariae Neujta- 
clienßs fpectmina , historica . philologico - litteraria. 
Voll. IL 4 - 

: . .. » * , * m - ♦ , ..... 

schdber q ) , Johann Jacob , Ret tot der Schult $u 
Neußadt an der Aifch-, war eines KupferSchmid ts 

• ^facob Schober s$u ... Tnwrsheim Sohn und dafelbfl; 
von Elifabetha „ einer geboren Pfeiffer , am 16 
December 1666 r > gfeboren. Da ihn feine 
Mutter während <|er Schwangerfohaft fchon, 

> im, Fall es ein Knabe; fei, der GotfesGelehrheit* 
widmet?, fo kam er, noch nicht 5 *) Jahre alt, 
in die Schule des Orts v irj der er aufifer dem Le* 
■ fen und Schreiben auch etwas Mufik lernte , wes- 
. wegen er lehr bald bei dem Chor gebraucht wur- 
de. Im i3ten Jahre kam er nach Selb> wo er 
von dem Cantor Luz m JahresFrjft die Anfangs- 
Grunde der lareiaiiplien Sprache trefflich k f nte, 
, »ber nicht bleiben kpnnte , weil die Unterhaltung 
feinen Eltern zu fauer wurde, Sie brachten es 
daher dahin , daß er in das Alumneum in TV m- 

• fedel aufgenommen wurde , dem damals der 
Cantor Dieter ich vorftaqd. Diefer, der an dem 
neuen. Zögling einen fehr wisbegierigep Jüngling 

- fand, that ihm alles Gute, liefs es aber auch nicht 
, fehlen, denfelben ob er fchoq weder Lufl hoch 
Gefchtck zur Mufick hatte , damit er der Natur 
zum Troz eu^ Sänger würde, fo tapfer bei den 

, Haa* 

q) S. Memor. ab Oertel — Erlang. Geh 4utn. 1759t 
No. XVIJI, S. 149 fg. 

r) Nachdem Epitaph* bei Oertel am a. 0. S. jtf. 
MDCLXVII. XVII. CALENO. JAN. irrig alfo bei 
Oertel S. 4 and in der Erlang» G eU Anm. 1667. 

• •) falfeh m 13 ia den Erlang* Geh Annu am a. O. 
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Haaren zu ziehen, dafs er eiflff 9 Monate lang 

keinen Laut hervorbringen konnte* Mit dem 
Rector Geyer war er in der Folge eben fo we- 
nig zufrieden. Denn ohnerachtet ihm derfelbe 
viele Renntniffe in Sprachen and ibgar auch in 
der arabifchen » in der Schober als Redner auf* 
trat, beibrachte , fo fagte er ihm doch auch: 
dafs er den Heiligen, deren in der Bibel Meldung 
gefekiehet , nicht nachahmen 1 müjfe, weil diefs ein 
geißlicher Hochmut h wäre, < und Beichten und 
Abendmal" gehen , wem er fo fromm , wtefie, wä. 
re % nichts helfen würden. Mehr fchäzte er da* 
gegen den Nachfolger deflfclben , Dürr , der (ich 
hauptfächlich mit den Humanioren abgab und ihn 
1688 zur Univerfität reif erklärte, worauf er, 
weil dieß feine trühfeeligen Umflande nicht zu- 
ließen nach Nürnberg gieng und fich dort der 
Unterweifung des berühmten Dichters M* Born* 
meißer überließ, auch als FrühMefFer diente» 
wodurch er {ich binnen 1 Jahren fo viel erwarb, 
daß er 1691 mit Anbruch des Frühling» nach 
Wittenberg ziphen kolinte.* Hier hörte er die 
beiden Deutfehmänner Lofcher und Walther in 
der Theologie , Dajfov im Hebräifchen, Schurz* 
ßeifch im Griechifchen , Dornt aber neben meh- 
rem andern PrivatLehrern in der Philofophie, 
und verfiel nach einiger Zeit in ein hitziges Fie« 
ber, das ihn Rücher und Kleider zu verkaufen 
zwang. Als fich dann hiezu noch die Unbarm* 
herzigkeit des Wirths, der ijm, weil er nicht , 
bezalen konnte , aus dem Hanfe werfen wollte, 
und die Unempfindlichkeit feiner CommOitonen 
gefeilte, die feinem StubenGefellfcbafter » der in 
Rückficht der Arm uth gleiches Loos mit ihm hat- 
te, eint kleine Gabe, um die er üe apgefpro- 

chen 

• " ' . . 's ' 
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chen hatte , verweigerten, fahe er keinen indem 
Ausweg feines Jammers als Verhungern zu muf- 
fen. In dtefer Lage fchickte er einen Boten an 
feijie Ehern ah, der ihnen Lebewohl und ;die 
Nachrichtfvon feinem unvermeidlichen Tod brin- 
gen mufste ; er felbft aber bat die Gottheit wegen 
feines oft ilamoralifchen Betragens um Verzei- 
hung, und verabfeheute nun die Lehren feines 
ehemaligen Rectors auf das grolle , worauf un- 
verhoft die Magd des berühmten Stryk zur Thiire 
eintrat und aus Irrthum, da fie zu einem andera 
kranken Studirenden gehen foüte , ihm zu Eflen 
brachte. Der Irrthum deckte fich zwar nach 
einigen Tagen auf, nichts defto veniger aber 
fuhr Stryk fort, ihn in feiner Krankheit andert- 
halb Monate lang zu unterftützen, und handelte 
fo edel an ihm , dafs er ihm Gönner und Freunde 
erwarb und zum Abfchied 6 ReichsThaler gab. 
Schober hiedurch fehr gerührt, glaubte jezt zu ei- 
nem geißlichen Amte unfähig zu fein. Er hatte 
von Jugend auf grofse Neigung zum Pietismus, 
und da diefc immer fehr genährt wprde*, machte . 
er fich nun mehrere GewitiensScrupel wegen 
feines ehemaligen Lebens , und war daher fchon 
im ßegrif eine andere Lebens Art zu wählen, 
wenn ihu nicht noch ein frommer Diaconus in 
Herzberg , M. Ladov, aus RevaL geheilt, ihm 
Tro(t zugesprochen, zum Predigen gerathen und 
ihm feine eigene Canzel angeboten, auch Hun 
einen kurzen — Weg zu feinem Ziel zu gelan- 
gen gezeigt hätte, wodurch Schober wieder auf- 
geheitert wurde. Eine neue Krankheit indeflen, 
die «ihn 9 Monate fefihielt , zwang ihn mitten im 
Winter ins VaterLand zurückzugehen , wo er 
nun, wenn es das Uebej erlaubte, nach dem 

P ath 



Digitized by Google 



Seh 154 Sch 

. Radi jenes Freies ftudirte und fleh zu einem 
Predigt Amte Vorbereitete. Zu dem Ende gab er 
fich nicht mir .mit der Unterwerfung der Jugend 

• ab %• fondern predigte auch öfters und verfahe 4 

- Mpoate lang die, Stelle desjtranken Pfarrers Stein- 
häufser in Stambach, wie er denn auch um diele 
Zeit verfchiedene Gelegenheiten,hatte, 'fich hocfi- 

.. • ehrwürdig zu machen, die er aber vermied. 
Vielmehr gieng er als HausLehrer zu dem Pfar- 
tcs Sengewldn&di Pieck > von hier aber zu dem 
< AdlerWirth Helfreich nach Baireut, wer % 
r? Jahre lang lehrte, fieh zugleich im Predigen übte' 
1: tind Beifall fand. Vermöge föner reKgiöfeu 
Schwärmerei' glaubte er aber auch feinft bei der 

- Anwendung feiner Predigt (ich von einem fol- 
l eben Schauer befallen , dals $r fleh bei den Haa- 
ren, in die Höhe gezogen dünkte, worauf der 
Hof Prediger Afimann, dem er es offenbarte, 
ihn ftarr anfahe und fagte: du thuß nicht* war 
du andere lehrfi; daher kommt es ! IVürdeß du 

c fi fiin r wie du andere haben willß, fo uyärde diefi 
. wegfaJlett. -r- Er wufste indeflen durch feine 
<■ Vorfrage zu rühren und fleh bekannt zu machen, 
daher er auch, nachdem er zuvor bei dem ge- 
c heimen Rath Lüdeke in Baireut die Informafcioi* 
1 verbeten liatte , am 5 März 1696 ganz unver- 
; mufhet das Rectorat in Neußadt an der Aifch er- 
i hielt. Bei (einem Antritt am 1 Mai aber fänd 
j er die LehrAnftalt in der. allererbärmlichften Ver- 
faflung. Durchgängig herrichte nach feiner eig- 
nen Ausfage die gröfste Unwiflenheit und Ver-, 
«lorbenheit der Sitten , fo dafs er eine LandSchule 
< gefunden zu haben wähnte, die er, hätte er ge- 
konnt, gerne vedaflen hätte. Durch feinen re- 
gen Eifer und fein gutes Beiipiel gedieh in kur- 
i , zem 

s , • • 

t I 
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iem4k> AhftAti aus der nun Leute auf UhiVer- 

fi täten giengen t was vor ihm nicht gewefen war* , 

* und er würfe; 4« e* in den Hamaiiiören und im 

' Hebräifchea ; güt ' war , nocK infebr getban Wen, 
wenn man durchgängig mit feiner Methode zu* 
frieden gewefen wäre und er den pietiftifchen 
Schväpriereieti' nicht zu vie{ getrauet und fie'bew 
günfliget hätte. Der bekannt^ Rah und' *RoJen- 

>> tath 1 } ha^ea^aber hei ihm Untcrfchleif. r A^ich 
befuchte und hielt-fer &uf feinem Ziiömer Privat- 
Conventicula,-* vornan anfangs bis ürfi hlifter- 
nacht r dann aber #u(?h am Tage, fremde und la- 
teiniiehe LjteQe^yöq Babels Zerfiörung in luftiger * 
Melodie fang, Eben das foll auch in einer Hütte 
auf feinem Weinberg gefchehen fein * die näch^ 
hpr der LaridsHauptmänn non Holz anzünden 
lies. 'Gewifs Hl es wenigftens, dafs ihm diefe 
Verfammlungen auf dem RathHaufe , zumal da 
ynter dem 30 Ociöber J704 ein fcharfes fürftli- 
phes Refcript wegen der Sectirerei an das Cdnfi- 
ftorium ergangen war, nachdrücklich unterfagt 
wurden. Die Schule, auf die dergleichen Ge- 
finnu ngen Einfluß hatten , wie iich denn auch 
da zeigte, als er fich, wiewohl fruchtlos, da- 
gegen fezte, da Räthel den Gregorius wieder 
einführte, der auch ohne ihn gehalten werden 
konnte, litt dabei nothwendig, indem viele El- 
tern Bedenken trugen t ihre Söhne dahin zu fchi* ' 
cken , fie am Geifte verkrüppeln und zu Heuch- • 
lern machen zu laflen. Aus dem Grunde fügten 

' ihm auch feine Gegner manches Ungemach zu f 
befönders aber wurde er von einem gepeinigt, 

< : ■ der 

t) S. Rofenbach's Wunder und gnadinvolk Führung 
<£ j ; -Gotte* & 474.. 
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c V .der/iam aorleth, ein Athfii^ fcü werdfen* .|md 
ih*, da^erfich nicht dazu verband # fehp. d|äng- 
j te. Er wjderftand indefTsn fafym Aafedtfuugea 
% und flaf b am 13 Decpinbex/ijj.i 7.» ' , : ^ h 

: Schriften: . : 

.1) Pr. dcrtimore domini. . Np^ft, , 1707,. fol. 1 pi. 
i) Facies antiqua et noua fchplae, quae Neojladii 
Aiffume*. Norib. 1714/12. -'S 
40 Pr. prudonrios effe onomafteria celebrare, qaam nata- 

<. lüia. .Neo.ft..I7t7. 4'* l »n " -i 

- 4) Verfchiedent GchgenhiitsG^fe.^ 

schüberth ü ) , Johann Wblfgahg^ ArchiDiaco- 
nus und Senior zu Baireut , wo er am 31 Octo- 
ber 1678 geboren war und das Seminarium, 
vom .25 November 169 1 an aber unter Fihn* 
Jeher ^ Räthelj Gropp, Sehard, Frofch und Al- 
frin das Gymuafium befucht hat, welches, er 
-nachmals mit einer Hohem Schule vertäu fchte, 
auf der er Theologie fiudirteV Nach dicfem ward 
er Feldprediger des tioyneburgxkhzn Regiments 
zu Fuß bei dem Fränkifchen Crais, und erhielt 
dann auf Empfehlung des ErbPrinzen Georg 
Wilhelm zu Baireut, bei dem er 2 Jahre riebft 
feiner FeldPredigerStelle auch den HofFeldPredi* 
' gersDienrt befonders verfehen hat, am 26 No* 
« vember 1705 die Pfarr Trebgaß % die er, weil 
j fein Vorfahrer Niemand hinterlaflen hatte, fchon 
am 9 December bezogen bat. Von hier # gieng 
er dann am 20 November 1720 als SynDiaco- 
nus, SpitalPred'ger und Camerarius nach Baireut % 
ward hier 17 31 ArchiDiaconus und Senior, und 
ftarbaui8 März 1736» 

Von 

m m 

0) S. Zeit u. HandB. 177$. N. A» S, i*. o. 
S. 15. 23.) 
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MnfegnungsRede du Gtk. Raths Geo* Pe\ Sie U 
„ zer — die aller Edelfte Wifleofchafft/eMici. Chriaea — 
;., fin den Funerah , QB*k. «7*4< *>l) S. 67-^78. 

$CHOCH x ) t Engelhard^ D. ^Ai. 

. .Diaconus^Mqf und Stadt Prediger y auth jurß* 
Ucher BiithtVator zu, Baireut * woerntto* ge- 
boren '«rar, gelangte 16:25 zum Gahtb&t in 

, , Mönchberg i von da 1627 zum Diaconat nach 

v * KifchenlatniZ > 1634 y * a ^ er zur ^ afr Oütl'StiFf^ 
PredigerStelle in Hitomelcron. Weil im Prc 
^ digen fehr wohl zu hören var, ernaftrite ihn 
Markgraf Chrißian in eben dem Jahr zürn erden 
HofPrediger, und kurt hernach auch zu feigem 
BeichtVatfr , und viefs ihm feinen ordentlichen 
Gehalt an Geld und Getraid aus den Einkünften 
des Stift Arn ts Himmelcron &n; > Am Julius 
J637 ward er Zugleich ArchiDiaconus iii Bai- 
feut \ wo ei* mit dem Superintendent Braun wc* 
gen Verrichtung der ordentlichen ÄmfsPreaigtert 
an hohen Feft und Sonntagen einen Vergleich ef- 
irichtete, den Markgraf Chrißian am J8 Mai 
1643 unreiTchrielfen hat. Endlich darb er als 
Hof utld StadtPrediger auch Beicht Vater zu Bah 
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Stkrifteui 

i> JLeichPreJ. auf Anna Hon Thtrm — tftlp«. 
tio San«, Ober Gcnef.KXUl, 1 — 3. Hof i*jo. 
4. S 8. 

# 

*) & Tttcfaniaft* w» tiinmukm & 49 fc. -J 
f ertfc> «stf. Voitl. p. 370. — Zeit HandB. 
*77<« W. A. 'S. 7. 1.) S. 11. 16.) — Hcerwa« 
gea»a Cutwb. Qeiftl S. $9. p.) . 

y) i*3* bei Partfch. 
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1 • r ^ 1 * 

2) ConfolatU af Urb. Casp. da FsiUtelcft de obitu filia« 
f — in den Futteral (Alt. 1637» 40 E P C - ( 1V -> 

3) LcichPt'ed. auf Matth, von Thermo , BrandenU 
Rath rtortuotam^uies foaufflima, fecuritas cer- 

üflitna; ti^er jSy. XXVI, 19 — %U Cob. 16 j 9l 4, 
«3^ B * 

4) LtichPreä; auf dit Mathgr'. Soptiiä — deßderloni 
•cnlornnv/- Äbef XXIV, l$ — ij. I047* 
Ä>/ x6n8* fW. 8 B. — Abgtdr* in den FuneraU 
(Hof 1*48. >*•) S, 33 — 60. . • . , . ; 

IschoningeV, Christian Gottfried -,' ÜdefffitV* 
und Pfarrer zu jBernßein, wo er geboren und 
fein Vater JbAairo Chrißoph Schöninger Pfarrer 
war, belichte das Lyceum zu Calmbach [von 
1667 an unter tVolf, dann die Univerfität Jena* 
Hier ftudirte er Theologie \ und vertheidigte iin 
Julius 1677 Hundeshagen' s vierte Abhandlung 
aus der natürlichen Theologie ( de simplicitate , 
deu 4. 3^ pl.J>, worauf er in Leipzig feine Be* 
inühungen fortfezte und die hochfte Würde in 
' der WeltWeisheit annahm. Im VaterLande 
ward er dann 1686 Pfarrer in Bernßein^ hielt 
am 9 ^ärz 1693 b^i der KirchenVifitation die 

[ Predigt (über l Cor. XV, 1—4) und fjarb 
1698« 

Von ihm finden ficht 

i) Abdank. auf Harb. Leopold in den Fuhc* 

ral. (Schleie . 1684* 40 rj B. { 

a) Abdank. auf Sibyil. $fud. Leopold — Wohl- 
verdiente Ehren- Abftattunfc 1687 — in den Fune* 

, ral. CJ«>a l 7°** 4-) s - IO ? — ' IJ 4* 

V 1 

SChoepV, ( schöpf?,) Heinrich Christian, -rf«' 
diteur und CammerSecretair in Baireut \ wat des 
unten folgenden Wolf gang David's zweiter Sohn 
und von Catharma Margaretha , des . Cammer-* 

Raths 
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Raths Lorenz Schauwann zu Baireut Tochteharit 
10 Januar 1690 in Himmelcron geboren. Der- 
selbe ßudirte in Heilsbronn , dann 1 7 10 in Jena) 
und Leipzig und feit 1713 iaGiefsen, vo er) 
nach dem Willen feines Vaters, einen Beweis fei- 
ner RenntnuTe 2 u geben, ani 1 Februar ,1715 
Unter D. Handwerck, an den er empfohlen war # 
difputiret hat. Nachher wurde er Aüditeür und 
CammerSecretair in Baireut , und ftarb 1738* 

Von ihm f indet ficht 

D. deeo, qqod just um eft circa atdificia priuata, ma* 
xime extra vrbfs podfa , fubjUnÜtls variis cotistitudo- 
nlbns, vbitimul de örigine, fundameritts et incremena 
tis Tocietatum humanarum in genere atque ciuilium in 
x ffcecie »raeUminariter differitur — ftTaei. D. Geo. 
Lud. Handwerck. Giff* 1715. 4. 8 

sfeHOEPt «), Johann Christoph , Ar 

und Pfarrer zu Cafendorf \ des unten flehenden 
Johann Leonhard 's Sohn , war zu Calmbach von 
Catharina Magdalena , des Superintendenten Der- 
«ff/ Lartg dafelbft jüngfteh Tochter 1664 gebo- 
ren und durdh PrivatLehrer bis i6fj5 am 1 Julius 
zum Befuch des Gymnafiufris i\i Baireut vorbe- 
reitet worden» In diefem bildete er dann feine 
Kenntnitfe unter. Sentfch , Ftke*fiher ä Laurur % 
Layriz und Hagen immer mehr aus , beurlaubter 
fich äbfer nieder 1683 am 3 Mai mit einer Rede 
( fenfuum externorum de prineipatu inter fe 
tututn certamen) und gieng, um Theologie zu 
ßudiren, nach Altdorf Als er nun auch die 
höchfte Wurde in der WeltWeisheit angenom- 
men hatte, betrat er 1688 unter Baier den Ca- 
Cheder, ward hierauf 1689 am <> Mai fchoa 
* 1 Piac* 

z) S. Groft $ub< Pr. Lex. Tb. 1>S. 144« XI.) 
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v Pfarrer in Cafendorf und flarb hier am 28 Jimius 
I693- ; y 

/^oft iÄw Ift gedrukt: 

D. de differentia dispenfationis et tolerantiae in cauf. 
fis ecciesiasticis, praesertim ßiatrimooialibus. Alt» 
1688. 4. 

ächoepf"), Johann David b ), D. der j4G. 4 
Preufsifcher Geheimer Hof Rath undPräßdent der 
MedicinalCollegien zu Anfpach und Baireut , wie 
auch der kaiferlichen Akademie der NattrForfcher i 
der Gefellfchaft naturforfchender Freunde in Ber- 
... Im und des- Inftitutr der Moral und der fchöiuin 
JViffmfthafttn zu Erlangen Mitglied, war zu 
Wunfiedel, wo (ein Vater Johann Martin Schöpf 
^ als CammerRath flarb , am 8 März 175a gebo- 
* rcn, und erhielt unter väterlicher Leitung die 
. erfle Bildung feines Herzens und Verbandes und 
frühe Auweifung zu einer vernunftigen Gottes- 
Verehrung , den jerften wiffenfchaftlichen Unter- 
rieht aber von dem HausLehrer Oelfc/üägel t nun 
Pfarrerin Weidenberg. Diefcr brachte ihn auch 
fo weit, dafs er^daverfchiedene Veranlagungen » 

' ' • , bei 

/ a) S. B 0 c k 's SatiwJ. Heft XV. — Gel Teutfcht. Ausg. 
HI, S. 1060. Nachtr. S. 447. Ausg. IV, Bd. III, 
• S. 446 fg. Nacbtr. I, S. 585. Nachtr. II, S. 340 fg. 
Nachtr. III, S. 33*. Nachtr. IV, S. 647. Nachtr. V, 
Abth. II, S. 374. Ausg. V, Bd. VII, S. 282 fg. 
Bd. X, S. 617 fg. — Oberd. Allg. Litt, Zeit. 1795, 
No. XC, S. 218 fgg. — Vocke's Ahnan. « Th. I, 
S. 194 {gg. — Med.. Chi*. Zeit. 1800, N 0 . g0jf 
S. 63 fg. — JFunfiedler Ifochenbl. I800, No. 41, 
S. 157 fgg. — Allg. Litt. Am. 1801, No. 156, 
S. 1499. — Neue Schriften der Gefellfch. naturforfch. 
Freunde Bd. III. 
V) falfih DanUl im Allg. Litt* Anz. 
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bei ihrti Neigung zur ArzneiKühaY erzeugt hat- 
ten, ani28 0crdber 1767 für die oberfte Clafle 
des Gy mnatiuins in /ft^ reif war , Iti welcher 
Longoliuty Hägen, Kai/er 6nd Kcpp die nähere 
Vorbereitung zur Univerfität beforgen foltten. 
* So angenehch ihm aber die Erinnerung an den 
fezteA-war, der den grjechifchen Sj>raehUiiter- 
y rieht zu beforgen hatte * fo Brenig konnte er mit 
LongoUur zufrieden lein, der ihin niclit Wo» fei- 
ne eignen, dem Arzt venig nüfeendgn* Lieb- 
lings Befchäftigungen, Heraldik , Numismatik, 
Diplomatik und Genealogie nebft dem Studium 
y der hebr'äifchen und arabifchen Sprache fehr em- 
pfahl, fonderü auch eine geiftlofe Dogmatik vor* 
trug, aus der er fpviel als- aus der KirchenGe- 
fchichte fchfcpfte , von der in % Jahren kaum an« 

- derthalb Jahrhunderte vollendet wurden. Wah» 
ren Nut2en von ihm hatte er daher nur fin'hu* 

- toatiiftifchen Faches Und mit diefei KcnntoiG 
fen und etwas Mathematik und Logik, die er 
aus Hagen' s und Kai/er 9 ! Vortrag behielt , nahm 

/ tv am 2-f Junius 1770 mit einer Rede (qmnto 
' V f tut arten falutarm exeoR , iänfomgii t'tüs fiw- 
idiofo defudaridum ejjfe) Abfchted^ und gieng iii 
der Abficht auch nledicinifche VolrkennthifTe zum 
Befuch der "Univerfität zu erhalten ; iü feihem 
Verwandten Johann Chrifloph Fritfch ; der in 
Bedwiz die HeitKunde übte, von da aber im 
Herbft nach Erlangen. Dort ilun ließ er fich 
von Deliur Chemie, Phärmapie Und gertchtlichti 

- ArzneiKunde, von Jfenflamnt Anatomie, Phyfio* 
togie und Semiotik , von Schrtber Botanik , Arz* 

HeiMittelLehre , Pathologie und OeCdnomie und 
Von Rudolph Chirurgie und Geb'urtsHülfe voitra- 

8* . : t t 
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gen, hörte bei . Succov Mathematik und Phyfik, 
Dei Reinhard Gefchichte, bei Müller NaturGe- 
fchkhte , bei Breyer Phiiofopjiie und übte fleh 
bei Mafitts im lateinifchen Stil iffid im Difputiren, 
gewann unter allen diefen Vorlefüngeh aber die 
eines Sehr eher* s am liebflen , dem er vorzüglich 
noch die Anweifung zum Studium der Natur- 
Kunde dankte^ worinn ihm auch der Umgang 
mxtEfper^ nachmals Superintendent in W unfte- 
del, und mit dem Apotheker Frißhmann fehr 
nützlich war » in deren Gefellfchaft er die merk- 
würdigen Gegenden und Holen um Müggendorf 
und Gailenreut befahe. Gewohnt jede Gelegeri- 
. ,heit feine Kenntnitfe zu erweitern und öffentliche 
Proben abzulegen i trat er nicht nur 1773 in das 
damals errichtete Inftitut der Moral und der fchö- 
nen Wiflenfchaften zu Erlangen , fondern über- 
nahm auch die Stelle eines Reipondenten ; als 
üch Schi eber im September (dt planus ver- 
tkillatis vnitabiatit. 4. li pl.J in die Fakultät 
eindifpulirte, worauf er feine anatomifirhe Vor- 
lefung hielte fich prüfen lies , und als Doctorand, 
um fleh noch mehr im Practifchen zu üben ,- im 
Herbft 1773 über Leipzig und Wittenberg nach 
Berlin gieug. In diefer berühmten KöuigsStadt 
benuzte er den Winter über die Vorlefupgen 
Walther't , Henkel *s und Gledüjch über die Ana- 
tomie, und hörte bei dem lezten auch ForftWif- 
feufchaft, Zugleidi ließ er die Merkwürdigket- 
ten nebft dem Anziehenden und Lehrreichen je« 
ner Stadt und Gegend nicht außer Acht, und 
iahe vorzüglich Friedrich den Großen mehr als 
einmal an der Spitze feiner Krieger» Nur allein, 
um anderwärts noch tiefer in das Gebiet dgj: Ge* 
lehrlamkcit einzudringen, konnte er üch daher 

1774 
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1774 entfchliefsen , wegzugehen, und nachdem 
er einige SbmmerMöüate lang feine vaterländi- 
fchen Gegenden, besonders des FichtelGebirgs und 
eines Theils der Sächßfchen Erz* und des be- 
nachbarten Böhmifchen Gebirges , durchftrichen 
hatte, im September über Eger+ Carlsbad und 
Prag, gerade zu der Zek, *i*'*fofeph II hier 
feine HerbrtRevüen hielt, nach Wien fcu kom- 
men, um aus dfen klinifchen Vorlefungen und 
practifchön Anleitungen de Haen's , an den er 
befonders empfohlen war, QaonV/ und Colltiti 
fowol als aus ^dfigitiV/'chemilch er Schule und' 
der kaiferlich königlichen Bibliothek Vortheile zu 
ziehen. Von da nahm er dann , nachdem er 
vorher bereift fchon nach Petersburg gegangen 
war , feinen tftTeg über Baden, Graiz und Lay* 
bathy wo er Harquets Bekanntfchaft machte, 
öach/rfna, und befahe hier durch Empfehlung 
an den Grafen Inzaghi c ) die weitläufigen uiid 
tiefen QueckSilberGrubeü, ijebftdtm Brennofen* 
der ehehin nicht jedem Fremden gezeige wurde* 
Hierauf verfügte er (ich nach Triefi und dem na? 
he liegenden Capo i*lfiria\ Und dann zu Schif 
nach Venedigs Wo er feines kurzen Aufenthaltes 
Ungeachtet mit Moretii, Arduini und andern Ge- 
. lehrten Bekanntfchaft machte und die feierliche 
Vermahlung des Doge mit dem Meere nebft an? 
dem PrunckFetten z. B def von den Venetianern 
hochgepriefeneü Ragatta öder dem WaflerRen- 
nen , welche damals bei Gelegenheit des anwe* 
fenden Kaifers Jofeph uud feiner Brüder veran* 
Aaltet waren, zu fehen bekam. In Padua ler rt* 
te «r Coldam i Qrßm r Cfirbtui^ Pietto ArduU 

• V n *i 

0 Irrig jMighi H^y*?** 
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ni , Guatandri > in Vicenza aber Turri und iii 
Verona 1 wo er einige Wochen blieb, Zeviani & ) 
kennen, und gieng dann weiter über Bergamo, 

, Brescia und Milano nach Conto, um von hier 
aus nach der Schweiz zu reifem In diefer Ab- 
ficht fchifte er auch über dfcn Corner* See, Jan- 
dete zu Chiavenna und wendete fich zuerft nach 
dein verfchiitteten Plurs in das Engaddin , über 
den ^fulier nach C6«r in Graubündten, nach 
Pfeffers, . Engelberg , -^//oi/ um über 
, die TeufelsBrücke ins Urfeler Thal und auf den 
Gotthard. Dann reifste er zurück nach 
ins IValüfer Thal s über die Grimfel nach £/fif»- 
dclfVald> über den Genmii wieder nach Z>n£ 

. durch Sitten, St. Moriz nach Aelen , und nach 
befehenen dafigen Salz Werken weiter nach La«- 

, y««w, Genev, Bern und ZfittA* An den* lez- 

* ten Orten fprach er /fa/fer , TJ^o/ , Struve , ffir- 
3*/- f Lavater und Fuefsli, worauf er über Ba- 
,den, Cqfianz, Augsburgs München und Regins- 
burg ins VaterLand zurück und mit Anfang des 
Jahres 1776 nach Erlangen kam, wo er am 
27 April für die DoctorWürde difputirte. Den 
noch übrigen Theil diefos Jahres brachte er in 
Aufpach, vorzüglich in Schmiedet 's gelehrtem 
Umgang* zu; Hier war es auch wo er Ent- 
würfe zu einer Reife nach Oftindien machte,- wo- 
hin ihn fchon länger her genährte Wünfche lock- 
ten. Wirklich waren auch fchon alle Vorkeh- 
rungen hiezu getroffen, und fchon hatte er fich 
von feinen Freunden und Angehörigen dahin ver- 
abfchiedet, als mit Anfang des Jahres 1777 die- 
fes Vorhaben vereitelt wurde. Dem» ohne Ain 
. Wif- 

«0 nicht Zwiani, wie Ytcfc* &ngiebt; v • ••' 
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, Wirten und Zuthun erhielt er den Auftrag , die 
damals in Brittifchem Sold nach Nordamerika 

, abgehenden Anfpachifchen HülfsTruppm aisFeld- 
Arat zu -begleiten» was er um fo lieber that, 

• weil eine folche Reife feinen Wünfchen entfprach 

1 und ihn zugleich feinen MitBürgern nützlich wer- 

; den Jiefs; Am 7 März 1777 vcrliefs e/ daher 
mit den Truppen Anfpath und kam wohlbehal- 
ten, wenn fchon nicht ohne Sturm und Unge- 
mach* am 4 Jünius vor NeuTorck in der foge- 

< nannten Nfeuen Welt an. Und neu war fie ihm 
und feinen Gefährten, zumal der volle Sommer 

. eine ganz fremde Schöpfung in hoher Vollkom- 
menheit und Regfamkeit erblicken ließ. Fracht- 
volle Bäume und Sträuche, wie die vollblühende 
TulpenBäume, Catalpen, Magnolien, Kalmien, 
ungefehene pflanzen, Vögel, Fifche, Infecten 
hefteten und theilten feine Aufmerkfarn keit nach 
allen Gegenden und mit jedem Schritte, bis öf- 
teres Sehen und Wiederfehen die Bekanntfchaft 
der Gegenflände nach Gefchlecht und Art erleich- , 
terte, und mit Linnee's MuiterRolle der Natur 
in der Hand, genannte und ungenannte allmälig 
auffinden und unterfcheiden lies. Doch konnte 
diefs anfangs nur feiten gefchehen ; , denn b,ald 
brachten der Einfluß ungewohnter Sommer- 
Wärme, LebcnsArt und DienÜes, Krankheiten 
über die Truppen, deren Beforgung ihm Be- 
fchäftigung in Fülle gaben. Und fo hefteten' 
ihn auch feine pflichtmäfsigen Obliegenheiten den 
ganzen Krieg hindurch an die verfchiedenen Stand- 
Functe der ihn* anvertrauten Truppen und des 
HauptLazarethes auf Staaten - Eyland , Long - %- 
landy Philadelphia.^ Rhode* Eyland ' und für den 
größteu Theil 4er Zeit aft NeuTorck Hier im 

Mit- 
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MittcIPunct des Kriegsschauplatzes, wo Flotten, 
Armeen, Geflüchtete, Gefangene, Kranke, un4 
was irgend Bezug dahin hatte, fich rammiete« 
war vielfache Gelegenheit Menfchen von allen 
Cla Ifen kennen zu lernen. Ergenofs des freund« 
fchaftlichen Umgangs vieler gelehrten Aerzte und 
WundAerzte bei der Armee fowohl als unter 
den Einheimifchen mit dem Voirtheil belehrender 
Unterhaltung* über nationelle Eigenheiten in Sit- 
ten, Meinungen und Kenntnifleo. Vnvergefs- 
lieh blieben ihm daher die Namen feiner Freunde 
Nooth, Cfarke, Bard* Lorimer r Clojfy* Gratit* 
Drumond, Robertfon , JUitchel und mehrerer an- 
derer, welche unter dem Geräfcfch der Waffen 
Und des Dienrtes wiflenlchaftliche Forichupg und 
Mitiheilung liebten. Sein Amt lies ihm nie an 
hinlänglicher Befchaftigiing mangeln, zumal er 
auch , und freiwillig die Besorgung anderer dein- 
Brittifchen General - Hofpital zugeführter teutfehe^ 
Kranken, von Corps, die in NeuTorck keine ei? 
gene VerpflegungsAnflalten hatten, übernahm« 
Reichlich belohnte ihn der Zuwachs feiner pra- 
ctifdien Kenntuifle und Erfahrung, und eine 
grofse Schule war ihm feine MilitairPraxis, diq 
ihn lehrt?, wie vi^l mehr der Arzt bei der cm- 
faciiften Heil Art Gutes wurcken könne, ^ena 
^r ungehindert wurcken kann und darf , als da, 
wo Vorurtheile, Eigenfinn, Gewohnheit, Wi* 
derfpruch ihm die Hände binden , oder wq lau« 
nigte Kranke nicht mit Wahrheit berathen , fön- 
dem nur mit Befuchen und Arzneien amqfirt fein 
wollen, — Nach dem im Jahr \ 783 erfolgten 
Frieden und der Rückkehr der teutfehen Truppen 
blieb er noch in Amerika zurück; und fchifte fich 
am 22 Julius zu NmTortk nach NmTtrfey ein. 

um 
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um nähere Kenntnifs von dem, befonders phy- 
fachen, Zuftänd des WeltTheHs, zu erwerben, 
änderten Kurten er nun 7 Jahre , auf «inen klei- 
nen Kreis befchräiickt, zugebrachchatte. Durch 
Penfylvanien gieng er daher über die Gebirge 
" nach dem Ohio e ) , durch Maryland f ) , Virgi- 
min, Nord- und Süd -Carolina nach Florida uud 

- den Bahama Infein. War ihm aber bei der er« 
flen Landung an dem Geftade von NtuTorck, die 
dafige Natur beirrend und neu, fo waren es 

- nachher nicht minder die ehrwürdige urfprung- 
liehe wilde Natur im Gebirge und der Anblick 
der To ausgezeichneten tropifchen Producte jener 
Infein, und halfen nicht blos feine Neugierde 
befriedigen , fondern auch leine tieffte Verehrung 
gegen ihren Urheber befeftigen. Stattliche Pal« 
inen, Datteln und Kokofe am Strande des Meeres, 
in delTen kryftallhellen Fluten prachtfarbigfte Fi- 
fche und bunte Verfchiedenheit von SeeGewäch- 
fen wechfelten ; in den immer grünen Wäldern 

J eitel Fremdlinge der nördlichen Gegenden mit 
tropifch phyfipnomirten Laub und Kronen; in 
ihrem Schatten ungeheure FarrenKräuter ; in den 

■ Pflanzungen faß alle Gegenftände des Europäi« 
fchen Luxus und Handels, Zucker, Caffee , Pfef- 
fer, Ingwer, Tamarinden, Baumwolle, Pifan- 
ge , Ananas u. d. gl.; ' überall Mahagoliy • Garn* 
peafche, GelbHolz, Gnayak- Bäume und fo vie- 
le andere unbenuzte. Solche Indifcbe Herrlich- 
keiten hier kennen gelernt zu haben, war ihm 
um defto wichtiger, weil Mangel ah gehofter 
Gelegenheit nach Jamaica zu feegeln , fleh nicht 

> . zu 

e) faljeh Ofio bei Vocke. 

f) nicht Mailand wie Vocke aogiebt. 
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m er^riinfchter Zeit einfand , dagegen rtei? «rfne 
, annehmlich? zur Fahrt nach Europß (ich anbot, 
. welche ef binusn 2 g Tagen, von Laud: -zu l«9nd 

surücklegte nicht ohne df ohende Gefahc in der 

Gegend der B ermüden durch- eines ralch anpfek. 

lendea Sturm mit dem tiefgehenden Xihe*Udcuen 
.... FahrZeug: io die Wellen begrabet* zu werden, 

- welches nur durch fchnelle. teichtecung und eine 
glftqkÜQhe Wendung deililben unter Fluchen und 
Beteu der MaOTfou verhüte*, wurde* Die& .ab- 

- gerechnet, kam er anfangs Jui'u* 1784 glücklich 
in der Thewfe-uad in Lontfon an, woerver- 

. fchie4eae, fqiiwr transatlaqdifcheu Freunde fend , 
dereo Gewogenheit feinen dafigqu Aufenthalt 
fruchtbringender machte. Zuerfl; befah er {ich 

• in und um London, , cWm flog ej 4 (man machte 
fX . es faft fo «ennen * denri 1 07 Meilen, sc 22 teut- 
. fchen ,. wurden in einer Stage,- coack in veniger. 

denn 20 Stunden zurückgelegt, angerechnet 
den Aufcstfhajt für Pferde WeQhfel und Mahfeet- 

• ten) h»;>ab nach Bath; von da nach Briftol % 
: ' Kifig } 's Wßfiow Starutmßnr, ßalbarrow&ill, 
t. Dorchejier^ Weymoutk, B lanford, CranboHrn x 

• St. Gtflfisiy Stonehenge., nach Salisburg uqd zu- 
rück nach London,. Diefe Reife gewahrte \hm x 

• ;i da fi$ in Gfefelifchajt D- Nwth'f. gefchah, 

* , angenehme und fchäzbare Bekanntfchaften von 
Pcrfonen und Lehens Weifen, Beiehrung , \iber 
mancherlei Kunft und NaturProducte und den* 

i Anblick rei^nder woh| angebauter Gegenden, 
fchöner und reicher Gärten und merkwürdiger 
Alferthümer, .Von London kam er daqu über 

k \ Canterbury nach Dover hinüber nach Calais und 
weiter die gewönlich,e Strafe nach dem damali- 
gen /Vi/^ wo er ^%end emes 3^Qch^tli^ 

chea 
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r : eben Aufenthalts die bekannten und gepriefeneq 
Merkwürdigkeiten der Kunft*, der Gelehrfam- 
keit, desPruncks, deaLuxufund diedes me'nfch- 
, Jichen Elends im Hotel de Dieu und Bicetre j>e- 
. fah, Aucfowurde ihm hier der Anblick einer 
. LoftSchifferth zu Theil, welche beide Gebrüder 
> Charles und~Mi-'Rob&t'.*m +9 September von 
deu ThulLlerien aus antraten , worauf er über 
■ Strasburg fcnd, Stutigard in den erften Tagen 
, , . des QgtQhef s nach Anfftyh uüd Baireut zurück- 
kam und hier mit dem Anfang des Jahres i?85 
. dieshfo vorbehaltene Stelle eines Hof und Mir 
. Jitair Arztes y zweiten LandPhyficus und M itglteds 
des MedicinalGoileguims antrat. Und nun lebte 
r ep hier jm Zirkel einiger wieder gefundener und 
. peu erwoebsner Freunde , "in der Nähe feiner lan- 
ge erfehnteu Verwandten unter biedern und oft 
j , fenen Seelen \aüpr Stände nach Wunich befchäf- 
tiget und zufrieden, doch nicht ohne Sehnen 
; und Streben nach neueA Zügen in andere und 
, neue WeltGegcoden. Zu kleinen Wanderungen 
bQten ihm die an Verfchiedenheit der Gebirgs*Ar- 
. ten, an lieblichen und großen Landfchaften, 
keinem andern ErdFleck von gleichem Umfang 
fiach liebenden Gegenden des Baireuter OberLan- 
des Einladung. und helohnendes Vergnügen, wie 
er denn verfchiedenemal in Gefellfchaftdes, mit 
vaterläudjfchen Gruben und GebirgsScbätzen län- 
ger her vertrauten . Kenners und Freundes Tor- 
. vefi — jetzt KanmierDirectors in Baireut — 
x > oder mit andern NaturFreunden die benachbarten 
Bezirke durchttreifte. Einmal riemlich, hatte er 
. das Vergnügen in Sehr eher 1 s Gefellfchaft den 
JFichtelberg und das Nallauer Revier zu bereifen, 
p in jmderesmal D% Elgert Rekr itfe# f ijr feine^Jora 
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ßaruthina Tuchen zu helfen* - Seine Kenniniflc 
wurden daher immer umfaflender und feine Ver- 
dienfte gröfser, und fo kam es dann, daß er 
zweierlei Anträge zu auswattigen Anftellungefi 
erhielt , wovon er die eine ablehnte , die andere 
aber aus anderweitigen Urfaciien Uicht zur Wirk- 
lichkeit tont.' — Als hierauf 1788 eine Brlga- 
de Anfpachifcher Truppen fn holländifchen Sold 
gegeben wurde, würde er auch diefe mit Ver- 
gnügen nach Nimwegen geführt haben, wenn 
ihn nicht der ausdrückliche Wille feines Regen- 
ten verhindert hätte, ile weiter als nach Wwrz* 
bürg zu geleiten. Noch am Ende diefes Jahres, 
wo {ich ihm eine Gelegenheit darbot, eine Reife 
nach Spanien mitzumachen , fuchte er zwar um 
die Erlaubnis dazu nach, die er auch erhielt, 
vurde aber durch einen unverpiutheten Ruf, 
feinen Regenten nach Venedig zu begleiten, an 
der Ausfuhrung diefes Vorhabens verhindert un<| 
reifste dagegej* zu Anfang des Jahres 1789 von 
Trief dorf über Augfpurg^ lnnfpruck, Tri$nt r 
"wo er den Grafen Caglioßro kennen lernte , V r- 
rona, Vtcenza und Padua. Ware er hier mit 
feinem Fürften ein paar Tagi früher angekom- 
men, fö hätten de von Fufina ausüber eine E)is? 
Brücke nach Venedig einwandeln können. Währ 
rend diefes Aufenthaltes in Venedig nun hatte er 
aufler den gewöhnlichen und Venedig ausfchliefs- 
lich eigenen KrgÖzlichkeiten feines Carnevals auch 
noch Gelegenheit das PrunckBegräbnis eines Do* 
ge nebfl den WahlCeremonien und Faßlichkeiten 
feines NachFolgers zu (ehen, und wurde noch 
am Tage vor der Abreife mit einem Erd Beben 
überrafcht. Die RückReife gieng dann denfei- 
ben W eg nach Tricsdorf, wo nun fein künftiger 

Auf- 
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Aufenthalt fein feilte, indem er fchon m Venedig 
von dem Markgrafen zu deflen wirklichen Leib- 
Arzt mit dem Character und {lang eines Hof .und 
RegierungsRaths ermannt war, worauf er, von 
der Oefellichaft naturforfchender Freunde in Ber« 
(in imd am 8 Mai 1789 auch von der ksfiferli- 
chen Akademie der NaturFodcher unter dem 
Namen. Americns II zum Mitglied aufgenom- 
men, deü Markgrafen auf ehjer zw$it$n Reife 
durch Italien über Florenz »ach. Ntapcl 1789 
und 1 790 begleitete , und fich auf derfelben nicht 
geringere Schaze von Kenntniflen' an Natur* 
RunfU und AlterthumsPnoducten als auf den vor* 
hergehenden erwarb. Nach feiner Rückkehr er- 
kielt er die Oberlnfp^ctton über die HofApotl^eke 
mAnfpach nebÜder VicePr'afidcntenStelle im M<5- 
dicinalCollegiumdafelbft , unternahm danö 1793, 
durch verfchiedene Endzwecke und Gelegenhei- 
ten bewogen, eine Reife den Main und Rhein 
hinab nach Holland, und machte nicht nur die 
fchäzbarften Kekanntfchaften mehrerer Gelehrten, 
eine? V wmr *) , von Marum^ Houttuyn , Sit* 
mering x George Forßer, fondern fand auch viel- 
fachen neuen und nützlichen Unterricht in der 
Betrachtung fo vieler und fchöner Sammlungen 
in Utrecht, Haag* Leyden, Haarlern, Amßer» 
dam, Cötn, Büfseldorfun^&tv Bäder am Rhein. 
Ems, Schwalbach und tf^is baden 9 1b wie äim 
nicht lange hernach 1794 eine neue Reift we- 
gen des Anblicks der fchönen Gegenden des teut- 
fchen VaterLandes um Frankfurt, Marnheim* 
Heidelberg, Heilbronn gnd Halle in Schwaben 
flebft den, Merkwürdigkeiten derfeiben fehr vor- 

... ■ - . ItbeU- 

O Vosmann bei Vocke. 

-- 
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; theühaftwat! 1 ).? «rüür.er , der fiel* fd viele Welt 
und MenfcheqKenntnUs^elamipelt,' teine fo gnkid- 
? lidie Gelchrfamkcit in allen TheiJea der Natur 
i: und ArzneiKunde erworben und; in feinen vor- 
trefflichen Werken, den herrlichen Fruchten 
* wohlangewendeter Müfe* dargethan hatte , . und 
- dem unermüdet« Streben , fich von allem dem 
xu' unterrichten, '.was zur- Erweiterung und Ver- 
vollkommnung feiner Einfichten und Talente 
dienen kann , verbunden mit dem edelften Her- 
ren, das jeden feiner MitHücger auf gleiche Wei- 
fe liebte und jedem gerne diente, eigen war, — 
nur er konnte daher 1795 mit dem Character 
eines geheimen HofRaths zu dem ehrenvollen 
-Porten eines Präfidenten des MedicinalCollegiums 
zu Aufpach und init Vermehrung feines Gehalts 
auch 1 ?97 zu Bainut erhoben werden. Deftc* 
fchinerzlicher war* aber auch der Verhift diefes 
als Gelehrter, Schriftsteller, praqtifcher Arzt, 
MenfchenFreund und wahrer Kiedermami gleich 
fchätzenswerthen Mannes , der zwar verewigt 
durch feine Werke, aber viel zu frühe für die 
gelehrte Welt, für die leidende; Menfchheit und 
für feine vielen Verehrer und Freunde fchon am 
10 September igoo erfolgte. 

V* Schriften: 

l) D. inaug. — de medicapfipntoram mntatione in cor- 
pore humano praeeipue a fluidis. Erl. 1776. 4* 
8 P 1. 

*> 

t 

w ' 

h) Wenn es in der Wurth- Gel Z*L 1793, No, XX. 
S. 107 pnd einigen andtrn Zeitschriften hiefs, da ff 
er als Profejfor der Arznei Kunde nach Erlangen kom- 
me, fo war dtefs blos eine unzeitige Nachritt eine« 
üpelberichteten £infenders # 
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2) Aüffätze ^ in der periodifcKen Schrift; der hef- 
fifche Arzt. 

3) Ueber Klima, Witterung, Lebensart, Krankheiten 
«. /. ». in Nordamerika in J.oh, Geo. Meu- 
fel's hifior. Litteratur. (Erl;) 1781. St. VII; 
S. — St. VIII. -v.": 1« 

4) To« cfcr Wirkung des Mohnfafts in der Luftfeuche. 
. - Jlty/fc andern ziir Arzneygehhrheit und Naturlehre 

gehörigen , Beobachtungen Nord Amerika betreffend — 
Mit einer Vorrede von — Delini. £r/. *78i. 

i) /m N alurforfcher fft voü ihm: . , 

a) Vom ame¥%kanifchen Frofch — Sr. XVIII. 
l>) Vom Nordamerikanifchen Pertfch; gemeinen facht 

in Amerika Und Nordamerikanifchen Haafen — 

St. XX, (1784.) t v 
t) Ueber einigt Seegewürmt* . Salpa und Phv.ffophorä 

phyfatis; Bemerkungen über eine Art S/ebiafen; 

mineralogifche Bemerkungen über einen Theil^der 

Schweizer gebürgt — ; SC XXI, (17 85.) 
, d) Ueber die Temperatur der Pjianzm — St. XXIII, 

07880 S..1--36. At . . ; 

6) In Schlö?*r>s Staatsanzetien Bd. VN, Heft 
XXV, 0785.-8.) find fron ihm: 

a) Vier Briefe von dem gegenwärtigen Zuflande in 
Nordamerika, aus dam Lande [elbftim £fahre ij83» 

b) Ueber di* durch Erdbeben an unferm Urgelürge 
dem Fichtelberg hervorgebrachte Zertrümmerungen. 

7) Beiträge zur mitteralogifcht.n Kenntnifs des oftUchen 
Theils von Nordamerika und feiner Gebürgt. Erl. 
»787- gr. 8. \ h . 

8) Materia medica Americana potiffimom fegwi reget«* 
bilis. Ib. 1787. 8 mai. 

t) Betreibungen tinigtr Nordamerikanifchen Fifchg 
■ ■ vorzüglich aus den NeuTorckifehen. Gewüffern *^ irt 
den Beobackt. und Entdeckungen aus der 
'■ Naturkunde von der Gefell fth. rtaturforfch* 
Frtundt in Berlin. Bd. II, (1788. 8.) St. III, 
. No. XV, S. H8 df. 

10) Reife durch einige cUr .pnttlern^ünd füdlithen verti- 
• nfgien Nordamerikanifchen Staaten; naeh Oftfloridi 
und den ffoftMttyr/fttii*^^ fahre» 
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und i?84- Th. I. neb einer klein eh Charta von 
der Lage der einzelnen Provinzen der vereinigten 
Staaten. -^Tfa.H. Erl. I788. *r. 8. Hieraus ah» 
gedr. ift vom natürlichen Salpeter in El wert 's 
Repertor. (17 901 ) 
*t) Cttca electricitatts fpöntaneae in corpore humano in* 
dicia — in den Nouis actis phijf med, aead. 
.cäef. nat. curiof. Tom. Vlil, (Nor. 1791. 4.) 
Obf. XLViI, p. 205— -aio. » 
1*) HiMoria testudinum iconibos illustrara. Fase. I et 
II. (oulin. textum A — D et praefationem, 
cum Tabb. I — X. Erl. ifoa. — Fase. III et IV. 
eontin. textum £ — K, cum Tabb. XI — XVI. 
XVIII — XX. 1793. — Fase. V. eontin. textum 
L—0> cum Tabb. XVII. XXI — XXV. 1795. — 
Fase. VI. eontin. textum £ — , cum Tabb.XXVl 
— XXX. igoi. 4 mal; — Auch teutfeh unter dem 
Titel : 

13) Naturgefchichte der Schildkröten mit Abbildungen 
erläutert. Heft I u. Ii. Text A — V und Vorre* 
de. Taf. I — X. Erl ifgi. — Heft III u. IV.* 
Text E -L. Taf. XI-*- XVI. XVM — XX. 1793* 
— -HeftV. Text M—R. Taf. XVJI. XXI — XXV. 
1795. — Heft VI. Text . Taf. XXVI — 
XXX. igoi. gr. 4. 

14) Flora Americana. Ib, 1796. % mai. 

15) InHufeland's Journal der prakt. BeiU 
künde ftefeen von ihm : 

a) Innere Wirkung* durch äußere Arzneyen — 
Bd. V # St. IV, {1798.) No. II, S.752 — 8t*. 

b) Noch ein Beytrag zu dem Vorschlage: auch die 
harthäcktgfien' Hautkrankheiten blos durch äufsere 
Mittel zu heilen — Bd. XV, St. II, (i8paj 
No. II. S.41 — 60. 

i£) *Cata!ogus medicamentorom tarn fimplicinm quam 
compofirorum, quae In officinis pharmaceuticis prhnci- 
pataum Bvrttfjtcoruni in Franconia vi legis praefto effe 
debent, cum eorundem taxatione, inferuiens pro norma 
phyficis vifitatoribui, pro notitia reliqnis medicis atqoe 
dklrurgia. Erl* 1798. 8. — Der Name fleht hin» 
ter der Porrede* 
17} *Uther dem Minfufs des Mtdizinalwefens auf den 

Staat 
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Staat und über die Verntchläfftgung deffelben in den 
tneiflen deutfehen Staaten — in Karl Jol. La Dg« 
' netiefler Siaatenkunde Bd. I, Heft I IL, (Hof 
1798. 8.) S. 329 — 374. — Befonders gedruckt. 
CEbend.J 1799.8. — Wieder abgedr. m Jon. 
Chfti. Pd/cb; Scherf's B ey trägt n zum Ar- 
, chiv der medic» Policey und Volkmar zney » 
künde Bd. Villi Samml. 11, (Leipz. 1799. gr. 8.) 
No. I. 

1«) *Auffätzi — ' im Journal von und für 
Franken und andern gfournahn. 

schqepf ') , Johann Leonhard , D. der WW. , 
Kirchen- und ältrßzr ConfißorialRath , auch Su* 
perintendent in Baireut , war von dem Cantoc 
Simon Schopf m Wunfiedel mit Anna , des Raths* 
Verwandten Johann Zeidler dafelbft Tochter 
gezeugt und am 2 7 April 1628 211 Wtmfiedel 
geboren , gerieth aber troz aller; elterlichen Sorg- 
falt in den erfleh 8 Jahren smal in TodesGe« 
fahr. Einmal nemlich (ließ ein Schwcdifcher 
Öfficier , der auf feinen Vater erbofst war und 
dielen erftechen wollte , durch dfc FenfterSchei- 
ben in dem Schul Haus zu Hohberg mit dem blö« 
fen Säbel nach ihm , traf aber ftatr des Genicks, 

wie 

i) £. LeichPred, von y Gröpp S. 109 fgg. — - Pr. föne-* 
bre ab AI bin, — Comp. Gel. Lex. S. 2032/ — 
A ft e r i o Dankfäüti (y) — Teichmann gif e gm 
Haus Aaron o) — Grofs £fub. Pr. Lex. Tb. I t 
S. 19. 14,) u. S. 366 fgg. — Jöcher Th, IV, S. 
$23. — Groff. Univ. Lex. Th. XXXV, S. 854 ff. 

— Heerwagen't Culmb. Geiß. S. 7a. 14.) — 
Deffen Schülwef. S. 78 fgg. — Lang or. de Slop* 
p. a8 fq. ~ Ej. de Sup. gen. p, 289 fift. 4Ö8. dd| 

— Zeit u. HandB. 1775. N. A. S. 4. 17.) S. iu 
21.) S. 15. itf.) — In Kupfer ge flecken Ift fein 
Bildnifs von Fl ei fch mann in fol. Vgl. ftttck 
Scheda finac» p, 46 0 . -* 
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wie er gewollt halft, Mos die SchfcitcIHaare ♦ 
ieinige Jahre nachher (1634) ^ a er allein zu 
Haufe war ürid fleh aüs Hunger etwas Brod 
fchneideü wollte, die Mefler aber eingeben* 
waren , nahm er eine Sichel, die er beim Brod 
fchneiden fo führte, daß er fleh mit der Spitze 
bis gegen die Kehle hin in den Hals flach, und 
^das drittemal wurde ej: als Knabe von 8 Jahren* 
Von dein — - Teufel felbft — verflicht und von dem 
ioüihenden Heere Nachts um 2 Uhr , als er mit fei- 
nem Vater nach Wunfiedel gieng, fo beunru* 
higt* daß erentfprang, in einen MühlBach ge- 
rieth und zu fchreien anffeng^ . worauf ihn der 
Vater unter vielem Beten rettete!! — Eben die- 
fer lies Ach auch feine Bildung angelegen ffein* 
und that ihn im 11 Jahre in die Schufejzu Pf*un- 
fiedel, die er 16 41 mit der Schule in Cutmbqch 
vertaufchte , wo er ins Alumneum aufgenommen 
wurde und vermöge feines guten Kopfs unter 
Er Härder und Erdreich? s Leitung 1647 zur Uni- 
Verfität Jena reif war. Mit feinem BufenFreund; 
dem nachmaligen berühmten Theologen D. 
Scherzer in Leipzig , trat er diefen Weg an und 
liefs fleh von Horfi und Stahl in die Fhilofophie^ 
von Sagittarius in die Gefcbichfe und von Sie- 
Vogt in die Philologie tiefer einführen , die theo- 
logifchen WifTenfchaften hingegen von Major 
dem Väter und Sohri, Cnndifs (bei deffeu No- 
ten und Obfcrvationen über Hütter' s Compen- 
dium der Theologie er ais Opponent und Re- 
fpondent gegenwärtig war) und Mufiins> dem 
er nebfl Stahl Und SleVogt feine meiften Kfennt- 
nifle verdabkte , vortragen , uhd diipütirte nicht 
nur 1649 am 21 fylärz unter Slevogt, fondern 
üahih am i Augufl auch die höchfle Würde in 

der 
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der WeltWeisheit au, vorauf er die Erlaubnis 
zu lefen erhielt und fich als, Gräfes das Recht. da- 
zu erkämpfte. Man Ichlug ihm daher auch fein 
Gefuch* ihn im VaterLande zu befördern * nicht 
ab* fondern berie^ihn amaa November 1 65a k ) 
zum Rcctorat nach Calmbach * wo er viele wür- 
dige Männer zog, bis er 1658 ^ am 2 Jaijuar 
SubDiaconüs dafelbft Und jSchlosPrediger «auf 
Plajfenburg Aurele* Wozu er fich am 4 Februar 
Ordiniren lies* Da ihn dann 1669 am v% Ju- 
fciüs Markgraf Chriflian Ernfi zü fich r>ef f daß 
er die Stelle feines Predigers in Carlsbad vergehen 
follte i merkte er wohl« dafs dieler eine Verän- 
derung mit ihm vorhabe , die bei der Liebe des 
Fürften zü ihm fchon 1670 erfolgte, als^er ihm 
3m 22 April das mittlere Diaconat in Baireat 
übertrug und ihn diefe Stelle in balden Zu über- 
nehmen bedeutete* ihn auch fogar am 2t Julius 
SU feinem HofPrediget ernannte» t)äs ieste 
Amt trat er jedoch nicht an , • und auch das erde 
hätte er gern abgetreten, da eine Orts Verände- 
rung feinen Wünfcheu nicht entfpracfr Und die 
Markgrafin Sophia Maria * der Rath* die Bür- 
gerichaft und die ganze Gemeine für feine Er- 
haltung in Culmbach baten* , Dem Willen , des 
Fürflen zufolge* hielt er aber am 9 October ei- 
ne fehr ^ehrtiüthige Al>fchiedsPredigt und zog 
4 Tage hernach nach Baireut > WO er anfangs 
manche trübe Stunde hatte. Sein Fürft hinge- 
gen lies nicht ab * ihm Beweise feiner Gnade zu 
geben« und befahl nicht nuf dem Confiftorium 

k) fatß 16^ bei Albiii und tfeerwagen 'im 

Schulwrf. ~ 
1) falfch 165* bei Grofs am ä. 0. S. i$* 

• 13 



zu Anfang de* Jahres 1672 ihm die erfie fich 
**-' eröfiiende Superin tendur ohne weitere Anfrage 
zu ertheilen , fondern nahm ihn auch in der Mit- 
te de£ Jahre» nVit nach Hohberg, um bei der 
( SauerBrbnnenÖur den Gottes Dienft zu verfehen, 
^örauf er 1673 m ) ArchiDiacörius w ), 1674 
auch Cafrnerärius Und 1675 Beifitzer im Confiflo- 
rioy in das ihn der geheime Rath von Lilien nach 

• ^abgelegter Pflicht zu Ende Februars einführte, 
- 1676' auf der Synode aber Senior^) wurde. 

^ • Verbat er ftfh dann gleich die Stelle eines Ober- 
' * Hof Predigers utttl Beicht Vaters , zu der der Mark- 
graf unter dem 14 Februar 1693 zu Heilbronn 
das Decret hatte ausfertigen laffen, fo konnte er 
es dennoch nicht pingehen , dafs er am 4 Februar 
16*93 p ) iüm» Superintendenten in Baireut und 
x60 fcöch zum GeneralSuperintendenten, *was 
er in Coburg ebenfalls Werden folke, erhoben 
würde. Da er fich aber nur *br Abnahme der 
erden entfchlieisen konnte, bei der GeneralSu- 
periritöndur hingegen fein hohes Alte* yorfchiizte, 

* lfefs ihm der- Markgraf den Vorgang vor dem 
heuen GeneralSuperuiteridenten im' Cönfiflorio, 
und ertheilte ihm arn fli Mai 1697 Q ) die Wür- 

•* de eines KirchenRäths. Unbekümmert aber um 

diefe, durchlebte er auch den Abend feines 'Le- 
bens'fHil und fromrh, war gegen Jedermann 
v freundlich , fcM gegen feine* Feinde - 9 deren er 

m) Irrig i6?i Bei Latfg in or. H y ll: 
i -ny fdlfch au*h-'Pf*f$ffir im Ziif u. Ha «dB. 
j o) Albin, Teicbmann und Heerwagen machen 
ihn fchon 1673 «um Camerarius und Senior. 
p>' unrichtig 1 £9 a' bei L a n * in -vrä t. ' - *- 

q) nicht 1696 wie Albin und da» Zeitu.HdndB. 
angebenV r> ? • v •> . V • 

Li 
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als ReligionsLehrer nicht wenige hatfe, nachfich- 
tig , in ; feinem Dienfte aber unermüdet, ( Wie er 
denn, pj grofs^n Rnhm für feine jfceit, Vorzug- 
, |ich die. Propheten Arnos, Jana — über defTen 
errtes. Capitel er allein 68 Predigten gehalten 

- .hat tNahum, die 7 BufsPfalmen ' und den 
«■ Prediger Sahmö's bis auf 4 Capitel durchgepredi- 

get hat) und flarb am 1 7 Junius 1701, haendp m 
er vorher einige Jahre blind war. 

' ' Schriften:^ " 

1) D. de morbus et dbloribusMefllaeex cap. LIII. Efaiae 
contra Jfaacum Abarbanelem *fudaeum — praes* 
Paul SUvogt. Jen» 1649. 4. 3 pl. .i« 

%) Or. funebrii memoriae Christiani M. B: dicata 

— *6s% iö den Funer al. (Hot* 1656. fei.; $ pl. 

3) LeichPred* auf Hof. Kunig. Mufflin ~ Ster- 
bender Kindbetterin fchmerzliches Leid and darauf 
folgende Herzliche Freud, über I 7&>kUI, 15. Cob. 

4) LeichFre&auf 'Ann* Marg. Qeyftl — Chrifto* 
das 1. Wunderbare, 2. Allgemeine, Ewigfcheinen- 
d* Freuden *Liecht,' faber £f. LX, Ä o. . Suteb. i66g. 



4. 3j B. . •»«.' 
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5) AbJchiedsPred. am XIX. p. Tr. iSfö — Christo- 
polis, über MattÄ. IX, i-<-8. JEte/r> 1671» 4. 

6) Abdanh aüf PPotf Fdck. Muffet von Erm* 
reut h — in den Funtral. (.Cob; 167t; 4.) aB. 

1} LeichPred. auf Marg. Barb. Sthwatb — im- 
mer- grüner Oelbaum, Womit fich der Gerechte ver- 
gleichet^ über Pf. LH, 10. Mi Bair. 16^1. 4. 

I) Abdank. auf Gab*. Luther, Hof u. guftizRatk 
— in den Funer al (Ebend. 16*2» 4.) 1 B. 

9) LeichPred. auf Mar. Möjeh — 'die all er bette 
Wiffenfehafft, über . Ephtf. III, 19» Ebend, 1673. 
4. 6 B. — . 

10) LeichPred. auf So ph. Elif. von Jtrök -«- Nek- 
tar oder bewehrte Arznei wieder den Tod, Über Pf 
ULYIU, »9. tu £bmt. »TS74. 4- «i. B» 

»0 
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1 1) LeichPred. auf Carl von, Ste i«, 8<&. Rath — 
himlifche Lebens-Krone , übuApoc. II, 10. Ebend. 
1675. fol. ioi B. " 

rs) LeichPred. auf $ oh. PeU Luz, Rath — das 
kloge, liebreiche und glaubige Jacob«- Herz * über 
<*W/. XLVIH, 21. Ebend. 1675, 4- 8. 

13) ' LeichPred. auf Lor. Hahn, Cammerdiemr * — 
Gott, das böchfte Gut, aber /yi LXXIli, «5 fg< 
Leivz. 1679. 4. 5» B* 

14) LeichPred. auf Ann. Barb. U^eifskorn — 
der befte Wunich, über Pf. LXXIli, 25. 26. AwV. 
1679. 4» 5iB> 

15) LeichPred. auf £foh. Fdch. Schwof er, ffof 
und £fufliz-Rath — ^ frölich- vnd feeligec Abfchied 
aus diefer Welt, Uber Pf, LXXI1I, 23. 24« Ebend. 
i6$i. 4. 6 B. 

16) LeichPred. auf Ann. Marg. vtn Pühel — 
(Undhafftes Vertrauen auff Gott* über Pf. LXXIli, 
23* 14. Ebend. 16fr*. 4. 5*B. 

17) LeichPred. aufSebaft. Roth, Cammer-Rath — 
das auff Gott fich verladende, und von Gott nicht ver- 
ladene Alter, über /yT XXXVII, 25* *683w 
4* 6 B* r t • . -i ** - 

ig) LeichPred. auf Mari h. Mar. Klinger ^ 
der feelige Taufch und Wechfel irrdifcher Trübfai mit 
der Jiimlirchen Labfal, Über Afoe. VII, 14^17. 
Ebend. 16$ 8. 4. 4$ B. : , 1 , 

19) LeichPred. auf Cath. Bnrb. Neuhoff — Da«, 
vids Seelen. Zufriedenh^U, über Pf CXVI, 7^9. 
t688r iftff«*. 1689« 4« 54 Bi 

20) LeichPred. auf Barb. Suf. Schwalb — ;die 
1 . AUergewifiefte 9 2. Beßändigfte, und 3« Inbfünftig- 
fte. Gottes- Liebe, über, Äto*. VIII* 38' 39. »688. 
Ebend. 1689« 4. s£ B. 

ai) LeichPred. auf Mat. Braun — göttliche lie- 
bes- Schlage, über Tob. XII» 13. 1698. Ebend. 
1689- 4* 5| B. 

• 2) LeichPred. auf Gott fr. Buchwälder , 

^fwfft» — das t. Betrübte, 2. Gläubige, und 3. 
Dankbare Davids. Hera, über Pf. XLII, 12. Anuf. 
. ( 1689O 4' -6.B. : 

23) LeichPred. auf Ann^Suf. von Wolzogen — 

die 
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; dl* i.*\«g«>V***>\ 2, beftSndi,»^ und j. beil. 
famfle Gefellfctiafft , d» rein (ftej mit Gott (ich eioge- 
laffe», überÄöw. Vlli, j8. 3 9- .ß&wn*. 1692. foL 

34) LeichPred. äuf gfoach. ffeinr. Hagen, Ar- 
'WÜlae. — Knnft wieder die Todes- und ; Höllen- 
' ^ngft , Uber Pf. XXXVU, 4. 5. £frni. 1693. 4. 

25) LeichPred. auf G eo. Fdch, Pertjch» Super int. 
' — wohlbelohntoir Dianft aller frommen «od getreuen 
iCneobte Chrifti» Ober ilfa/M. XXV, ai. 1Ö93. 
Ebend. 1694. 4. 3$ B. 

5CHOEPF 0, Johann Lorenz, D. der W W. und 
Pfarrer in Pegniz.^ war des nachflehenden drit- 
ter §ohn und .als des obigen Heinrich Chrißian's 
Bruder am 25 December 1691 zu HimmeUron 
geboren, zu Baireut aber anfangs von Priyat- 
Lehrern und yoin 30 September 1706 an im 
Gymuafium von Gropp , Frofch, Ellrod, Beyer 
und Hagen gebildet worden. Von hier gieng 
er nach gehaltener AbfchiedsRede (auf den Mark» 
grafen Philipp Wilhelm) 17 12 nach Jena, ftu- 
dirte dprt Theologie, und nahm am 3 März 
.171.4 die höchfte Würde in der WeltWeisheit 
an v worauf er nach Alfdorf kam, hier feine 
Bemühungen fortfezte und am 24 März 17 16 
unter Sonntag difputirte. Am Tage v vor feines 
Vaters Tode, am 19 April 1717, ward er dann 
deflen ') Adjunct im Predigt Amte zu Baireut ; , 
^718 ^ aber Diaconus.in Drofsenfeld, uad im 

No- 

■ v . . ;\ .... / > 

r) S. Layriz de Pegoef. p. 136 fq. — Lndovici 

i SchuWiß. Th. .Ilf f & 86. 

f) nicht Caplt. Bamth P p/* L a y r i s aegiebt» S. Co&urg. 

ZeiUgxtr. > i7i7*& 1 16. e) 
jt) /a//cÄ 17*7 bei i-ay riz a. 0. S*i37. 
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November T737 endlich fTartar in Pegtifa, wo 
er am 35 Mä" I7 4* fl^. :,, ( 

. Von ihm findet /ich; p \ 

D. de characteribus boni prinetpis, maxjmr imperan- 
ti«, ad dttetum £fefaiqt Caj>» XXXU , 8-f*— » fraes. 
V. Chpb. Son n tag. AU. 17 16. 4. 8 J>1. 

•Schopp")., .Wollgang Dayic}., D« IVW., 
ConfßorialRaih , ArchiDiaconuf, Senior und Ca* 
merariuS) wie auch Pröfejjbr der Moral Theologie 
Zu Baireut , ein gelehnter,,, fehr lieifsi^er und be- 
liebter Volks- und JugendLthrer, war des oben 
genannten Johann Chrißufrts Bruder und am 30 
Decembtr 1657 211 Culrnbach geboren. Da ihn 
die Natur mit guten GeiftesAnlagen ausgeftattet 
hatte; und er grofse Luft zum Lernen zeigte, 
kam er früher als gewönlfch in das Lyceum , wo 
er bei Ludovici* Vohkhard und Ficht) eilet den 
* erften Grund ^egtfe und die Freude diefer und nach- 
her auch der Lehrer in den oberu Claflen, Otto % 
PVolf, Scfmizer und R ösler war. Bei erfolgter 
Amts Veränderung feines Vaters ward er dann 
1670 den Lehrern am Seminarium zu Baihut, 
einem IVeictner und Heerwagen übergaben, bis 
er 1672 am 16 Auguft von Rentfeh, Liebhards 
Oertel) Fikenfcher und Laurus m das Gymna- 
fiumdafelbft aufgenommen werden konnte ; wet 
ches er aber nach einiger Zeit, des fürftlichen 

u) S. Pr. faftebre ab Arnold — Ludovici Schul- 
Biß. Tb. III, S. 85 fg. — G>&. Z«/. jfix/r. 1717. 
' S. ii 6.~ — f ; T e ! cn m a n n von Bimmthron S; 5 1. 
13) — Atta §ub. Gt/wfo. Äar. p. 110, XX.) — 
-Zpj/ «. Bandß, 1775. N. A. S. 12. 44.) S. 15. 20.) 
S. 17. (33) — Meine'' ©r. hist. p. 13. XI.) — 
Mein zWGtV&fifo S. 7* fgff. 
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.' Stipendhans vegeri, mit der FMetfSchule in 
Heilsbronn verteufeln mufte. Daher kam e$ 
. .dann» dafs er, ob er ßch gl pich ajs einen fehr 
■ fleifsigen. Schüler Händel'*, OfcKf,- Krebs, 
Brecht?* , « Stöbner* s und Goldner 9 ( bgwieis , ,crft 
p 13 April 1679 nach gehaltener Abfchieds- 
R$de entlafTen , und nach eineip; kurzen Aufent- 
halt zu Baireut ^ am 1 Atyguft von tSüUiK un- 
jer die Studirenden in aufgenommen . Ver- 
den konnte. Hier nun machte er Vor allen mit 
Beckmann und Baier, an die er von feinem Va- 
ter und feinem Lehrer Kt'efri ; empfohlen vfzr, 
genaue rBqkanntfchaft« und wählte (Ie.fQWol, 
ihlfeigel, Sagittarius, Müller, Pojner , VelU 
fairn und Weimarus zu feinen Weg Weifertf , de- 
nen er viele, dem lezteuaber alle Kprintniife im 
Hebräifchen, Chaldäifchen und Samaritanifchen 
verdankte. Er würde fich daher auch hier* ganz 
zum Theologen gebildet haben , wenn ihn nicht 
die einreißende Peft nach ßaireut zu eilen , ge« 
zwungen hätte, vorauf er nach Wittenberg ae- 
fchickt wurde , wo er unter Kirchmaier, IvaU 
. ther, Röhrenfee, Meifner* Calw, Qumfiedt, 
Deutfehmann % Schurzfleifch , DaJ/bv und "Rudel 
^ feine akademifcjie Laufßahp fchlofs, i6#i die 
höchfte Wurde in der Welt Weisheit annahm ünd 
, v danp nicht nur unter Sehurzfleifch am 17 0$to- 
i • her 1682 und am 31 October 1683 als Refpon- 
dent , fondern am lezterwähnten Tage auch ala 
i Prafes auftrat. Im VaterLande , wohin er 1684 
r „ mit |i> guten ZeugnifTen zurückkehrte, ward ihm 
ti deshalb auch ein immer größeres Feld zu bear- 
beiten übertragen f und er fchon am 1 1 April 
• *l68f zur Pfarr Himmelcron berufen, die er am 

Ii 
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14 Februar als Unterer Diaconus *) nach Bau 
reut , rückte hier 1695 am 6 September als Syti« 
Diaconus mi HofpitalPrediger ein, Verfch 1701 
dieSuperiqteadurGffchäfte, und ward 1708 am 
a Auguft ArchiDiaconus, am 9 October Confi- 
ftorialRath, am 30 *) November aber Profellbr 
der MoralTheologie am Gymnafium. Diefp 
lezte Stelle tibernahm er am st Februar 1709, 
vorauf ihn das Capitel auf d$r Synode diefes 
Jahres zum Senior und Camerariu$ ernannte, 
welches er auch * da er 171a vergebens fiel} be- 
eifert hatte, GeneralSuperintendent zu werden, 
bis an feinen Tod am *o *) ApriJ 17 17 ") Wieb, 

§chriffen: 

?) IX de jjjfurtiniano orthodo^o prae*. Conr t Sam t 
Schurzfleifch. Vtteb. 1692. 4. 5 pl« 
D. de haerefi menotheleurum — praet. eod, Schurz« 
fleifch. Ib. 1683. 4* 

3) D. de flagella^tione apostolorom, ex actuum apostoli. 
corum, V, 40. 41. — resp. Phil. Frid. Speier^ 
IV in d themi o-F r. Ib. 16^3. 4. 2 pl. 

4) LcichPfed. auf £fo h* Qco» ty cfnlcit\ x Cammer" 
Rath — - der Braqdenbtfrgifche Barmlai , wegen fei- 
ner itn Leben und Tod Gott geleifteten Treue , über 
'Pf. LXXlll. »6% iW, Hoir. 1697- t 

5) PK ad naial. Christiani Ernesti M. B. fy. 
1709. fol. 

Pr.fuperl: Ttmpth. IV, 7. 8. Ib. 1715. H *pl. 

*) nicht Syndiaponui t wie be| LudoTici und in den. 
Jett. $14*. 

y) nicht am 25 ^ie in den Ajtt. ffub. fteht, wo 
auch das Jahr 1709 falfrfc ift. Oer Vf» T«rft#«d da* 
v ntc non inseqoente d. 30." falfch, 

2) nicht am 18 wie t>ei Jeichmajin und im Zeit u. 
ff an dp- fieht. 

O fdfch 1 7 » 8 den Actis ^fütr «nd im Z*lt 
HaniB. 

* 1 *■ 
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7 ) Programm ata varifi ; per ttfo et guotf ex cur fit annos, 

Collegii nomine edita. , 7 . 

Seine Reden : a) d e i II ust r i s C ons i s to r i i Baruthini 
fondationt, rninirtris atque ordine 1709 uni b) de 
hodiernorurp Douatorum do«trina et pietate in fuperipri 
Marggrafiatu Branden burgico Burggra flatus Norici lo- 
cum non haben te ijij — find nicht gedruckt, 

schöpf e l , Joh^^ Wolfgang Andreas, Preu» 
fsifcfitr Fgrß und Krieg? Rath zu Baireut, den 
feine KeuiitxiilTe in den Rechteil iuwol als in den 
fdiön*n WilTenfchäften, verbunden, itiit einem 
tnufterhaften Charakter, auszeichnen, ift zu 

v Neußadt an der AiJ r ch, wo fern Vater Philipp 
Chrißoph Schppfsl> mit dem' Charakter eines 
HofRaths, die Stelle eines AmtsHauptmamu 
fchaftlichen Secretairs bekleidete, yoi| Chrißiana 
ffllhelmipa , einer gebornen 0//o, am 3 De- 

' cember 175a geboren. Eben dort war es auch, 
WQ er , anfangs yon PrivatLehrern gebildet , feit 
1758 vorzüglich unter der Leitung Oertel'f fich 
fo fefl in den Schul WilTenfchaften fezte, dafs er 
fchon 1760 für fähig erklärt wurde, die Uni- 
yerfität Erlangen zu beziehen, auf der er föwol 
Iiis feit 177 1 zu Leipzig aus allen Kräften der 
RechtsGelahrheit huldigte, Nach feiner 1773 
erfolgten Rückkehr ward er 1774 geprüft, und 
alsbald RegierungsAdvocat des obergebürgifchen 

\ Fürflenthums m Neußadt , wo er feit 1777 c > 

auch 

W S. Meyer's J>iogr, Nachr. S. 332 fgg. — Geh 
TeutftM. Ausg. II. Naci*tr. S, 256. Ausg. III , S. 
o M}$°Jfe- Nach.tr. S.447. Änsg.lV, Bd,III, S.447. 
Nachts I, S. 585« Nacptr. II, S. 341. NaCbtr. IV, 
M47. Aosg. V, Bd. VII, S. 283 f* X, S. 
- f 6tg. v l *4igit: , <'-^U-..\;..,;iJHri . v. ja 

/rng 1771 bei Meyer, 
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> auch d^f .Secr«tai;ia<! b«**leii» ObwFQrflAmt yer- 
fah, bis er 1784 nach Baireut kam und hier 
' ' JagdRathuöd 1796 auch KrifcgsRath wurde. 

q üie p&Wffg^ Akt. 
Leipz. J773« 8. 



8 



Akten. Fft. u. Leipz. 1 774* » 
2\*Der Häingefang; ein Ltedchen — in Wlelaud's 
**t«*/c;/u Merkur Bd. Vi, {17*4) April S. 11 fgg. 
- '"4) ^Martin Flachs; eine GefohicJäs des achtzehnten Sfahr- 

1 hundert*. Tb. I. Z»«fz. J7?$. Th » **• *776. 
t 5) Gedichte und Jdylhu — im Leipziger Aln\aiu 
der deutfeh. Mufen auf 1776 n. i777« 
6} • Thomas Imgarten ; eine wahre Gefchichte. Leipz* 

1777- 8. 1 ' - r " 

- 7) Hauptmann von Breyfach ;^ ein. Sthaufpiel in einem 

Aufzuge. Jnfp. 1784* {■.;.> P r 1 
8) 27/« P&fchen; ein Luftfpid in 3 Akten. Ebenda 

1784. 8- 

0) Friedrich Lesteig; abermähls eine wahre Gefchichte. 

Ebend. 1785- «• J 1 

jo) G?«tftfcfc ~ in Joh. Fdcfa. Degen's frä\nk. 

. Mufenalman. (Nbg.) 1785 : fg£. 8- 



( J Ute ruzmacnerin , riwr i/prc»ie *» *if . 

in Mufik gefezt von Fdch. Preu.. Buir. 1790. 8. 
i 13) Vit Mefsfr enden; 'eine Ptffc mit Gefang, Leipz. 

179^. 8. , •'• 1 ,V > ,,' 
. 14) *Anthei\ -r «1» Tafchenbuch für Dichter 
und D ichter'freunde, an Schmidts Mufen* 
al man ach und verf chiedenen periodifchen> 
Blättern- 

15) *Recenfionen in der JZrlar\g. Litter aU 
peit. und ander n» m ># ^ f 
V Winifreds Gedanken — Welche Mey er am' 1. 0. 
S. 3 34 gekündigt hat, erfchtenen nicht. 

SCHOEPFF, SCHQPFFEL Siehe SCHÖPF , SCHÖftFEL. 

SCHOL* 
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SCHOLLER d ), Friedrich Adam, Direetor e ) der 
Seminar iums der Evangelißhen Brüder Uni{ät % 
muh Lehrer der Mathematik und Phtjßk in Barby % 
• war der ältcfte Sohn des Pfarrers Johann B$ne- 
" 1 dict SchoHcr zu Benck und dafelbft f ) am 26 De» 
cember 17 18 geboren. Durch PrivatUnterwei- 
fung zum ß efuch des X^yranafiuqis in Baireup 
Vorbereitet, kam er am v $p Junius 1.7 J5 dajiiii, 
, hatte. Fjqfa, : Krijpner., die beiden Eilrode und 
Hagfn, zu Lehrern., und zeigte (ich nicht nur 
unter deip lezten mehrmals öffentlich als Oppo- 
nenten, fondern am 30 October 1737 (de ani* 
ma (V.) et quidtm de commotionibur. 4. i plj 
und ain 3 Mai 1738 (de fuqüitate morum in cuU 
tu dei externa* P. IL 4. 1 plj auch als Re- 
fpondenten, vorauf er 1738 am 26 September 
einp eigne Abhandlung unter Ellrod vertheidigte, 
Hach Qjefem gieng er n^ch Jena und flqdirtehier 
und nachmajs in Halle Theologie in Verbindung 
mit andern WilTenfchafteu, die ihn gefchickt mach- 
ten, 17 54 die ihm von der Evangeiilchen ßrü- 
derUnität zu Jßorby ertheilte Stelle eines E)ire- 
ctors des Seminariums und Lehrers der Mathe- 
matik und Phyfikzu ubernehmen, die er nach 
dem Wunfche der BrüderUnität bis an. feinen 
Tod verwaltete, 

Schrif* 

d) S. Wat? gfl Sachfen S. ato. — Gel Teutfchl. 
Ausg. Uly S. 1061. Ausg. IV, Bd. Hl, S. 44;. — . 
Mein Beytr. zur Gel Gefch. . S. 2 8 9 fc. 

e) Daraus entftaod wohl das Dotter t»ei Hirfching in 
deo Nachr. van G em$ldt- Samml. Th, IV, S. 
367. Wenigftens finde ich nirgends Anzeige, dafs 
Sc hol! er Doctor war. 

f) falfch ücrnetk im Gel Teutfchl Ausg, IV. 




Sc| *$g Sch 

. '•v^.; ; * , Schriften: 

i 1 1} t>. de poesi^ «ngeleräm Magna — prars* Gerau 
Aug. Ellrod. Bar* 1738. 4. i£pL 
a). FJlora Barbyenfii i«f ▼fum Seminar» fratrum. Lipf. 
1775. 8. — Supplementum—* edent* P*$o. Chftu 
Van. Schfeber. Barb. 1787. $. 

«choller, Johann Benedict , 0. [ cter AG., 
Culmbachifcher Hof Rath und aurübendtr Arzt zu 
Baireuki des vorigen mittlerer Brüder, war am 
6 Deeember 172a zu Ztoiri geboten und hat 
mit demfelben beinahe völlig gleiche Erziehung 
geuoflen, daher auch er ara 30 Decemberi737 
ibgleich in das Gymnafium in Baireut eintrat 
und in demfelben die Unterweifung Fleja'f, 
Kripner'r, Ellrod 7, Hagen' s f Wörnerns und 
Pötzingsr'f genofs. Um die ArzneiKunde zu 
ftudiren, befuchte er dann Jena* Hehtiftädt, 
Berlin und Erlangen , hörte hier Weismann, 
Schmiedel, Gebauer und Pfann, und yertheidigte 
pnter dem lezterf am 7 Mai 1748 ferne Inaugu- 
ralSchrift als Doctor. In Baireut fieng er nun 
zu practiciren an, und ward 1^49 fchon Stadt- 
undLandPhyficatsAdjunct, bekleidete diefe Stelle 
auch noch nachdem er 1764 HofRath wurde, 
bi$ 1767 , fafs dann von 1770 bis 1772 im Me- 
dicinalCollcgium f widmete fich aber vön der 
Zeit an lediglich feiner fehr anfehnlichen Praxis, 
bis er 1803 am, 24 April ftar(> t 

Von ihm findet fleh; 

D. inaug, — de entero - pscheocele antiqaa , resti- 
' tutione facci herniofi feltciter peracta* afcsque bracher 
rio et fectione curata — praes. ß. Matth i. Geo. 
^ Pfann. Er!, 174g. 4. 5 pl. — Ins Teutfche über* 
frzt in Matth!. Geo. Pfan n 's Samml. ver- 
fehiedener merkwürdiger F4lU, melßht 

' thtilf \ 
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tneils in die G eriehtliffret , t,ke ih tn di e 
f . P facti f che Midicjn eipfchlag en, (Nbf. 
1750. S.307 — 36oi' 

schramm *) , Ülricti Nicoläus, (Nickel genannt,) 
£>. flfcr /PTiT. imu/ Diaconus zu St. Egydien, 
auch MittagP rediger bej SU Jacob in Nürnberg* 
war aus, Wpnfeet und des Pfarrers Af^ Peter 
Schramm dafelbft Sohn ^ der in Leipzig und AlU 
dorfftudivte und hier 1586 Bacularius der Philo« 
fophje,i ,1587 aber Doctor derfelbcn wurde* 
: Hierauf iJifputirte er am 4 November tjgtf 
' itv VoUkärt, ward 1590 College ander SebaU 
der Schule itt Nürnberg, 1 J97 aber MftfegPrc- 
diger bei St. Jacob und zugleich 160 b Öiaconus 
bei St. Egydien dafelbft, undüarb am 8 Sep* 

Von iht* ift gedtukii 

D. de definitione euangelii et ijnod euangelimn fit 
p ra edicatio poen i ten tiae — fro*i. M. G e o. V o 1- 
c*rt. Alt* t$*«. 4. 2 

schrei*!*^, Heinrich Salomori, Stadt und 
GerichtsSchreiber zu Calmbach, war eines Hof* 
RathsCänziiflen Sohn und aus Baireut , wo er 
vom 22 September 1688 an das Gymnafiura un- 
ter i?*fi//*A , ttkenfcher^ Röfer i Gropp und.Rä- 
Mi/,befuchtei bis er 1693 am 30 Juni auf die 
Schule nach Heilsbronn kam*. Unter Krebs, der 
ihn vorzüglich *ur Univerfität bildete , dilpufirte 
j^/'s ' v / * er 



t) &:fyU(eV* dipt. eccl. Efcyd. j>. 79 fe/U. fej # 
dipL St Jacöb p. 13. XIII, u. a 9 . XIll.> ~ Ej. 
Bejchr. der übrigen Kirchen S. 330. — 'Acta fchoU 
T. V, p. 379« «90 

h) S. Culnib. StadiCal. 1797» 



1 
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• er hier am 10 Decembef 1695 V wendete fich 

• dann nach Leipzig , um die Rechte zu ftudiren, / 
und ward 17 10 Stadt und GerichtsSchreiber in 
Calmbach, ftarb aber fchon 17 14. 

% * ^ 

i) D. de moralitate fetorfiohum verbaliam jüxla disclpli- 
oam fchrfstianoruto -' fräes. M. Jo. F r id. Krebs. 
\ 1 Onold. 1695* 4. äil^U :! ' :D 

• ä) . Fetfchitäene GttegenhtitsGedicUu 

|€HRE«ieR ». Johann A^,, 2Ä<f . *» 
Altdorf, w aus Mönchberg und ddpuigrte im 
April 1710 unter fic&iwr zujltdorf, wo er 

. die Rechte fafafc,^ i,. ■ ,; \ ; y, k ; , 

'. •••• Von ihm findit fithi^ 

fc.de caufis dubü litis eaentus — praes-U* 
Fichtner. Ait. r i7U>, 4. 3;pL , , 

SC BRÜSE Si«he SCHEUB$» rti •. • v» n ?i 

bchübarth O, Johann, A der W^, &ntor 
und zweiter Lehrer an der Schule zu 'Glimbach, 
wo er geboten war, ftudirrfe Tfheqlogllku JVif- 
' ievbcrg, und erwarb fich hier die höcMfte Wür- 
1; dein der WeltWeisheit, worauf er unter Jlf^/i- 
\" Mi am 10 Julius 1629 difpütirte und 1633 zum 
Cantorat und der zweiten LehrStelle in Glimbach 
' gelangte, aber fchon am 12 September diefes 
' Jahres an der damals herfchenden *feft ftarb. 

-, ' Gedrukt ift von ihm: 

, j _b f ie.apoatafia a religion« ebristjana. ad antichrlftia- 
, j.amfioe P ,nü8d»m - firdtu t>, Ja«.. Martini. 
,. . Vit 16*9. 4- »t pl« , w ., 

I) $. Hittw *g*n 9 9 Culmb. Schutwef. S. 107. 
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ÄCHt)BÄkt , Michael^ BiacomÄ £q ^cWr^^tiibach 
an der Saale , War eines 'Schneiders &>hn aus 
Mönchberg und det erfte Cautör in Schwarzen- 
bach an der Sattle,' wci er nach rfeunthälB jähren 
1635 zum Diaconat gelangte, aber 'ftüW her* 
nach flarb. V\ , . . / v y lJ: H 

LeichP red» auf Htns JB&i nr* vöfaFnil Itkft h 
— über^/. LVI, 63. — in i*n Fun***;. 
4.) 4 B. 

icHüiiN, Johann Friedrich (&briely\D. rf** Ä" 
imrf ordentlicher Advtfat zu Frankfurt atö Main, 

1 ms Erlangen, iü des nachrtchen&n Stfhn ünd 
- hat^ Mainz als der *r^* Lutherärier auf Anfu- 
cheh der Uriiverfität die hÖclnV Würtfe in \ler 
RechfcGelaltthcit erhalten / nachdem er 1 9 
Julius if 87 feine InaueuralSdKrifr^ertheidigt'hat. 
te , vorauf er unter die ordentlichen Ädvocaten 
in Frankfurt am Main aufgenommen wurde. 

.... Von ihm ift gedruckt; 

. D. ^ tnteMationes ad fclectas quasäani difc 

| fereütiaa j>ris cotoüntmls et 'Brandenhifrgico- haruihini 
in materia de dmcarfu creditomm. Mogiint. 1787. 

gekündigt hat er* Jusführlfchen Comntenfar über 
f ^ A Ludw. §*h Höpfner's Naturruht du 
einzelnen Menjchen, der Gefellfchäflen und Völker — 
(VfUemAl^Litt^it, ijrs^ Int Ko, <3 . <& 6 9 s.) 

«Citf JoW Philippy teM^ 

' k ) S - ö ^ ^A/^Aw^ftf^ Stiefel« ttafchtr. S. 
456. An*. IV; Bd. IV; S. 48b. mhit. l, 3. 593; 
Nachtr. IV, S. 661. Ausg. V, BdWIfc S. 357. — 
Weidlich»* biogr. Nachr. Tb, III, S. aoo ff. 
. Fortgef. Nachr. ». > ' ■ # 
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t ttUdburghäufifcher geheimer Legationsfatk zü 
Frankfurt am Main, ward 1733 zu Baireut ') 
geboren, und diente feit 1 763 unter dem Cha- 
racter eines Horaths bei dem JuftizCoUeghim 
zu Erlangtn, erhielt dann 1767, als die Carrw 
merGerichtsVifitation zu TVezlar ihren Anfang 
nahm , zugleich die ReichsQuartiermeiflersSrelle^ 
die er aber nachher wieder niederlegte und mit 
der eines Brandenburgifchen geheimen Lega tions- 
Raths vertaufchte. Hierauf trat er 1775 in die 
Dienfte des Prinzen Georg Wilhelm von Heffen- 
Darmßadt als RegierungsRath zu Darttißadt und 
Verfügte fich flach dem Töde deffelben als Ge* 
fchäftsTräger der Witwe des Prinzen Georg nach 
Frankfürt am Main , und ward zugleich Her* 

. fcoglich Sachfea Hildburghaufsifcher Geheimer- 
LegationsRath. Als lolcher pri vatifi rtc er hier: 
feit 1 7 90 mit dem Ruhm eines verdienten Ge* 

Schrifttnt . . . . c 

1) 'Labats Reifen nach Spanien — ans dem Frati* 
»öfifeben. Tb.I — VIII. Nbg. r75g*— 1761. 8. 

1) *Dit Blendung — aus dem Franz Öfifchen. Bair. 
I7S 9* — Mit einem neuen Titel. 1767. 8* — Mit 
den AnfanfcsBuchftaben ff. P. & % . 

3) Des Herrn von V Uttels Völkerrecht oder .gründe 
liehe Anweifüng , wie die Grundfätze des natürliclien 
flechte auf das Betragen und auf die Angelegenheiten 
der Nationen und Souveräne angewendet werden muf- 
fe** Ein Werk » welches Anleitung giebt , das wahre 
Intereffe fouveräner Mächte zu entdecken — aus dem 
FraAzaßfcben. Tb» I-Ul . Ffl^ Leipz^ Xmg^ 
I760. 8. 

4) *Von PfeffeVs chronotogifiher Auszug der Ge* 
fchichte und des Staaisrscltts von Teutfchland ~ry au* 

: dem Franzöfifchen. Hamb. FfU u. Juipz. (Bamb.) 

l * - . 5) 

1) Weidlich nennt ihn blof einen Franken. N k 
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5) Von Real die Staatskunfloder voltfländige und 
gründliche Anleitung zu Bildung kluger Regenten, 
gefchikter Staatsmänner und rechtfchaffener Bürger 
— aus dem Franz öfifchen. Th. I- IV. FfLu.Lfipz. 
(Bamb.) 1762— i 7 66. gr. 8. 

6) Mercore d'AHemagne. 1763. 1«. ' ^ 1 

7) ntFezlarifehe Anzeigen. ( Weal.) 1767 o. 176g. 4. 

8) »Allgemeine Reichsinielligenzzeiiungi 1773. 4. 

9) tieytrfige zum deutfchen Gefandifchaftsrecht in freund- 
fehaftlichen Briefen. Erfter Brief. ^74. 3. 

10) Deutfche Intelligenz- und Correfpondenz-Zeitune. 
Nbg. 1775. 11 8 

xi) * Vollständiges Diarium der rbmi fehin 'X&nigiwahl 
und Kaiferlichen Krönung Ihro, XaiferUcher ' Ma^cftät 
Leopolds IL Zwei Theile. Ffi, am k 1 ^ 9 1 . fei, 

12) Verjchiedene Deductionen. 

Verfprochen hat er a) Repertorium der neueflen LH- 
ieratur wovon die Allgem. L\tt. Zeitiget Leitfaden 
fein foll und b) Regifler Uber das Moferifche neue 
Staatsrecht . ( Vgl. Jen. AUg. Lit. Zeit. 1789. Int. 
No. 13. S. 102 fg. und 1803, No. 78> s. 653 fg. 

Schümann *) 9 Andreas ? D. iftr 'WlV. und Pro- 
\ feffor der romi*. 
fchen Alterthünur.amGynmaßo zu Baireut , wie 
auch Mitglied del ihßitut* der Moral und der 
fchönen rViJfenfch^ 

iicher Schulmani^ 'gegen gründlicher, .Unterricht 
und humane Behandlung feiner Zöglinge ihm de- 
ren ungeteilte Verehrung und innige Dankbarkeit 
eben fo erwirbt/; als feine Gelehrfanikeit, fein 
vortrefflicher ChäVacter^ind feine feine Welt, die ' 
" Achtung und Liebe eines jeden , der ihn kennt, 

-ä) S.GeL Tevtfeh}. Au«g. IVu Nattkr. Jlfy S. 33t fg. 
Nachtr IV, S. 669 fg-Nacbt^ V A 4^h. tf, S.305. 
. . Ausg. V, Bd. VI|, s: 3**1 fr v -rrrMeiü. or. hist. 

•« ' 13 •' 
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ift der Sohn eines Bürgers .und Schreiners Georg 
Jacob Schumann zu Baireut und hier von Catha- 
rina, einer gebornen Danner , am 22 Junius 
1757 gehören. Da ihn frühe fchon eine grofse 
Neigung zu, den Wiflenfcbaften trieb , fo unter- 
lies lein Vater nicht ihn von PrivatLehrern wohl 
unterweisen zu lairen , und gemattete ihm auch 
vom 12 Januar 1770 ah das Gyrnnafium dafelbft 
zubefuchen, ^eil er fich uberzeugt hatte, dafs 
Wiflenfchaftliche Kcnntniile zum väterlichen Hand- 
werck ? ,dem er ihn >jpidrn£n wollte, fehr nütz- 
lich feien. Der Sohn hingegen, der es fühlte* 
.dafs er zu mehr als zu tfnehl Handwerker be- 
nimmt fei, räumte alle Hindernifle aus dem 
"Weg, ' jiefs feiner taglich wachfenden Liebe zu 
den Wiflenfchaften weder durch die Verfehlte- 
fsung der Lehrßücher noch den Zwang des Va* 
ters , mit in der Werckfrart zu arbeiten , Einhalt 
thun , und empfahl fich durch feine Talente, fei- 
nen'Tleis, feine zunehmenden Kenntuifle und 
fein gutes Verhalten bei fehlen Lehrern Purnt» 
eher , Lang, Wanderer üjid Georg fo , dafs diefe 
den Vater dahin brachten^ ihn feiner Neigung 
zu überlaifen. Reif au VörkenntnifTen , hielt er 
daher im Mai 1776 feine AbfchiedsRede (defe* 
iicitatd hominutn e rationis bsneficio dimanante) 
und gfeng mit den beften Empfehlungsschreiben 
; Und Zeügnilfen nach Erlangen , wo er Gönner 
und Freunde fand. Vorzuglich aber war es tfen* 
flamm , der ihn, als er ihn kennen gelernt hatte, 
in fein Haus aufnahm und feine beiden Söhne, 
von demii tte ältere al$ Phyficus zu Roth im 
Anfpachifchen, der jüngere als Profelfor der Ana« 
tomie in t)orpat lebt, jiebft dem jetzigen Z># 
Breidenßein in Schwabach zur Uhterweifung gab. 



1 ... . 

Seiler* von dem er fich die theologilchen Wif- 

fenfchafteu vortragen liefe, nahm ihn in das Pre- 
digerSeniinarium und das Infiitut der Moral und 
der fchönen Wiflenfchaften auf, und Harlefs % 
der feinen Entfchluß gut hies, die Humanioren 
mit der Theologie zu verbinden , forgte dafür, 
dafs er bei Errichtung des phüologilchen Semi- 
iiariums 1777 fogleich unter die Mitglieder, auf- 
genommen wurde», Da^fcr als fokhes vorzüg- 
lich Fleüs und Eifer. zeigen mulste, und fich 
überhaupt bemühte, die Pflichten eines würdi- 
gen Studifenden zu erfüllen , fo that er es auch 
fceim Difputiren als Opponent und am ai Julius 
I77O als Refpondent unter Härlep (positionet 
tniscellae II. 4. "i x pl.) 9 hörte neben manchen 
andern verdienten Lehrern diefer Univerfität haupt- 
füchiieh Suceov in der Philofophie, tind zeigte 
mit einem Wort , dafs die fchöne Hoflfcung, die 
man von ihm gefafst hatte, nicht trüge. Da- 
für bürgte vorzüglich das^ ZeugniG der philofo- 
phifchen Fakultät in Erlangen , die ihm am 23 
April 1783 ihre höchfte Würde ertheike, wor- 
auf er nach Baireut zurück gierig , bei dem Hof- 
KammörRath Schmidt HausLehrer Wurde, und 
feine. Vorgefezten durch den Beifall , den er bei 
öftern Predigen auf der Kanzel erhielt, in dem 
guten UrtheU, das fie bei feiner Prüfung von 
ihm gefällt hatten, fo beftärkte, da(s er 1784 
die Profeflurder Beredfamkeit , DichtKunft \ind 
römifehen Älterthümer am Gymnafio zu Baireut x 
erhielt., Schon am 19 Julius ftejltp ihn fein 
nachmaliger Schwieger Vater Lang mittcltt einer 
Rede ( 'de praecipuirftticitatibnf^ 
prae atiif vitae gener ibüf ) feinen Zöglingen vor, 
er feibft aber hi^lt feine AntnusRede ( de immor- 

ta. 
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tali ferenißmorum Marggrauiomm Brandenburg 
> gicorum gloria , ßngularibüf meritis in academiäs 

ei fchohs parta) am 1 März 1785, und beeifert 
fich von diefer Zeit an ununterbrochen würdige 
* Zöglinge für den Staat zu bilden , wozu er feit 
' 180a* in Welchem Janr man, überzeugt dafs 
fein Verlüft der Schule aufserft nachtheilig fein 
wüf'de, feinen Wunfeh k ihm eine Pfarrei zu er- 
theilen, nichterfüllte, die grofste Aufforderung 
durch einen anfehnlich erhöhten Gehalt erhalten 
hat. * " 

Schriften: 

1) Pr # adit. — de naturae dotibns, quae oratori ineffe 
debent. Bar, 1785. 4* * J»1. Contin. 1785., 4- 
ii P l - 

a) Fr. über die notwendige Mitwürckung der Eltern 
xur Bildung ihrer Kinder auf öffentlichen Schulen. 
Eben*. 17*7- 4« S. 1 — 16. — Fortfetz. 17&8. 4. 

3) Pr. de Ludouico Philippo Thuimmigio , mathefeos et 
philofbphiae Profeflbre quondam celeberrimo. Ib. 
1789« 4» P- 1 — — Com. I. 1790. 4. p. 17 

• — 34. — Cont. II. 1793. 4» V* a 5 — 40. 

4) Pr. de facerdotibas iabtlaeis in Bürggrauiatu Norico 
fuperiori recentioribus. Part» I. Ib. 1793* 4» p. 1 
16. — Part» II. 1794. 4» P- 17— 32. — r- Part. 
III. 1795. 4* P* 33 — 40* — Part.lV. 1796. 4. 
p. 4 t — 5 ±. — P*'t. V. 1797. 4- P- 53 — «4- — 
Part. VI. 1799- 4. p. 65 — 80. — Part. VII. 
1800. 4. p. 8o(8i)— 87 (88-) 

5) Pr. litterae monitoriae ad decem iuüenei , quos in aL 
tiores fcholas diraittere nos iupet offwii ratio. Ib. 
1 goa, 4* 2 pl» 

- 6) Pr. Einige IVünfche und Bitten an Eltern , die ihre 
Sohne dem hiefigen (Bairenther) Gynmafio anvertrauen, 
um thätige Mittvprckung zur rnffenfckaftlichtn uni fitt- 
liehen Bildung äerfelben. Ebend. x8©4» *«"• 4* 

Seine Reden a) de immortali fereniflimorum Marg. 
graiiiorum Branttenbürgicörom gloria flngülartbui «eri- 

s tit 
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Iis in academiaa et fchelas parte 1785 ; b) de felicitate 
ex augnstiflimi regit Friäerici Wilhelmi imperio in pa- 
triam redoodante 1795; Ode domus brandenburgi- 
cae gloria ex intignibus principam eiusdem virtatibus 
rebasque et domi et foris praeclare geftis manifefta 
1 800 und d) de roeritis electornm , regum et Marg- 
grauiorum terra rora Branden bargicarotn io fcbolas prae- 
cipue Gymuafium \Baruthinum 1803 verdienten ge- 
äru;kt zu werden, 

f 

schwalb p Alexander f Pfarrer zu Seibelsdorf \ 
war am 26 Mai 1634 zu Culmbath geboren und 
der Sohn eines Lieutenants unter dem Burger- 
Ausichufs, Andreas dafelbft. Derfelbe 

befuchte von 1644 an das Lyceum in Quirnbach 
unter Erhardi und Fuchs , worauf er in ^fena 
Theologie ftudirte und am 29 März 1656 un- 
ter Pofner dort difputirte. Nach feiner Rück- 
kunft ward er 1664 Pfarrer in Seibelsdorf , und 

ftarb hier am 22 Mai 1686., 

** < 

Von ihm f indet fich: 

D. de potentia abfoluta ac ordinata, feenndum fen- 
tent'am Thomae ac Scott —. praes. M. Casp. PoC 
ner, Jen. 1556. 4. 4 pl. 

schwalb n ), Andreas, D. der K. und Branden- 
bürgifcher geheimer auch Hof Rath zu Baireut, 
ein gelehrter und treuer Diener feines Flirrten, 
der auch als Chrift feine Pflichten kannte, war 
von dem CaAner Simon Schwalb in Quirnbach mit 
Catharina Magdalena, des Sächfifchen Amts- 
Schöflers Paul IV edel zu Crenberg, im Eifenachi* 
fchen, Tochter gezeugt und am 2 Auguft 1623 
in Quirnbach geboren. Zur gehörigen Zeit zur 
Schule angehalten , brachte es derfelbe unter der 

Lei- 

ü) S. JLeichPr, von R o f a. — Sein Epitaph» in Bai* 
rcuth. Gottes Jcfter oben tn der Mauer* 
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Leitung einiger PrivatLehrer dahin, daß er 1633 
in das Lyceum dafelbft aufgenommen werden 
konnte, in welchem ihiy Chytr aus x Bof mann; und 
vorzüglich Erkardi zur Univerfität vorbereiteten. 
Auf Anrathen des lezten hauptfächlich gieug er 
auch am 6 Junius 1642 nach Wittenberg, wo 
er am 1 s ankam und außer dem Studio der Phk 
lofophie auch einen guten Anfang in der Rechts- 
Gelahrheit machte ; weil aber diele damals 
nig Verehrer in WitterAerg fimd, sendete er 
lieh am 1-6 Qctober 1643 wieder nach Cuhn* 
back und kam hier wohlbehalten» aber von einer 
Partie Reuter ausgeplündert, am 2 9 an. Am 29. 
November rt>achte er fich dann nach Jena auf» 
und fezte hier vom Tage feiner Ankunft, am 5 
December an, feine Bemühungen in der Rechts- 
Gelabrheit unter Krau/s und Fibig unermüdet 
. fort, wie er denn auch in des legten Coliegio. 
iuris publici defleu dritte Abhandlung und' unter 
Kraufi nicht nur in deflen Coliegio Wesenbeccia« 
no dreimal (de restitutionibus in, integrum; dl 
Senatus Consulto Vtllejano et compenfatbnibus 
und dz probatipnibitf et praesunttionibusj relpon* 
dirte, fondern auch eine eigne Abhandlung vor 
feinem am 24 November 164.; erfolgten Weg- 
gang verteidigte. Bei feiner Rückkunft am 28; 
gedachte er nicht- hier zu bleiben, föridejrn war 
Willens inx nächftea Frühling auf eine andere 
Univerfität zu geben,. Nur die Kaiferliche Haupt- 
Armee , die damals unter dem Erzherzog Leo? 
pold Wilhelm von Qeßerreick tfi Franken, quar- 
tirte , war auch vermögend , ilni bis am 22 Marz 
J647 zurückzuhalten 5 an ctem -Tage aber gieng 
er mk Conrad Burckhard Ritter shaufen nach Siros* 
twg % wq $r gleich nach feinet AA^nJfc am 6 

• ApriF 
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; April, um der Mutter — den Vater hatte » er 
fchon 1640 verloren fein Studiren zu erleich- 
tern, nach einer PrivatDehrersStelle trachtete, 
die er denn auch fchon am 1 5 Augufl rockficht- 
- • lieh feiner Kenntnifie und feiner* feinen Sitten bei 
dem General Auditeur Georg ttfölckerzu.Breyfäch 
fefid j mit deflen einzigen Sohn Chrißoph Carl 



1 1 





■ 




rr 



difpütirte. Da ihm dann am 26 October 1649 
5 auch Georg Chrißoph von Taupadel* anvertraut 

• worden war und er mit beiden eine Reife nsich 
Italien unternehmen tollte, giengen fieam.j £öp- 
tember 1650. durch die Schweiz^ befahen die Ge- 

. bürge, Städte, Vefleij und Se^Häfeu, wendeten 
fich nach Padua , V tnedig , Malamocp , > Ftrrara* 
r Bologna , slmona , Loreftö , Rom < Neapel, auf 
den V r ejuv und in die Elijfeißhen Gefilde, dann 

; nach Siena und nach Florenz. Mit den Denk-7 
Würdigkeiten Ttal'tenr vertraut, wendeten fie 
lieh von da liach Trient und durch Tyrol nach 
Teutfihland, nahmen Innfpruck^ München, Aug* 
fpurg , Ulm und Tübingen in Augenfchein , und 

" langten endlich am 27 Februar 1652 in Brey fach 
an, wo er feine Stelle niederlegte, aber wegen 
der damaligen Rebellion in Breyfack- hier ver- 

• weilen mußte, bis es ihm endlich gelang, den 
Wunfeh feiner Mutter zu erfüüen und am 26 Ju- 
nius in deren Wohnung einzutreten. Bereit nun 
feinem VäterLande zu dienen , wollte er auch 

r demfelben feine Kentitnifle zeigen und reifste da* 

• her am 10 October 165 a n&ch.jlltdorf, wo er 
am 9 November föc die LicentiatenWärde difpü- 
tirte. Hierauf bot er feinem Fürften feine Dien- 

. (le an 9 uijd ward vpu demfelben am 4 Januar 

" " ' ' ' 1655 
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4653 ab LegationsSecretair niit;|*ach Megembiirg 
gefandt, um bei Haltung des Pf otogolis und an« 
, dem Expeditionen feinen öetandten an Händen 
; zu gehen. Nach geendigtem Reichs Tag kam er 
am 22 Mai. 4 6 54 wieder zurück^ ward Hof- 
Rath und am 1 5 Octobcr dazü verpflichtet 1 und 
verfahediefe Stelle, feit 1657 am *3 April auch 
\ als Doctor*: bis. zum Regier ungs Antritt des Mark- 
. grafen Chriftian Ernft , der ihn 4661- -zum ge- ^ 
; heimen und HofRath ernannte uad ihm m% be- 
fondera Zutrauen das geheime Secretariat (iber- 
trug, wäelches er aber nur fehr kurze Zeit bekleU 
dete« weil er fchon am 4 Jaguar * 6$ * ftarb v 

Gedruckt find von ihm: ' 
1) D. de erophyteofi — ftraes. D, Rud. WUb, Kraus* 

Je». 1645. 4* i 
«5 P. inaug. — de ceffiooe bonoroin,. Alt^ 1651. 4« 

3 p( 

schwalb, Wilhelm Heinrieb, LandfihqftiRatk 
zu Baireut <, ein Sohn des Archivarius Lorenz 
. Schwalb in Culmbach und hier am 30 Kovemher 

- i6#i geboren, befuchte von, 1691 ait unter 
r Seidel* Ludwige Schmidt unAGeyer das,Lyceun\ 

dafelbft, bis er beider Berufung Schmidt'* nach 
i Heilshromt 170a mit dahin gierig und Och. qnter 
demfelben vollends zur Univerfität vorbereitete. 
Nachdem er dann am 6 Februar 1 704 auch un- 
ter demfelben (potentiaveetif, I, fol t 1 pl.JI re-. 
. ipondiret hatte v wendete er Geh nach 3 ena -> >¥ ° 
<. er die R^chteGelahrheit ftudicte un4 fich vorzüg- 
lich an Schröter hielt, unter 4eITe& Vor(iz er am 
ioOctober 1707 eine Abhandlung auf den Ca- 
r theder brachte. In Bajrewt var4 er dann Pro^ 

- eurator , herauf Cammer * ün4 endlich La^cU 
fcbaftsRath r undflarh 174$* 

Von 
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V&n ihm finden firkr 

*) D> de coratore feudi, vom Lehen- Träger — . 
fraes. Jo. Cbfti. Schröter. Jen. 1707 ,14- 4$pl. 
— Kecuf. 1715. 4. 4jpU — Äku/. 1741,; 4. 
4|pL 

a) Verfchiedene GelegenhsitsGedichfe. . 1 s 

schwär* °), Johann Christoph , ChutPfäizi* 
ßher wirklicher ConßßoriaU und EheGerichtsgath 
zu MfwWws war aua Htdwtz, hefuchte das 
Gyinnafiutp Sil RegmAurg , «od ftarb als Chur- 
Pfäizifcher wirklicher Confiftdrial- und EheGe- 
richtsRath zu Mannheini 17$ 3. — * Bei feinen 
Lebzeiten und nach feinen* Tode, fehlte es ihm 
nicht an Freunden und Feinden, die feine dich- 

• terifchen Talente und Arbeiten £beh fo herabieg« 
t$n , als jene fie erhoben* 

f • -Schriften; : - 

0 Des Publius V*r gilius Maro Ameis* einHiU 
dengedicht , * In eben fo viel deutfehe Verfe uberfezi — 
und mit einer Vorrede des Herrn Profeffor Gott- 
f che d begleitet : famt einem Vo'/bericktt de* Ueber fe- 
tzers, t^or innen den wider diefes Werk gemachten Cri- 
Üken bfgegmt wird. In zween herausgegeben. 
Itegenfp. 1742 — 1744, gr. 8. — , MMer «»«gel. 
^761. $. 

O Sammlung einiger feiner Gedichte. Ebend. 1757. 8. 
3) Des Hrn. von Voltaire Henriade überfezt. Mag- 

deb. 1766.. 8- 
4> Brigitta^ oder der Sieg des Chrißtnthums ; ein teuf- 

fches Original- Trauer fpieL Mannh. 176g» 8, 
5) Viele einzelne Gedichte und fliegende Blätter. 

fCHWARz, Johann Michael x D. der AG, zu Xe* 

o) S. Gel. TeuifchU Ausg. I, §. 41g. Ausg. l\ 9 S. 715, 
Nachtr. S. 264. Ausg. III, S. 1098. Aasg, IV, B4< 
. Wt f. 507 f$. Nachtr, I, S. 59? »• ?*K . 
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gensburg * kr\s Redwiz* legte auf dem Gymna- 
from zu Regensburg , anterfttizt durch den dafi- 

A gen Rath, de» Grund, auf den er zu Leipzig 
' veiter baute, wo er (Ich ^vorzüglich unter PlcxU 
ner mit der ArzneiKuude b^fdiäftigte. Uflter 
demfelben difputirte er auch am 16 November 
17 36 vot feinem Weggang nateh Strasburg, wo 1 

* er auf eben diefem Wege fortfuhr, Salztnönn 
zum Führer wählte und fich mittelft feiner mau* 

- guralSchcjft am 18 März 1738 die DoctorWüf de 
erwarb. Nun begab er fich wieder nach Rögens-, 
bw'g und übte doct die ArzneiKunde aus. 

Schriften-; 

. k %y 0, de öfliato epjphyfibus — pratt* D« J4» Zach« 
Platner. Lipf. 1736,. 4. 7 pl. . , ' , 

a) D. inaug. — - de membranarum et tunicarnm corpo« 
ris humani nofnero. Argen*. 1,738. 4. 6J pl. 

schwars, Johann Wolfgang, <fe#» J?. Befliftc. 
her zu Wittenberge war aus Baireut und hat 
lieh dafelbft im Semüiarium, feit am 30 Auguft 
1670 aber im Gymnafium unter Rentfeh y Lieb* 
hard, Oertel, Fikenfcher* Stumpf, Laurur und 
Layriz zur Univerfität Wittenberg vorbereitet. 
Er bezog diefg «ach gehaltener, AjbfchiedsRcde 

. ( de praerogettiuß prineipis liHrati et bellicoßj am 
8 April 1675, widmete fich dort der Rechts- 
Gelahrhert und betrat unter Schteenßein am 2 Ooto* 
ber 1 67 7 den Catheder. -r- 

Von {hm findet fich.: 

B. vtrum ex iisdem caufis , quibns liberi jnste exhae- 
redaotur, vafallui feuduaa amittat prats* Sc hie* 
enfUio. Vit, 1677. 4, 

ICHWElGy 
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jchweigger , Johann Salomo Christoph , Z>. 
der WW. und ProfeJJbr der Mathematik und Phy* 
ßk am Gymnaßo zu Baireut , wie auch Mitglied des 
Jnßituts der Moral und der finönen Wijfenßhaßen 
zu Erlangen , den gründliche Gelehrfamkcit, 

* vorzuglich aber trefes Studiton der Mathematik 
und Prfyfik * ' der humaniftifchen und fchönen, 

1 Wiflenfcliaften und befonders auch der hebräi- 
fchen Sprache, fo wie feine grofse Befcjieiden- 
hert, fein vortrefflicher ChatWer und fein rnu- 
frerhaftes Beifprel verehruhgs würdig machen, 
ward in Erlangen , wo fein würdiger Vater "Kie- 
drich Chrißtän Lom^ Schweigger als Profeflor 
" r der Theologie,' ArchiÜiaconbs und Senior lehr*. 

♦ te, von Catharina Barbara, einer * geborneb, 
■ Roth, am 8 April 17)9 geboren. ' Seine erfte 

Bildung verdankte ^r theuV dem elterlichen Hau* 
fe, theils dem Privatlaftitut Pohlmßnn % s dafelb/r, 
in welchem frühzeitig das Nachdenken geweckt, 
jede GeiftesKraft geübt und das moralifche Ge- 
fühl fo lebhaft aufgeregt wurde, dafs es fiir das 
ganze Leben unverlöfchlich gute Eindrücke 'in; 
dem" Zögling zurückliefs, der nach Verlauf von 
phngefahr 6 Jahren diefc Anftalt mit dem Gyrn- 
iiafium in Erlangm vertaufchte. Da man in 
demfelben eben damals anfieng auch mehr Sinn 
für Phyfik zu zeigen, fo wurde fchon damals 
feine Liebe zu mathematifchen Befchäftigungen 
rege , dennoch aber, widmete er feine meifle 
der Erlernung der Sprachen, zu denen ihn 
pert, Befinbeck, Albruht , bei dem er noch in 
J beföndern Stunden mit großen Nutzen das Grie«* 
- chifche trieb , und Fikenfcher anführten , und in 
denen er es fo weit brachte, dafs er fchon jez| 
#e Aeneide des Virgils uncj den Horner für fich 
„ - durch- 
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,\'4«rcWefen konnte, wie er A'efs denn auch durch 
. eine lateinifche Rede bewiefs, in welcher er die 

Sitten des Homerißhen ßtbiilU mit denen desAeneas 

beim Virgil verglich-' Mi* derfeiben kundigte 
. er zugleich, am ai April 1796 feinen Uebergang 

auf die Univerfität dafejbft an , auf der er im er- 
{ ücn Jahre blo$ Philofophie und Mathematik, die * 

ihn vorzüglich anzogen, nebft Philologie, flu- 
. di rte. Nachher legte er fich auf Theologie, vo« 

- bei er jedoch nicht verfaumte , fich auch natur- 
. hiftorifchc, die nöthigften medicinifchen und 

fdbrt einige allgemeine iurifyfche Kenntnifle zu 
erwerben. Als Lehrer verehrt er daher Seiler, 
Rau, Hänlein, Geiger, Gfos % Sehr eher, Lofch- 
ge, HÜ<khrqndU Harlefs % \ Brey er % Pfeiffer, 

- Meufely Mayer r Langsdorf , Abicht und Meh- 
. mel , unter allen aber Seiler Harlefs und Pfeif 
, fer , die ihin ihre befondere Gewogenheit fcheak- 

ten , am mejftön. Der lezte ertheilte ihm meh- 
rere Jahre Unterricht in den Orientalinnen Spra* • 
chen , Hark/s liefs ihn gleich anfangs an den Ar- 
i leiten, im philologifchen Sejninarium Theilneh- 
ri tnen, in das er nach einem Jafcr als Mitglied auf* 
^-genommen, wurde» und Seiler zeigte fowol im 
.'.ilufticut der Moral und der fehönen Wifleufchaf* 
1 ten, in das er f ihu aufnahm, als auch aufser dem- 
i. ielben in jeder Hinficht ausgezeichnete Gute, 
i >Das Zutrauen diefer MSnnerzu ihm bewiels fich 
3 aber noch mehr dadurch, dafsfieihm 1799 die 
erfle Coüaboratur am Gymnafio in Erlangen 
+ ubertrugen, wo er fattfame Gelegenheit hatte 
andern zu nutzen und durch eigne Uebung fei- 
ner Kräfte fich zum würdigen Lehrer zu bilden. 
, Veberzeugt dann , noch mehr leiften zu können, 
liefs er fich an* 7 A|>ri| 18P9 von der jphilofo- 
^ phi- 
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J&ifchcn Fakultät in Erlangen ihre höchfte Wür- 
de ertheilen und brachte deshalb am 17 Qcfober 
eine Abhandlung auf den Catheder, durch die 
fcr fich zugleich das Recht Vorlcfiingeh zu ibaU 
ten erwarb j die er auch über verfchiedene Bü- 
cher des N. T. über Mathematik und Philologie 
hielt, worauf er 1801 zum Secretair des Infti- 
tuts der Moral dafeibft ernannt wurde, und auch 
von der Seite ku nützen fich bemuhte, bi* er 
1 80a den Ruf als ordentlicher Profeßbr der Ma- 
thematik und Phyfik an das Gymnafium nach 
Baireut erhielt, dem er im Januar 1803 folgte* 

Schriften: 

1) D. inaug. — de Diomede Homer i. Pars I. tri. 

1800. gmai. 2 pl. (p. 1 — 18.) 

O D. profac.doc. r- de Diomede Homert. Part II, — - 
resp. Steph. Theod. Gramer» Baruth. Ib. 
18Ö6; 8mai. 3 pl. (p. 19 — 66.) 

3) Pr. de Diomede Homert. (Cent.) Ib. 1 800. Sinai, 

4) Rede bey der ^ubelfeyer der Gründung des Preufsi» 
fchen Königsthrons. Ebend. 1801. 8« i§ B. it 

5) Einige Worte an dem Grabe meines Vaters. Ebend* 

1801. gr. 4. 1 ß. * 

6) Verfchiedene metrifshe Verfuthe. 

schweser p) Csueser), Christoph Heinrich, 
■ObcrVmnundfihaftlichft geheimer Regierung^ 
$ath und LehenProbß zu Anfpath , ein berflhm-. 

« ter RechtsGelehrter feiner Zeit, war zu Wunfie* 
del 1647 geboren und von dem HofRath und 
LehenProbft Johann Friedrich Schwefer in Gi/m- 
bach mit Margaretha $ der jüngflen Tochter des 

P) S. Litt. Blatt. Bd. t, No. I, S. 11. No. 1V> S. 6 g 
h- Bd. II, NoVlH, S. 41. — Vocke'j Alman. 
Th, I, S. 41 8 ff. — SchnizleHi in epim* p. ia» 
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Superintendenten Jlf- Johann Perffih in JVunfie* 
del gezeugt. Derfelbc bildete fich von 166a an 
unter IVolf auf der Schule in Quirnbach , vom 
Auguft 1664 an aber unter Rentfeh (dctien ach* 
te Partikel moralifcher Sätze (4. * pl.) er am 
17 Mai 1665 vertheidigte , worauf er auch im 
Mai 1666 mit ebendenselben Hülfe eine eigne 
Abhandlung auf den Catheder brachte ) Liebhards 
Oertel und Fikenfcher im Gymnafium zu Baireuty 
bis er zu Odern 1667 nach Wittenberg gieng. 
Dort legte er fich mit allem Eifer auf die Rechts- 
Gelahrhcit, difputirte unter Leder er und ward 
dann Hof und RitterLehenGerichtsAdvocat zu 
Baireut und bei der Markgräfin Maria Sophia ge- 
heimer ttewittunisSecretair zu Quirnbach. Dabei 
erhielt er zugleich den Chai acter eines Procefi- 
Raths , und kam endlich als OberVoraundfchaft- 
licher geheimer RegierungsRath und LehenProbft 
nach Anfpäch ä wo er in hohem Alter Harb. 

Schriften*): ' % > - . 

I) D. de imperio romano — praes. M. )o. Wotfg. 

Rentfeh. Ihr. 1666. 4. 4J pl. 
jj) D. ad lib. 36. 37 et 38 pandectarum Struuii Cyn~ 

tagm. iarispr. — in Dispp, ju'rid. ad L. Ii* 

bros digestorum a £foach. Schnob el editis, 

Adr. Beyer et Geo, Ad- Struv auetis et Mich. 

Fr id. Leder er denuo propofiih. (Vit. 1673. 4.) 

p. 137-^— 144. cum corollario in fine a fe edito. 
S) *Ver getreue Rechnungs- Beamte. Fft. u, Liipz. 

J680. gr. 8* — Nbg. 1769. 4. 

q) trrig Iclireibt ihm wohl Vocke a) 4en klugen iFirth* 
fehafts-Beamten (Nbg. 1769. 4.) und b) den klugen 
forß und £fagd-Beamten. tNbg. 1774. 4.) wie 
auch die bei Nq. 4. mit aj bjund cj angegebenen 
Schriften zu. 
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4) »Ihformatorliim jurtdicum offtciaft ode* der Kethtsgz* 
lehrte kluge Beamte, nach allen dreien objectis juris. 
th. I — V. .Nbg. 1705 — 1729. — Neue Aufl. 

» 1716 — 17$*. (wobei auch der Vi. und VII. Theil 
ift , <He aber einen andern Vf. haben.) — Nene Aufl. 
X7 5 5* — Nene und verbiAufh naph dem Jtyichspro- 
ctjfe fowohl, aU den fächfifchen und freufsifehen Pro- 
cefs -Ordnungen eingerichtet. 4. — Unter dem 

Namen Germanus Phtlöparch us. — Hiezu ge- 
hören auch : a) Des klugen Beamten auserJefenes und 
hach dem heutigen Curial Style woM eingerichtetes For~ 
mularbuch (von Btinr. Lor. Göckel) Nbg. 1759* 
— Neue Aufl. 1764.. — Neue Aufl. 17,64. — Neue 
Aufl. a .f heile. 177». 4. — \>) Oes klugen Beamten 
auserlefener Criminälprocefs , toorinnen von dem Ur- 
Jprung der Criminalverordnung unter Kay/er Maxi* 
tniliano !• gehandelt wird» Nbg. 1760. — ate Auf!. 
1768. 4» *— c) Des klugen Beamten tägliche* Hand- 
Lexicon von ]. C. Krackher. (Nbg. 1766 — 
1768. gr. 8. 

r &) *Aurea praxis juris declmandi oder das Zehend-Recht 
und deffen heutiger Gebrauch. Nbg. lfrofc. — Aügfp. 
1719 u. 1735. — Nbg» 1768. 4. — Unter dem 
tarnen Christianüs tfildericus Syring. 
6,) Näzliche Verftell und Ausübung des Zehend -Rechts. 

"Nbg. 1708. 4- . > 

7) •Theatrum feruitutum oder Schauplaz der Dienflbar~ 
* heilen t worauf alle Arten der Servituten r tote {Siehe 
in fachliche oder persönliche , in Stadt und LandDienß- 
x barkeiten und in seruitutes personalifjtmas äbgeiheilet 
werden. — Neue Aufl. Nbg. 1769, 4. — Mit den 
Budifr. C. H. S. C. Ö. 

«chweserO, Franz Wilka, Lt. der R. wie auch 
• Fürßliüher Rath und Affefor beim LandGcruht 
vi zu Anfpach, war des vorigen älterer Bruder und 
* am 3 Februar 1646 zu Hof geboren, von 166& 

an aber auf der Schule tu Calmbach unter PVolf 

... , _ ^ * 

< * \ zum 
; t) S.C*M. SMlCat. t797> s« ) 
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zum Stadium der Rechte hingeleitet worden, das 
er in Jena anfieng , wo er unter Schimm und 
nochmals 166.7 difputirte, und in Wittenberg 
fortfezte. Hier hielt er fich vprzüglich an Ritter 
und Lederer , betrat unter dem lezten zur Uebung 
den Catheder, und erwarb fich dann 1669 am 
16 Öctober, an welchem «r unter Ritter*! V or- 
fize (eine InauguralSchrift vertheidigt hatte , die 
LicentiatenWürde. Mit derfelben kam er ins 
VaterLand zurück * lief« fiÄi hier unter die Hof- 
und RitterLehenGericlitsAdvocaten aufnehmen, 
und ward zugleich am 11 Mai 1676 als Stadt- 
und GerichtsSchreiber in Calmbach verpflichte^ 
giengaber 168 4 als Rath und AfleiTor beim Land? 
, Gericht nach Anfpach , wo er ftarb. 

Schriften: 

1) D. deimagioibus veterum—f;mf. M. Jo. Schlemm. 
Je». 

4) Syiloge illustrium aflertionnm legalium. Ib. 1667. 
4- 7 P 1 * 

3) D. inaug. — • de dominio reuocabili — praes. D. 
Cbph. Ritter. Vit. 1669. 4. 5' pl. 

4) D fuper Siruuii fynt3gra. jarisprud, ad libr. 14. et 
15. pandectarum — in Di ff. juriot. ad L. Ii* 
hros di gestcrum a £foach. Schnöbet editis 
ab Adr. Beyer et Geo. Ad. Struv auttis et 
Mich. Frid. Lederer denuo propositis. (Vit, 
1673. 4.) P- 6s — 7a. com cofdilarto a fe in fine 
addito. 

; 

• . 1 

• • 

«ch weserin •) , Catharina Margaretha , gekrönte 

Dich- 

f) S. LeichPr. von Lieb ha rd S, 28 fgg. — P anri- 
tt f gelehrte Frauenzimmer S. 37. — Gr off* Univ. 
Lex. Th. VIl, S. 1106. — Amarantes vorn 
BlumenOrden S. 333 igg- — Jöcher Th. II, S. 
» 58. — Ihr Btldnife ift ven Fe n n i 2 er in foJ; in 
Kupfer gtjlochtn. Vgl. anch S c h a d 's Pinac. p. % 9. 
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Dichterin und Mitglied des Pegneßfthen Birnen. 
Ordens > war die ältefte Schwerer der erflge- 
nannten und am 14 Novemb^s; 1649 *u Äb/ 
geboren* . Hier > in PFunfiedel und in Raireut 
gehörig erzogen, zeigte fie vielen natürlichen 
Verftand , dem bald an dein nicht mehr genügte, 
was andere lernten, wie fie denn auch bei Ver- 
fertigung der Frauenzimmer Arbeiten fehr re&H 
an Erfindungen war und ihre Talente immer 
mehr zu bilden ftrebte. Die Mufik, *u der, fie 
natürliche Neigung führte, leitete fie zur Dicht- 
Kund mitfo glücklichem Erfolg, t dafc fie 1^63 
unter dem Namen Sylvia in den Psgnefifchen 
BlumenOrden aufgenommen wurde. Da fie 
fich dann am 12 Novlmber 167 a mit dem Kfcm« 
merRath Dobeneeker vetheurathet hatte, ipitdem- 
felben aber in einer kinderlofen Ehe lebte* Ü 
War auch jeit, neben der Erfüllung ihrer häusli- 
chen Gefchäfte >\ Nahrung für ihren Geift ihre 
liebfte Betch'äftigung, und zu dem Ende gab fie 
fich mit der DichtKunft, Malerei und Zeichen- 
Kunft ab, und brachte es in derfelben fo weif, 
dafs ihr fclbft Meifler ihren Beifall nicht vertagen 
konnten. Sie «gehörte daher unter die gebildete- 
ren und gelehrteren Frauenzimmer, deren dich- 
terifches Talent man vorzüglich bewundern rouls* 
Ja fie hatte ihre Sprache fo gebildet, dafs man 
ganz den Genius ihrer Zeit verkennt f und g^ au . 
ben follte, dafs fie wenigftenr 50 Jahre fpatcr 
gelebt habe; Uebrigens beeiferte fie fieh iihes 
frommen und rechtfchaffenen Wandels, und 
endigte ihre Hillen aber gutangewendcten Lebsn** 
Tage am xi December 1683. 
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Von ihr finden fich: 

l) Gedicht — in Sie gm. von Bircken Gutifis 
oder Niederfäthfi] cken Lorb cerkain. (Nbg. 
1669. 13.) , \ > 

f a) «ftÄr virZ* andere Gedichte» 

r . Ihre Sonneten über die fonn - undfeßtctglichen Evan- 
geTia, find nebft vielen Liedern ungedruckt, 

Von seckenöorpp *) , Carl Siegmund FreiHerr, 
KöntgJüh Preufsifcher Qefandter an den fürßli- 
^ * Wtal Höfm der Fränkifchen Craijes in jinfpach, 

- ! ein vorzüglicher TonKünfller und Componifl, 

war am 26 November 1744 zu Erlangen gebo- 
ren, und ^ard fcuerft Sadhfen- Weimar und Ei- 

- fenachifcher KammerHerr in Weimar , dann aber 
* > Preofcifcher Gefandter an den fürftlichen Höfen 

des Fränkifchen Craifes in Anfpach % und flarb 
' ' am 26 April 1785* - • ■ * 

ä 1) VI. Qnattri a * Violini» Viole « Ratio, 
2^ / Vcifa uwi andere Lieder mit Begleitung des Forte* 
piano in Mufik gefezU Samml. 1 — 11]. Weimar 

3) ' In F. J. Bertnch's Magaz. find von ihm: 

a) Fragment aus der Gefchichte von Granada — Th.l. 
,, . ( Weim. 1780.) 

b) Die Luftade, aus dem Portugieftfchen des Luis 
de Camocns* Erfler Gefang (mit Anmerkungen} 

'"' -TÜ.II. 

4) Das Ruddee Schick fah oder die QeßichU Tfchoang- 
fe'* Bd. I u. II. Deffau 1783« -Sö . < <# 

5} pro fatfehe und f>oetifche Auf f ätzt im # * u tfc h e n 

Merkur* 
6) Einzelne tjedichte. 
k 7) VitU Compoßionen. 

.» • ' SEE- 

t) S. Geh Teutfchl. Ausg. IV, Bd. III, S. 517. Nachtr. 
I, S. 60a u. 7*9. _ 7Wtf/c*. XünßlerLcx. Th, II, 
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tccLfü« Christoph Wilhelm , D* der AG. und 
ausübender Arzt in Redwiz , auch correfyondi- 

. rnufor JJ«rg/i«/ <fcr mineralogifihen Gefetlfihaft in 
Jena, ift aus Redwiz und Audirtc zu Plauen und 
die ArzneiKunde , 4ind gieng von da nach 
des Vaters Tode nach Redwiz, ward hier pra- 
etlicher Arzt, von der mineralogifchen Gefells 
fchaft in Jena zum correfpondirenden Mitglied 
ernannt, und erhielt am 10 April 1802 mittelft 
fdner InauguralSchrift von der medicinifchen Fa- 
kultät in Erlangen ihre höchfte Würde* 

Von ihm ift gedrukt: 

.... ; I),.t»4«g. — d« galii retnndifolii charactete b*U» 
Pico» vfaqtte medico, Erl. 180*. Sinti. Ä^pU 

beichz Siehe «eiz* , 1 

seichz *) , Johann Heinrich f Pfarrer BT* Neu* 
Kirchen, ein nicht unebner Dichter aus GoldCro+ 
nach, wo er am 19 October 1698 geboren und 
fein Vater Conrad Seichz ein Bürger und Hafner 
War , befuchte anfangs die Schule des» Orts , dann 
aber das Seminariiim zu Baireut % aus welchem 
et am 5 Januar 1 7 1 £ in das Gymuafium dalelbft 
übergieng und in demfelben FrofcHs % Hagen* s+ \ N 
Schopfs 9 Dieterich's, Hafsfurter's und Arno id y s 
Unterweifung genoß, bis er eine höhere Schale 
bezog. Auiderfelben widmete er fich der Theo* 
iogie , gelangte dann 1 7 2 8 x ) zur Pfarr Neukir» 
then, und ftarb hier am 2% April 176a» 

JKTa^ Äflt voä ihm* 

ÄÄr t/wfc Hnztlnt Qedhktt* , ■ 

*) S. Dörrfcbmldt von Gofdfron. S. 195. 46.) 
*)falfch i/a 5 bei Gr af» im ^u*. Pr. L<x. Tb.Ü# 
S.,<h. 15.) \ 
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seidel , Andreas , Pfarrer zu Itlfchwang und Go* 
tzendorf, auch Senior des Sutzbaehifchen Capitels, 
war der Sohn des Apotbeckers und RathsHerm 
Chrißian Seidel zu Calmbach , Und luet von Mar* 
gar etha Magdalena , einer gebornen Meyrt, am 
18 Mai 167 a gebottn. Derfelbe legte den „ 
Grund feiner Kenntniffe von 1680 an auf der 
Schule zu Culmbach unter Ludwig, Geyer , 
Schmidt und Rudolfe worauf er 1691 am $ No- 
vember feine AbfchiedsRede (in obitum etectorir 
Saxoniae) hielt und nach J^ena gieng, wo neben 
den theologifchen Wiflenfchaften vorzuglich Ma- 
thematik bei Hamberger , unter deflen Vorfiz er 
am 8 Januar 1698 auch difputifte* feine Lieb- 
lingsBefchäftigung war. Diefer und der Dicht- 
Kunft widmete er auch dann feine Erholung** 
Stunden - 9 da er zur Pfarr Rqfenberg, nachher 
aber nach lllfchwang und Götzendorf gelangte> 
wo er zugleich Senior des Sulzbächifchen Capitels 
wurde und ftarb. 

* . * 
Schriften: 

1) D. de hydraolica — praes. Geo, Alb« Hambeite' 
ger. Jen. 1698* 4. 9 pl. — . Re* 1707. 4. 9 pU 

— Ab gedr. in Geo. Alb. Hamberger fascic* 
diff. acad. Oen. 1708.) No. V* 

a) Eilfertiger Vorbericht von denen gelehrten CrUsiui 

— in Jo. Crofii Schw anen - Qefang *. f. W* 
(Sulzb. 1716. 4.) 

3) *DancJt- Denck- und Ehren- Säule, welche — dem 
Reetor iPolfg. Er dm. Qeyer — zu Ehren und zu 
gutem Gedächtnis aller Schul* Reäorum in Culmbach 
aufgerichtet* Thurnau (1719.) fol. $ B. — Ufl« 
ter dem Namen Asterio» 

4) Viele einzelne Gedichtet 

« 
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seidex Carl Friedrich Siehe* Christian Friedrich. 

seidel y ), Caspar, ein guter SprachKenner zu 
Hamburg , aus Nendorfs war bei einem jungen 
Herrn von P/orto HausLehrer, worauf er 1637 
ynd 1638 zu Hamburg lebte. 

Schriften: 

l) Portula lingoae latinae. 

*) Portula grammatlcae ad linguam faactaoo. 

3) "Tre's manipoli ltnguae fanetae. 

4) Portula linguae graecae. 

5) t$nj. Mussaphiae libellua memorialis radietfm 
lingoae hebraeae. 

seidel *) , Christian Friedrich , HeßnDarm. 
ßädtifcherHofKammerRath zu Deziar, ein bie- 
derer und Kenntnisvoller Mann , ift zu Bircketi- 
feld, wo fein Vater Johann Friedrich Seidel Beanv 
ter war, 173. geboren, und hat feit 17 SP vor* 
züglich unter Oertel einen guten, Grund' feiner 
Kenntnifle auf der Schule zu Neußadt an der 4'ifth 
gelegt — Im Jahr 1768 gelangte er zu der 

. Stelle eines Caflen Amtmanns zu Wnnßedel mit 
dem Character eines Baireütifchen LandKammer« 
Raths, den er 1770 mit dem Rang und Cha- 
racter eines KammerRaths yertaufchte , wobei 
$r zugleich 1774 wirkliches Mitglied d$r ober- 
gebürgifcheii LandesOecouomie mit Siz und 
Stimme wurde. Widrige Zufälle, die feine 
Gutherzigkeit und GaftFreündfchaft herbei£uhr> 
ten, bewogen ihn dann 1742 Wwfiedel und 
fein Vaterland in der AkGcht. zu verladen , fich 

y) S, Comp. Gel. lex, S, «567* «r- Jöpher T", IV, 

S.48S. r , 

\. ? ) 6. GW. TiutfiM. Aofg* V, fld. X, S. 660 fg. (wo 
er aber fäl/chlich .Carl Friedrich fceif»*.) 
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nach Amerika zu .begebe»', und Jon' -(ein Gluck 
eu fuchen , worauf er 7 Jahre lang in Würtepa- 
bergifcheu KriegsDienften war- und % Jahr in 
Holland ßand , bis er 1739t nach Weilar kam 
und hier HeirenParmfl^d^feh^r ofKamm$rIjUtI* 
wurde« 

Schriften: 

l) WezUrifshe Zeitung (feit dem. 1. Julius) 1789« g % 
3) Friedr. Seidei** Blumen- Gürtnt* • Ca* 

lender, in welchem etliche 100 Gewächfe mit ihren bo- 
f< tanifchen Betreibungen, enthalten find, unddabsyge* 
zeigt wird, nicht allein welche Verrichtungen in einem 
jeden Monate an denfelben geschehen muffen , fondern 
auch, .wie fotche durch Saamen, Brut und 'Ablegtr 
vermehrt und im Sommer fo wohl ah im Winter gewar* 
tet werden viüjjen, alles auf eigene vieljährige Erfahr 
rung gegründet, Het't.I. enthaltend die /V* l ken 9 Au* 
ricket und Primel* Wezl. 1790. — Heft ll K 
enthaltend verf c hie d en e Arten ton Byazin* 
1 theuy Ranunkeln» Tulpen» Anemonen* 
Nürzifftn, £f 0 nq%illen». Tazetten* '79-I* 

3) Wöchentliche Nachrichten yon Reichstags und Reichs* 
gerichtlichen Vorfällen. Ein Anhang zur WezlarU 
fchen Zeitung feit 1794. 

4) Wezlarifthes Anzeig und ökonomifches Wochenblatt* 
. 5) Der Reichs bot e^ » 

; 6) Der Eremit. ' . . 

7) Verfchiedene Gedichte. , 

1 SEIDEL *), Christian Philipp, SpitalPrediger z* 
Hof, ein guter Mufious und treueifriger Predig 
ger, War des unten folgenden Philipp Melchior* 

i Sohn und am 18 April 165* zu Lichtenberg ge* 
boren. Er fiudirte *u Hof und Leipzig Theo» 
logie, und ward am 16 October 1678 Cantor 
ja J^fätffAerg % 1689 am 16 Auguft ab$r mit 

dem 
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dem Prädicat eines Cantors Quartus in Glimbach, 
und hatte, da ihm die Mufjc übertragen war, 

\ bei Leichen und wo er der MuGc wegen vor 
dem Teitius Ludwig gehen und flehen mufste, 
den Vortritt vor ihm. Von Culmbach kam er 
dann 1695 als SubDiaconus und TrogenPrediger 

I nach Hof, wo er am 4 6 April 1697 ^ Spital- 

: Prediger einruckte n die Statuten des Höfer Wit- 
wenFiscus unterfchrieb ö > und am 28 Marz 

i 17P9 im Schlaf , worein er eine Stunde zuvor 
gerathen war» (Urb. > 

• • Gedruckt find von ihm: 

j) Denk und Dank Rede auf den Pfarrer Johann 
Solger zu Stehen — in den Funer ah (Hof 
; 1686. 4,) S. 73 — 84. j - * : 

$) JUinige Gedichte* 

seidel Ä ) , Christoph **) Friedrich , Culmbachi- 
f eher Rath j wie auch Caflen - und Sfurifdictiofts* 
Amtmann zu Dachsbach und Adminifirator der 
J Verwaltung. Birnbaum , ein gefchickter Jurift, 
der fich aber, der Welt mehr als, vorzüglicher Ken« 
uer-der GartenKunft zeigte, war zu Birckenfetd , 
•' ; * * 1 }• geboren und des obigen Chrifiian 
u ifritfr älterer Bruder. Bij in fein 14 Jahr mit 
allen erforderlichen AnfangsGründeu von Privat- 
iv J»?hrei;b ausgefettpfc, . kam er a«^ September 
.^1746 in das Gymnafiurn zu Baireut , in wel- 
t. k chem er fich unter , Braun, Hjmneus^Gräfciu 
' ,. fato, Purrucker utyl $öhr ^ ^ie Üniverfität 

^ • - ? ." - '•: , i 

l{ «9 S. Bayreuth. LfndesConftit. TM* S. 477, \ 

Ck/. r Ä y//^ Ausg; IV, Nachte, iy, S. *7* 
.Ü t v$)gtar..Y, Abth. II, S. $&i o. 

*♦) ChtiGUn GeLje&Jtfh* 
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Erlangen bildete ^ auf der er ia den HörS'ääleix 
eines Rofmam y Gönnt* Braun, Schier fthmdt % 
Succov und Reinhard der RecbtsOeWirheit und 
andern damit verwandten Wiflenfchaften, fon* 
derlich der Philofophie und Gefchichte holdigte* 
Gehörig vertraut mit die&n Theilen der Geiehr* 
- famkeit, verliefs er dann die Universität, ond 
practickte feit ^756 zu Neußadt an der Aifch x 
wo er 1 7 5 8 in die Zahl der RegierungsAdv<i>caten 
aufgenommen wurde, erhielt zugleich 176a den 
Character eines Raths und die Ad junetur des Caften*' 
und JuriscüceionsAmts Dachsbach, das ihm 1773 
mit der Adminiftratur der Verwaltung Birnbaum 
ganzübertragen wurde und er mit alleip Fleiß, 
und Eifer bis an feinen Tod 1753 am 1% 
Julius verfaß 



* « 



Schriftenz 

- O Kurze Anwtifung den Spargel mit wenig Koßen und 
zugleich vorzüglich fchbn zu bauen, nach den neueflen 
Erfahrungen entworfen. Erl. 1 7 8 1 .. ate Ausg^ 
178a. — 3 te vermehrte Ausg. ifn6.. 8« 

' a) Zufäze zur kurzen Anutfifung zum Sfar gelbem f(tr 
die ttrjfar* der erfien Ausgäbe. Ebenda i?*z r 4* 

a) Blumen r 6är4wr-Calendtrr-h#*»H*t.'<>* CbftU 
F4ch. Ue(t U Wezk %\%o s ~ Heft 1U 

scidel b ) % Johmn Basilius % Ptmßifchßt Regit* 

b) S. Meyer»» hiögr. Ncuhr. fc, 340 feg.. — * ti*k 
Tentfchl Aast U, »tfafctr.' Ans* Ut* 
1670. Nachtr. S. 4*7- A«»* IV > Thu UU 524« 
Nachtr. III. 33^ — WtUUcfc»* pwgtv 
Thrill; 1 fgg. — Kot^-jfa** «»f 1793% 

; S. a*9* ^- Erlang. QU. Antn* N*. 

ioy c$. ~ mt> utt. An«. iT^ai * tatilXYt s % 
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rungsRath und kaiftrlicher Notarius zu Quirnbach* 
war am 2Q c Auguft 17 17 von Barbara Cunigun- 
einer gebornen Arzbtrger % zu Dottenheim 
geboren, und erkannte den unten folgeren ^0- 
Aa/w Gwrg für feinen Vater, dem er auch die 
trfte Entwicklung feines Verflandes und Herzen* 
verdankte und nchß feinem altern von der Uni« 
Verität zurückgekommenen Bruder eis zpfchricb, ^ 
<lafs er von 1 73* an unter Siyboth in dem Gym- 
pafium zu fFindrfcim fcbnelle Fortfcbritte ma* 
chen und 1736 mit Nutzen die Univetfität A\U 
dorf beziehen konnte* Hier nun verband er* 
der an der GefcfcchtKundc und der ächten römi* 
(chen Sprache einen folchen Ge&hmack gefun« 
den hatte» daß er zeitlebens ihnen mit ganzer 
Seele zugethan blieb , mit diefen beiden Theilen 
4er Gelehr&mkeit unter Schwarz und mit der 

• fhilolbphie bei Spies % die RechtsGelahrheit* in 
die er fish durch die Vorlefungea jtfrrietkbtn'si 
ßink'fi fiutrjgtff ünd Lmfrs bis 1739 fo ein-* 
Reihen lieis, daß er 1741 bei feiner Prüfung in 
Baireut die Crlaubnii su practicircn erhielt un4 
die JLahl der obergebürgifchen Advocaten auf* 
genommen wurde, worauf x er fich, gelockt 

, durch feine außerordentliche Neigung zur Ge« 
fchichtKundc und der hieraus entfpringendea • 
ti^be zum Archiv, 174a nach Quirnbach begab t 
vm fich als Advocat hier häuslich medmulafien. 
}iux der Vmftaqd , feine tage zu verbcfTern, 

; konnte ihn daher vermögen, im Herbfte dielet' 
Jahres fchon Cubnbach und zugleich fein Vater-» 
tand zu verlaflen und einen {ehr vorteilhaften 
Antrag kls Ger ichts Verwalter in Roßdorf, einem 
reichsräterfchaftltchen^ dem Canton )?Aöfi und 
W*rra einverleibten Marktflecken der Herren 

1 . Digitized by Google 



tto» T^rAwwrnmd t/o» Geijfa anzunehmen ohne 
es auch in der Folge zu bereuen , ■ dem Dienfte 
i diefer Herren beinahe zwölf Jahre^ wahrend der 
■ er auch am 15 März 1749 kaiferlicher Nbtarius 

* wurde, gewidmet zu haben. Vielmehr rech- 
! nete er fic ftets unter die angenehmflen und glück.» 

* lichßen feines Lebens! Denn er chatte hier voll© 
Jurisdiction und genofs dabei die Liebe und Ach- 

• tung feiner ' übern im hochften Grade. Uobri* 
gens war er Herr feiner Zeit und vorzüglich un* 
umfchräncki in feineu NebenStunden , die er- da» 
her theils der Bewunderung und Unterfuchung 
der Schönheiten der Natur , die von Jugend auf 
einen Harken Eindruck auf ihn machte, theils 
der alten Litteratur, vorzüglich aber feiner Lieb-» 

; lingsBefchäftigung der Gefchichte widmete» Mit 
welchem Eifer er diefe getrieben habe, davon 

i zeugt feine , bei dem Mangel einer wohjeilige- 
richteten hiftorifchen BucherSamnalung heraus« 
'. gegebene , noch immer fehr fchäzbare Abhand- 

' iung vom Burggrafthum Nürnberg r die ihn den* 
VaterLande gleichfarn erft wkdetf hekaönt machte 
iuiid ihm zu einem Porten verhalf, der feinen, 

3. Wunfchen entlprach. Markgraf Friedrich netn- 
lich, der fich für die Zueignung, feines Bochs Ä 
da der Markgraf in Anfpath ein G$fchenk' an 

, Geld machte, auf andere Weifci dankbar bet^ei- 

.i fen und würdige Männer im Lande veribrgt wif^ 
fen wollte, liefs ihm 1753 am 12 Mai die zwei* 

• te StelJe im geheinien Archiv auf Piaffenüirg 
. . mit dem Character reine? CommiffionsRaths an- 
« bitten, die 5« del? der fich das gröfste Erden- 
» : Gluck beim Archiv jträurnte, fbgleich annahm* 
r Ebeij fobald bereute ,er indefferi auch diefen 

Schrie Denn, ohne Itfecxhe geringe vßefoldung 

' v . zu 



d by Google 



zu berhckfichtigen, noch die heften Verfichefun- 
gen und anfehnJichcn Zulagen des Cantört* zu 
achten, war er am 24 April 1754 nach Culnu 
fach gegangen, wo erficn nun bei feinem gerin* 
gen Einkommen für fo gründliche Arbeiten nicht 
entfcbädigt und zwifchen der verlaffenenhnd 
neuen Stelle ein großes Mis Verhältnis Iah. Ben«. 
nofch aber begnügte er (ich mit dem Wenigen 
mehrere Jahre, ehe er Verftellunjgen machte, 
die fo lange fruchtlos waren r bis er von feiner 
Entlafluftg zu fprechen anfieng , um anderwärts ■ 
fein Glück fuchen zu können. Nun crft würde 
fein Gehalt , wenn s*uch, nieht feinen Verdienften 
und feinen Kenntniflen migemeifen, vermehrt, 
. Jlrfl im fp'ateu Herbfle feines Lebens, bis wohin 
er fich mit dein Glücke des Beifalls, mit dem 
feine eingefandten archivalilchen 1 Arbeiten 1 von, 
CollegialRäthen beehrt wurden, die fbgär Ab- 
schriften davpn verlangten., und mit Belobungs* 
Schreiben, fplbft vom Fürften begnügen inufte, 
trat mit der Uhtprliichung der SfreitSache Wegen 
Furth mit dem Hoehflift Bamberg, die fo gtfind» 
lieh ausfiel , daß er fich bei d<?h Miniftern und 
dem Markgrafen Alexander in große Gunit fez- 
te, erfl dann trat der vortheilfiafte ZeitPunct 
ein, dafs man feinen Gehalt anfehulich erhphte* 
Und dtefen genofs er auch dann, da ihn der Kä« 
nig von Preufleri 1796 wegen fe?nes hohen AJ« 
ters in den RuheStand verfezte, b^i welcher Ge* 
legenheit Seidel in Hinficht auf feige treu gelek 
flehen Dienfte den > Charaerer und Rang > eines 
wirklichen R^gierüngsRaths erhalten hat, bis an 
feinen Tod 1798 am, 9 März. An ihm verlor 
fejn Vateft^nd einen Gelehrten, der, wenn er 

auch manche Eigsaheit^fc m kma Meinungen; 

hat* 
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b$&t{ % dali er z, B. dfcn Olymp iu der Gegend 
von Quirnbach fuchtc t di$ Franken von den TVo- 
^roerfl abftamaien ließ» feltene Kenntnifle, bc- 
fonders in der alten Literatur und in der Reicht« 
Ggfcbicbte bitte, in Sachen der Religion fehr 
hell* oft* veU er nichts ab Mythen in allen Re« 
ÖgionsSyfteroen fand , und die, MythenZ<ehre bis 
*uf ihren erften Urfprung zu verfolgen fuebte, 
zu frei dachte , unermudet tbätig / im Umgang 
mit etlichen Freunden munter und vergnügt^ 
aber argvohnifcb und picht frei von EigcqdiuVi 
ket^ar, 

Schriften ; 

l) Bedenken von der Narggraffchaff Schwinfurih z*. 
einiger Erhellung diefer befondern Hißorie. (Bair.J 
1741. 4. JB. Hieiu veranlagte ihn ti^ Aqtl* 
Kritik (in o>n Hamborg. Berichten tph gel, Sachen 
» No. XCIX. n« C.) gegen (eine Recenfion (i* 
den Bayreuth» wochentL Auszug.') vQn Carl Fdc'h* 
Schöpff's disquif. de Marchionibus Suinfurthenßbus 
Comitibus. Franäae Orientali* Palatinis* (Suinfc 

174»- 4- *iv*'> 
»> Verjuch einer kurzgefafsten , doch gründlichem Ab* 
Handlung von Burggrajfthum Nürnberg., oder 
deffen Urfprung und Umfang, fqnderlic)\ derer müt* 
lern Zeiten » aus der Oßfränkifchen und der teutfehen 
ReithsGtfthichte überhäuft , und dann infonderheit aus 
einigender wichtig ften Urkunden diefe* $urggraffthums % 
Sifcnach 1751. 175*, 17*3- (Die lezten find nnr 
neue Titel) — Auf Befehl des Markgrafen Alex* 
ander (d. d. Onolzh. d. 17. Mar* 1770) frUte #r 
diefe Schrift umarbeiten ohd mit den &oc«menten ver, 
fehen. fr würde es auch gethan haben, wenn ihm 
nicht mwbe dazu nöthige Snbfidie* gemangelt bäu 
ten uod er nicht dann als der M*rH r *f ( un * e * dfrm 
5. Marz 1776) diefe anzufchaffea und das Anfnacher 
Archiv ne^ft den dangen Regiftraturen dazu eröfnei * 
' zu laffcn befahl, durch die B*mber$er DeduetionsSa, 
che abgehalten worden v fa^ 

3i 
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v ä) *V; wa/tf? Gtjckichtt* Urkunden Und ieuifchi 
Staatsverfäjfung fuh bewerfende Abfertigung einer wi~ 
der dietiiftorifth , diplomatifche Abhandlung du Höchf. 
Brandenb. Qerechtfame übet Fürth int *fahr i??4 er- 
fchienenen fogtnännt ftandhaften Vertheidig\iAg.> -der 
von dem Höchflifft Samberg dagegen fr Utende ende* 
Oberger ühtibarkeit und L^ndeehoheii^i^ 
; denburg. Deduct ion ßber a\ie vogthtiliche 
Obrigkeit in der flofmarkt Furth. Vr+ 
Kundenbuch Bd. I«, Tb. 1, LXXM, S. *-^4*t>foU 



4^ *Reanfion$n und Anzeigen — In ein igt* ff out* 
HA'/tü* ,, /j' r . . • ' ; . * •• 

Ungidruejtt änd a) ViplomäUfche Nachricht von 
der äßeflen und mittlem Gtfchichte der Stadt Erlangen, 
wovon ) 6 h. P a a I. Reinhard In feinem' (r. de 
rVtfe Erlangae (Erl 1703. Fol.) einen ftarten Aut- 
*«f ««macht hat; b) UnterfOihnng von dem erfttn Be- 
tör rf ehern der * Stadt zum Hof, Worauf Chph. W*l K 
Chfti. Heerwagen in feinem pr.ob ftcb der ehe» 
maligen Herzog? vonMeran hiefiger Land übe fix auch 



über die Stadl Hof erflrecket habe* (Culmb. xji u 4.) 
einen Auszug mitgetheih hat , und c) Tfoja Tttttiia 
rediutaa d. u endlich entdecktet Geheimnufti ßrnnd 
und wahre Sefchaffenheit des Trojanifeken Kriege -und 
det Ürfprung* der Franken* — Diefe ftarke Abha-nd* 
hing ift im Original in meinen Händen, eine Cofie 
aber im Archiii zu Plaffcnburg* 

sIDel«), Johann Christian) Superintendent, 
auch Profeßfr der Tteobgie und Infpector det 

Gym* 

c) 8. fein Leben i>6n L a n g t ö n g 6 1 >s Gymn. Geftlu 

Th. 1 , S. 3a. 1 3.) L nd 0 v i c i Entwurf einer 

voilftänd* Hiftorie der Wolfifthen Phtlof. th. Hl , & 
a$* ft. Griff. Üniv. Lex. th. XXXVI, $. 140g« 
*~ Akad. Addr. Kai 1757* §. — Scholaft. 

Äddr. Kai ifto, S. 51. 1765 n. 1766, S. 67» 
*7°8 ». 176p* S. 103^ 177» ■• l 7)3f S- »43» — 
Acta Jnb. Gymn. Bar. J>. 127 fqq. — i&rfofig: Grf. 
^niÄ. i774> Nä, V> S. ^4 fc> — ^our*. /Ör Pt*i. 
Bd. IV, St. III, S. 344 . — Beer»* Magat. Bd.1, 
St.H, S. 114. 
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Gißnnaßums zu Hof\ war dw obengenannten 
Chrißian Philipps - Sohn und von Sttfanna Catha* 
, rim, des ÄmtsCaftners Wolf Chrißoph Schmidt 
zu Lichtenberg älteften Tochter, am 1 3 Februar 
"1699 d ) zu i/o/ geboren. Da frühzeitig fchon 
. der Trieb zur Thärigkeit und der Keim votzüg- 
*.' licher Anlagen in ihm fichtbar Wurde, fo ver* 
j^iaumte fein Vater zur Ausbildung derfelben nichts 
- * und unterwies üm-njcht nnr felbft , fondern ließ 
ihn auch an dem Unterricht des Schreib - und Re- 
* 4 chenmeifters &oppef\m /&/ Atttheil nehmen, 
^ bis er im ^eunt^elV Jahre in das ] Gymnafium da* 
.felbft aufgenommen .werden . fcojanje, um inn 
> liier, weil er Gefchiok und Luft zu den Wirten-^ 
- 1 fchaften zeigte,' 'feiner Neigung*zti iiberlafTen und 
: fich zur UiirveS-fit'ai votbereiten zu können. Mit* 
) ten imLaufüiefer Bemühungen? ftärb aber 1709 , 
4. Vater, wodurch feine Mutter bewogen wur- 

* de> um ein Stipendium xiachzufuchin und ihn 
171 2 nach Heilsbrom zu ihrem, Bruder dem 
Rector Schmidt dafelbft zu thuu , an den Seidel 

4 einen zweiten Vater und treuen Lehrer fand* 
Denn unter der Leitung diefes gelehrten Mannes 
'wardfo wolfein TugendEifer befeftiget, als auch> 

i fei »e natürliche Neigung zur Philofopjiie undl 

..Ma-^ematik gut genährt, fein uneriättlicher Dürft 
.nach KenntnifTen in Sprachen, in der Beredfam- 
keit und DiditKunft geflillet, und riiit einem 

X -"Worte, fein Nachdenken fo gefchärft und. fein 
• Verftand fo gebildet,, dals et mehrmals als Red- 
ner auftreten , fich beim Difputiren zeigen und 

• : eine eigne Abhandlung unter Schmidt vertheidi* 

4) fatfeh 1698 in 4en Scholaß. o. Akad. dddr. 



* f. 



Digitized by Google 



t 

Sei 6*4 Sei 

* gen konnte. Auf Anrathen Teiftes Ifett&n fcflbft 
machte er dann ijrjg Anftalt,' eine höh* Schule 

v zu beziehen, urid wählte dazu , weil et 
dort für feinen denkende*! Geift die gröfste Nah- 

* r fühg zu finden hofte» : Def er ofse Wolf^ l an 

deh ihn hauptl«chitt*i fein Liebluigs^tudiom , r die 
« Mathematik-, zog , die er unter, dd&u Leitüng 
' fortfezte, predigte damals von ßinem LelirStui 
^ die neue Weisheit , die von d&n neu*ngehenden 
1* Studirenden mit gpofier Begierde aufgenommen 

wurde und die diefer fleh fo v eigen au aiachen 
e; wufsteY daft «an den prüfenden Denker nicht 
-J verkennen konnte, der mit diefen Wii&nfchaf- * 
1 ten die Theologie in den HörSäälen eines* jpraw* 

* fo 9 Anton und Lange, und das daza-erfdrderli- 
* 5 >che Studium, -die orientalifchen Sprachen bef 
*> Michaelis verband, bis er 17a 1 ins VattrLünd 
^ Zurückkehrte.' Hier nun, wo bei dem'geheu 

- men Rath und Oberjagermeifter JVolf Chrifioph 
' i/o« Reizenßein in Luhtenberg eine WausLeJiter- 

: Stelle. feiner harrte, widmete er alle NebenSfun- v 
den dem Wächsthum feiner Kennende , und vor- 
züglich einem immer gründlichem Studium der 

:\ Mathematik und der Befertigung der Gruhdfätzc 
de* neuen Lehi Gebäudes der Philofophie. Von 

-Heizenßein und von Betkkendorf, die ihn aus- 
nehmend liebten und fchäzten, hatten ihn daher 
auch kaum dem Markgrafen Georg Wilhelm cm- 
pfohlen, als diefer ihm fchonnach vorhergegan- 
gener Prüfbng, in der Seidel febr gut beftand 

* und feinen Mit Werbern den Rang ablief, 1724 * 

- die Profeflur der Beredfamkeit •) , DichtKtmft 

und 

0 fätfih tTiUmisheii bei Lang, dU er auch in Bai* 
M ; *>tu't nicht lehru» *• t. 
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und Phyfik am Gynlnafiuin zü Boir^ übertrug« 
die er am 30 Julius .1725 4111t einer Rede (dt 
\ weritis Germanorum in pbilofophjom naturalem) 
^Öffentlich antrat. Der Eifer, mit dem er uier 
ir lehrte und der ihm/ nicht blos jezt als einem jun« 
- gen thätigeu Mann , fondern fein ganzes Leben 
hindurch eigen war , und fein Fleiß , verbunden 
mit einem liebevollen Betragen , erwarben ihm 
r hier in kurzer Zeit Achtung in der Stadt und bei 
feinen Collegen und wahre Verehrung bei feinen 
Zuhörern, fo, wie feine trefflichen Abhandlun- 
• gen, in denen er zuerfi in feinem. VaterLande 
die neue Philofophie lehhe und vei theidigte, fei- 
nen Ruhm begründeten. DasGymnafium, dem 
-i es bei feiner Ankunft aiv Disdplin fehlte , gedieh 
; »daher unter ihm und feinem Collegen Fkßa zu 
neuem Flor, indem felhft auch die altern Lehrer 
fich beftrebten > dem Beifpiefdiefer jungen Man* 
: ixer nachzuahmen und mit vereinten Kräften zum 
. Beften ihrer Zöglinge zu wircken , denen Seidel 
tu früh entriiTen wurde, als er, zur Belohnung 
. feiner Verdien fle, am 4 Julius 173 1 den Ruf 
•„ . zur Pfarr Selb erhielt. Am 2 7 September legte 
er daher feine Lehrstelle mit einer Rede ( (Ufa* 
tis parochiae Selbenßs) nieder und zog am 4 Octo* 
her nach Selb, wo er 1733 auch Senior des Ca* 
. pitels wurde und lieh allgemeine Hocbfchataung 
erwarb. Denn da er diefen Pölten nicht aus 
Liebe zur Bequemlichkeit , fondern au* Begierde 
Gott in feiner Kirche dienen und feiner Neigung 
zum Studiren ungehindert nachhangen zu können 
genommen hatte , fo beeiferfe er fich auch durch 
.• fafslichen Unterricht und inufterhaften Wandel 
bei feiner Gemeine Gutes zu fliften , und feine Er* 
holung nach vollbrachten AmtsArbeiten in naathe* 

r ♦ 

• . » • 
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matilHfenUnterftfchtingen und in der Natur * und 
SternKunde , weswegen er lieh auch eine Stern- 
warte hatte erbauen laden, £U fuchen. Eben, 
diefe Gelegenheit und Mufe , unermudet zu (tu- 
direft j verbunden mit ländlicher Ruhe und Stille, 
machte 5hm daher feinen Aufenthalt in Selb fehr 
angenehm , und liels ihn an keine Veränderung 
denken* und aus eben dem Grunde fuohter er 
muck den am 1 9 November 1 7 36 an ihn efgan«. 
genen Ruf als Superintendent >, Profeflbr der 
Theologie und Infpector des Gymnafiums nach 
i/b/ belclieiden von fich abzulehnen. Der Ma- 
giftrat dafelbß aber, der von feinen Verdienfle« 
überzeugt war und das feile Zutrauen £u ihm 
hatte , dals er der Kirche und Schule , die damals 
lehr gefonken war, durch feine Klugheit und 
durch feine Gelehrfamkeit aufhelfen könne, be- 
fand auf ihm, und brachte es durch den Mark- 
grafen Friedrich, der ihm das Decret felbfr über- 
reichte, .dabin, dafs er fich entfchfofs-, am 4 
Junius 1737 -Selb zu verladen und in feine Va- 
terStadt Nofzu gelien , wo er am erfteü Pfingft- 
Tag unter allgemeinen Beifall fein Amt antrat, 
tlas er in der Kirche und Schule, die durch ihn 
freuen Glanz erhielt und in der er eben fo geliebt 
als gefürchtet war, mit fcreüde und Leichtigkeit 
verfall. Gfcrne ftand er den Betrübtet und HSlfs. 
Bedürftigen mit Tröft und Hülfe bei , übte ge- 
gen Jedermann Redlichkeit, Friedfertigkeit und 
Klugheit, und hatte ein wachfames Auge auf 
die Lehre und den Wandel feiner U&tergebenen, 
denen er mit dem : heften Beifpiel vörgieng Und 
bei denen er fich Ehrfurcht und Liebe zu er« 
werben wufste. ttenn er verftand die grofse 

. ; ; ' \ Kunft, 

15 
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Kund, das Aufehen feines Amtes zu behaupten, 
ohne die Pflichten der Liebe und Leutfeeligkeit 
zu verletzen, und war liebreich und leutfeelig, 
ohne die ErnMiaftigkeit aüfser Augen ^zu fetzen, 
die fein Amt von ihm forderte. Ordnung , - auf 
die er uberall fehr hielt, war eines feiner unver- 
brüchlichflen Gefetze, und durch feine unüber- 
windliche Arbeitfamkeit beßegte er die Menge 
feiner Arbeiten. Als Feind der Gemächlichkeit 
fieng er fchon am frühen Morgen zu arbeiten 
an, und gewann dann Zeit, die ihm vorzutra- 
genden Anliegen aiizuhörea und fich im Um- 
gange mit andern zu freuen, ^o *er gerne ver- 
gnügt war. ff Hätte er diefe Art der 'Unterhal- 
tung und JErquickung nicht $ fö waren e$ feine 
LiebüngsWifTenfchaften NatürKunde und Afiro- 
nomie> auch Alchymie. Und fo lebte diefe 
Zierde feines Standet, diefer gründliche Göttes- 
Gelehrte, ausgezeichnete Mathematiker wahre 
Philofoph und treffliche Dichter, ohne bei dem 
allen feine Zubereitung zum Tode zü vergeffen, 
welcher am iß Junius 1773, zu früh fiir* die 
Einwohner 'Hofs* die ihren Seidel nie vcrgeffeii 
werden, erfolgt ift. 

* Schriften: • 

1) D. de temperamento Caröli XII. Sutcorum regle — 
praes. M. Silueftr. Henr, Sc hm id. Onold. 
171 .4. 

£> Pr. adtt. — de meritis Germanoruni in rem littera- 
riam. Bar. 17*5. fol. % pl. * 

3) Pr. de^nteuplatione naturae. Ib. 17*1* fofc * pl. 

4) *Pr. de ftudiorum occultatione — fiem. Coü* Ib. 
17a 5« f. p. 

5) *Pr. prudentia nos tuto. carere aumquam pofle — 
nom.CoIl. Ib. 1726, f. p. ^' 
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e) Pr. (de kiftoria et fatis pbilofophiae Leibniiianac 
Comm. I.) de viribus corporvm, vera notio- 
ne fub st anti ßt Ve gibus qw e motus ex tuen- 
ie JLeibpifii. Ib. i ; 7»6. fol. i£ pl. — (Comm. II.) 
de v/u et praefiantia doctrinae de viri- 
bus cor forum. Ib. 1716. fol. 1 pl. — » (Comm. 
III.) de natur ae legibus circa vires cor fo- 
rum et mutuas actiones. Ib. 1726« fol. 1 pl. 

(Comm. IV.) quantum adifius fuerit Leib~ 
nitius studiis suis ad caussas rerum na- 
tu\raltum< premte rtddendas. Ib. 1727. firt. 
1 pl. — (Comm. V.) de ratione inuentioni s 
sententia et fatis harmonias praestabi- 
Ii tat. Ib.. 1725. fbi. 1 pl« ' 

7) *Pr. de eloquentiae ftedio — nom. Coli* Ib. 1716. 
f. p. 

8) »Memoria Geprgii Wilhehni M. B. nom. 
Coli. Ib. 1 727. fol. 3 pl. ' ' 

9) Pf» de principis titulo opiimi. Ib. 1727. fol. 1 pl. 

10) Pr. de feliciter auspicato inrperio Georgii FritLe- 
rici Caroli M. B. excafum sermone ligato* Ib. 
1727. fol. a pl. — Abgedf. in Jo. Geo. ßuclvta 
fchediasm. de principe christiano cet. 
(Onold. 1763. 4.) 

11) Pr. de fatis Marchicu feb prlncipibes 'Brandenburgi- 
cif.- Ib. 1727» fol. 1 pl.i - \ 

%*y Pr.' in ebftum Ckristianae Eberhar dinae, 
reginae P oloni ae , exaratom sirmone ligato. Ib. 
1727. fol. 1 pl» 1 

1 3) *Pr. non oranes doctores scholasticos abfurditatis dam- 
nandos effe nom. Coli. Ib. 172$. f. p. 

14) Pr. ad natalitta Friderici M. ß. sermone ligato exen.' 
fam. Ib. 1728. fol. 1 pl. 

15) *Pr. de fatis Aftronomiae eiittque incrementia — 
not}*. Coli. Ib. 1728. f. p. 

j 6) »Pr. Htterarum Äudia a nobiHtate non efTe aliena — 

«20m. Coli. Ib. 1728. fol.' 1 pl. 
17) D. demirabili conferuatioue ignis fojaris ad fuastan. 

fas reaof&ta — resp'. J 0. C h ft. V a 1 e n t. Hagen. 

Varutho-Fr^ lb. 1729. 4. i\ pl. 
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1 8) Pr. de princlprbus chrlstianif , friprirata brandanfeur- 
* gicia, qui Audio fuo Aftronomiao decua conciliarunt. 

Ib. 1719. foK 1^ pl. 

19) D. deregulis architecturae generalibua , qnlbns deua 
in formandia animalibus praecipue. hominibus yfu« eft 
— resp. Jo. Balth. Dörfler, Baruth, Ib. 
1729. 4. a pl. V . . 

«q) Pr. de Franconia. veritatts , praecipue religioais per. 
Luthtrum .repurgataa, patrona. Ib. 1730. fol« 

Ii) Pr. de fatU augustanae conEeffionis. Ib. 1730. foU 
1 pl. - 

31} Redt, von den erften Jiekmnern der Wahrheit im 
Burggrafthum Nürnberg, in teut/'ch gebundener 
Schreibart. Eöend. 1730^ 4»',4£> &t 

33) Pr. de Georgio Friderico Carolo, D*o pro, 
spicienjte, femper floreote, deque, vIrtute ac dighjtate 
domuum Brandenburgicae et Thurianae. Ib. 1731« 
foj. i$pl. 

34) Pr. de meritis Friderici Burggrauii Norimber- 
genfis in Sigismundum regem Hungariae. Ib. 
173:1. fol. 1} pl. 

35) D. de telescopio feneftrali eiusque vfu etconficiendi 
ratione — resp, Wrlh. Wolfg. Bageo, Ba-^ 
ruth. Ib. 1731. 4. pl. 

*6) *Pr. de vtilitate a<? jucunditate aftronomiae — com. 
£oW. Ib. 173 1. f. p. 

27) Pr. vo/o*. — de cogniüone dei ex libro oatnrae, 

IK 1731. foi. * pL 

28) Prograniroata vaWa per fix et quo& excurrU annoa. 
Collegii nomine edita.^ 

Ä9) LeichFred. auf gfoh* Lor. Langheinrick 

Bürgers zu Hof Ehefrau. Hof 1739. 4* 4 
3 p) Pr. de tnatura_ logicae cum rbetorica copjonctione^ 

Ib. 1740. fol. ij pl. 
31) LeichPrea% auf *fok. Mich., Auerbach, Lftnd^ 

CammerRath. Ebend, 1744, 4. 4 
33) LeichFred. auf ff oh. Beyer, Burger und ITcis- 

gerber *g Über Ätfr. XIU, 14. *745. 4s 
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33) £fube1 Predigt , afr HBfifche Gymnafium jexn an- 
deres Jubiläum begieng — über Pf. LXXXIV, i — > 
£. — nebft Her EinweihnngsRede. Ebcnd. 1746. 
4- 3iB- 

34) LeichPred. auf Geo. P et. B euchold, Tuchmacher 
— drey Traft -Gründe wider die Bitterkeit des Todes, 
über^Ä. m, 16. Ebetid, 1747. 4. 5 B. 

35) Pr. ä> statq schöbe Curianae saecuio XVI. 1b« 
1751^. fol. 1 pl. 

36) LeichPred. auf Ann* EM f. Wagner — * (iber 
Pf. XC, 2^ £ £ifoni. 1759. foL 4 B. 

37) LeichSermon auf Mar. Soph. Kapp \ — über 
,S<*p. III, L, jE&*«<*. 1761. fol. 3f B. » 

3&) Pr. de mira propagatione luminis et cajoris per, co- 
metas ad calmina fjrftemalis planetarii. Ib. 1755* 
fol. 2 pl. 
39) GedichU. 

Unter feinen uug ejruckten Heden verdien ten 
a) de virtutibns dioi Georgii JPilhelmi M. B. 
1727; b) de pactis fereniffimae famüiae brandenjaur- 
gicae circa dinifionem burggrauiatus Norici 1727; 
c) de fatii parocbiae Solhenfis 17J1 und^ d) de exnen- 
datione historiae fchoiasUcae Cur ianae 1,75 ! gedrückt 
zu werden.. 

seidel 0, Johann Christoph, Culmbachifcher ge* 
heimer Cammer Rath zu Baireut, ein verdienter 
und Kenntnisvoller RechtsGelehrter^ war des 
unten folgenden Valentin Ambrofius jüngerer 
Sohn und von Anna Theodora , der älteften Toch* 
cer des Pfarrers M. Johann Räthel in Schwarzen* 
back, am 15 Marz 1700 in Baireut geboren. 
Hier war es auch, wo ihn PrivatLehrer fo weit 
brachten y (jafs er von 1710 am i_2 November 
an fchon an dem Unterriebt der Profeflbren 
, ; Frofch, 

0 S. Gel. Teuifchl. Aus f. III, $• lifo. Auig. IV« 
BA IV, S. 44?. 
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Frofch, Ffßgen^ Dieterich , u hier dem er 171 6 
am 1 9 November ( de principio Mo practico : pa* 
rentes honora. 4. 1 pl.J difputirte , Hafsfurter 
und Arnold \m Gymnaiium Theil nehmen konn- 
te, bis er 17 ig eine höhere Schule bezog und 
die Rechte fludirte. Nachmals ward er Cammer« 
Confulent und zugleich 1744 Cammer Rath, 
175 3 aber geheimer CammerRath,' und ftarb, 
als folcher 1775 g ) ^ 16 December^ 

Schriften: 

l) *Uhterfuchung der Frage: ob Burggraf Friedrich L 
der im ^fahr 121$ mit Tod abgegangen, einen Söhn 
gleiches Namens , nemHch Friedrich IL gehabt habe? 
— in San), WUh. Oetterns kiftor. BHt. 
Bd. I, 075*0 No. X. — Mit den Buchft. ff. C. 

a) Bayreuthifche Handlohw - Ordnung. Bayr. V?6o. t 

3) Verfchiedene Deductionen , fowo\ in Parte!Sachen, t 
als in berrfchaftlichen Angelegenheiten, 

4) Auch hat er den dritten Band von der Baireuter, 
LandesConßiiuiion gefamralet und geordnet. 

V 

4 - * * ■ 1 g / 

seidel, Johann Oeorg ; Pfarrer in Dattenheim^ 
aus Hof und des Tertius Baßiuf Seidel zu fVun- 
fiedel ' Sohn , ftudirte Theologie zu Jena, wo, 
er im ,März 1703 unter Butner dilputirte, 

;. ward dann 1706 Pfarrer in, Dottenheim, und 
dazu am 4 Advent eingefezt,, erhielt 1747 
Ben Adjunct, und üarb. 1756. 

f on ihm finden fich:; 

1) D. SwXof *fam, ß*qf* 9 . fin « Santo*. Ülnmiiiatai. per 

trU 
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(ridifam oculorum lumine deftitutos ex Act» Cap. IX, 
v. 8 et 9. praes. tM, Jo. Paul BJltner. Jeu. 
170a. 4. 4 pl. 
a) £/nz*J«* G^iVÄ/f, V' • x 

tEiDEL, Philipp Melchior, DJ der ^WW^ Lo~ 
renzPrediger und ArchiDiäcmms zu Hof, auch 

- Senior des Capitelf^ war de& uäten folgenden 
Zachariat Sohn und zu Baireut von Anna, des 
Profeflbrs Simfcn Jfjeml zu , Heilsbronn Tochter 
geboren. Auf den Universitäten Leipzig und 
geriet zum VolcksLehrer gebildet, erwarb erfich 
die höchfte Würde iu der Welt Weisheit, und 
betrat am 9 Julius 1645 unter Cundifs, den er 
a,uch als Lehrer verehrte , dei$ Catheder , wor- 
auf er ins VaterLand zurückkam und am 1 3 Au- 

. guft 1 648 Diaconus in Weifstnß&dt wurde. Von' 

* Wer zog er am 11 September 1653 als Pfarrer 
nach Lichtenberg, von da aber 1665 als Syn- 
Diaconus und LorenzPrediger nach Hof. Er 
follte hier auch VefperPrediger werden , konnte 
aber wegen feiner fchwächen Stimme diefe Stelle 
nicht annehmen. Doch gelangte er zum Archi- 
Diaconat, ward dabei Senior^ und. flarb am. 23 
Mai 1690. 

Gedruckt find vyn ihm: 

' ■ « t 

I) P r in egistolat» D. Pauli ad Romanos, compleoten* 
capitis tertii analen et declaratioilem fucemetam — 
paes. D.God-ofr. Cundia. Jen. 1645, 4, 2*p^ 

%) Verfchitdene Gedichte. 

^DEL h >, Valentin Ambrosius , QbtrHofPrt- 

dt- . 

fc} S. H«m. a Prof. *»r. — Straberg p. ij^. Nq, 

M»4, 
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diger 0 , Beißt %er des Conßßoriums und Super in* 
tendent zu Bavreut , wte auch GeneralSup erinten- 
dent des Baireutifchen Färßtnthums , war des vor 
rigen Sohn und von Barbara, einer gebornen 
' Kokf, am 4 April 1654 zu Lichtenberg k ) ge- 
boren. Seihe erfte Erziehung und Bildung ver- 
dankte er den Ekern felbfl, die ihn nach Ver- 
lauf einiger Jahre in die Schule des Orts * nach- 
mals aber in das Gymmfium zu Hof fchickten, 
in welchem -er fich unter Höfel , Qlafer und Zo- 
btl in den Schul WifTenfchaften fo fefle fezte* 
dafs er in feinem 19 Jahre nach $em gehen und 
fich feiner Neigung, Theologie in Verbindung 
mit der Philofbphie zu. ftudiren., ganz überlaiTen 
konnte. Die Führer, die er dazu wählte, wa- 
ren Grübet, Krebs, Prohn, Mufäus, Niematm, 
Beckmann und Baier, die er fo gut benuzte, dafs 
er fich mit Ehren auch beim Diiputiren zeigen 
konnte. Hierauf folgte er 1 686 einem vorteil- 
haften Antrag als HausLehcer zu der Familie des 
Canonicus von Anckeltnann nach Zeiz , und lehr- 
te hier 4 Jahre zu voller Zufriedenheit; nach, 
diefcr Zeit aber verlangte er feine EntlalTung, 

' • . un\ 

11 1 4. — Grofs *fub. Pr. Lex. Th. I, S. 19 fg. 
1- Grof Univ. Ux. Th. XXXVII, ^75^ — 
Teich man n's gefegn- Haus Aar on p.) Lon- 
go l's ßfherA. fifaetyr '. Th. X, S. 151 fg. — Lang 
de bymnar. orig. in fine. 7.), — Deffen or. de Sup. 
p. 30 fq. — Zeitu. HandB. 1775* N. A. S. 4. 4.) 
S.7. 40 

i) Das Dr. im Zeit u. HandB. S. 7 kommt ihm nicht 
zu. 

fc) fßlfch Hof bei Piaaer in du hitU Fari*t. pi 
.72. 
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< um in fernem VaterLande Dienfie zu fuchen, die 
mau ihm auch in Hinficht feiner abgelegten gu- 
ten Proben, bald gab, Dfcnn fchon am 1 1 Mai 
16S1» erhielt er die Adjuoctur bei dem Pfsrrer 
und Senior Hugo in Berg > und. qnterftüzte ^en- 
felben fo redlich , dafs ihn die Gemeine lieb ge- 
wann und ihn uhgern von fich lies , da er 1 68 3 
nach Hugo's Tode zur Caplaner nach Selb ^ge* 
langte» Von hier rief ihn der FreWerr £ri- 
mann von Stein 1687/als Pfarrer nach Schwär* 
zenbath an der Saal* , wo Seidel am %o Julius ein* 
zog und am 10 Trinitatis feine AntrittsPredigt* 
hielt, aber ebenfalls mir kurz« Zeit blieb, weil 
grofse Männer i|n Schatten der Niedrigkeit nicht 
-. Verborgen bleiben können. Markgvaf Chrißian 
Ernß, dem er durch Stein nacjidtficklich em- 
pfohlen Wal^, .nief ihn äm 31 October ! ) 
.als HofPredigeF Inach Bairent* wohin Seidel am 
33 April 1^92 zog, und ernannte ihn 1693 
auch zu feinem Beicht Vater m ) und zum Beiß* 

t tzer im Confifiorium., worauf er ihn zugleich 
am 28 Julius 170 1 n ), um zu.be weifen, wie 
fehr er feinen angenehmen Vortrag, feine Amts* 
Treue und übrigen guten Eigenfchaften fchätze, 
zum Superintendenten in Baireut erhob i» ihn* 
die Einweihung der Kirche zuSf. Georgen 1705 
(Über Pf. CXVlll, 22) übertrug, und über- > 
dies noch 1708 am 26 Auguft die Stelle eines 
OherHofPredigers und CeneraiSuperintend^nteii* 

- 

1) S. Lang de Sop. gen. p. 32a. u.) 
m) hei Teichmann am o, Q. fchon 169a. 
p) 170a bei Teichmann im fierb. AafOfii falfä 
4707 WLan^ de hymna*. orAg % 

1 
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des fuVfietfthums ISairiut virlich. ; So, hatten 
Treue, Rechtfchaffenheit und Gelehrfainkeit in 
wenigen Jähren ihren Verehrer erhohen v deiTeiy 
Verluft, da er fchon am 20 °)> Januar 171a 
ftarb, mehrere Jahre unerfezlich fchien. ' . 

Schriften: 

1) tM*/ Schilling ff- in Pilgrams- 
reut — in den Funerah (Hpf 1689« 4») & £8 

80 — - Abgedr. in Waldeck's Ehren+Ge- 
dächtn. Th. II, S. 101 — 115. 

2) LeichPred. auf $oh.' *fac. Steinhof er, Ge- 
neraJSup- — der in die Händo Gottes gezeichnete 
Vielgeliebte, über Pf. XXXI, 16. Bair. 1692. 4 
8iB. 

3) LeichPred. auf Geo. Matth, Borck — die edlo 

Gedancken eines Edlen, über Pf. XL1I, *. Z.Ebend. 

■ _ _ * * 

1698. 4- 9i B - 

4) LeichPred. auf Markgr. Georg Albrecht — die 
Chrift-FUrftlkhe Zufriedenheit, über LXXIII, 
25 fg. 1703. — in den Funeral {Ebcnd. i7°5- 



seidel, Wolfgang, Stadt Schreiber zu Hof r wq> 
er geboren und 1633 geftorben HV ' < % 

ihm findet fich: x> 

Lieb-Tugendt vndEhrn- Spiegel, vermittels Herrn 
Timbrei von Cardona Lifo gegen Phoeniciam Lio- 
nati, dero wunderbaren begefnujftjn vnd endUciier Ehe- 
voliflreckung , von Herrn Francißo Hethforeß in Fran- 
tzbfifcher : vnd anjtzo aus derfelben in Teutfcher Sprach 
wrgeßelkt, vnd ferner adqrniret. Hof 16*4. 12. 

S.EI- 

k # 

<>) tiW 28 t wie Lang in or., noch weniger am 0 wie 
: das f*. HandB. oder am 5 #&rt*ar wie 

firofs auf der Pindarifthen Ode angeben. 



1 
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sjkAel p ) , Zacharias \ D. der WIV., und .Superin- 
tendent in Baireut , ein Kcnntiii&yoller Vrediger 
aus 

Hof, 

wo ihn der Bürgeroicifter ünd \§pijal- 
Vorfteher Martin Seidel mit Helena , des Kauf- 
taanns Cafpar. Krauf, dafejbft Töchtec ^gezeugt 
hat , legte auch auf dem Gymnäfium in' Hof (Jen 
Grund feiner KeqnttiifTe,, auf den er in Fritten~ 
berg weiter baute, Vo er Theologie ftudirte 
und die hochfte WüroV hrder WehWeisheit ein. 
pfieng* Hierauf erhielt er 161 8 das Recto- ' 
rat an der lateinifchen Schule in Baireut , 162 a 

< aber wegen^ feiles Fleißes die Pfarr .Gefrees^ 
von da er 1 612 7 als ArchiUaconuainaci&ifcjritf* 
2uriickgieng. .Wahrend der Bekleidung diefer 
Stelle hatte er das traurige Schickfal, däfs er am 
20 September 1 1633, weil die Stadt Baireut t 
die von den Truppen des Marquis de Grand ge- 
forderte Bra^cTfcharäuhg von lo,ödo A T i hafera 

" nicht erlegen konnte, mit feinen . Cöllegert 
Stumpf \ . Maurer und Theubel al$ G/ei&l n$ch 
Eger geführt wurde. Während d/efer 3^10- 
iiatljchen Gefahgenfchaft bewies er iadefTen jzro- 
fse Geduld und. Standhaftigkeit, una VarcPrals- 
Superintendent nach ff qf gerufen. D$ aber der 
Superintendent Stumpf m B äireut einige Tage 
nach leiner Loslaflung geftorbeh ^ar , rückte 
er hier ajii u Mai 163J an deflen Stelle, ord* 

.-. * «. . ,j - , 'V 

ne* 

p) S. Lang or. de Sop. p. 30 fq, — Freher theatr* 
p. 458. — Liebhard de Superint. p, fq. — 
Olefs Dto.- /V. L*x. Tb; I, S. 19. 7.) n. $49» 
~ Teichmann 's IVorU des Seegens» VII.} ^- 
u. HandJÜ. 1775. N. A. S. 3. ib.) S* xs. i.aC) 
Anfiha liehen einige Epigramme in C 6 r b e r trag. nie!, 
m, aao^fy n<333 ^ .1 
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nfcte auf Befehl --des Förden in feiner Dioces ^e* 
gen der damaligen trübfeeligen Zeiten auf alle 
erfte Mitwoch im Monat einen BusTag an , Äarb 
aber fehon am 24 q ) October 1634, von den 
mancherlei Leiden, die ihn- betroffen hatten, 

* aufgerieben* 

~ Von ihm findet fich: 

Leichhtd. auf M. , Wolf 'g.- MuH ^h.Cfkytr aus 

' über ^ferem. VI , 26. 1629. -7- in Trigä con- 

cionum funebr. (Cob. 163b'. 4,) 6 ß. 

fr -\. • j ' !/* . • • • • 1 : : 

«EfcFARD, SEIFART, SEIFERT^ ^ Siehe SEIFERD , 

■ $£iFF£RT und seyfart* 

seiferd '), (sEYFRiED), Jacob, Ö. derlVW. 
und Superintendent in Hof, , auch Infpecio'r des 

' Gymiiafmms dafelbß , war aus Weijjtnßadt und 
fcuerft 1570 Vicarius in Thiersheim, 159O Ad * 
junet des Pfarrers Befiherer in Markierten, wo- 
zu er in Quirnbach ordinirt wurde. Nachdem 
Tode des Pfarrers kam er 1600 als Pfarrer nach 

* Thiersheim, von da ihn 1628 Urban Cafpar Von 
Feilitzfch zur Pfarr Schwarzenbach an der Saale 
berief, worauf er am 14 Mai 163^ als Superin. 
tendent und Infpector des Gymtiafiums nach 

: Hof zog, wo er jedoch erft , weil er unter We- 
ges von einem feindlichen Soldaten gemishan- 

delt und krank gewordeh war, 1 am a$ Juriius 

fei» 



* q) ^ 10 wieLiebfaard anglebt. 

O S.Pertfch orig. Vöitl. p. 370: — Deffen Prie* 

Herrn. Gel Würde S. 27. — Streitberger or* 
- i 33 Weael's LiederBifi. Th. IV; S. 481. 
' — Grofs $ub. Pr. Lex. Th. I, S. 349- VI.) -* 

Longol'i Qymn. Gefch* Th.I, S. aa. 6.) 
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feine Antrittspre'digt hielt, aber aüch fchön am 
Auguft 1633 flarb. Diefer baldige Tod mag 
auch Urfeche gewefeii fein , dafs er ^feinen Syno- 
dus hielt und dafs man in der ganzen Super- 
intendurRegiftrattjr kein Blatt weder von einem 
an ihq ergangenen Refcript, noch eines feiner 
Concepte findet. 

• - ' t Schriften: ^ / 

1) LeichPred. auf Fdch. Kemvf, Pfi : zv Bernflein 
— ritterlicher Glaubens Kampff defs Ephefinifchen 
Bifchoffs S. Timothei, gefchrieben I. '77m. VI, 12* 
Hof 1621. 4. 7 B. " 1 " : * 

i) LeichPred. auf Pet. Grüner, Bürgerin, zu 
Thiersheim — grüene Paradies Zweigiein abgebro- 
chen aufs dem 93. Pfahn v. 13 — 16. 1629. Ebenda 
161 1. 4- 7 B. 

3) LeichPred. auf $oh. H artung, Burgerm, zu 
Thiersheim — Jofias, d. i. Klag- Predigt vber defs 
frommen Königes ffofiae tödlichen abgang , über' II. 
Chron. XXXIV, 1 — 4. 14 — 29. u.XXXV, 24 fg. 
Ebend. 1621.4. > . > 

4) LeichPred. auf §0 h. L'eopol d , Pf.inRedwiz — 
priefterlich vnd vätterlich, Kirchen- vnd Haufe -Re. 
giment, wie (ich ein jeder Chriftlicher, frommer 
vnd trewer Kirchen- vnd Haufs Vatter, gegen feU 
ne anvertraute liebe Kinder, in gebürlicher Kir- 
chen - vnd HaufsDisciplin verhalten soll , das zeit« 
licher vnd ewiger gr offer Nut« allerfeits erfolge, 
flber Strack XXX, 1 fgg. 13. Ebend. 1624. 4. 
6B. 

B) LeichPred. auf £foh. Härtung, Candidat — 
Tobias tarde rediens , über Tob. X , I 7. Jtfbg* 
1625. 4 4| B. . \ 

6) Pred. von der heiligen götl ticken Ordnung der 
chrifllichen weltlichen vnd gut d igen Oberkeit , über 
Luc, XXII, 24. 30. Hof 1Ö26. 4. 4 ß. 

7) LeichPred. auf ürfula Sirohel — ^»a^Kür, 

bis- 
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bis, t^r ^n.iy, s ^ H%Sr Höf *6al. 4 K 

,8) Iftichffqk auf Ann. Mß r, von Ecket s,b.e r g 
~ bona pie dcfunctorum, über Pf OfcVl, 7— - 9. 
Ebehi U27: 4. 6t B. 
9) Ich weifs Herr Chrifl , dafs ich nicht hob 9 , ein 
. bleibend* Stadt auf Erden — im Ger a if che n 
Gefang-Buch ( 1718. 8.) 

seiffert s ) , Johann Erhard, Pfarrer zu Bind» 
lach, ein treuer und gefchickter ReligionsLeh- 
rer , der mit feinen Renntniiren Demuth. und 
Befcheidenheit verbarid , war an) .2 3 /März 

< 1724 zu Wunßedel geboren und hat, von re- 
ger WisBegiei de und gute» Anlagen zu den 
Büchern getrieben , die Schule dafelbfl unter 
Gfell befucht. Voq da gieng er 1739 auf 
das ajkaUernifehe Gymnafium nach Coburg 
und bildete fich dort vorzüglich unter Tre» 
fihreuttr zur Uinverfitit Leipzig, wo er fo« 
wohl, als nachher unter Huth und Pfeiffer 
in Erlangen den theologifchen \Mffehfehafcen 
eifrigft oblag. Nach geendigter akademifcher 
Lauffiahn lebte er einige Jahre als HausLeh- 
rer in Leupoldsdorf , wendete fich afcer 1749 
nach Raireut, und nüzte den Studirendea da- 
felbfl durch guten Unterricht, den er im 

' 1 \ * Grte* 

s) S. Kaaneth's Einwiih. Pred. von Bindlach S. 
67 fgg. — Zeit u. HandB. 177*. N. A. & *6. 
20.) S; 27, 31.) 1792, S. 66 Ig. — Gel. 
Teutfchl Aasg. IV, Bd. III, S. 5*5- Nachtr. V, 
Abrh. II, S. 325- — Rötger's Nehrol. Bd. I, 
S. 2 16 Tg. — Allg. Litt. Ans. igoo, Mo. 45» 
S. 448. 

n i 

/ 
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Grieehifcben und Hebräifdien ertheiltev bis er 
ata 1 1 Junius 1754 als Subftitut de« Pfar- 
rers Grimjh in Bindlach aufgehellt wurde, Er 
liefs fich deshalb am 20 Junius ordinirea und 
verfahe diefo Amt apfatigs von ßäirmt aus 
mit vielen Befchwerden , dan^i aber unter .noch 
mehrern Prüfungen , jedoch mit zunehmender 
Erbauung der Gemeine, eiiv Herberget auf 
dem BeiDorJfe Lehen.. A'm 15, October .^7^0 
. Tm-cfe fir* zwar fchon als. r ^irÜicher 

JPfarrcr • aufgeftellt^ . die Bfarr felbfl a.ber konn- 
te er erft nach dem Tode des alten V&rrers 
1,7 6,2-,*)» beziehen, von ^reicher Zeit an er m 
Ruhe un<T Friede eifrig in der Lehre und un- 
ftraflich im Wandel <ebtö, und tich Av*4\ ^ 
Aufführung des fchönen Thurms und Kirch- 
Gebäudes zu Bindlack bleibendes Andenken 
erwarb, worauf er arh tiy September I79 1 
ftarb, 



Schriften: 

0 DmiPred, auf die Vermahlung des Markgrafen 
Friedrich — getreuer Unterthanen aufzurichten, 
der Liebes Opfer Altar bey bevorftehender hochftlrfU 
liehen Vermählung Väterlich und mütterlicher Lan- 
desBeherrfchere, über Lucae X, aj— «27* jfalV* 

1759. 4- 3| B. 

2) LeichPred. auf Ann. Marg. Faffardy — das 
ruhmvolle Glaubens, und Lebens, wie auch feiige 
Sterbens -Denkmal, über 11. Tim. I, II, Ebend. 
176 1. fol. 3 B. 

3) Aufgerichtetes Denkmai von dem fonderbaren gött- 
lichen Schutz zur Verherrlichung der fhre Gottes, 

Jey 

0 ™ht 1763, wie" im Zeit ». RandB. . 179* 
ft*ht. 
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hey dm aM $t* Julius 17? g aufgerichteten neuem 
*\ Knopf und Creuz auf den neuerbauten Thurm und 

Kirche zu Bindlach. Ebefld 1770. 4. i{ B, — 
1 Ohne des Vfs ' Namen wieder aufgefegt unter denn 

Titel : J)em Andenken jämmtlicher Einttohner in der 

Jlijladt und : Chriftian -> Erlangen bey Ausbejferung 
t- des Aliflädter. Thurmdaches und Auffftzung einet 
Vi! neuen Knopfes , gewidmet Erl 1791. 4. 1 B. ,mit 
V G Einrückung eines neuen Verfes (S- 7. des lezte».) 

rj 4) #R P- g"* Sfy r ,V 0fl? - Künneth, Superiniend. 
Barufh. munus — ornamenta Vefbi diuihi ministrif 
gloriam nomitm feiripiternäm cemparantki ex II. 77«. 
"•' ' I, f& 14. eruta ac deriuata — nom. dioecef Ba« 
ZW ruth.u Bar., 178$. 4* 2 P*« 1 J < V 



IEIFFERTIN, Friederica Barbara, Siehe kapp. 

5 EU-RIED Siehe SEIFE RD. 
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